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Der Stadtrat hat das Wort

Nach zwölf Jahren aufwendiger Sanierung und Renovation wurde 
die Museggmauer im August der Bevölkerung wieder zugänglich ge-
macht. Wie eine Krone über der Altstadt wirkt die Museggmauer und 
prägt so das äussere Bild der Stadt Luzern. Die Mauer mit ihren neun 
Türmen prägt ebenso die Selbstwahrnehmung. Sie ist wesentlicher 
Bestandteil der Luzerner Identität. Am Tag der offenen Museggtürme 
waren denn auch Tausende Gäste aus der Stadt Luzern und aus der 
Umgebung auf der Museggmauer anzutreffen. 

Die Sanierung der Museggmauer ist ein weiteres Public-Private-Part-
nership-Projekt, das in Luzern erfolgreich zu Ende gebracht werden 
konnte. Sie wurde zu einem guten Teil aus Mitteln der öffentlichen 
Hand finanziert. Private haben mehr als 4 Mio. Franken beigetragen. 
Damit diese Mittel flossen, hatten sich der Verein und die Stiftung für 
die Erhaltung der Museggmauer mächtig ins Zeug gelegt. An dieser 
Stelle dankt der Stadtrat allen Beteiligten noch einmal herzlich für den 
generösen Einsatz. Stellvertretend für alle wurden die Vereinspräsiden-
tin Helen Haas-Peter und der Stiftungspräsident Beat Fischer mit der 
Ehrennadel der Stadt Luzern ausgezeichnet.

Dass die Museggmauer in einem gemeinschaftlichen Public-Private-
Partnership-Projekt saniert wurde, hat in Luzern Tradition. Für den 
Lebensraum Luzern ist es bezeichnend, dass sich hier periodisch Pri-
vatpersonen, öffentliche Hände, Unternehmen und Stiftungen zu 
gemeinsamen Projekten zusammenfinden. Luzern ist diesbezüglich 
anders als die meisten Städte in der Schweiz. Für unser Luzern set-
zen wir uns mit Freude ein: sowohl für den Erhalt des altehrwürdigen 
Luzerns als auch für die Entstehung des künftigen Luzerns. Wir Luzer-
nerinnen und Luzerner engagieren uns, weil wir uns mit unserer Stadt 
identifizieren. Es ist die Begeisterung, die die Menschen hier anspornt. 
Ehrenamtliches Engagement kittet Luzern nicht bloss zusammen, die 
leidenschaftliche Einsatzbereitschaft ist das eigentliche Triebmittel für 
das gesellschaftliche Miteinander. In Luzern erreichen wir immer wie-
der grosse Erfolge, weil wir sie gemeinsam erreichen wollen und Hand 
in Hand den Versuch dazu unternehmen. 

2015 haben wir uns wieder aufgemacht, einen Versuch zu unterneh-
men. Die Chancen, die das Parkhaus Musegg bieten kann, wollen 
wir gründlich ausloten. Dies hat das Stadtparlament im Frühling ent-
schieden. Mit charakteristischer Luzerner Zuversicht machen wir uns 
mit privaten Partnern auf, um zu klären, welchen Nutzen ein solches 
Projekt für Luzern bringen könnte. Wir haben dazu auch gewisse Rah-
menbedingungen formuliert, beispielsweise muss der Schwanenplatz 
carfrei werden, schliesslich sollen viele von der Aufwertung an dieser 
prominenten Lage profitieren können.

Aufwerten wollen wir die Luzerner Innenstadt generell. Neben der 
Situation am Schwanenplatz und dem Parkhaus Musegg bieten die 
Umgestaltung der Bahnhofstrasse oder die bevorstehenden Verän-

derungen beim Theater weitere Gelegenheiten dazu. Die mannig-
faltige Nutzung als Treffpunkt für Einheimische, als Einkaufszentrum 
der Zentralschweiz, als international bekanntes, touristisches Ziel, als 
Veranstaltungsgelände usw. löst laufend Bewegung aus. Um all die-
se Veränderungen besser begleiten und koordinieren zu können, hat 
der Stadtrat die Idee des «Forums Attraktive Innenstadt» forciert. Im 
Berichtsjahr sind die internen Vorbereitungsarbeiten vorangetrieben 
worden, damit nun öffentliche Wirkung erzielt werden kann. Auch 
hier wird es auf den Luzerner Geist des Miteinanders ankommen, um 
Schönes und Nützliches zu ermöglichen. Die Aufenthaltsqualität im 
Herzen der Stadt soll weiter gesteigert werden, wodurch sich auch 
die Voraussetzungen für erfolgreiches Geschäften verbessern werden. 
Im Hirschmattquartier haben die notwendigen Leitungssanierungen 
zu einer oberirdischen Aufwertung für alle Anrainer geführt. Die 
Sanierungsarbeiten wurden in kurzer Zeit mit maximaler Heftigkeit 
ausgeführt, was zu Einschränkungen geführt hat. Die umsichtige Pla-
nung und gute Kommunikation haben dazu geführt, dass die Bauzeit 
von Gewerbetreibenden und Anwohnerschaft gut gemeistert werden 
konnte: ein weiteres Beispiel für den typischen Luzerner Gemeinsinn. 

Finanziell ist der Jahresrückblick von höchst erfreulichen Zahlen be-
stimmt: Die Rechnung schliesst nicht mit einem Ertragsüberschuss 
von knapp Fr. 1 Mio., sondern mit einem positiven Abschluss von über  
Fr. 12,4 Mio. Die Nettoverschuldung sinkt auch dank der Verselbst- 
ständigung der Heime und Alterssiedlungen innerhalb eines Jahres 
auf Fr. 162 Mio. Vor dem Hintergrund dieses einmaligen Ergebnisses 
und mithilfe des breit angelegten Massnahmenpakets «Haushalt im 
Gleichgewicht» darf man eine finanzielle Entspannung erwarten.

Dennoch gründen zukünftige Erfolgsgeschichten wie die erwähnten 
Erfolge auf politischen Auseinandersetzungen und Kompromissen. 
Politische Entscheide werden von den politischen Behörden gefällt, 
die Verwaltung hat sie umzusetzen. Dabei geraten Verwaltungsstellen 
und Angestellte bisweilen in die öffentliche Kritik. Das ist nicht immer 
leicht auszuhalten. Die meisten Mitarbeitenden jedoch erfüllen ihren 
Auftrag abseits des medialen Brennglases. Auch im Geschäftsbericht 
werden die wenigsten Tätigkeiten ausführlich besprochen. 

Der Stadtrat dankt darum an dieser Stelle allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihr Engagement und ihre Loyalität. Ihre Leidenschaft 
ist stets spürbar, ihr Wirken für die Entwicklung Luzerns unentbehrlich.

Stefan Roth Toni Göpfert
Stadtpräsident Stadtschreiber
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1 Meilensteine zu den Fünfjahreszielen und den strategischen Projekten

In § 20 verpflichtet das Gemeindegesetz die Gemeinden, zusammen mit dem Voranschlag ein Jahresprogramm aufzustellen. In den schattierten 
Kästchen finden sich die strategischen Projekte der Gesamtplanung 2015–2019, zugeordnet zu den Fünfjahreszielen. Darunter ist der jeweilige 
Meilenstein des Projekts für das Jahr 2015 aufgeführt. Die Projekte und ihre Meilensteine sind unter der jeweils federführenden Direktion aufgelistet.

1.1 Sozialdirektion

Kinder Jugend Familie: Quartierarbeit Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L58020) 3.2

Der Evaluationsbericht zur Quartier- und Stadtteilpolitik (B 25/2015) wurde am 22. Oktober vom Grossen Stadtrat zur Kenntnis genommen.

Kinder Jugend Familie: Frühe Förderung Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L54006) 3.2, 5.2

Das Projekt Frühe Förderung ist erfolgreich abgeschlossen. Der Abschlussbericht wurde von der Sozialkommission und dem Parlament genehmigt 
(B+A 37/2015).

Gesundheitsplanung Stadt Luzern, Teilprojekt: Altersleitbild/-konzept  Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L49006.01) 3.2, 5.1

Die Evaluation des vierjährigen Entwicklungskonzepts «Altern in Luzern» befindet sich in der Schlussphase. Im Hinblick auf den Abschluss Ende 
Februar 2016 werden Inhalte und Strukturen definiert, um die längerfristige Sicherung der entwickelten Projekte und Angebote zu gewährleisten, 
welche grösstenteils durch Freiwillige der Generation 60plus in Zusammenarbeit mit der Fachstelle für Altersfragen getragen werden. Zum Thema 
«Selbstbestimmtes Wohnen im Alter» wird ein Planungsbericht erarbeitet, welcher die Schwerpunkte der zukünftigen Strategien in diesem Bereich 
definiert.

Schnittstellen Akut- und Langzeitpflege Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L41520) 4.1

Aufgrund der anstehenden laufenden Aufgaben im Bereich Pflegefinanzierung, insbesondere des aufwendigen Controllings der Restkosten im 
stationären und im ambulanten Bereich, musste die Ausarbeitung des Planungsberichts zur Pflegeversorgung verschoben werden. Es ist geplant, 
den Planungsbericht im Herbst 2016 dem Parlament vorlegen zu können.
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1.2 Bildungsdirektion

Kulturstandort Luzern, Aktualisierung Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L30201) 3.1

Die gesetzten Ziele konnten erreicht werden und sind in den Budgets 2015 und 2016 abgebildet. Mit B+A 36/2015: «Kultur und Sport: Subventi-
onsverträge mit Leistungsvereinbarungen» wurden dem Parlament die neuen Subventionsverträge vorgestellt. 

Neue Theaterinfrastruktur (NTI) / Theaterwerk Luzern (TWL) Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L30202) 3.1

Das Projekt NTI/TWL ist weiter auf Kurs. Der Zeitplan wurde angepasst, da die sog. «Feasibility Study» der Stiftung Salle Modulable, die aufzeigen 
wird, welche Ziele sie mit ihrem allfälligen Beitrag in der Grössenordnung von Fr. 80 Mio. erreichen will, erst im Verlaufe des Frühlings 2016 vorlie-
gen wird und erst anschliessend Aussagen zum Standort und zu den notwendigen Beiträgen der öffentlichen Hand für Bau und Betrieb möglich 
sind.

Zusammenarbeit und Kooperation mit der Hochschule Luzern – Musik  Fünfjahresziel
(keine Projektplan-Nr.) 2.3

Die Zusammenarbeit mit der Hochschule Luzern – Musik wurde intensiviert, gemeinsame Projekte auf der Aus- und der Weiterbildungsstufe wur-
den durchgeführt.

Integriertes Modell Sekundarschule  Fünfjahresziel
(keine Projektplan-Nr.) 2.1

Die schulhausinternen Lehrerweiterbildungen (SCHILW; individualisierender Unterricht und Zusammenarbeitsformen) sind gemäss Planung durch-
geführt.

Entwicklung Leitbild Personalpolitik  Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L02019) 0.2

Mit dem Leitbild «Personalpolitik» definiert der Stadtrat als Unternehmensleitung der Stadtverwaltung die personalpolitischen Ziele und Grundsät-
ze sowie die Werte und Normen. Das Projekt wurde verschoben und wird mit dem neuen Stadtrat Ende 2016 gestartet.

Konzept Schule und Sport  Fünfjahresziel
(keine Projektplan-Nr.) 2.2

Das Ziel wird weiterverfolgt. Nach Besetzung der entsprechenden Stelle Anfang 2016 wird die Umsetzung des erstellten Konzepts im Verlauf des 
Jahres 2016 erfolgen.

Tarif für die Nutzung von städtischen Sportanlagen  Fünfjahresziel
(keine Projektplan-Nr.) 9.2

Die Rechtsgrundlage (Reglement) wurde geschaffen. Die Einführung wird per Schuljahr 2016/2017 erfolgen.
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1.3 Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit

Durchgangstiefbahnhof / Ausbau Bahnknoten Luzern Fünfjahresziele 
(Projektplan-Nr. I64001, L79003, I79081) 6.3, 7.1, 7.2 

Auf Basis eines Planungsberichtes hat der Kantonsrat aktuell die Regierung beauftragt, das rund Fr. 2,5 Mia. teure Projekt mit mehreren Hundert 
Millionen vorzufinanzieren. Ob und wann der Durchgangsbahnhof gebaut wird, hängt nun primär vom Bund ab. National- und Ständerat werden 
voraussichtlich 2018 über die nächsten Bahninfrastrukturprojekte entscheiden. Eine Realisation vor 2035/40 ist aber nicht realistisch. Die Stadt 
Luzern hat nach wie vor Einsitz im Komitee Tiefbahnhof. Weitere Aktivitäten und Handlungsmöglichkeiten seitens der Direktion UVS sind nicht zu 
erkennen. Notwendig sind Gespräche und ein Lobbying durch den Stadtrat auf höchster politischer Ebene. 

Gesamtsystem Bypass und Spange Nord Fünfjahresziel 
(Projektplan-Nr. K61055) 6.2 

Der Kanton ist an der Überarbeitung des Vorprojekts. Der Stadtrat wird im ersten Quartal 2016 über das überarbeitete Vorprojekt und das weitere 
Vorgehen informiert. Dabei wird sich zeigen, inwiefern die Gelingensbedingungen der Stadt vom Kanton berücksichtigt wurden und ob noch 
zusätzliche Abklärungen und Verhandlungen notwendig sein werden.

Umsetzung AggloMobil due auf Stadtgebiet Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L65010) 6.3, 7.2

Das Vorprojekt für den Doppelspurperron-Bahnhof wird nach aktuellem Terminplan, welcher mit dem Bauprogramm 2015–2018 für die Kantons-
strassen abgeglichen ist, bis Ende 2016 vorliegen (und nicht wie ursprünglich vorgesehen auf Ende 2015). Aufgrund der Aktualisierung des Bau-
programms wurde dieser Termin vom Kanton neu festgelegt. Die Arbeiten sind entsprechend angegangen worden. Der Umbau der Haltestellen 
Pilatusplatz ist auf Kurs. Der Kanton hat zudem das Projekt zur Verlängerung der Trolleybuslinie 1 bis Bahnhof Ebikon gestartet. Der Baubeginn 
soll voraussichtlich 2018 erfolgen.

Gesamtverkehrskonzept Agglomerationszentrum Luzern Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L69047, I69050) 6.1, 6.2, 6.3, 7.1

Das Gesamtverkehrskonzept ist genehmigt. Im Jahr 2016 sollen erste Massnahmen umgesetzt werden. Der Stadtrat hat dem Tiefbauamt den 
Auftrag zur Erstellung eines Grundkonzeptes Parkierung und eines Carparkierungskonzeptes erteilt. Die Konzepte sollen bis Ende 2016 vorliegen.

Verbesserung Verkehrssicherheit in der Stadt Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. I69049) 6.2, 6.4

Mit B+A 1/2015 wurde vom Grossen Stadtrat ein Kredit von Fr. 1,2 Mio. für die Jahre 2015–2019 zur Sanierung von Fussgängerstreifen auf Ge-
meindestrassen bewilligt. Eine erste Tranche von Fr. 0,2 Mio. konnte im Jahr 2015 umgesetzt werden. 

Veloförderung Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. I62401, I62405, I69040, I69041, I69048) 6.1, 6.4, 7.2

Der B+A 35/2015: «Veloparkierungskonzept Innenstadt von Luzern» wurde vom Grossen Stadtrat am 28. Januar 2016 beschlossen. Die Investiti-
onen zur Verbesserung der Veloabstellanlagen belaufen sich auf Fr. 1,63 Mio. Davon sollen Fr. 0,8 Mio. im Jahr 2016 umgesetzt werden. Der Bau-
beginn für die Langsamverkehrsachse auf dem Zentralbahntrassee erfolgt Anfang 2016. Die Projektierungsarbeiten für einen Velotunnel Bahnhof 
werden 2016 wieder aufgenommen.
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Auswirkungen 24-Stunden-Gesellschaft im öffentlichen Raum Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L11903) 1.1

Die Auswirkungen der 24-Stunden-Gesellschaft zeigen sich im öffentlichen Raum insbesondere durch die Zunahme von liegen gebliebenen Ab-
fällen und die Tatsache, dass sich Menschengruppen die ganze Nacht über auf Strassen und Plätzen aufhalten. Dies erschwert den betrieblichen 
Unterhalt, besonders die Reinigung, vor Ort. Oft können Strassen und Plätze erst gegen 7 Uhr morgens gereinigt werden. Die Anfragen und 
Gesuche für Anlässe auf öffentlichem Grund verbleiben auf anhaltend hohem Niveau. Die quantitative und qualitative Zielsetzung einer weiteren 
Stabilisierung der bewilligten Veranstaltungen wurde erreicht. Der Einsatz der SIP-Ressourcen konzentrierte sich in vertiefter Abstimmung mit den 
Kräften der Luzerner Polizei (CityPlus) gezielt auf die Präsenz an den entsprechenden Brennpunkten.

Aufwertung öffentliche Räume Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. I62002, I62008, I62096 und I62090)  6.1, 6.4, 7.1 

Das Wettbewerbsverfahren zur Umgestaltung der Bahnhofstrasse läuft. Die Ergebnisse werden im ersten Quartal 2016 vorliegen. Die erste Etap-
pe der Gesamterneuerung Hirschmatt ist realisiert. Der Baukredit für die stadträumliche Aufwertung im Raum Grendel bis Löwengraben ist vom 
Parlament bewilligt.

Grünstadt Schweiz Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L33100) 7.1

Das gemeinsame Forschungsprojekt mit Basel, Winterthur und Luzern ist abgeschlossen, und die Einstiegsphase für die Zertifizierung des Labels 
Grünstadt Schweiz hat begonnen. Das Label Grünstadt Schweiz stellt den Nachweis dar, dass eine Stadt ihren Grünräumen eine hohe Wertschät-
zung entgegenbringt und diese entsprechend nachhaltig gestaltet und pflegt. 

Energie- und Klimapolitik Stadt Luzern Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L78001) 6.1, 6.2, 6.3, 7.2

Der «Aktionsplan Luft, Energie, Klima 2015» wurde vom Stadtrat am 9. Dezember 2015 beschlossen. Die 17 Massnahmen sind abgestimmt auf 
die in den kommenden Jahren verfügbaren Finanzmittel (Energiefonds). Sie werden bis 2021 umgesetzt. Die interne und die externe Kommunika-
tion zum Thema 2000-Watt-Gesellschaft wurde gemäss den von der Projektsteuerung verabschiedeten Konzepten umgesetzt. Der neue städtische 
Richtplan Energie wurde vom Grossen Stadtrat am 17. Dezember 2015 einstimmig genehmigt.

Biodiversitätskonzept Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L77002) 7.1, 7.3

Das Biodiversitätskonzept hat zum Ziel, langfristig den Anteil ökologisch wertvoller Flächen innerhalb und ausserhalb des Siedlungsraums zu stei-
gern und die Lebensräume von Fauna und Flora grossräumig zu vernetzen. Erste Vorbereitungsarbeiten wurden in Angriff genommen (Erarbeitung 
von Art-Inventaren und weiteren fachlichen Grundlagen).

Zukunftssicherung Feuerwehr Fünfjahresziele
(keine Projektplan-Nr.) 1.1, 1.2

Dem B+A 13/2015: «Einführung der Berufsfeuerwehr Stadt Luzern» wurde am 25. Juni 2015 einstimmig zugestimmt und damit die Zukunft der 
Feuerwehr nach der Kündigung der Vereinbarung zum Polizei-Löschpikett nachhaltig gesichert.
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1.4 Baudirektion

Zusammenführung BZO Littau und Luzern Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. I79080) 5.3, 7.3, 8.1

Mit B+A 26/2015: «Zusammenführung Bau- und Zonenordnungen Stadtteile Littau und Luzern» wurde das Prozessdesign sowie der Rahmenkredit vom 
Grossen Stadtrat am 12. November 2015 beschlossen. Die Arbeiten für das Entwicklungskonzept Littauerboden wurden mit dem B+A 26/2015 kreditiert 
und konnten deshalb nicht früher gestartet werden.

Umsetzung der städtischen Wohnraumpolitik Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. I79005) 5.3, 7.3

Das Areal obere Bernstrasse konnte abgegeben werden. Aufgrund des vom Parlament geforderten Planungsberichts und der ebenfalls vom Gros-
sen Stadtrat beschlossenen öffentlichen Ausschreibung des Areals Industriestrasse verzögerte sich die Abgabe gesamthaft um ein Jahr. Die GSW 
hat die von ihr bewirtschafteten Liegenschaften der Stadt im Baurecht übernommen, und die Zusammenarbeit mit dem G-Net ist im Sinne eines 
regelmässigen Austausches etabliert.

Umsetzung Masterplan Stadtzentrum Luzern Nord  Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L79079, I62016) 8.1

Die Testplanung Reussbühl West konnte auf Ende 2015 abgeschlossen werden. Beim Erschliessungs- und Freiraumkonzept Reussbühl Ost ist die 
Schlussredaktion noch ausstehend und erfolgt im ersten Halbjahr 2016. Die Ausschreibungen der externen Planerleistungen für die Bebauungs-
pläne Reussbühl West und Reussbühl Ost sind erfolgt. Die Vergabe und der Start der Arbeiten sind auf Anfang 2016 terminiert.

Stadtraum Luzern – Strategien für die Nutzung und Gestaltung des öffentlichen Raumes Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. I79001) 1.1, 7.1, 7.2

Der Projektstart ist im Sommer 2015 erfolgt. Der Abschluss des Projekts ist für Anfang 2018 vorgesehen. Die Schnittstelle zur Bau- und Eventkoordination 
ist sichergestellt.

Standortentwicklung Pilatusplatz Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L84003) 8.1

Auf den B+A 16/2014: «Arealentwicklung Pilatusplatz» ist der Grosse Stadtrat an der Sitzung vom 24. September 2015 nicht eingetreten und hat 
damit das Geschäft verschoben.

Arealentwicklung Steghof Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L84010) 8.1

Der Standort für das neue Feuerwehrgebäude wurde vom Stadtrat definiert. Es soll auf dem ewl-Stammareal erstellt werden. Das richtige Dichte- 
und Nutzungsmass für das Areal Kleinmatt/Biregg wurde in einer Machbarkeitsstudie definiert. Auf dieser Grundlage erfolgt eine Anpassung der 
Bau- und Zonenordnung bis in das Jahr 2017.

Arealentwicklung Eichwaldstrasse Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L84012) 8.1

Die Ausschreibung für die Abgabe des Grundstücks an eine gemeinnützige Trägerschaft ist erfolgt. 

Arealentwicklung Urnerhof Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L84011) 8.1

Das Dichtemass des Areals wurde durch eine Machbarkeitsstudie bestimmt. Als nächster Planungsschritt ist die Anpassung der Bau- und Zonen-
ordnung bis in das Jahr 2017 vorgesehen. Der Prozess der Entwicklung, die Etappierung und die Zusammenarbeit der Trägerschaften (50 % ge-
meinnützig, 50 % freier Wohnungsmarkt) muss anschliessend geklärt und das Vorgehen für die Ausschreibung des Grundstücks definiert werden.
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1.5 Finanzdirektion

Verstärkung Wirtschaftsförderung Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L84006) 8.1

Die Stelle für Wirtschaftsfragen, die bisher im Umfang einer 75%-Stelle dotiert war, konnte per 1. September 2015 mit einer zusätzlichen Unter-
stützung im Umfang von 60 % ergänzt werden. Die dafür nötigen Mittel wurden innerhalb des Gesamtbudgets Wirtschaftsförderung kompensiert 
und belasten die Gesamtrechnung nicht. Die weitere Ausrichtung und Verstärkung hängt von den Entwicklungen in der kantonalen Wirtschafts-
förderung (Quo Vadis), innerhalb LuzernPlus, K 5 und der Reorganisation in der Stadtverwaltung ab.

Gesamtkonzept zur Aufwertung der Luzerner Innenstadt Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L84006) 7.1

Das Projekt wurde inzwischen zum «Forum Attraktive Innenstadt» erweitert und ist entlang der Handlungsstränge «Nutzungen», «Verkehr» und 
«Öffentlicher Raum» organisiert. Übergreifend ist die Kommunikation mit der Gesamtprojektleitung angesetzt. Die Finanzdirektion ist mit der 
Stelle für Wirtschaftsfragen für den Teilbereich «Nutzungen» verantwortlich und hat sich dem Thema Branchenmix und Entwicklung Detailhandel  
als erstem Schwerpunkt zugewandt. In einer Einladung des Stadtpräsidenten an die Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer der historischen 
Altstadt wurden die Anliegen einer wichtigen Interessengruppe erfasst, die bisher kaum dazu angehört wurden.

Informatikstrategie 2016 Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L02999) 0.2

Die formale Umsetzung der IT-Strategie wurde im Jahr 2015 mit der Reorganisation der Dienstabteilung abgeschlossen. Der Informatikausschuss 
hat im Mai 2015 die aktuelle strategische Ausrichtung bestätigt und PIT den Auftrag erteilt, weiterhin Verbesserungen bezüglich der strategischen 
Ausrichtung umzusetzen.

Langfristige Sicherung Finanzhaushalt Fünfjahresziele
(Projektplan-Nr. L90004) 9.1, 9.2

Zur Umsetzung der überwiesenen Motion 32 «Die Stadt braucht eine neue Schuldenbremse» werden die finanzrechtlichen Bestimmungen über-
prüft. Die Instrumente sind so zu optimieren, dass eine langfristig ausgeglichene Entwicklung des städtischen Finanzhaushalts sichergestellt wird. 
Die Vorlage wird in zeitlicher Übereinstimmung mit der Einführung von HRM2 bei den Gemeinden erstellt. 

Haushalt im Gleichgewicht (HiG) Fünfjahresziel
(Projektplan-Nr. L90005) 9.1

Im Rahmen des Projekts «Haushalt im Gleichgewicht» wurden durch die Direktionen über 80 Spar- und Entlastungsmassnahmen im Umfang von 
Fr. 14 Mio. erarbeitet. Der B+A 24/2015 wurde im Oktober 2015 dem Grossen Stadtrat vorgelegt und von diesem beschlossen. Dieser B+A wurde 
in enger Abstimmung mit den beiden B+A 22/2015: «Voranschlag 2016» und B+A 23/2015: «Gesamtplanung 2016–2020» erarbeitet. Die Um-
setzung führt dazu, dass die Laufende Rechnung ab 2016 nachhaltig um netto Fr. 11 Mio. entlastet wird und ein ausgeglichener Finanzhaushalt 
ohne Zunahme der Nettoverschuldung erreicht wird.

Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit Fünfjahresziel
(keine Projektplan-Nr.) 0.1

Die Zusammenarbeit innerhalb der K 5 hat sich im Rahmen der geschaffenen Strukturen etabliert. In den fünf Handlungsfeldern Mobilität (Raum/
Siedlung/Verkehr), Wirtschaftszentrum K 5, Finanzielle Steuerung, Sport (Sport- und Eventarena/REZ) sowie Soziale Beratungsstellen hat je eine 
Gemeinde die Federführung übernommen, damit diesbezügliche Kooperationen vorangetrieben werden. Die Steuerungsgruppe möchte die 
K 5-Gruppe verstärkt als wichtige regionale Zusammenarbeitsplattform positionieren.
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Die Laufende Rechnung 2015 schliesst mit einem Ertragsüberschuss 
von Fr. 12,4 Mio. ab. Das Ergebnis im Voranschlag von Fr. 0,8 Mio. wird 
um Fr. 11,6 Mio. übertroffen. Dieses erfreuliche Ergebnis ist hauptsäch-
lich auf folgende – zum Teil einmalige – Ereignisse zurückzuführen:

■■  Die Auslagerung der Dienstabteilung Heime und Alterssied-
lungen HAS in die Viva Luzern AG führt zu einem einmaligen 
Buchgewinn von Fr. 48,0 Mio. Nach Abzug der Wertberichtigung 
auf der Beteiligung von Fr. 38,4 Mio. verbleibt ein einmaliger, 
ergebniswirksamer Gewinn von Fr. 9,6 Mio.;

■■  Die Wertberichtigung (Delkredere) für Steuerausstände konnte 
aufgrund einer angepassten Bewertungsmethode einmalig um 
Fr. 4,2 Mio. reduziert werden;

■■  Die Erträge der Grundstückgewinnsteuern und der Erbschafts-
steuern liegen insgesamt um Fr. 8,3 Mio. über dem Voranschlag. 
Bei den Quellensteuern und den Sondersteuern auf Kapitalaus-
zahlungen resultieren Mehrerträge von Fr. 3,5 Mio. Diese im 
Mehrjahresvergleich ausserordentlich hohen Erträge sind zumin-
dest teilweise einmaliger Natur;

■■  Der Nettoaufwand für Gemeindeaufgaben liegt insgesamt um 
Fr. 12,1 Mio. tiefer als budgetiert (Erläuterungen siehe S. 11);

■■  Beim Kapital- und Zinsendienst sowie beim Nettoertrag der 
Finanzliegenschaften resultieren positive Budgetabweichungen 
von Fr. 2,5 Mio.

Diesen positiven Abweichungen stehen verschiedene, ebenfalls ein-
malige und nicht budgetierte negative Abweichungen gegenüber:

■■  Rückstellung im Umfang von Fr. 8,6 Mio. zugunsten der Pen-
sionskasse der Stadt Luzern (für Ausgleichsgutschriften infolge 
Reduktion des Umwandlungssatzes Fr. 8,6 Mio. gemäss B+A 
4/2016);

■■  Ausbuchung der Aufzahlungsschuld gegenüber der Luzerner 
Pensionskasse (LUPK) von Fr. 5,4 Mio.;

■■ Rückstellung für Ferien- und Mehrzeitguthaben von Fr. 1,9 Mio.;
■■  Zusätzliche Abschreibungen auf den Investitionen ins Verwal-

tungsvermögen von Fr. 2,4 Mio.;
■■ Einlage in die Vorfinanzierung Schulinfrastruktur von Fr. 8 Mio.;
■■  Einlage von je Fr. 1 Mio. in den Sozialfonds der Stadt Luzern und 

in die Vorfinanzierung Energiesparmassnahmen für stadteigene 
Liegenschaften.

Die ordentlichen Steuererträge setzen sich wie folgt zusammen:

[Mio. CHF]
Rechnung 

2015
Budget 

2015
Rechnung 

2014
NP laufendes Jahr 208.00 208.90 201.06

NP Nachträge 32.60 32.00 25.91

JP laufendes Jahr 39.60 39.30 36.88

JP Nachträge 6.50 7.00 8.82

Total 286.70 287.20 272.66

NP: natürliche Personen, JP: juristische Personen.

2 Jahresrechnung der Stadt Luzern

2.1 Gesamtüberblick

Die Verwaltungsrechnung und die Finanzierungsrechnung weisen im Vergleich zum Budget 2015 und zur Rechnung 2014 folgende Werte aus:

Laufende Rechnung
Rechnung 

2015
Budget 

2015
Rechnung 

2014
Aufwand 687'690'142 610'623'400 744'995'379

Ertrag 700'107'645 611'418'400 746'462'437

Ergebnis 12'417'503 795'000 1'467'058

Investitionsrechnung

Bruttoinvestitionen 128'919'328 56'225'500 61'489'768

– Investitionseinnahmen 92'175'262 13'278'500 12'839'791

Nettoinvestitionen 36'744'066 42'947'000 48'649'977

Finanzierung

Ergebnis der Laufenden Rechnung 12'417'503 795'000 1'467'058

+ Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen 77'496'101 31'371'300 50'206'785

+ Einlagen in Spezialfinanzierungen 27'119'995 3'750'900 21'013'957

– Entnahmen aus Spezialfinanzierungen –3'646'904 –7'359'700 –7'317'748

Selbstfinanzierung / Cashflow 113'386'695 28'557'500 65'370'052

Nettoinvestitionen 36'744'066 42'947'000 48'649'977

Finanzierungsüberschuss (+) / -fehlbetrag (–) 76'642'629 –14'389'500 16'720'075

Selbstfinanzierungsgrad 308.59 % 66.49 % 134.37 %

Nettoschuld 161'876'177 182'184'000 219'653'829
Eigenkapital 21'457'418 9'834'915 9'039'915
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Die ordentlichen Gemeindesteuererträge (natürliche und juristische 
Personen) betragen brutto Fr. 286,7 Mio. Der budgetierte Betrag von 
Fr. 287,2 Mio. wird um Fr. 0,5 Mio. bzw. 0,2 % verfehlt. Gegenüber 
dem Vorjahr steigen die Steuererträge um Fr. 14 Mio. bzw. 5,1 % an. 
Die gesamten Steuererträge (ordentliche Gemeindesteuern, Sonder-
steuern) belaufen sich netto auf Fr. 338,1 Mio. Gegenüber dem Vor-
jahr beträgt die Steigerung Fr. 21,4 Mio. bzw. 6,8 % und gegenüber 
dem Budget Fr. 15,8 Mio. bzw. 4,9 %. Die Ursachen der Budgetab-
weichungen sind bereits oben dargelegt.

Der Nettoaufwand für Gemeindeaufgaben (Netto-Konsumaufwand 
funktionale Bereiche F0 bis F8) beträgt Fr. 326,3 Mio. Darin sind die 
nicht budgetierten Rückstellungen zugunsten der Pensionskasse und 
für Ferien- und Mehrzeitguthaben sowie die Einlage in den Sozialfonds 
der Stadt Luzern bereits enthalten. Ohne diese Rückstellungen beträgt 
der Konsumaufwand Fr. 314,8 Mio. Gegenüber dem Vorjahreswert von 
Fr. 319,8 Mio. sinkt der bereinigte Konsumaufwand somit um Fr. 5 Mio.  
bzw. 1,6 %.

Im Vergleich zum Budget 2015 mit einem budgetierten Konsum-
aufwand von Fr. 326,9 Mio. beträgt die Abweichung Fr. 12,1 Mio. 
bzw. 3,7 %. Die grösste Abweichung resultiert bei der Volksschule mit 
Fr.  6,2 Mio., da im Voranschlag mit höheren Schülerzahlen und mehr 
Schulklassen sowie höheren Kosten für den Liegenschaftsunterhalt 
gerechnet wurde. Die Einnahmen für Gebühren für Amtshandlungen 
sowie andere Benützungsgebühren liegen um Fr. 3,4 Mio. über dem 
Budget. 

Die Bruttoinvestitionen belaufen sich nach Auslagerung der Dienst-
abteilung Heime und Alterssiedlungen HAS auf Fr. 50,9 Mio. Davon 
entfallen Fr. 8,5 Mio. auf spezialfinanzierte Investitionen. Die Nettoin-
vestitionen innerhalb des Investitionsplafonds betragen Fr. 32,2 Mio., 
womit das budgetierte Investitionsvolumen von Fr. 34,6 Mio. nicht 
ganz erreicht wurde.

Der Selbstfinanzierungsgrad beträgt 308,6 %, und die Nettoverschul-
dung konnte um Fr. 57,8 Mio. von Fr. 219,7 Mio. auf Fr. 161,9 Mio. 
reduziert werden. Diese Kennzahlen sind wesentlich von der Auslage-
rung Heime und Alterssiedlungen in die Viva Luzern AG beeinflusst, 
indem Nettoschulden im Umfang von Fr. 47,3 Mio. auf die neue Ge-
sellschaft ausgelagert wurden. Werden die Effekte der Auslagerung 
ausgeklammert, beträgt der Selbstfinanzierungsgrad 157 %, und die 
Nettoverschuldung reduziert sich um Fr. 10,5 Mio. Pro Einwohner/in 
beträgt die Nettoverschuldung Ende 2015 Fr. 1'998. Das Eigenkapital 
steigt nach Einlage des Ertragsüberschusses aus der Laufenden Rech-
nung von Fr. 12,4 Mio. auf Fr. 21,5 Mio. an.

Das Ergebnis 2015 trägt wesentlich dazu bei, dass die finanzpoliti-
schen Zielsetzungen gemäss Gesamtplanung 2016–2020 erreicht 
werden können. Dabei stehen ein Selbstfinanzierungsgrad von 100 % 
im Durchschnitt von 5 Jahren und mittelfristig ausgeglichene Rech-
nungen im Fokus. Dank des erfreulichen Ergebnisses kann der Stadt-
rat die strategischen Aufgaben der Gesamtplanung aus einer Position 
der Stärke in Angriff nehmen und die Nettoverschuldung abbauen. 
Der Handlungsspielraum soll insbesondere genutzt werden, um die 
Zielsetzungen gemäss Gesamtplanung 2016–2020 zu erreichen. Dazu 
gehört zum Beispiel der vorgesehene Ausbau der familienergänzen-
den Kinderbetreuung im Schulalter oder die anstehende Schulraum-
offensive.
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2.2 Wichtigste Abweichungen zum Budget 2015

In der nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen Abweichungen zum Budget 2015 bei den Ergebnissen der Dienstabteilungen und Auf- 
gabenbereiche (Abweichungen > Fr. 250'000) dargestellt und begründet:

Ergebnis gemäss Budget 2015 [in Mio. CHF] 0.8

Steuerpositionen Budget Rechnung Differenz Begründung
Sondersteuern auf Kapitalauszahlungen 3.8 5.2 1.4 Mehrerträge
Quellensteuern 10.1 12.2 2.1 Mehrerträge
Grundstückgewinnsteuern 8.0 11.3 3.3 Überdurchschnittlich hohe einmalige Erträge
Erbschaftssteuern 6.4 11.4 5.0 Überdurchschnittlich hohe einmalige Erträge
Auflösung Steuerdelkredere 4.2 4.2 Auflösung überhöhte Rückstellung (Anpassung der 

Bewertungsmethode gemäss Empfehlung des 
Finanzinspektorates)

Total Steuerpositionen 16.0 wovon 12.5 einmalige ausserordentl. Erträge

Positive Abweichungen der Aufgabenbereiche
Dienstabteilungen / Aufgabenbereiche Budget Rechnung Differenz Begründung
Soziale Dienste 10.8 10.5 0.3 Mehreinnahmen Gebühren (Anpassung Gebühren- 

reglement, Gebühren Einkommensverwaltung,  
Kantonsbeiträge)

Volksschule 74.9 68.7 6.2 weniger Klassen (geringeres Schülerwachstum,  
Fr. 4,5 Mio.), tiefere Bewirtschaftungskosten  
(Energie, baulicher Unterhalt, Fr. 1,7 Mio.)

Musikschule 5.1 4.8 0.3 weniger Musikschüler
Bevölkerungsdienste 2.5 2.2 0.3 weniger Personalaufwand, mehr Gebühreneinnahmen 

(Einbürgerungen)
Tiefbauamt 18.7 17.6 1.1 weniger Personalaufwand (Verrechnung der Projekt-

stunden an Investitionsprojekte), mehr Gebühren- 
einnahmen

Stadtraum und Veranstaltungen –1.2 –2.6 1.4 mehr Gebühren (APG-Plakate, Konzessionen  
Taxiwesen, Ausnahmebewilligungen, Baustellen- 
installationen)

Städtebau 0.6 –0.4 1.0 mehr Gebühren (Baubewilligungen) 
Teilungsamt 0.5 0.1 0.4 weniger Personalaufwand, höhere Einnahmen  

aufgrund des Erbschaftsvolumens (Inkasso)
Prozesse und Informatik 0.7 –0.1 0.8 höhere Einnahmen (Drittleistungen), weniger Aufwand
Betreibungsamt –0.6 –1.0 0.4 mehr Gebühreneinnahmen
Beiträge Kultur und Freizeit 16.6 16.2 0.4 u. a. tieferer Beitrag an Hallenbad AG (Fr. 0,25 Mio.) 

und Liq.-Erlös Genossenschaft Zimmereggbad  
Beiträge Soziale Wohlfahrt 60.9 59.1 1.8 u. a. tiefere Ergänzungsleistungen (EL) und tiefere 

individuelle Prämienverbilligungen (IPV)
Kapital- und Zinsendienst –9.3 –10.8 1.5 weniger Zinsaufwendungen, mehr Dividendenerträge 

(negativ = Ertrag)
Liegenschaften Finanzvermögen –8.1 –9.1 1.0 höhere Erträge, weniger Aufwand (negativ = Ertrag)
Buchgewinn Auslagerung HAS –48.0 48.0 siehe Kapitel 6.4 Auslagerung Heime und Alters- 

siedlungen
Diverse Abweichungen 0.1 positive und negative Abweichungen < Fr. 0,25 Mio. 

saldiert
Total Aufgabenbereiche 65.0 (alle Differenzen > Fr. 250'000 berücksichtigt)
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Negative Abweichungen der Aufgabenbereiche
Dienstabteilungen / Aufgabenbereiche Budget Rechnung Differenz Begründung
Geoinformationszentrum –0.4 0.5 –0.9 siehe Anträge des Stadtrates
Beiträge Gesundheit 37.7 39.5 –1.8 höhere Kosten Pflegerestfinanzierung
Total Aufgabenbereiche –2.7

Nachtragskredite Budget Rechnung Differenz Begründung
Bewertungskorrektur Beteiligung Viva Luzern AG 38.4 –38.4 siehe Kapitel 6.4 Auslagerung Heime und  

Alterssiedlungen und Anträge des Stadtrates
Rückstellung Pensionskasse (Ausgleichsgutschriften) 8.6 –8.6 siehe Anträge des Stadtrates
Zusätzliche Abschreibungen Verwaltungsvermögen 29.9 32.3 –2.4 siehe Anträge des Stadtrates
Ausbuchung Aufzahlungsschuld LUPK-Darlehen 5.4 –5.4 siehe Anträge des Stadtrates
Rückstellung Ferien- und Mehrzeitguthaben Personal 1.9 –1.9 siehe Anträge des Stadtrates
Einlage Vorfinanzierung Schulinfrastruktur 8.0 –8.0 siehe Anträge des Stadtrates
Einlage Sozialfonds der Stadt Luzern 1.0 –1.0 siehe Anträge des Stadtrates
Einlage Vorfinanzierung Energiesparmassnahmen 
für stadteigene Liegenschaften

1.0 –1.0 siehe Anträge des Stadtrates

Total Aufgabenbereiche –66.7

Rechnungsergebnis 2015 12.4
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2.3 Erfolgsrechnung

Gliederung nach Kostenarten Abweichung zum

Aufwand Rechnung 2015 Budget 2015 Budget  in % Rechnung 2014

Personalaufwand 202'200'169 206'371'200 –4'171'031 –2.0 % 275'300'598

Sachaufwand 71'787'552 78'114'300 –6'326'749 –8.1 % 88'198'399

Passivzinsen 7'435'251 9'215'600 –1'780'349 –19.3 % 14'319'119

Abschreibungen 95'279'208 34'858'100 60'421'108 173.3 % 59'964'009

Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 8'694'745 9'050'000 –355'255 –3.9 % 8'977'878

Entschädigungen an Gemeinwesen 9'490'095 8'657'400 832'695 9.6 % 9'063'264

Eigene Beiträge 205'837'889 200'425'900 5'411'989 2.7 % 197'061'579

Durchlaufende Beiträge

Einlagen in Spezialfinanzierungen und Stiftungen 27'119'995 3'750'900 23'369'095 623.0 % 21'013'957

Interne Verrechnungen 59'845'239 60'180'000 –334'761 –0.6 % 71'096'575

Total 687'690'142 610'623'400 77'066'742 12.6 % 744'995'379

Abweichung zum

Ertrag Rechnung 2015 Budget 2015 Budget  in % Rechnung 2014

Steuern 345'147'110 331'142'000 14'005'110 4.2 % 329'879'322

Konzessionen und Regalien 5'566'761 5'076'900 489'861 9.6 % 5'163'394

Vermögenserträge 107'492'031 40'849'000 66'643'031 163.1 % 51'764'070

Entgelte 119'875'608 109'172'200 10'703'408 9.8 % 202'843'622

Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 17'035'487 17'030'000 5'487 0.0 % 17'382'023

Rückerstattungen von Gemeinwesen 3'765'020 3'720'600 44'420 1.2 % 5'130'491

Beiträge für eigene Rechnung 37'733'485 36'888'000 845'485 2.3 % 55'885'192

Durchlaufende Beiträge

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen und Stiftungen 3'646'904 7'359'700 –3'712'796 –50.4 % 7'317'748

Interne Verrechnungen 59'845'239 60'180'000 –334'761 –0.6 % 71'096'575

Total 700'107'645 611'418'400 88'689'245 14.5 % 746'462'437

Ergebnis 12'417'503 795'000 11'622'503 1'467'058

Gliederung nach Funktionen Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R / B Netto

Allgemeine Verwaltung 76'857 46'256 30'601 67'880 45'417 22'463 –8'138

Öffentliche Sicherheit 26'152 18'123 8'029 25'634 17'422 8'212 183

Bildung 125'074 40'499 84'575 130'737 40'985 89'752 5'177

Kultur und Freizeit 39'047 8'384 30'663 38'212 7'149 31'063 400

Gesundheit 40'391 17 40'374 38'634 1 38'633 –1'741

Soziale Wohlfahrt 138'054 34'715 103'340 138'318 32'479 105'838 2'499

Verkehr 52'161 30'243 21'918 52'109 28'811 23'298 1'380

Umwelt und Raumordnung 47'892 43'665 4'226 49'077 43'889 5'189 962

Volkswirtschaft 4'543 2'938 1'605 1'746 – 1'746 141

Finanzen und Steuern 137'520 475'269 –337'749 68'278 395'266 –326'988 10'761

Total 687'690 700'108 12'418 610'623 611'418 795 11'623
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2.4 Investitionsrechnung

Gliederung nach Kostenarten Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Sachgüter 45'391'912 53'655'700 58'219'513
Tiefbauten 19'901'351 28'049'500 22'863'237

Hochbauten 21'194'656 22'316'200 31'827'354

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 4'295'906 3'290'000 3'528'922

Darlehen und Beteiligungen 78'000'000
Aktienkapital (Viva Luzern AG) 78'000'000

Eigene Beiträge 5'010'000 2'150'000 3'164'700
Kanton 4'000'000 1'050'000 2'000'000

Baubeiträge 200'000 664'700

Private Institutionen 1'010'000 900'000 500'000

Übrige Ausgaben 517'416 419'800 105'555
Planungen 517'416 419'800 105'555

Abgang von Sachgütern 83'373'531 1'555'324
Grundstücke 501'340 1'000

Hochbauten 81'489'225 1'554'324

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 910'097

Übrige Sachgüter 472'869

Nutzungsabgaben 1'755'313 4'000'000 4'101'233
Anschlussgebühren 1'755'313 4'000'000 4'101'233

Beiträge für eigene Rechnung 7'046'418 9'278'500 7'183'234
Bund 977'771 4'868'500 2'272'189

Kanton 3'025'409 230'000 1'113'440

Gemeinden 500'000 870'000

Gemeindeeigene Betriebe 986'915 2'750'000 381'931

Übrige 1'556'322 560'000 3'415'676

Total Einnahmen/Ausgaben 128'919'328 92'175'262 56'225'500 13'278'500 61'489'768 12'839'791

Nettoinvestitionen 36'744'066 42'947'000 48'649'977

Gliederung nach Funktionen Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Allgemeine Verwaltung 8'134'429 326'808 9'380'000 470'000 9'467'998 1'869'412

Öffentliche Sicherheit 500'000 238'016

Bildung 17'754'907 657'859 12'471'200 16'571'724 589'872

Kultur und Freizeit 2'240'857 57'030 2'265'000 3'981'057 3'796

Gesundheit 78'000'000 82'871'191 4'984'220 2'523'902

Soziale Wohlfahrt 150'000 150'000

Verkehr 10'470'443 3'061'391 15'443'500 6'933'500 11'509'479 1'597'414

Umwelt und Raumordnung 12'254'727 3'186'418 16'015'800 5'875'000 14'737'274 5'555'041

Finanzen und Steuern –86'034 2'014'565 700'354

Total 128'919'328 92'175'262 56'225'500 13'278'500 61'489'768 12'839'791

Nettoinvestitionen 36'744'066 42'947'000 48'649'977
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2.5 Bilanz per 31. Dezember 2015 (nach Verbuchung des Abschlusses)

Aktiven
 

31. Dez. 2015
 

31. Dez. 2014 Veränderung
Erläuterungen 

Anhang, Kap. 6

10 Finanzvermögen 477'430'778 403'981'977 73'448'802  
100 Flüssige Mittel 6'530'584 1'954'083 4'576'501  

101 Guthaben 325'501'753 251'531'020 73'970'733  

 Kontokorrente 41'700 0 41'700  

 Ausstehende Steuern 106'360'043 109'054'831 –2'694'788 6.1.2 

 Debitoren 16'247'325 23'584'926 –7'337'602  

 Festgeldanlagen 114'000'000 116'000'000 –2'000'000  

 Übrige Guthaben 88'852'685 2'891'263 85'961'422 6.1.2 

102 Anlagen 136'064'712 135'909'350 155'362  

 Aktien und Anteilscheine 8'500'000 7'700'000 800'000 6.2.1.4

 Darlehen 10'125'000 10'625'000 –500'000 6.2.1.3

 Liegenschaften 117'030'880 117'015'193 15'687  

 Vorräte 408'832 569'157 –160'325  

103 Transitorische Aktiven 9'333'730 14'587'524 –5'253'794  
 Transitorische Aktiven 9'333'730 14'587'524 –5'253'794  

11 Verwaltungsvermögen 258'935'044 297'372'226 –38'437'182  
114 Sachgüter 211'759'871 284'368'684 –72'608'814

 Grundstücke, öffentl. Anlagen, Sportplätze 11'280'185 12'883'689 –1'603'504 6.2.1.1

 Tiefbauten 57'180'476 47'855'434 9'325'042 6.2.1.1

 Hochbauten 129'360'331 210'211'577 –80'851'246 6.2.1.1

 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 13'938'879 13'417'984 520'895 6.2.1.1

115 Darlehen und Beteiligungen 47'175'173 13'003'542 34'171'632

Aufzahlungsschuld LUPK 0 5'433'924 –5'433'924 6.2.1.3

 
Darlehen und Beteiligungen an gemischt-
wirtschaftlichen Unternehmen

44'600'000 5'000'000 39'600'000 6.2.1.4

 Darlehen an private Unternehmen 2'575'173 2'569'618 5'556 6.2.1.3

116 Investitionsbeiträge  
117 Übrige aktivierte Ausgaben  

12 Spezialfinanzierungen 247'813 310'730 –62'917  
 Vorschüsse an Spezialfinanzierungen 247'813 310'730 –62'917  

13 Bilanzfehlbetrag  
 Aufwandüberschuss der Laufenden Rechnung  

 Total Aktiven 736'613'636 701'664'933 34'948'702  
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Passiven
 

31. Dez. 2015
 

31. Dez. 2014 Veränderung
Erläuterungen 

Anhang, Kap. 6

20 Fremdkapital 639'306'955 623'635'806 15'671'149  

200 Laufende Verpflichtungen 271'965'923 206'475'165 65'490'758  

 Kreditoren 257'702'689 191'338'149 66'364'540 6.1.2 

 Depotgelder 8'723'368 13'014'460 –4'291'092  

 Kontokorrente 63'982 1'082'266 –1'018'283  

 Übrige Verpflichtungen 5'475'884 1'040'291 4'435'593  

201 Kurzfristige Schulden 0 75'000'000 –75'000'000

Kurzfristige Schulden 0 75'000'000 –75'000'000 6.2.2.1

202 Langfristige Schulden 285'000'000 255'955'802 29'044'198  

 Feste Darlehen 285'000'000 255'000'000 30'000'000 6.2.2.1

 Übrige Darlehen (Annuitäten) 0 955'802 –955'802 6.2.2.1

203 Verpflichtungen Sonderrechnungen 36'712'775 40'827'402 –4'114'627  

 Städtische Pensionskasse 20'221'776 25'208'612 –4'986'835 6.2.2.1

 Eigenversicherung für Sachschäden 6'298'356 6'518'552 –220'196  

 Zuwendungen 6'833'429 6'680'235 153'194 6.2.2.2

 Übrige Verpflichtungen 3'359'214 2'420'003 939'211 6.2.2.2

204 Rückstellungen 29'522'669 25'663'062 3'859'607

 Rückstellungen Laufende Rechnung 16'936'598 6'567'392 10'369'206 6.2.2.3

 Rückstellungen Investitionsrechnung 7'136'364 10'488'565 –3'352'202 6.2.2.3

 Kreditübertragungen aus Investitionsrechnung 3'286'311 6'825'400 –3'539'089  

 Kreditübertragungen aus Laufender Rechnung 2'163'396 1'781'705 381'691  

205 Transitorische Passiven 16'105'587 19'714'375 –3'608'788  

 Transitorische Passiven 16'105'587 19'714'375 –3'608'788  

22 Spezialfinanzierungen 75'849'263 68'989'212 6'860'050
 Verpflichtungen an Spezialfinanzierungen 34'398'068 37'368'914 –2'970'846 6.2.2.4

 Spezialfonds 7'755'032 8'637'612 –882'579 6.2.2.4

 Vorfinanzierungen 33'696'162 22'982'687 10'713'476 6.2.2.4

23 Kapital 21'457'418 9'039'915 12'417'503  
 Eigenkapital 21'457'418 9'039'915 12'417'503 6.2.2.5

 Total Passiven 736'613'636 701'664'933 34'948'702  
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2.6 Kommentar Erfolgs- / Investitionsrechnung

Aufwand

Personalaufwand
Der Personalaufwand liegt mit Fr. 202,2 Mio. um rund Fr. 4,2 Mio. 
tiefer als budgetiert. Die Besoldungen beim Verwaltungspersonal sind 
um Fr. 0,61 Mio. tiefer, diejenigen der Lehrpersonen sind ebenfalls um 
rund Fr. 1,8 Mio. tiefer als budgetiert. Für Personalversicherungsbeiträ-
ge mussten Fr. 0,9 Mio. weniger ausgegeben werden. Weiter mussten 
für Renten (ausserhalb der Pensionskasse) Fr. 0,22 Mio. weniger ver-
wendet werden. Für temporäre Arbeitskräfte wurden ebenfalls Fr. 0,1 
Mio. weniger benötigt.
Beim Verwaltungspersonal liegt der Personalaufwand bei der Sozial-
direktion infolge Langzeiterkrankungen um rund Fr. 0,18 Mio. höher. 
Mehraufwendungen von Fr. 0,4 Mio. sind bei den Sozialen Diensten 
angefallen. Minderaufwendungen von Fr. 0,16 Mio. resultieren bei der 
Dienstabteilung Alter und Gesundheit durch die nicht besetzte Lei-
tung, Fr. 0,04 Mio. beim Stab Sozialdirektion.
Bei der Bildungsdirektion liegt der Personalaufwand um Fr. 3 Mio. tie-
fer als budgetiert. Der Personalaufwand bei der Volksschule liegt um 
Fr. 2,5 Mio. unter dem Budget, da weniger Abteilungen geführt wer-
den mussten. Ebenfalls liegt der Personalaufwand bei der Musikschule 
um Fr. 0,38 Mio. tiefer, da weniger Lernende die Musikschule besucht 
haben. Die Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit verzeichnet ei-
nen Rückgang beim Personalaufwand von rund Fr. 0,9 Mio. Der gröss-
te Teil von Fr. 0,82 Mio. entfällt auf die Dienstabteilung Tiefbauamt, 
weil der Stellenplan nicht ausgeschöpft worden ist. Ebenfalls unter 
dem Budget blieb der Personalaufwand bei der Dienstabteilung Be-
völkerungsdienste. 
Bei der Baudirektion liegt der Personalaufwand Fr. 0,7 Mio. unter dem 
Budget; bei der Dienstabteilung GIS liegt der Aufwand Fr. 0,14 Mio., 
bei der Abteilung Immobilien um Fr. 0,16 Mio. und bei den Liegen-
schaften Verwaltungsvermögen um Fr. 0,43 Mio. tiefer. Hingegen 
liegt bei der Finanzdirektion der Personalaufwand um Fr.  0,06 Mio. 
höher. Dieser resultiert aus der Dienstabteilung Teilungsamt mit minus 
Fr. 0,1 Mio. und der Abteilung Prozesse und Informatik mit einem Plus 
von Fr. 0,18 Mio. aufgrund eines befristeten Stellenausbaus für Dritt-
aufträge zugunsten der Viva Luzern AG. Bei der Stadtkanzlei sind im 
Personalaufwand Mehrkosten von Fr. 0,28 Mio. angefallen. Hingegen 
mussten für Renten an ehemalige Stadt-, Bürger- und Gemeinderäte 
Fr. 0,09 Mio. weniger aufgewendet werden.

Sachaufwand
Der Sachaufwand beträgt total Fr. 71,8 Mio. und liegt damit rund 
Fr. 6,33 Mio. unter dem Budget. 
Mit Fr. 2,15 Mio. tieferen Kosten zeigt sich im Tiefbauamt die gröss-
te Abweichung, da die Buchungssystematik geändert wurde. Weiter 
wurde in der Spezialfinanzierung Kehricht auf eine Anschaffung von 
Fr. 0,4 Mio. für ein Kehrichtfahrzeug und auf andere Projekte im Um-
fang von Fr. 0,46 Mio. verzichtet. Um Fr. 1,06 Mio. sind die Kosten bei 
der Siedlungsentwässerung tiefer, da die Betriebsgebühren an REAL 
sowie der Aufwand des Tiefbauamts kleiner waren als erwartet.
Bei der Volksschule sind die Kosten um Fr. 0,8 Mio. tiefer. Zum einen 
mussten die Kredite für den Ausbau der Betreuung nicht ausgeschöpft 

werden, zum anderen liegen die Ausgaben für Schul- und Verbrauchs-
materialien unter dem Budget. 
Höhere Kosten im Umfang von Fr. 2,12 Mio. sind für den baulichen 
Unterhalt angefallen; diese konnten aber mit den geringeren Energie-
preisen kompensiert werden. Hingegen sind Fr. 0,2 Mio. Mehrkosten 
für Mieten und Nebenkosten angefallen. Für das Hallenbad musste 
eine Nachzahlung der Nebenkosten verkraftet werden.
Für IT-Anschaffungen und deren Unterhalt sind tiefere Kosten von 
Fr. 0,7 Mio. angefallen, dies vorwiegend aus Ressourcengründen und 
vorgezogenen Massnahmen aus dem Projekt «Haushalt im Gleichge-
wicht». Ebenfalls zu Minderkosten von Fr. 0,05 Mio. führte die restrik-
tivere Praxis bei Anschaffungen von Büromobiliar.
Für Projekte aus dem Energiefonds wurden Fr. 0,61 Mio. weniger Bei-
träge gesprochen. Über die ganze Verwaltung konnten bei den Ver-
sicherungsprämien Fr. 0,2 Mio. eingespart werden, dies aufgrund der 
Ausschreibung der Versicherungspolicen.
Bei den Spesen sind Minderkosten von rund Fr. 0,2 Mio. zu verzeich-
nen. Diese Einsparungen verteilen sich über alle Dienstabteilungen.

Passivzinsen
Die Passivzinsen fielen mit Fr. 7,4 Mio. um rund Fr. 1,78 Mio. tiefer aus 
als budgetiert. Für langfristige Darlehen mussten Fr. 0,25 Mio. weniger 
Zinsen bezahlt werden, für den positiven Ausgleichszins bei vorzeitiger 
Bezahlung der Steuern Fr. 1 Mio. weniger. Infolge des tiefen Zinsni-
veaus und des geringeren Darlehensbestandes sind die Zinsen an die 
Pensionskasse um Fr. 0,3 Mio. und die Verzinsung der Spezialfinanzie-
rungen um Fr. 0,1 Mio. tiefer als budgetiert. Aufgrund der geringeren 
Neuverschuldung in den Vorjahren erfolgten 2015 weniger und durch 
die allgemein tiefe Zinssituation billigere Mittelaufnahmen als geplant.

Abschreibungen
Die Abschreibungen belaufen sich auf insgesamt Fr. 95,3 Mio. und 
sind damit um Fr. 60,4 Mio. höher als budgetiert. Die ordentlichen und 
zusätzlichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen sind um 
Fr. 2,4 Mio. höher als geplant. Aufgrund des positiven Rechnungsab-
schlusses ist eine vollständige Abschreibung der Investitionen bis zur 
Höhe des Investitionsplafonds möglich, weshalb der Stadtrat einen 
Nachtragskredit in dieser Höhe beantragt. Ebenfalls aufgrund des po-
sitiven Ergebnisses wurde die bilanzierte Aufzahlungsschuld von Fr. 5,4 
Mio. der Luzerner Pensionskasse für die Volksschullehrpersonen der 
ehemaligen Gemeinde Littau abgeschrieben. Das Finanzinspektorat 
beurteilt diese Position als nicht werthaltig und hat eine Wertberichti-
gung empfohlen.
Die Auslagerung der Dienstabteilung Heime und Alterssiedlungen 
(HAS) in die gemeinnützige Aktiengesellschaft Viva Luzern AG erfolgte 
mit Stichtag 1. Januar 2015. Aus der Auslagerung resultiert ein Net-
tobuchgewinn von Fr. 48 Mio. (Aufwertung Liegenschaften, vgl. B+A 
21/2013 und StB 190 vom 1. April 2015). 
Die Viva Luzern AG ist gemäss ihren Statuten nicht gewinnorientiert 
und darf allfällige Gewinne nur in beschränktem Masse ausschütten, 
damit sie in den Genuss der Steuerbefreiung als gemeinnützige Ge-
sellschaft gelangt bzw. diesen Status behalten kann. Dieser Tatbestand 
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beeinflusst die Beurteilung der Werthaltigkeit der Aktien im Besitz 
der Stadt Luzern. Liegt der Verkehrswert einer Beteiligung unter dem 
Beschaffungs- oder Herstellwert, ist eine Bewertungskorrektur vorzu-
nehmen. Der Verkehrswert der Viva Luzern AG wird aus dem einfa-
chen Mittel von Eigenkapital und kapitalisierter maximal zulässiger 
Ausschüttung bestimmt. Die kapitalisierte Ausschüttung wird doppelt 
gewichtet. Die Ausschüttung wird zurzeit mit 6 % kapitalisiert. Dar-
aus ergibt sich ein Verkehrswert der Aktien der Viva Luzern AG von 
Fr. 39,6 Mio. Im Vergleich zum Nominalwert der Aktien von Fr. 78 Mio. 
resultiert somit eine Bewertungskorrektur von Fr. 38,4 Mio., welche 
mit dem Jahresabschluss 2015 wertbereinigt wurde. Der Stadtrat be-
antragt dafür einen Nachtragskredit von Fr. 38,4 Mio. 
Weiter wurden bei der Auslagerung der Immobilien an die Viva Luzern 
AG die Buchgewinne und -verluste brutto ausgewiesen. Die Buchver-
luste von Fr. 18,2 Mio. wurden als Abschreibungen ausgewiesen.

Anteile an Gemeinwesen
Der Aufwand für die Anteile an Gemeinwesen liegt bei Fr. 8,7 Mio. 
und somit um Fr. 0,36 Mio. tiefer. Aufgrund der Doppelbesteuerungs-
abkommen mit dem Ausland mussten aus dem pauschalen Steueran-
rechnungsertrag Fr. 0,36 Mio. (auf ausländischem Vermögen) tiefere 
Rückerstattungen vorgenommen werden.

Entschädigungen an Gemeinwesen
Für Entschädigungen an Gemeinwesen mussten mit rund Fr. 9,5 Mio. 
Fr. 0,83 Mio. mehr aufgewendet werden. Diese Abweichung ist fast 
ausschliesslich auf den höheren Beitrag an REAL für die Kehrichtbesei-
tigung von Fr. 0,43 Mio. sowie auf den höheren Beitrag an REAL für 
die Siedlungsentwässerung von Fr. 0,37 Mio. zurückzuführen. Weiter 
verzeichnet die Volksschule Mehrkosten von Fr. 0,1 Mio, da mehr Ler-
nende in anderen Gemeinden die Schule (z. B. Sportschule) besuchen.

Eigene Beiträge
Die eigenen Beiträge sind nach dem Personalaufwand mit einem Anteil 
von rund Fr. 205,8 Mio. der grösste Aufwandposten in der Laufenden 
Rechnung. Für die wirtschaftliche Sozialhilfe mussten rund Fr. 1,9 Mio. 
mehr aufgewendet werden als budgetiert. Die Beiträge an die AHIZ la-
gen ebenfalls um rund Fr. 0,75 Mio. höher als budgetiert, da die Heim-
bewohnenden mehr Zusatzleistungen benötigten. Für die individuelle 
Prämienverbilligung mussten hingegen Fr. 1,16 Mio. weniger aufge-
wendet werden. Der Kantonsbeitrag an die Ergänzungsleistungen fiel 
gegenüber dem Budget um rund Fr. 1,7 Mio. tiefer aus. Der kantonale 
Beitrag an die Heimfinanzierung fällt um Fr. 1,02 Mio. höher aus als 
budgetiert. Ebenfalls fällt der Beitrag an den Kanton für den Sonder-
schulpool um Fr. 0,15 Mio. höher aus. Die Pflegefinanzierungsbeiträge 
an Heime sind um Fr. 1,06 Mio. höher und bei der Spitex um Fr. 0,94 
Mio. höher ausgefallen. Die Aufwendungen für Betreuungsgutscheine 
(Kindertagesstätten) liegen Fr. 0,35 Mio. unter dem Budget.
Die Einlagen in den Fonds K und S sowie in den FUKA-Fonds sind 
aufgrund der höheren Billettsteuer um Fr. 0,34 Mio. höher. Erstmals 
in dieser Rechnung abgebildet ist der erfolgsneutrale Ausweis der 

Kurtaxen und der dazugehörige Beitrag an Luzern Tourismus von 
Fr. 2,9 Mio.

 
Einlage in Spezialfinanzierungen
Die Einlagen in die Spezialfinanzierungen und Spezialfonds liegen 
mit Fr. 27,1 Mio. um Fr. 23,4 Mio. über dem Budget. Eine Verbes-
serung resultiert bei der Spezialfinanzierung Siedlungsentwässerung. 
Hier wurde eine um Fr. 0,8 Mio. höhere Einlage vorgenommen. In 
der Rechnung der Spezialfinanzierung Kehricht konnte anstatt einer 
budgetierten Entnahme von Fr. 3,6 Mio. eine Einlage von Fr. 1,2 Mio. 
vorgenommen werden. Bei der Feuerwehr konnte eine höhere Einlage 
von Fr. 0,63 Mio. vorgenommen werden. 
Für die Ferien und Mehrzeiten des städtischen Personals wurde eine 
nicht budgetierte Rückstellung von Fr. 1,9 Mio. vorgenommen. Diese 
Abgrenzung hat das Finanzinspektorat mit der Rechnung 2014 für die 
Zukunft empfohlen.
Da vor dem Jahresabschluss 2015 der B+A 4/2016: «Ausgleichs-
gutschriften auf den Altersguthaben des städtischen Personals» be-
handelt wird, wurde dafür eine nicht budgetierte Rückstellung von  
Fr.  8,6 Mio. vorgenommen.  Der Kredit zur Finanzierung der Aus-
gleichsgutschriften wurde vom Grossen Stadtrat am 9. Juni 2016 
beschlossen. Hingegen wurde der vom Stadtrat beantragte Nach-
tragskredit für die zusätzliche Rückstellung von Fr. 3,3 Mio. für eine 
zukünftige Sanierung der städtischen Pensionskasse vom Grossen 
Stadtrat an der Ratssitzung vom 30. Juni 2016 nicht bewilligt.
Weiter beantragt der Stadtrat dem Parlament mit der Rechnung 2015 
eine Einlage von Fr. 8 Mio. in die Vorfinanzierung Schulinfrastrukturen 
und je eine von Fr. 1 Mio. in die Vorfinanzierung für Energiesparmass-
nahmen sowie in den Sozialfonds der Stadt Luzern, was ebenfalls zu 
einer Abweichung gegenüber dem Budget führt.

Ertrag

Steuern
Der gesamte Steuerertrag von rund Fr. 345,15 Mio. liegt um Fr. 14 Mio.  
über dem Voranschlag.
Der Ertrag aus Einkommens- und Vermögenssteuern von Fr. 306,9 Mio.  
überschreitet das Budget um Fr. 3,2 Mio. Die Erträge der natürlichen 
Personen (laufendes Jahr und Nachträge) liegen um Fr. 0,2 Mio. über 
dem Budget, die Erträge der juristischen Personen (laufendes Jahr und 
Nachträge) liegen im Gegenzug um Fr. 0,2 Mio. unter dem Budget. Die 
Nach- und Strafsteuern fielen um Fr. 1,3 Mio. tiefer aus. Die Einnah-
men aus der Quellensteuer liegen rund Fr. 2,1 Mio. über dem Budget. 
Bei den übrigen Steuern verzeichnet der Anteil an den kantonalen Erb-
schaftssteuern einen Mehrertrag von Fr. 4,2 Mio. und die Nachkom-
mens-Erbschaftssteuer einen von Fr. 0,8 Mio. Die Handänderungs-
steuern liegen leicht mit rund Fr. 0,8 Mio. unter dem Budgetwert. 
Die Einnahmen aus der Grundstückgewinnsteuer liegen mit rund  
Fr. 3,3 Mio. höher als budgetiert. 
Die Billettsteuer übertraf den Voranschlag um Fr. 0,3 Mio. Neu sind die 
Einnahmen aus Kurtaxen mit Fr. 2,9 Mio. in der Rechnung aufgeführt.
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Konzessionen und Regalien
Die Konzessionsgebühren für die Plakatstellen der APG sind gegen-
über dem Budget um rund Fr. 0,21 Mio. und die Einnahmen für Taxi-
konzessionen um Fr. 0,07 Mio. höher. Ebenfalls liegen die Konzessi-
onsgebühren der Kabelnetze Fr. 0,2 Mio. über dem Budget.

Vermögenserträge
Die Vermögenserträge brachten mit Fr. 107,5 Mio. rund Fr. 66,6 Mio. 
mehr ein als budgetiert. Der grösste Anteil davon, nämlich Fr. 66,15 Mio.,  
sind auf den Buchgewinn der Auslagerung HAS zurückzuführen, wel-
cher buchhalterisch brutto, d. h. mit Buchgewinn und -verlust, vorge-
nommen wurde. Hingegen konnte der budgetierte Buchgewinn auf 
Liegenschaften und Anlagen des Finanzvermögens von Fr. 2,5 Mio. 
um Fr. 1,5 Mio. nicht realisiert werden.
Die Erträge aus den Liegenschaften des Finanzvermögens sind gegen-
über dem Budget um Fr. 1 Mio. höher, da zusätzliche Erträge generiert 
werden konnten. Die Erträge bei den Liegenschaften des Verwaltungs-
vermögens sind um Fr. 0,7 Mio. höher als budgetiert, dies ist auf eine 
Fehlbudgetierung zurückzuführen. Um Fr. 0,4 Mio. tiefere Verzugs-
zinsen resultieren aus verspätet bezahlten Steuern. Bei den Finanzan-
lagen und Erträgen auf Aktien und Anteilscheinen resultiert ein um  
Fr. 0,76 Mio. höherer Ertrag: Die Dividenden der Bootshafen AG und 
der drei Parkhäuser Luzern-Zentrum AG, Casino-Palace AG und Tief-
garage Bahnhofplatz AG sind höher ausgefallen als budgetiert. 

Entgelte
Die Entgelte betragen rund Fr. 119,9 Mio. und schlossen damit um  
Fr. 10,7 Mio. besser ab als budgetiert. 
Der Ertrag aus der Feuerwehrersatzabgabe ist um Fr. 0,3 Mio. höher 
als budgetiert, dies vorwiegend wegen der Nachfakturierung infolge 
des Fehlers im Jahr 2014.
Die Volksschule hat für die Betreuung (Horte) rund Fr. 0,24 Mio. mehr 
eingenommen als budgetiert, ebenfalls sind die Rückerstattungen um 
Fr. 0,26 Mio. höher. Hingegen resultieren bei der Musikschule tiefere 
Schulgelder von Fr. 0,16 Mio., da weniger Lernende die Musikschule 
besuchten. 
Fr. 1 Mio. höhere Rückerstattungen ergeben sich bei der wirtschaft-
lichen Sozialhilfe, hingegen sind die Rückerstattungen aus der Ali-
mentenbevorschussung um Fr. 0,2 Mio. tiefer. Bei der Dienstabteilung 
KESB liegen die Gebühren um Fr. 0,1 Mio. über dem Budget. 
Das Tiefbauamt konnte rund Fr. 1,2 Mio. mehr Dienstleistungen ver-
rechnen, v. a. für die Signalisierung. Die Rückerstattungen liegen im 
Tiefbauamt aufgrund von Stundenverrechnungen in die Investitions-
rechnung und anderen Erträgen um Fr. 0,6 Mio. über dem Budget. Die 
Betriebsgebühren der Siedlungsentwässerung liegen rund Fr. 0,3 Mio. 
unter dem Budget. Die Betriebsgebühren für den Kehricht liegen trotz 
des befristeten Rabatts auf der Grundgebühr um Fr. 0,1 Mio. über 
dem Budget. Ebenfalls liegen die Rückerstattungen bei der Kehricht-
beseitigung aufgrund der Gewinnausschüttung REAL bei Fr. 3 Mio. 
Die Dienstabteilung Städtebau verzeichnet Fr. 1 Mio. höhere Einnah-
men für Baubewilligungen. Weiter hatte die Dienstabteilung Geoinfor-
mationszentrum mit tieferen Erträgen von rund Fr. 0,65 Mio. zu kämp-

fen. Für die Bauherrenleistungen kann die Dienstabteilung Immobilien 
Fr. 0,2 Mio. weniger weiterbelasten.
Bei der Dienstabteilung Prozesse und Informatik konnten aufgrund 
von mehr Drittaufträgen höhere Entgelte von Fr. 0,6 Mio. vereinnahmt 
werden, auf der Gegenseite sind Mehrausgaben beim Personalauf-
wand zu verzeichnen, da ein befristeter Stellenausbau erfolgt ist. Das 
Betreibungsamt konnte trotz Rückgang der Betreibungsbegehren ei-
nen Mehrertrag von Fr. 0,3 Mio. generieren, dies aufgrund von mehr 
Pfändungsvornahmen.
Weiter haben Auflösungen von nicht mehr benötigten Rückstellungen 
zu einer Verbesserung von Fr. 0,2 Mio. geführt.

Beiträge für eigene Rechnung
Die Erträge aus Beiträgen für eigene Rechnung liegen mit Fr. 37,7 Mio. 
Fr. 0,8 Mio. über dem Budget. 
Bei der Volksschule ist der Beitrag des Kantons infolge Ausbau des 
Betreuungsangebots um rund Fr. 0,4 Mio. höher ausgefallen. Vom 
Kanton hat die Stadt einen um Fr. 0,2 Mio. höheren Anteil an der 
Motorfahrzeugsteuer und der LSVA erhalten. 

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen
Die Entnahmen aus Spezialfinanzierungen und Rückstellungen fallen 
Fr. 3,7 Mio. tiefer aus als vorgesehen. 
Weniger unterstützte Projekte aus dem Energiefonds führen zu einer 
tieferen Entnahme von Fr. 0,6 Mio. 
Die Entnahme aus der Spezialfinanzierung Kehricht fiel um Fr. 2,8 Mio. 
tiefer aus, da die Gewinnausschüttung REAL nicht budgetiert war. Bei 
den Leistungen an Personal und Rentner konnte die nicht mehr benö-
tigte Rückstellung für die «Besitzstandswahrung PK» von Fr. 0,1 Mio. 
aufgelöst werden. Hingegen musste bei der Kinder- und Jugendsiedlung 
Utenberg eine um Fr. 0,2 Mio. höhere Entnahme vorgenommen wer-
den. Weiter war die Investition für die Altlasten auf dem Tribschenareal 
tiefer, sodass eine um Fr. 0,2 Mio. Entnahme vorgenommen werden 
konnte.

Investitionsrechnung
Die Investitionsrechnung weist Ausgaben von Fr. 128,92 Mio. brutto 
bzw. Fr. 36,74 Mio. netto auf, womit das Budget um rund Fr. 6,2 Mio.
unterschritten wurde. Der Plafondnachweis bereinigt (inkl. Projekte 
ausserhalb des Plafonds und Spezialfinanzierungen) ist auf Seite 193 
dargestellt. 

Die wesentlichen Abweichungen betreffen folgende Projekte: Der 
Zahlungsstand beim Stadtarchiv – offizielle Eröffnung am 13. Novem-
ber 2015 – und bei der Sanierung und dem Ersatzneubau des Schul-
hauses Felsberg war kleiner als der effektive Baufortschritt. Zusätzliche 
Detailabklärungen bei der Gebäudesanierung Friedhof im Friedental 
verzögerten den Baufortschritt, und da der Platz für den geplanten 
WC-Neubau beim Vögeligärtli durch die Baustelleninstallation der 
Sanierungsarbeiten für die Winkelriedstrasse belegt war, konnte der 
Bau noch nicht begonnen werden. Für diese Bauvorhaben wurde je 
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eine Kreditübertragung gebildet. Der Beitrag an das Abwasserwärme-
Contracting mit ewl wurde bereits 2015 realisiert. Das Schulhaus Geis-
senstein konnte im März und der Neubau Betreuung im August dem 
Betrieb übergeben werden, die Zahlungserwartungen aus dem Vorjahr 
sind dieses Jahr eingetroffen. Die Kreditbewilligung «Sanierung und 
Neubau des Schulhauses Staffeln» erfolgte im April, die Wettbewerbs-
ausschreibung im November 2015 mit Projekteingabe im März 2016. 
Die Schlusszahlung des Standortbeitrages für die Universität / Pädago-
gische Hochschule Luzern wurde ausgelöst. Seit dem 1. Januar 2015 
sind die Heime und Alterssiedlungen ausgelagert und werden bei der 
Viva Luzern AG geführt. Die Stadt hat sich daran mit Fr. 78 Mio. be-
teiligt und die Übertragung von Liegenschaften, Mobilien und übrigen 
Sachgütern mit einer Einnahme von Fr. 82,87 Mio. vollzogen.
Bei den Anschlussgebühren für die Siedlungsentwässerung führten 
diverse Einsprachen zu verzögerter Rechnungsstellung und folglich 
für 2015 zu tieferen Gebühren (–Fr. 2,2 Mio.). Dennoch wurde mehr 
investiert als budgetiert, insbesondere aufgrund des guten Baufort-
schritts bei den Sanierungen der Erneuerungen 5. Etappe. Weniger 
investiert als geplant wurde bei den plafondsrelevanten Verkehrs- und 
Infrastrukturprojekten. Verzögerungen beim Baubeginn eines Baufelds 
im Projekt Tribschen (–Fr. 0,5 Mio.) sowie der nicht mehr 2015 erfolgte 
Baustart des Kreisels Grossmatte (–Fr. 0,3 Mio.) wie auch des Projekts 
Nachnutzung Zentralbahntrassee (–Fr. 2,5 Mio.) waren die Hauptgrün-
de dafür. 
Der Investitionsrechnung wurden Übertragungen von Fr. 3,286 Mio. 
belastet. Die übrigen nicht getätigten oder vorgezogenen Investitio-
nen wirken sich in den folgenden Jahren aus. Alle Details sind in der 
Kontrolle über die Voranschlags-/Sonderkredite und den Begründun-
gen aufgeführt. Die Kreditabrechnungen mit B+A 32/2015 wurden 
vom Grossen Stadtrat am 17. Dezember 2015 genehmigt.
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2.7 Mittelflussrechnung

Geldfluss aus operativer Tätigkeit (Umsatzbereich, indirekte Berechnung) + – R2015 B2015

Ertragsüberschuss (+) / Aufwandüberschuss (–) 12'417'503 795'000

Abschreibungen auf Finanzvermögen 18'239'088 300'000

Ordentliche Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen 9'405'737 10'573'200

Zusätzliche Abschreibungen auf Verwaltungsvermögen 68'062'814 20'628'300

Eigene Anstalten und Betriebe 1'164'085 21'178'500

Einlagen in Spezialfinanzierungen, -fonds und Vorfinanzierungen 16'247'298 3'750'900

Eigene Anstalten –1'164'085 –1'167'300

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen, -fonds und Vorfinanzierungen –9'324'331 –7'359'700

Buchgewinne aus Verkäufen Anlagen und Liegenschaften Finanzvermögen –67'107'754 –2'500'000

Guthaben Abnahme Zunahme –77'647'773

Aktien und Anteilscheine Abnahme Zunahme –818'925

Vorräte Abnahme Zunahme 160'325

Transitorische Aktiven Abnahme Zunahme 5'253'794

Laufende Verpflichtungen Zunahme Abnahme 65'490'758

Rückstellungen Laufende Rechnung Zunahme Abnahme 10'369'206

Kreditübertragungen aus Laufender Rechnung Zunahme Abnahme 381'691

Transitorische Passiven Zunahme Abnahme –3'608'788 100'000

Geldfluss aus operativer Tätigkeit (Cashflow) 47'520'643 46'298'900

Geldfluss aus Investitionstätigkeit

Investitionsausgaben brutto Abnahme Zunahme –128'919'328 –56'225'500

Beiträge an Investitionen Zunahme Abnahme 92'175'262 13'278'500

Rückstellungen Investitionsrechnung Zunahme Abnahme –3'744'393

Kreditübertragungen aus Investitionsrechnung Zunahme Abnahme –3'539'089

Geldfluss aus Investitionstätigkeit –44'027'548 –42'947'000

Geldfluss aus Anlagen- und Finanzierungstätigkeit 

Darlehen (Finanzvermögen) Abnahme Zunahme 500'000 250'000

Liegenschaften Finanzvermögen Abnahme Zunahme 49'585'612 500'000

Geldfluss aus Anlagentätigkeit 50'085'612 750'000

Darlehen (Verwaltungsvermögen) Abnahme Zunahme 68'222 15'000

Veränderungen kurzfristige Schulden Zunahme Abnahme –75'000'000 –25'000'000

Rückzahlung feste Darlehen Zunahme Abnahme –20'000'000 –20'000'000

Neuaufnahme feste Darlehen Zunahme Abnahme 50'000'000 30'000'000

Annuität PKSL (angeschlossene Arbeitgeber) Zunahme Abnahme –955'802 –70'000

Verpflichtungen Sonderrechnungen Zunahme Abnahme –5'114'627 –100'000

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit –51'002'207 –15'170'000

Geldfluss aus Anlagen- und Finanzierungstätigkeit –916'594 –14'405'000

Total Geldfluss (Nettoveränderung flüssige Mittel und Festgelder) 2'576'501 –11'053'100

Bestand flüssige Mittel und Festgelder am 1. Januar 117'954'083 117'954'083

Bestand flüssige Mittel und Festgelder am 31. Dezember 120'530'584 106'900'983
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2.8 Finanzkennzahlen

Selbstfinanzierungsgrad 2015 2014 2013 2012 2011
Formel: Selbstfinanzierung × 100 
 Nettoinvestitionen

308.59 % 134.37 % 92.26 % 25.85 % 65.59 %

Selbstfinanzierungsgrad im 5-Jahres-Durchschnitt 2011–15 2010–14 2009–13 2008–12 2007–11

Aussage:  Ein Selbstfinanzierungsgrad unter 100 Prozent führt zu einer Neuverschuldung. 105.87 % 69.83 % 63.39 % 64.39 % 87.10 %

Vorschrift:  Der Selbstfinanzierungsgrad sollte im Durchschnitt von 5 Jahren mindestens 80 Prozent erreichen, wenn die Nettoschuld pro Einwohner/in mehr als das kantonale 
Mittel beträgt.

Selbstfinanzierungsanteil 2015 2014 2013 2012 2011
Formel: Selbstfinanzierung × 100 
 Konsolidierter laufender Ertrag

17.84 % 10.20 % 7.54 % 2.45 % 6.03 %

Aussage:  Bei steigendem Selbstfinanzierungsanteil nehmen die Möglichkeiten für die Verwirklichung von Investitionen zu.

Vorschrift:  Der Selbstfinanzierungsanteil sollte sich auf mindestens 10 Prozent belaufen, wenn die Nettoschuld pro Einwohner/in mehr als das kantonale Mittel beträgt.

Zinsbelastungsanteil I 2015 2014 2013 2012 2011
Formel: Nettozinsaufwand × 100 
 Konsolidierter laufender Ertrag

–4.49 % –4.68 % –4.70 % –4.57 % –4.54 %

Aussage:  Ein hoher Zinsbelastungsanteil weist auf eine hohe Verschuldung hin. Diese Kennzahl gibt die Einengung des finanziellen Spielraums durch den Schuldendienst 
wieder. Im Vergleich über mehrere Jahre wird die Verschuldungstendenz und im Vergleich mit anderen Gemeinden die Verschuldungssituation erkannt.

Vorschrift:  Der Zinsbelastungsanteil I sollte 4 Prozent nicht übersteigen.

Zinsbelastungsanteil II 2015 2014 2013 2012 2011
Formel: Nettozinsaufwand × 100 
 Gemeindesteuern ± Finanzausgleich

–9.11 % –10.09 % –10.43 % –10.19 % –9.99 %

Aussage:  Ein hoher Zinsbelastungsanteil weist auf eine hohe Verschuldung hin. Diese Kennzahl gibt die Einengung des finanziellen Spielraums gemessen am Steuerertrag und 
Finanzausgleich wieder. 

Vorschrift:  Der Zinsbelastungsanteil II sollte 6 Prozent nicht übersteigen.

Kapitaldienstanteil 2015 2014 2013 2012 2011

Formel: Kapitaldienst × 100 
 Konsolidierter laufender Ertrag

–3.01 % –2.88 % –2.84 % –1.45 % –1.42 %

Aussage:  Die Kennzahl drückt aus, welcher Anteil des gesamten Ertrages für Zinsen und ordentliche Abschreibungen verwendet wird. Eine steigende Zahlenreihe weist auf 
eine Einengung des finanziellen Spielraums hin. Einem hohen Kapitaldienstanteil liegt eine hohe Verschuldung und / oder ein hoher Abschreibungsbedarf zugrunde.

Vorschrift:  Der Kapitaldienstanteil sollte 8 Prozent nicht übersteigen.

Verschuldungsgrad 2015 2014 2013 2012 2011

Formel: Nettoschuld × 100 
 Gemeindesteuern ± Finanzausgleich

51.70 % 73.88 % 82.82 % 85.01 % 64.70 %

Aussage:  Diese Kennzahl gibt den Anteil des Gemeindesteuerertrages an, der zur Deckung der Nettoschuld dient.

Vorschrift: Der Verschuldungsgrad sollte 120 Prozent nicht übersteigen.

Nettoschuld pro Einwohnerin / Einwohner 2015 2014 2013 2012 2011

Mittlere Wohnbevölkerung 81'039 80'779 79'990 78'786 77'792
Nettoschuld in CHF Mio. 161.9 219.6 234.9 228.0 181.4
Nettoschuld pro Kopf 1'998 2'719 2'936 2'894 2'332
Zweifaches kantonales Mittel pendent 4'592 4'880 4'890 4'527
Beanspruchung pendent 59 % 60 % 59 % 51 %

Aussage:  Die Kennzahl zeigt die Pro-Kopf-Verschuldung der Stadt Luzern.

Vorschrift: Die Nettoschuld pro Einwohner/in sollte das Zweifache des kantonalen Mittels nicht übersteigen.

Die Berechnung der Finanzkennzahlen erfolgt gemäss kantonaler Verordnung über den Finanzhaushalt der Gemeinden vom 9. November 2004, § 29 Abs. 1 bis 7.
Kennzahlen der Jahre 2011–2014 gemäss Gemeindefinanzstatistiken LUSTAT Statistik Luzern.
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2.9 Bericht der Revisionsstelle

An den Grossen Stadtrat  Revisionsbericht zur Jahresrechnung 2015
von Luzern der Stadt Luzern

Als Finanzaufsichtsorgan gemäss Art. 16 des Reglements über den Finanzhaushalt haben wir die Jahresrechnung der Stadt Luzern, bestehend aus 
Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Mittelflussrechnung und Anhang, für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Rechnungsjahr 
geprüft.

Verantwortung des Stadtrates
Der Stadtrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit dem Reglement über den Finanzhaushalt sowie der massgeben-
den Verordnung verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen 
Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irr-
tümern ist. Darüber hinaus ist der Stadtrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung des Finanzinspektorats
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 
Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen 
Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahres rechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies 
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der 
Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung 
ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass 
die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Rechnungsjahr dem Reglement über den 
Finanzhaushalt sowie der entsprechenden Verordnung.

Luzern, 13. April 2016

Finanzinspektorat der Stadt Luzern

Adrian Joller Peter Thalmann
Zugelassener Revisionsexperte Zugelassener Revisor
Finanzinspektor Revisor
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Die Archivfachbibliothek des Stadtarchivs unterstützt sowohl Benutzerinnen und Benutzer als auch Mitarbeitende in ihrer Arbeit.
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3.1 Sozialdirektion

Bericht des Direktionsvorstehers
Das Jahr 2015 begann für die Sozialdirektion mit einer wichtigen Verän-
derung, für die intern drei Jahre intensiv gearbeitet worden ist: Die fünf 
Heime und Alterssiedlungen der Stadt Luzern sowie die Pflegewohnun-
gen, vorher eine städtische Dienstabteilung, wurden am 1. Januar 2015 
in eine gemeinnützige Aktiengesellschaft übergeführt. Der Viva Luzern 
AG, wie sie seither offiziell heisst, gelang dank guter Vorbereitungen 
ein reibungsloser operativer Start. Als grösste Leistungserbringerin in 
der Zentralschweiz im stationären Bereich stellt sie 906 Betten zur Ver-
fügung, beschäftigt mit Lernenden 1'170 Menschen (902,7 Vollzeit-
stellen) und weist einen Umsatz von über Fr. 100 Mio. auf.
Trotz der Ausgliederung der Heime aus der städtischen Verwaltung ist 
die Sozialdirektion weiterhin für die Alterspolitik der Stadt Luzern und 
das Abschliessen der Leistungsverträge zuständig. Neu wird nun auch 
mit der Viva Luzern AG ein Leistungsvertrag abgeschlossen, genau 
gleich wie mit acht privaten Heimen sowie einem Dutzend Spitex-Orga-
nisationen. Zudem geht jede Rechnung für ambulante und stationäre 
Pflegeleistungen über den Tisch der Sozialdirektion, und zwar für alle 
Personen, die in der Stadt Luzern angemeldet sind. In diesem Bereich 
werden jährlich Fr. 37 Mio. umgesetzt. 

Parallel zur Ausgliederung der Heime und Alterssiedlungen wurde die 
für die Pflegefinanzierung und Alterspolitik zuständige Abteilung Alter 
und Gesundheit (AGES) weiter aufgebaut. Der Neustart der Abteilung 
ist gut gelungen, die vakanten Stellen bei der Bereichsleitung Pflege-
finanzierung und der Fachstelle für Altersfragen konnten im ersten 
Halbjahr erfolgreich besetzt werden. Bearbeitet wurden insbesondere 
die Themen «Zusammenleben und Mitwirkung», «Selbstbestimmtes 
Wohnen im Quartier» und «Pflege und Betreuung». Mit der Vision 
«möglichst lange selbstständig und selbstbestimmt in der gewohnten 
Umgebung (zu) wohnen», wurde im Sommer die Interessengemein-
schaft «Vicino» in der Stadt Luzern gegründet. Dieser Austausch- und 
Vernetzungsplattform gehören verschiedene Projekte und Institutionen 
an, wie etwa Himmelrich/Neustadt (abl), Neuhushof Littau (wgl) und 
Wäsmeli (katholische Kirchgemeinde der Stadt Luzern und Stiftung 
Kloster Wesemlin).

In einem dynamischen Umfeld befindet sich der Bereich Pflegefinan-
zierung. Einerseits wird er nach wie vor aufgebaut. So wurden in den 
Verhandlungen mit den stationären Leistungserbringern auch Qua-
litätsaspekte in den Verhandlungen eingebracht und bei den Spitex-
Organisationen die Kostenrechnungen stärker fokussiert. Andererseits 
verzögerte sich die Revision des kantonalen Pflegefinanzierungsge-
setzes durch eine Initiative, was zur Folge hat, dass mit Heimen und 
Spitex-Organisationen weiterhin nur einjährige Leistungsvereinbarun-
gen abgeschlossen werden. Zudem bleibt der Arbeitsaufwand in der 
Zusammenarbeit mit den Leistungserbringern höher, da bekannte 
Schwachstellen und Unsicherheiten innerhalb des Pflegefinanzierungs-
gesetzes noch nicht behoben werden konnten. 

Bei der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde KESB war das vergan-
gene Jahr geprägt durch den Wechsel in der Leitung der Behörde und 
durch die Optimierung in der Behördenorganisation durch die Verschie-
bung von Pensen des Rechtsdienstes zur Behörde. Die gemeinsame 
elterliche Sorge, vor 18 Monaten eingeführt, bescherte der KESB deut-
lich weniger strittige Fälle als erwartet. Nur mehr ein schwaches Wachs-
tum im Unterschied zu den Vorjahren verzeichneten die erwachsenen-
schutzrechtlichen Massnahmen, was sich in einem leichten Rückgang 
der Beistandschaften beim Erwachsenenschutz spiegelt.

Mit dem Erwachsenenschutz rücken die Sozialen Dienste ins Blickfeld. 
Erfreulich entwickelte sich die Förderung und die Unterstützung der 
privaten Beistände durch die Fachstelle, was sich in mehr Massnahmen 
zeigt, die von Privatpersonen geführt werden. Gefordert war der Be-
reich Existenzsicherung durch die Änderungen bei der wirtschaftlichen 
Sozialhilfe, die an vorläufig aufgenommene Personen (VAP) ausgerich-
tet wird. Von der vom Kantonsrat beschlossenen Kürzung des Grund-
bedarfs sind in der Stadt Luzern rund 140 Personen betroffen. Dass 
sich die Vermittlung von Sozialhilfebeziehenden in den Arbeitsmarkt 
zunehmend anspruchsvoll gestaltet, zeigte sich im markanten An-
stieg der Anmeldungen und der Vermittlungen. Wie stark die Sozialen 
Dienste im Alltag mit Druck- und Bedrohungssituationen konfrontiert 
sind, verdeutlichen die Einsatzzahlen der hausinternen Deeskalations-
gruppe, die im Schnitt monatlich fünf Mal ausrückte, um Kolleginnen 
oder Kollegen bei verbalen oder körperlichen Grenzüberschreitungen 
beizustehen. 

Im vergangenen Jahr wurde die Quartierarbeit fertig aufgebaut, und sie 
ist nun an sieben Standorten – den provisorischen Standort in Tribschen-
Langensand mit eingerechnet – vertreten. Aufgrund eines überwiese-
nen Vorstosses hat der Stadtrat eine externe Evaluation der Quartierar-
beit in Auftrag gegeben. Diese kam zum Schluss, dass die Massnahmen 
der Quartierarbeit weder bestehende Angebote, auch nicht jene der 
Quartiervereine oder der Jugendverbände, noch das Engagement der 
katholischen Kirche konkurrenzieren. Weiter hielt die Analyse fest, dass 
die dezentralen Strukturen der Quartierarbeit richtig für die Unterstüt-
zung des Freiwilligen-Engagements seien. Das Luzerner Modell mit der 
Personalunion von Quartierkräften und Quartierarbeitenden vor Ort in 
den Quartieren sei einmalig in der Schweiz.

3  Berichte der Direktionen / Details Laufende Rechnung
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Direktionsergebnis im Überblick

Sozialdirektion Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Stab Sozialdirektion 849 21 828 944 10 934 106 11 %

Kindes- und Erwachsenenschutz-
behörde

4'362 696 3'666 4'393 565 3'828 162 4 %

Alter und Gesundheit 1'526 301 1'225 1'749 313 1'436 211 15 %

Soziale Dienste 11'831 1'347 10'484 11'467 706 10'762 278 3 %

Wirtschaftliche Sozialhilfe 49'210 19'273 29'937 47'504 18'401 29'104 –833 –3 %

Kinder Jugend Familie 8'821 3'679 5'142 8'857 3'650 5'207 65 1 %

Kinder- und Jugendsiedlung 
Utenberg

7'834 7'834 0 7'655 7'655 0 0

Total 84'433 33'151 51'282 82'569 31'298 51'271 –11 0 %

Schwerpunkte / Hauptereignisse in der Direktion

Stab Sozialdirektion
Neben den Kernaufgaben eines Direktionsstabes lag die Verantwor-
tung für die folgenden Projekte/Teilprojekte beim Stab SOD: 

■■  Unterstützung bei der Besetzung der frei gewordenen Ab-
teilungsleitungen Kinder Jugend Familie, Soziale Dienste und 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde sowie Einführung der 
neuen Abteilungsleitungen;

■■  Leitung der neuen Abteilung Alter und Gesundheit;
■■ Einführung der neuen Leiterin Pflegefinanzierung;
■■  Unterstützung bei den Verhandlungen der Leistungsvereinbarun-

gen mit den Anbietern der ambulanten und stationären Pflege;
■■  Zusammenarbeit mit Kanton und anderen Gemeinden im Bereich 

Pflegefinanzierung; 
■■  Unterstützung B+A 25/2015 vom 19. August 2015: «Evaluation 

der Quartier- und Stadtteilpolitik»;
■■  Unterstützung B+A 37/2015 vom 2. Dezember 2015: «Evaluation 

Frühe Förderung»;
■■  Übernahme Asylkoordination der Stadt Luzern und Mitglied der 

kantonalen Taskforce Asyl.

Die Projekte sind zum Teil an anderer Stelle beschrieben.

Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde
Im dritten Betriebsjahr der KESB lag der Schwerpunkt einerseits auf der 
Einleitung der geplanten Konsolidierung, andererseits wurde das Jahr 
geprägt durch den Wechsel in der Leitung der Behörde. Die bisherige 
Präsidentin Pia Zeder verliess die KESB Ende Mai 2015. Seit August 
2015 leitet Angela Marfurt die KESB. Zudem ging eine langjährige 
Mitarbeiterin, gleichzeitig Mitglied der Behörde, im Herbst 2015 in 
Pension. Diese personellen Wechsel haben naturgemäss einen Wis-
sensverlust zur Folge, bergen aber auch die Chance auf neue Inputs. 
Am 26. März 2015 wurde vom Grossen Stadtrat der B+A 3: «KESB: 
Evaluation und Betrieb 2016–2018» beschlossen. Die vorgeschlagene 

Optimierung wurde in der Folge umgesetzt und die Behörde erweitert. 
Dies konnte durch eine Verschiebung von Pensen des Rechtsdienstes 
zur Behörde erreicht werden. Dadurch wird einerseits die Interdiszip-
linarität innerhalb der Behörde sichergestellt, andererseits ist es auf-
grund der besseren Fallverteilung innerhalb der Behörde möglich, dass 
sich das jeweilige Behördenmitglied selber unmittelbarer mit den ein-
zelnen Fällen auseinandersetzen kann. Es wird sich in den nächsten 
Monaten zeigen, ob diese Pensenverschiebung den gewünschten Ef-
fekt haben wird.

Das Bundesrecht hat vorgeschrieben, dass sämtliche unter dem alten 
Recht angeordneten erwachsenenschutzrechtlichen Massnahmen per 
Ende 2015 an das neue Recht angepasst sein mussten, andernfalls 
wären sie dahingefallen. Die KESB hat diese Aufgabe dank des grossen 
Einsatzes der Mitarbeitenden bereits Ende November vollumfänglich 
abschliessen können.

Die Massnahmen haben im vergangenen Jahr nicht mehr im gleichen 
Umfang wie in den Vorjahren zugenommen. 2015 ist die Anzahl der 
neu eingegangenen Anträge leicht zurückgegangen, wobei dieser 
Rückgang den Erwachsenenschutz betrifft. Im Kindesschutz ist eine 
leichte Zunahme bei den errichteten Massnahmen zu verzeichnen. 
Insgesamt ist festzustellen, dass im Jahr 2015 mehr Anträge erledigt 
werden konnten, als neu eingegangen sind. Damit konnte die Anzahl 
der laufenden Anträge wiederum gesenkt werden.

18 Monate nachdem die gemeinsame elterliche Sorge zum Regelfall 
geworden ist, kann bilanziert werden, dass es weniger strittige Fälle 
gibt, als erwartet worden war. Bei Uneinigkeit der Eltern können diese 
Fälle jedoch sehr aufwendig werden. Die Neuregelung des Unterhalts-
rechts ist der zweite Teil des Revisionsprojekts, mit dem die elterliche 
Verantwortung neu geregelt und dabei das Kindeswohl ins Zentrum 
gestellt wird. Diese Änderung wird am 1. Januar 2017 in Kraft treten 
und die nächste fachliche Herausforderung für die KESB darstellen.
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Im vergangenen Jahr standen die Kindes- und Erwachsenenschutzbe-
hörden mehrfach im Fokus der Medien. Die mehrheitlich sehr kriti-
schen und oft unqualifizierten Berichterstattungen haben die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Behörden teilweise ziemlich belastet. 
Es ist daher wichtig, dass dem Thema Team- und Kulturentwicklung 
zukünftig auch Raum gegeben werden kann. Zudem mussten in den 
vergangenen drei Jahren aufgrund der grossen Fallbelastung gezielte 
Weiterbildungen vor allem bei den Behördenmitgliedern aufgescho-
ben werden. In dieser Beziehung besteht sicherlich ein Nachholbedarf. 

Alter und Gesundheit
Um die anstehenden Arbeiten, insbesondere die Weiterentwicklung 
der alterspolitischen Strategie mit der Ausarbeitung von drei Berichten 
und Anträgen zu den Themen «Zusammenleben und Mitwirkung», 
«Selbstbestimmtes Wohnen im Quartier» und «Pflege und Betreuung» 
sicherzustellen, wurde die vakante Leitung Abteilung AGES ab Anfang 
2015 interimistisch durch den Stab der Sozialdirektion sichergestellt. 
Die vakanten Stellen bei der Bereichsleitung Pflegefinanzierung und 
der Fachstelle für Altersfragen konnten auf 1. Mai 2015 erfolgreich 
besetzt werden. Der Neustart der Abteilung AGES ist gut gelungen, 
und die strategischen Grundlagen der städtischen Alterspolitik werden 
im Verlaufe des Jahres 2016 dem Parlament vorgelegt. 
Aufgrund der Neuorganisation innerhalb der Abteilung wurde das 
Thema «Wohnen im Alter» durch die interimistische Abteilungslei-
tung betreut. Im Vordergrund stand dabei die Mitarbeit beim Aufbau 
und bei der Weiterentwicklung der Interessengemeinschaft «Vicino 
Luzern», bei der die Erfahrungen aus dem gleichnamigen Pilotpro-
jekt auch anderen Interessierten zur Verfügung gestellt werden sol-
len. Gleichzeitig wird die Vernetzung unter den Akteuren im Bereich 
«Alter und Wohnen» gefördert. Ende 2015 erfolgte die Ausarbeitung 
des B+A «Selbstbestimmtes Wohnen im Alter», der im Frühling 2016 
dem Parlament vorgelegt wird. Das Thema «Wohnen im Alter» ist 
auch Gegenstand der Machbarkeitsstudie «Gutscheine für selbstbe-
stimmtes Wohnen», welche im November 2015 gestartet wurde. Es 
soll zunächst analysiert werden, ob ein solches System auf das relativ 
heterogene Feld der nichtpflegerischen Unterstützungsleistungen für 
ältere Menschen anwendbar ist. Mit der Ausarbeitung der Machbar-
keitsstudie wurde die Firma Interface Politikstudien Luzern beauftragt. 
Die Ergebnisse werden für Ende 2016 erwartet.

AHV-Zweigstelle
Die Arbeitssituation bei der AHV-Zweigstelle hat sich parallel zur Wirt-
schaftslage gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. Die Zusammen-
arbeit mit der Ausgleichskasse Luzern in den verschiedenen Bereichen 
ist gleichbleibend. Der Arbeitsaufwand im Bereich «Zusatzleistungen 
der Stadt Luzern zur Alters-, Hinterbliebenen- und Invalidenrente» 
(AHIZ) ist weiterhin sehr hoch. Bei der AHIZ für Heimbewohnende 
müssen jeden Monat sämtliche AHIZ-Berechnungen aufgrund der EL-
Verfügung neu überprüft werden, was auch Rückforderungen und 
Verrechnungen zur Folge hat. Mit der Überprüfung der Prozesse und 
Arbeitsabläufe werden die Arbeitsbereiche laufend optimiert. Der 
Organisationsentwicklungsprozess ist abgeschlossen, und die Umset-
zung der erarbeiteten Massnahmen ist im Gange.

Pflegefinanzierung
Die Pflegefinanzierung befindet sich nach wie vor in der Aufbauphase. 
Die «Initiative für eine gerechte Aufteilung der Pflegefinanzierung» 
hat die laufende Revision des Gesetzes über die Finanzierung der 
Pflegeleistungen der Krankenversicherung verzögert. Deshalb wur-
den sowohl im stationären als auch im ambulanten Bereich für 2016 
weiterhin nur einjährige Leistungsvereinbarungen abgeschlossen. Bei 
den Pflegeheimen konnten erstmals auch Qualitätsaspekte in den Ver-
handlungen berücksichtigt werden. Im ambulanten Bereich wurde das 
Konzept «Aufsicht und Bewilligung» weiterentwickelt und mit dessen 
Umsetzung begonnen. Gleichzeitig wurde bei den Spitex-Organisatio-
nen auf der Basis einer Analyse ein Konzept zur Verbesserung der Kos-
tenrechnungen erarbeitet. Die Interessen der Stadt Luzern in Bezug 
auf die Pflegefinanzierung konnten in diversen Arbeitsgruppen oder 
im direkten Austausch mit anderen Gemeinden eingebracht werden.

Fachstelle für Altersfragen
Ein Schwerpunkt der Aufgaben der neuen Leitung der Fachstelle für 
Altersfragen bestand 2015 darin, das im Februar 2016 abgeschlossene 
Entwicklungskonzept «Altern in Luzern» vorzubereiten und einen Teil 
der daraus entstandenen Projekte weiterzuführen. Zudem stand die 
regionale, kantonale und nationale Vernetzung mit Akteuren aus der 
Alterspolitik im Fokus. Folgende Projekte und Veranstaltungen wurden 
2015 durchgeführt:

■■  Die fünfteilige Veranstaltungsreihe «Lebensreise – Abschied 
nehmen und aufbrechen» setzte einen Schwerpunkt auf die 
Gestaltung von Übergängen, Herausforderungen und Sinnfragen 
des Alterns. Die Veranstaltungen sind auf sehr grosses Interesse 
gestossen; an mehreren Anlässen reichte die Kapazität kaum aus, 
um den Zuschaueraufmarsch aufzunehmen. 

■■  Bei den «Lesementoren», beim Gartenprojekt «Querbeet» oder 
im «Erzählcafé» wurde das Miteinander der Generationen ge-
fördert. 

■■  Auch beim neuen Angebot «Zäme erläbe» steht die Intergene-
rativität im Vordergrund. Dieser im Dezember 2015 gestartete 
Veranstaltungszyklus wird bis Juni 2016 pilotiert und bei guter 
Resonanz weitergeführt. Ziel ist, Alt mit Jung zusammenzubrin-
gen und über gemeinsame Erlebnisse Luzerner Geschichte(n) zu 
erfahren.

Zusätzlich wurden verschiedene weitere Projekte und Veranstaltun-
gen durchgeführt, unter anderem der traditionelle «Zwischenhalt» für 
Menschen, die das AHV-Alter erreichen, und der «Marktplatz 60plus» 
mit über 30 Marktständen von Organisationen, die sich im Altersbe-
reich engagieren. 

Forum Luzern60plus 
Das Forum Luzern60plus zählt inzwischen rund 70 Mitglieder. Im Be-
richtsjahr fanden zwei gut besuchte Werkstattgespräche statt. «Ein-
blick in die Arbeit des Stadtpräsidenten» war ein engagierter Aus-
tausch mit dem Stadtpräsidenten Stefan Roth. «Kulturpolitik der Stadt 
Luzern – Wie geht’s den kleinen Veranstaltern?» begann mit einer 
Wanderung durch Veranstaltungsorte in der Neustadt und mündete 
in ein Gespräch mit Vertreterinnen der Abteilung Kultur und Sport 
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und des Kulturforums. Im Juni wurde ein zweiter «Treffpunkt Forum» 
veranstaltet, an dem über die Arbeitsgruppen und Delegationen infor-
miert wurde; auch wurden Eckpfeiler für eine Alterspolitik der Stadt 
Luzern diskutiert – dies im Blick auf die Veranstaltung des Forums mit 
den sechs grossen Parteien des Stadtparlaments. Dieses öffentliche 
Hearing zum Thema «Alterspolitik aus der Sicht der Parteien» wurde 
als Podiumsgespräch mit Parteivertreterinnen und -vertretern und mit 
Stadtrat Martin Merki durchgeführt und fand breites Interesse bei Bür-
gerinnen und Bürgern sowie bei Altersinstitutionen und Beratungs-
stellen.

Wiederum wurde in den Arbeitsgruppen engagiert gearbeitet. Haupt-
themen waren das «Wohnen im aktiven Alter», die Begleitung der 
neuen Viva Luzern AG, die Durchführung des «Marktplatzes 60plus» 
sowie des «Zwischenhalts». Der Ausschuss hat neben dem Alltags-
geschäft an der Entwicklung einer längerfristigen Perspektive für das 
Forum Luzern60plus gearbeitet: Wie wird sich die Beendigung des 
Projekts «Altern in Luzern» auswirken? Wie kann die erste Generati-
on des Forums langsam abgelöst werden? Diese Auseinandersetzung 
erfolgt in enger und guter Zusammenarbeit mit der Leiterin der Fach-
stelle für Altersfragen.

Soziale Dienste
Die Sozialen Dienste stellen mit ihren vier Fachbereichen (Existenzsi-
cherung, Erwachsenenschutz, Jobcenter sowie Begleitung und Un-
terstützung) die soziale Grundversorgung der Bevölkerung der Stadt 
Luzern sicher. 
Der fünfte Bereich, der Support, erbringt interne Dienstleistungen 
(Empfang, Telefonzentrale, Informatik, Personaladministration usw.). 
Im September 2015 hat der neue Abteilungsleiter Stefan Liembd seine 
Stelle angetreten. 
Im Jahre 2015 wurde das Selbstverständnis der Sozialen Dienste ver-
abschiedet. Beim Selbstverständnis handelt es sich um Grundsätze und 
Werthaltungen, welche für die Mitarbeitenden ein Wegweiser sind für 
die tägliche Arbeit mit den unterschiedlichen Menschen. Das Selbst-
verständnis unterstützt die per 1. Januar 2012 neu aufgebaute Dienst-
abteilung Soziale Dienste im Bereich der Zusammenarbeitskultur und 
der Orientierung nach aussen.
Zudem wurden im Jahre 2015 die Informationsbroschüre über die  
Sozialen Dienste und die Flyer über die einzelnen Dienstleistungen neu 
gestaltet und gedruckt.

Erwachsenenschutz
– Berufsbeiständinnen und Berufsbeistände
Obwohl das neue Kindes- und Erwachsenenschutzgesetz seit 1. Janu-
ar 2013 in Kraft ist, braucht es auch weiterhin einen regelmässigen 
Austausch mit der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB). 
Auch interne Gefässe im Bereich Erwachsenenschutz dienen dazu, die 
anspruchsvolle Fallarbeit regelmässig zu reflektieren und ausgewählte 
rechtliche Fragestellungen aus der Praxis zu diskutieren.
Der Bereich Erwachsenenschutz führte per Ende 2015 1'020 Beistand-
schaften (2014: 1'049). 

– Fachstelle für private Beistände
Die zwei Mitarbeitenden der Fachstelle beraten und unterstützen die 
privaten Beiständinnen und Beistände bei der Rechnungsführung und 
beim Verfassen des Rechenschaftsberichtes und vielen anderen Fragen 
(Sozialversicherungen, Umgang mit Ämtern, Finanzierung Lebensun-
terhalt), die sich bei der Führung einer Beistandschaft ergeben. 
Zudem klärt die Fachstelle im Auftrag der KESB vorgeschlagene Privat-
personen für die Führung von Beistandschaften ab und schult diese 
auch. Ende 2015 wurden 134 Massnahmen (2014: 108) durch Privat-
personen geführt. 

Existenzsicherung
– Sozialhilfe
Eine Herausforderung im Jahre 2015 bildeten die vom Kantonsrat be-
schlossenen Änderungen bei der Ausrichtung der wirtschaftlichen So-
zialhilfe an vorläufig aufgenommene Personen (VAP). Am 9. Dezember 
2014 hat der Regierungsrat des Kantons Luzern die entsprechende 
Verordnung genehmigt und per 1. Januar 2015 in Kraft gesetzt. Die 
Sozialen Dienste setzten schliesslich die neue Verordnung, inkl. der 
notwendigen Anpassungen bei der Fallführungssoftware, ab 1. Juni 
2015 um. In der Stadt Luzern waren von dieser Unterstützungskür-
zung rund 140 Personen betroffen. Die Anwendung von zwei Unter-
stützungsansätzen (SKOS und VAP) ist im Alltag eine grosse Heraus-
forderung für die Mitarbeitenden und die betroffenen Hilfesuchenden.
Ab Sommer 2015 liefen die ersten Vorarbeiten für die Umsetzung der 
ab Januar 2016 gültigen Richtlinien der Schweizerischen Konferenz für 
Sozialhilfe (SKOS) sowie des neuen kantonalen Sozialhilfegesetzes und 
der zugehörigen Sozialhilfeverordnung.
Zudem wurde ein neues Konzept für die «interne Fallrevision in der 
Sozialhilfe» erarbeitet. Das Konzept wird ab Januar 2016 schrittweise 
umgesetzt.
Ende 2015 waren im Bereich Existenzsicherung (ohne Mutterschafts-
beihilfe) 2'090 Sozialhilfedossiers aktiv (2014: 2'016). 

– Nothilfe / Asyl
Die Sozialen Dienste richten im Auftrag des Kantons Luzern an 
rechtskräftig abgewiesene Asylsuchende und an Personen mit einem 
rechtskräftigen Nichteintretensentscheid (NEE) Nothilfe (Sicherung 
Lebensunterhalt und Zuweisung Obdach) aus. Ende Dezember 2015 
meldeten sich regelmässig rund 100 Personen, wöchentlich ein- bis 
zweimal, bei den Sozialen Diensten. 

Jobcenter
– Fachstelle Arbeit
Die Fachstelle Arbeit unterstützt Klientinnen und Klienten aus den 
Bereichen Existenzsicherung und Erwachsenenschutz bei der Arbeits-
integration. Im Rahmen von beruflichen Standortgesprächen werden 
die persönlichen und fachlichen Fähigkeiten abgeklärt. Die Fachstelle 
Arbeit umfasst die folgenden Dienstleistungen:

■■  Einschätzung der beruflichen Chancen
■■  Zuweisung in Arbeitsintegrationsmassnahmen 
■■ Beratung bei der Stellensuche
■■  Akquisition von Stellen und Vermittlung von Klientinnen und 

Klienten in den ersten Arbeitsmarkt
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Bei der Fachstelle Arbeit wurden 299 Personen (2014: 230 Personen) 
angemeldet. Im Jahre 2015 wurden 320 Coachinggespräche (2014: 
230) durchgeführt. Die Vermittlung der Klientinnen und Klienten zu-
rück in den Arbeitsmarkt wird immer anspruchsvoller und aufwendi-
ger. 
Die Stadt Luzern bietet mit dem FIT-Programm und dem Team ReFIT 
(Tiefbauamt) Sozialhilfebeziehenden temporäre Arbeitseinsätze in ver-
schiedenen Abteilungen der Stadtverwaltung und in den Betagten-
zentren der Viva Luzern AG an. Bis Ende Dezember 2015 waren 55 
Personen (2014: 58 Personen) in diesen Programmen tätig. 

– Arbeitsamt
Das Arbeitsamt erbringt seine Dienstleistungen vorwiegend für Men-
schen mit Anspruch auf Leistungen der Arbeitslosenversicherung. Die 
Hauptpartner sind die Regionalen Arbeitsvermittlungszentren Luzern 
und Emmen sowie die Arbeitslosenkassen. Im Dezember 2015 waren 
1'958 Stellensuchende (2014: 1'874) und 1'311 Arbeitslose mit An-
spruch auf Taggelder (2014: 1'307) gemeldet. Die Arbeitslosenquote 
in der Stadt Luzern beträgt 2,9 % (2014: 2,8 %).

Begleitung und Unterstützung
– Sozial Info REX
Das Sozial Info REX ist die Anlaufstelle für die Luzerner Bevölkerung, 
wenn es um Fragen zu den Themen Gesundheit und Soziales geht. 
Unbürokratisch und niederschwellig werden Kurzberatungen durch-
geführt und Vermittlungen an spezialisierte Fachstellen vorgenom-
men. Im Jahre 2015 beanspruchten 3'623 Personen (2014: 4'149) das 
Angebot. Zusätzlich haben 974 Personen (2014: 1'002) einen Antrag 
auf eine Sozialhilfeabklärung gestellt. 

– Einkommensverwaltung Betagtenzentren
Die Einkommensverwaltung richtet sich an Bewohnerinnen und Be-
wohner in Einrichtungen der Viva Luzern AG, die nicht mehr in der 
Lage sind, ihre finanziellen und administrativen Verpflichtungen allei-
ne zu erledigen. Dabei zeigt sich entsprechend der demografischen 
Entwicklung eine konstante Zunahme von 114 im Jahr 2012 auf 125 
Einkommensverwaltungen per Ende 2015. 

– Begleitetes Wohnen
Die Wohnbegleitung fördert und unterstützt die soziale Integration, 
und sie ermöglicht die selbstständige Lebensführung in einer eigenen 
Wohnung. Zudem trägt die Wohnbegleitung in der Regel dazu bei, 
dass ein Mietverhältnis gesichert werden kann. Per Ende Dezember 
2015 wurde die Wohnbegleitung bei 53 Haushalten (2014: 51 Haus-
halte) durchgeführt. 

– Freiwilligenarbeit, Wohncoaching
Mit dem Wohncoaching verfolgen die Sozialen Dienste das Ziel, dass 
Bewohnerinnen und Bewohner der Stadt Luzern, die aufgrund ihrer 
persönlichen Verhältnisse (Schulden, ausländische Herkunft, geringes 
Einkommen usw.) Schwierigkeiten haben, eine Wohnung zu finden, 
mit Unterstützung und Begleitung trotzdem eine neue Wohnung fin-
den können. Freiwillige begleiten die Wohnungssuchenden während 
maximal 6 Monaten (Durchschnitt: 3,5 Monate) bei der Wohnungs-

suche. Im Jahre 2015 wurden 27 Wohncoachings (2014: 26) durch-
geführt. 16 Wohnungssuchende konnten mit der Unterstützung der 
Wohncoaches eine Wohnung finden (2014: 16).

Support
Der Bereich Support ist unter anderem zuständig für die Sicherheit 
bei den Sozialen Diensten. Die Deeskalationsgruppe (Trägerinnen und 
Träger von Alarmpagern) rückt aus, wenn Mitarbeitende Unterstüt-
zung brauchen. Solche Hilfesituationen entstehen, wenn verbale oder 
körperliche Grenzüberschreitungen geschehen oder wenn gegen die 
Hausordnung verstossen wird. Pro Monat hat die Deeskalationsgrup-
pe durchschnittlich 5 Einsätze. Die Bereichsleiterin Support, die auch 
Sicherheitsbeauftragte ist, wendet pro Monat zirka 10–12 Stunden für 
den Bereich Sicherheit auf. 
Im Zusammenhang mit der Einführung der schwarzen Liste im Kan-
ton Luzern im Jahre 2012 (Personen, die ihre Krankenkassenprämien 
nicht bezahlen), müssen die Sozialen Dienste regelmässig überprüfen, 
ob auf der schwarzen Liste Personen aufgeführt sind, die Sozialhilfe 
oder Mutterschaftsbeihilfe beziehen. Diese Personen können von der 
schwarzen Liste gelöscht werden.

Kinder Jugend Familie
Das Jahr 2015 stand im Zeichen personeller Veränderungen und in-
haltlicher Konsolidierung. Nach gut 10-jähriger Tätigkeit verliess Regu-
la Wyrsch im März 2015 als Leiterin die Dienstabteilung KJF. Sie hat die 
Angebote der Abteilung mit Innovationsgeist und grosser Schaffens-
kraft zu dem gemacht, was sie heute sind: eine starke Produktpalette 
zur gesunden Entwicklung von Kindern, Jugendlichen und deren Fa-
milien. Die Leitung der Abteilung übernahm Michiel Aaldijk, bisheriger 
Leiter des Bereichs Beratung. 
Die Abteilung KJF verfolgt 2015–2019 weiterhin die Schwerpunktthe-
men Zusammenarbeit, Lebensraum und Schutz von Kindern, die in die 
jeweiligen Bereichsziele einfliessen.

Freizeit und Partizipation
– Ferienpass und Freizeitangebote
Kinder und Jugendliche aus den 17 beteiligten Ferienpassgemeinden 
konnten während der Sommerferien an über 200 Besichtigungen 
und Aktivitäten teilnehmen. Das Ferienpasszentrum war auch 2015 
beim Schulhaus Maihof einquartiert. Die Top-Ateliers 2015 im Ferien-
passzentrum waren: Blumen aus dem Regenwald, Hütten bauen im 
Dschungel und Survival-Training. Bei den Besichtigungen waren das 
Kinderspital Luzern, die Chocowelt Aeschbach Chocolatier, Pizza ba-
cken im Ristorante zum Weissen Kreuz, das Tropenhaus Wolhusen, 
der Besuch beim Radio 3fach und der Atelierbesuch bei der Zucker-
bäckerin am beliebtesten. Nach dem Rückgang der Teilnehmenden im 
verregneten Sommer 2014 sind die Zahlen 2015 mit 3'462 verkauften 
Grundpässen wieder deutlich angestiegen. 
An den Kursen der Sport- und Kreativwochen nahmen 2'174 Kinder 
und Jugendliche teil. Sie profitierten während der Oster- und Herbst-
ferien von jeweils rund 80 bis 90 Kursen. Es standen Stundenkurse, 
Halbtagesangebote oder Tageskurse zur Auswahl. Die Zusammenar-
beit mit dem Verein Blindspot konnte weitergeführt werden. Blindspot 
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ist eine nationale Förderorganisation für Kinder und Jugendliche mit 
und ohne Behinderung. 
Die Kurse der Theaterkids der Stadt Luzern wurden von 108 Kindern 
und Jugendlichen besucht. An über 35 Aufführungen erfreuten sich 
2'787 Zuschauerinnen und Zuschauer. 

– Kinderparlament (Kipa)
2015 haben sich 64 Kinder im Kinderparlament für die Interessen der 
Kinder in der Stadt Luzern eingesetzt. Im Fokus standen dieses Jahr 
die Sparmassnahmen im Bildungsbereich. Die Kinder haben sich aktiv 
gegen Sparmassnahmen bei Kindern eingesetzt. 
Weiter testete das Kipa einige Badis am See und die Grünphasen 
bei Fussgängerampeln auf ihre Kinderfreundlichkeit. Bei Schülern 
und Schülerinnen wurde eine Umfrage zur Pausenplatzzufriedenheit 
durchgeführt. Das Team Kiz-Reporterinnen und -Reporter erarbeitete 
drei Ausgaben der Zeitschrift «Kiz-Blitz». Ein wichtiges Thema waren 
minderjährige Flüchtlinge. Das Reporterteam erfuhr im Asylzentrum 
Sonnenhof in Emmen von zwei jungen Männern mehr über ihre Le-
bensgeschichten.

– Jugendparlament (Jupa)
Im Fokus 2015 lag die Sensibilisierung junger Erwachsener für politi-
sche Themen und die Mobilisierung junger Wähler und Wählerinnen 
für die Nationalratswahlen. Das Jupa verschickte allen 18- bis 21-Jäh-
rigen der Stadt Luzern vor den Nationalratswahlen die Easyvote-Wahl-
broschüre, führte mit Easyvote Aktionen in der Stadt Luzern durch und 
brachte Vorschläge ein, welche der Stadtrat teilweise weiterverfolgt. 
Gemeinsam mit dem Jugendkulturhaus Treibhaus organisierte das 
Jupa die Jungbürgerfeier, erstmals mit dem Stadtentwicklungsspiel 
Casiopoly.
Bei der Neugestaltung der verkehrsfreien Bahnhofstrasse durften die 
Jupas ihre Ideen einbringen. Ein paar davon flossen in die Wettbe-
werbskriterien des Architekturwettbewerbes ein.

– Jugend- und Kulturhaus Treibhaus
Zurzeit engagieren sich über 100 Jugendliche und junge Erwachsene 
im Alter zwischen 16 und 25 Jahren in den Bereichen Gastronomie, 
Kasse/Garderobe, Gestaltung, Technik und Veranstaltungen. Im ver-
gangenen Jahr haben zwölf Programmgruppen, bestehend aus 43 Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen, 76 öffentliche Kulturveranstal-
tungen durchgeführt. Hinzu kommen 38 öffentliche Veranstaltungen 
von externen Veranstalterinnen und Veranstaltern. Aufgrund grosser 
Nachfrage nach Räumlichkeiten wurden diese auch ausserhalb der 
Öffnungszeiten 23-mal an geschlossene Gesellschaften vermietet. Die 
öffentlichen und geschlossenen Veranstaltungen wurden im Jahr 2015 
von total 13'500 Personen besucht.

Quartierarbeit
Im Jahr 2015 wurde der gemäss B+A 12/2011 beschlossene Ausbau 
der Quartierarbeit und somit die Einführung der neuen Quartier- und 
Stadtteilpolitik der Stadt Luzern abgeschlossen. Der Stadtrat hat eine 
externe Evaluation in Auftrag gegeben, welche der Quartierarbeit eine 
grosse Bedeutung und gute Qualität attestiert.

Einige Aktivitäten im Berichtsjahr waren:
■■  35 wöchentliche kostenfreie Angebote für 10- bis 16-Jährige, 

welche von 550 Kindern und Jugendlichen besucht wurden  
(St.-Karli-Treff, Bachstei, MaiHof, Piazza Littau, CrazyHouse  
Ruopigen, Jugendmobil usw.)

■■  Rund 170 mit Kindern und Jugendlichen gemeinsam erarbei-
tete Projekte, welche von über 7'000 Teilnehmenden besucht 
wurden. 

■■  Beteiligung von Kindern bei der Gestaltung des öffentlichen Raums 
(Reusszopf, Geissmatthöhe), Begleitung von 10 SchülerInnenräten, 
Vermietung von Bandräumen für 6 Bands im Stadtteil Littau

■■  Aufbau und Pflege von 10 Früherkennungsnetzwerken mit der 
Schulsozialarbeit, der katholischen Jugendarbeit und den Sozial-
arbeitenden der Pfarreien

■■  Beteiligung an bzw. Unterstützung von 56 Projekten, gemeinsam 
mit Quartierakteuren (Quartierfeste, Schulhausjubiläen, Neuzuzü-
geranlässe usw.), u. a. mit Beteiligung von Kindern und Jugendli-
chen, welche von rund 9'100 Teilnehmenden besucht wurden. 

Vorschulalter
– Aufsicht und Bewilligung familienergänzender Betreuungsangebote
In der Stadt Luzern wurden 20 Abklärungen für eine Bewilligung zur 
Führung einer Kindertagesstätte durchgeführt. Im Rahmen der Auf-
sicht fanden weitere 21 unangemeldete Besuche statt. Alle Kinderta-
gesstätten werden jährlich mindestens einmal besucht. Im Auftrag von 
insgesamt 14 Gemeinden im Kanton Luzern wurden 18 Abklärungen 
für die Bewilligungserteilung oder -verlängerung von Kindertagesstät-
ten durchgeführt. In zwei weiteren Gemeinden wurden ebenfalls un-
angemeldete Besuche gemacht. 

– Förderung von Familie und Beruf
Betreuungsgutscheine (BG) unterstützen die familienergänzende Kin-
derbetreuung von berufstätigen Eltern. Der Umfang der BG-Unterstüt-
zung hängt vom steuerbaren Einkommen ab, wird individuell errech-
net und direkt den Eltern ausbezahlt. 565 (2014: 520) Stadtluzerner 
Kinder in Kindertagesstätten oder Tagesfamilien erhielten Betreuungs-
gutscheine. Davon wurden 54 Kinder in 9 anderen gutscheinberech-
tigten Kindertagesstätten in der Agglomeration betreut. Das durch-
schnittliche Erwerbspensum in Zweieltern-Haushalten lag bei 159 % 
(2014 bei 156 %). Bei Eineltern-Haushalten lag das durchschnittliche 
Erwerbspensum bei 74 % (2014 bei 75 %). 42 % der Familien, welche 
Betreuungsgutscheine der Stadt Luzern bezogen, verfügten über ein 
steuerbares Einkommen von maximal Fr. 50'000 Franken (gleich viele 
wie 2014).

Eltern und Arbeitgeber finden die laufend aktualisierte Übersicht über 
die familienergänzenden Angebote mit Adressverzeichnis im Flyer 
«Spielend gross werden» auf www.kinderbetreuung.stadtluzern.ch.

– Qualitätsdialoge Kinderbetreuung
Der freiwillige und kostenlose Qualitätsdialog richtet sich an alle Kin-
dertagesstätten der Stadt Luzern und findet zweimal im Jahr statt. 
2015 stand das Schwerpunktthema «Struktur- und Managementqua-
lität» im Zentrum. 
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– Frühe Förderung
Das Projekt Frühe Förderung wurde 2015 erfolgreich abgeschlossen, 
der Evaluations- und Rechenschaftsbericht (B+A 37/2015 vom 2. De-
zember 2015: «Evaluation Frühe Förderung») wurde sowohl von der 
Sozialkommission wie auch vom Parlament genehmigt, und die Ange-
bote werden in die Regelstruktur übergeführt.

Beratung
Der Bereich Beratung umfasst folgende Angebote:

■■  Mütter- und Väterberatung (0 bis 5 Jahre); Stadt Luzern und  
20 Gemeinden

■■  CONTACT Familienberatung (5 bis 12 Jahre); Stadt Luzern und  
9 Gemeinden 

■■  CONTACT Jugendberatung (13 bis 25 Jahre); Stadt Luzern und 
14 Gemeinden 

■■  Kinder- und Jugendschutz (0 bis 18 Jahre); Stadt Luzern 

– Mütter- und Väterberatung (MVB)
Die Fachressorts «Öffentlichkeitsarbeit», «Erziehungsberatung» und 
«Kinderschutz» wurden im vergangenen Jahr weiter ausgearbeitet, 
und es kamen noch weitere Verantwortlichkeiten, «Qualität», «inter-
ne Weiterbildung» und «Datenschutz» dazu. Durch diese Aufteilung 
der Zuständigkeiten kann erworbenes Wissen optimal genutzt und 
weitergegeben werden.
Die Zusammenarbeit mit KJF, zentral in einem Haus, unterstützt die 
Facharbeit aller Beraterinnen zusätzlich.

Die Projektphase der Frühen Förderung wurde Ende Dezember 2015 
abgeschlossen. In der Massnahme vier, dem Hausbesuchsprogramm, 
wurden 139 Familien begleitet, 12 von ihnen wurden intensiv von 
Hausbesucherinnen unterstützt und konnten ihre familiäre Situation 
entscheidend zugunsten einer gesunden Entwicklung der Kinder ver-
bessern.

– CONTACT Familienberatung
Der grosse Teil der Beratungen hatte einen hohen präventiven Charak-
ter. Über 60 % der Eltern kamen frühzeitig in die Beratung und konn-
ten oft mit wenigen Gesprächen ihre Situation klären. Viele dieser Be-
ratungen waren durch Bekannte, Personen aus der Kinderbetreuung 
und der Schule triagiert. 
Wichtig war die Zusammenarbeit mit den Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörden. So sind vereinbarte Beratungen bei Trennung und 
Scheidung für die Gestaltung der gemeinsamen elterlichen Sorge ent-
standen. 
Die hauptsächlichsten Beratungsthemen waren Erziehung, Hierarchie 
und Grenzen setzen, Kinder mit Besonderheiten, Eltern mit eigenen 
Schwierigkeiten sowie Trennung/Scheidung. 

– CONTACT Jugendberatung
Die Beratungen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen, denen 
der Einstieg in das Berufs- und Erwachsenenleben schwerfällt, nahmen 
zu. Viele haben schon Therapien oder andere Massnahmen hinter sich 
und sind auf der Suche nach weiterer Hilfe. Sie stützen sich intensiv 
auf externe Personen und versuchen zu wenig, aus eigener Kraft vor-

wärtszukommen. Neben der vernetzten Hilfe wird bei diesen Jugend-
lichen versucht, ihre eigene Persönlichkeit und Autonomie zu stärken. 

– Kinder- und Jugendschutz
Im Jahr 2015 führte der Kinder- und Jugendschutz 642 Kindesschutz-
massnahmen (Vorjahr: 599). Davon waren 153 Kinder oder Jugendli-
che in Heimen oder Pflegefamilien untergebracht (Vorjahr: 154).
Ein Teil der Kinder und Jugendlichen, welche durch den Kinder- und 
Jugendschutz begleitet werden, weisen Probleme in der Schule auf. 
Es sind Verhaltensauffälligkeiten, aber auch Leistungsschwächen, die 
auf Schwierigkeiten eines Kindes oder eines Jugendlichen hindeuten 
können. Wenn die Ursachen nicht einfach zu erkennen sind und die 
Verhaltensauffälligkeiten massiv ausfallen, stösst die Tragfähigkeit des 
Schulsystems an seine Grenzen, was den Druck bei allen Beteiligten 
stark erhöht. Die gegenseitigen Erwartungen können nicht oder nur 
teilweise erfüllt werden. 
Eine umfassende Kindesschutzarbeit setzt eine gute Zusammenarbeit 
mit der Institution Schule voraus. Der Kinder- und Jugendschutz in-
vestiert in diese Zusammenarbeit und nimmt Gelegenheiten wahr, die 
Arbeit des Berufsbeistandes / der Berufsbeiständin mit ihren Möglich-
keiten und Grenzen aufzuzeigen. 

Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg
Die Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg (KJU) hat im Berichtsjahr 
2015 vor allem die Ziele der Organisationsentwicklung 2014 bis 2017 
weiterverfolgt. So wurden eine umfassende Strategie und ein neues 
Leitbild erarbeitet. 

Wichtige Themen des Berichtsjahres:
■■  Aufbau der neuen Fachstelle Berufliche Integration: Sie unter-

stützt und begleitet Jugendliche bei der Berufsfindung und der 
Berufsabklärung. Zudem koordiniert sie Angebote interner und 
externer Tagesstruktur bei Unterbrüchen oder Abbrüchen jeder 
Art, wie sie in der Schule oder der Ausbildung immer wieder 
vorkommen.

■■  Entwicklung der Arbeit mit dem Fachkonzept RSO (Ressourcen- 
und Sozialraumorientierung): Es wurde eine Grundschulung und 
ein Fallcoaching durchgeführt. Diese Methode und Vorgehens-
weise hat sich als sehr vielversprechend herausgestellt.

Angebot Sozialpädagogische Familienarbeit SoFa: 
Von den vier Modulen wurden im ersten Jahr vor allem die «Rückfüh-
rung in die Familie» und die «Abklärung ambulant», als Alternative 
zum Aufenthalt in der Notaufnahme, angewendet. Das Konzept Sozi-
alraumorientierung wurde erarbeitet und ab Februar 2015 die ersten 
Jugendlichen bzw. Familien vor Ort begleitet.
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Im Freihandbereich des Lesesaals stehen amtliche Unterlagen und Bibliotheksgut zur freien Einsicht zur Verfügung.
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Stab Sozialdirektion 210

Grundauftrag
Der Stab unterstützt die Direktion in der politischen, betrieblichen und fachlichen Führung. Er ist zuständig für den administrativen und operativen 
Betrieb der Direktion und koordiniert die Verwaltungstätigkeit innerhalb der Direktion und gegen aussen. Zusätzlich übernimmt der Stab Spezial-
aufgaben und Projektleitungen.

Leistungsgruppen / Leistungen (Legende: G = gesetzliche, F = freiwillige, K = kommerzielle Leistung)

■■  Strategische und operative Planung der Direktion F
■■ Situationsgerechte und kundenorientierte Führung der Direktion F
■■  Organisation und Koordination der Direktionsaufgaben F
■■  Unterstützung der Dienstabteilungen in Managementfragen F
■■  Rasche und fristgerechte fachliche Bearbeitung von Aufträgen des Grossen Stadtrates, des Stadtrates und des Direktionsvorstehers F
■■  Führung des Finanz- und Rechnungswesens und des Direktionscontrollings gemäss den gesetzlichen Vorgaben G
■■  Interne und externe Kommunikation F
■■  Spezielle Dienstleistungen: F

 – Ausarbeitung und Controlling von Leistungsvereinbarungen im Sozialbereich
 – Begleitung der Direktionsvorhaben in betriebswirtschaftlichen Belangen 
 – Dossierverantwortung in den Bereichen Drogen und Sucht 

Kommentar
Der Personalaufwand wurde durch die Verrechnung der Interimsleitung für die Abteilung Alter und Gesundheit (AGES) durch den Stab der Sozial-
direktion entlastet. Zudem konnten Projekte aus Ressourcengründen nicht wunschgemäss vorangetrieben werden. 
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

210 Stab Sozialdirektion Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 11'940

301 Besoldungen 600'653 631'900 884'787

303 Sozialversicherungsbeiträge 45'640 49'100 68'105

304 Personalversicherungsbeiträge 73'375 77'900 106'405

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 6'431 7'100 10'332

309 Übriger Personalaufwand 5'078 6'500 6'780

310 Büromaterial, Drucksachen 8'783 16'000 15'223

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

5'548 8'000 7'882

318 Dienstleistungen, Honorare, Versiche-
rungsprämien

19'875 66'400 904'732

319 Übriger Sachaufwand 7'230 9'000 7'840

390 Interne Verrechnungen 76'127 72'200 104'043

436 Rückerstattungen 21'253 10'000 198'082

Aufwand/Ertrag 848'740 21'253 944'100 10'000 2'128'068 198'082

Aufwandüberschuss 827'487 934'100 1'929'986

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 49'242 49'242

Total Kosten (KORE) 876'729 934'100 1'979'228
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Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 211

Grundauftrag
Die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) ist für sämtliche erstinstanzlichen Entscheidungen im Kindes- und Erwachsenenschutz ge-
mäss ZGB zuständig. Dazu gehören die umfassende Abklärung von Anträgen und Gefährdungsmeldungen betreffend Kinder und erwachsene 
Personen, die Anordnung und Aufhebung von Kindes- und Erwachsenenschutzmassnahmen, die fürsorgerische Unterbringung, die Ernennung 
und Entlassung von Beiständinnen und Beiständen sowie die Abnahme von deren Berichten und Abrechnungen, die Zustimmung zu wichtigen 
Geschäften aus der Mandatsführung und die Bearbeitung von Beschwerden gegen Beistandspersonen. Zudem fällt die KESB Entscheidungen im 
Zusammenhang mit Vorsorgeaufträgen, Patientenverfügungen sowie mit der Sterilisation und den gesetzlichen Massnahmen für urteilsunfähige 
Personen. Sie ist auch zuständig für Pflegeplatzbewilligungen, die Einräumung der gemeinsamen elterlichen Sorge und die Regelung des Unter-
halts für Kinder unverheirateter Eltern und trifft Entscheidungen zum persönlichen Verkehr zwischen Eltern und Kindern.

Leistungsgruppen / Leistungen 
■■ Behördliche Massnahmen im Kindesschutz, inkl. fürsorgerischer Unterbringung (FU) G
■■ Behördliche Massnahmen im Erwachsenenschutz, exkl. FU G
■■ Fürsorgerische Unterbringung Erwachsener G
■■ Abnahme von Berichten und Abrechnungen der Beistandspersonen G
■■ Aufnahme von Inventaren  G
■■ Zustimmungsgeschäfte nach Art. 416 f. ZGB  G
■■ Eigene Vorsorge und gesetzliche Massnahmen für Urteilsunfähige G
■■ Pflegeplatzbewilligungen   G
■■ Kindesunterhalt und gemeinsame elterliche Sorge / Besuchsrecht   G
■■ Beschwerden gegen Beistandspersonen / gegen Entscheide der KESB G

 

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Anteil erledigter Anträge i.V. zu Antragseingängen % 102 % 90 % 108 %

Anteil abgewiesener Beschwerden gegen Entscheide KESB % 83 % 80 % 94 %

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Neue Anträge Anz. 1'191 1'450 1'274

Abgeschlossene Anträge Anz. 1'212 1'300 1'371

Pendente Anträge per 31.12. Anz. 349 550 414

Behördliche Massnahmen Kinder (Anz. Klientinnen/Klienten)

Anordnung / Übernahme Massnahmen Anz. 141 190 171

Aufhebung / Übertragung Massnahme Anz. 114 160 146

Laufende Massnahmen per 31.12. (inkl. Art. 316 ZGB) Anz. 624 600 604

Behördliche Massnahmen Erwachsene

Anordnung / Übernahme Massnahmen Anz. 158 210 179

Aufhebung / Übertragung Massnahme Anz. 97 130 123

Laufende Massnahmen per 31.12. (inkl. Art. 385 Abs. 3 ZGB) Anz. 1'164 1'200 1'156

Fürsorgerische Unterbringung Erwachsene

Anordnungen Anz. 27 35 35

Aufhebungen Anz. 29 35 36

Verlängerungen Anz. 14 5 9

Laufende FU per 31.12. Anz. 17 20 19

Weitere Verfahren (Abschluss)

Mitwirkungsgeschäft (Bericht / Abrechnung / Inventar) Anz. 1'252 950 1'056

Eigene Vorsorge und Massnahme für Urteilsunfähige Anz. 8 5 2

Kindesunterhalt, gemeinsame elterliche Sorge, Besuchsrecht Anz. 112 270 215

Beistandswechsel, Diverses Anz. 244 200 193

Behördliche Massnahmen je 1'000 Einwohner/innen Anz. 22 22 21

Kostendeckungsgrad % 13.7 % 10.6 % 12.6 %
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Kommentar
Die Leistungsziele wurden erfüllt. Im Jahr 2015 konnte die Anzahl der pendenten Anträge per Jahresende verringert werden. Bei den Mitwir-
kungsgeschäften erhöhte sich die Anzahl um 300, weil sämtliche altrechtlichen Massnahmen per Ende 2015 an das neue Recht angepasst werden 
mussten. 
Die Dienstabteilung konnte in den letzten beiden Jahren erfolgreich konsolidiert werden. Die Schnittstellen KESB-intern wurden stetig optimiert. 
Die Zusammenarbeit mit externen Stellen wurde weiter verbessert. 
Beim Kostendeckungsgrad wurde die Kostenbeteiligung des Kantons Luzern an den Aufbau der KESB von Fr. 100'100 nicht berücksichtigt.

Kindes- und Erwachsenenschutz- 
behörde

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

211 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 3'250'405 3'228'300 3'160'549

303 Sozialversicherungsbeiträge 245'596 244'200 242'033

304 Personalversicherungsbeiträge 355'946 352'100 357'201

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 35'161 35'900 34'210

309 Übriger Personalaufwand 22'950 32'000 25'135

310 Büromaterial, Drucksachen 23'453 32'000 20'685

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

21'835 14'600 9'839

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

90'047 107'200 99'201

330 Abschreibungen Finanzvermögen 7'697 12'000 15'728

390 Interne Verrechnungen 308'724 334'300 292'681

431 Gebühren für Amtshandlungen 491'755 400'000 484'704

436 Rückerstattungen 204'545 164'500 551'859

Aufwand/Ertrag 4'361'813 696'299 4'392'600 564'500 4'257'262 1'036'563

Aufwandüberschuss 3'665'514 3'828'100 3'220'699

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 3'665'514 3'828'100 3'220'699
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Alter und Gesundheit 213

Grundauftrag
Die AHV-Zweigstelle, der Bereich Pflegefinanzierung und die Fachstelle für Altersfragen sind in der Dienstabteilung Alter und Gesundheit (AGES) 
zusammengefasst.
Die AHV-Zweigstelle ist der Ausgleichskasse Luzern unterstellt und erbringt Dienstleistungen gemäss Bundesgesetz über die AHV, Bundesgesetz 
über Ergänzungsleistungen zu den AHV / IV-Renten und Bundesgesetz über die Krankenversicherung. Gleichzeitig ist die AHV-Zweigstelle Durch-
führungsstelle der städtischen Zusatzleistungen sowie Verwaltungsstelle verschiedener Fonds. 
Der Bereich Pflegefinanzierung ist zuständig für die Konzeption, Gestaltung und Optimierung des Versorgungssystems und dessen Finanzierung 
bei der ambulanten und stationären Langzeitpflege. 
Die Fachstelle für Altersfragen nimmt eine beraterische Funktion wahr und unterstützt Anliegen und Projekte im Bereich Partizipation der Gene-
ration 60 plus.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ AHV-Zweigstelle

 – Überprüfung / Erfassung AHV-Beitragspflichtige G
 – Vermittlung von Leistungen der AHV und Ergänzungsleistungen (EL)    G
 – Aufgaben nach KVG (Sicherstellung der Krankenversicherung usw.) G
 – Vermittlung und Auszahlung von städtischen Leistungen (AHIZ, FAZ) G
 – Beantwortung Gesuche an städtische Fonds  F

■■ Pflegefinanzierung
 – Strategieentwicklung zum Pflege- und Betreuungsangebot    F
 – Leistungsvereinbarungen mit ambulanten und stationären Einrichtungen G
 – Aufsicht und Bewilligung für Spitex-Organisationen und Pflegeangebote bis zu drei Betten G
 – Erteilung von Kostengutsprachen für die Gemeindebeiträge an die Pflegekosten gemäss KVG G
 – Überprüfung der Abrechnungen der Gemeindebeiträge an die Pflegekosten gemäss KVG G

■■ Fachstelle für Altersfragen
 – Konzeptentwicklung und -umsetzung  F
 – Beratung, Information im Bereich Alter F
 – Partizipation im Alter 60 plus F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

AHV-Zweigstelle

Erledigung/Weiterleitung der Gesuche (AHV, AHIZ, FAZ, KVG) ≤ 5 AT 95 % 95 % 95 %

Beurteilung, Entscheid, Auszahlung von Gesuchen an städtische 
Fonds

≤ 10 AT 95 % 95 % 95 %

Pflegefinanzierung

Termingerechter Abschluss der jährlichen Leistungsvereinbarungen % 56 % 100 % 100 %

Überprüfung der Kostengutsprachen ≤ 5 AT 98 % 95 % 98 %

Überprüfung der Kostengutsprachen ≤ 10 AT 100 % 100 % 100 %

Anweisung Restkosten (Gemeindebeitrag) ≤ 30 AT 95 % 95 % 95 %

Anweisung Restkosten (Gemeindebeitrag) ≤ 60 AT 100 % 100 % 100 %

Fachstelle für Altersfragen

Durchgeführte Veranstaltungen und Projekte Anz. 8 5 5

Beteiligung am Forum Luzern60plus (Mitgliederzahl inkl. Ausschuss) Anz. 60 60 60
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

213 Alter und Gesundheit Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder 13'175 12'000

301 Besoldungen 992'638 1'128'500 732'366

303 Sozialversicherungsbeiträge 76'192 87'300 56'859

304 Personalversicherungsbeiträge 108'278 115'900 78'593

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 11'899 12'800 8'148

309 Übriger Personalaufwand 4'915 7'000 3'000

310 Büromaterial, Drucksachen 12'942 17'300 7'093

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

3'114 6'800 186

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

157'387 200'500 4'132

390 Interne Verrechnungen 144'983 161'200 95'748

436 Rückerstattungen 129'512 158'000 14'044

461 Kantonsbeiträge (AHV, FAK) 171'960 155'000 171'001

Aufwand/Ertrag 1'525'523 301'472 1'749'300 313'000 986'125 185'045

Aufwandüberschuss 1'224'052 1'436'300 801'080

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 1'224'052 1'436'300 801'080

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

AHV-Zweigstelle

Beitragsdossiers AHV (SE / NE) Anz. 4'259 10'000 9'911

Leistungsdossiers AHV (Renten / EL) Anz. 12'357 13'000 12'344

Beitrags- und Leistungsdossiers pro MA (100%-Stelle) Anz. 2'480 2'700 2'649

Revisionen Ergänzungsleistungen Anz. 1'068 1'200 977

Haushalte mit AHIZ Anz. 510 500 507

Heimbewohner/innen mit AHIZ Anz. 572 370 555

Haushalte mit FAZ Anz. 183 200 184

Auszahlungen aus den betreuten Fonds CHF 120'705 350'000 166'200

Pflegefinanzierung

Ausbezahlte Pflegerestkosten CHF Mio. 37.12 34.95 34.51

Abgeschlossene Leistungsvereinbarungen Anz. 14 30 25

Ausgestellte Betriebsbewilligungen Spitex Anz. 5 5 2

Fachstelle für Altersfragen

Zugriffe auf Website www.luzern60plus.ch Anz. 25'998 8'000 20'384

Kommentar
Die Leistungsvereinbarungen für das Jahr 2016 konnten knapp zur Hälfte abgeschlossen werden. Diverse Verhandlungen haben sich über den 
Jahreswechsel hingezogen. Die Gründe sind sowohl inhaltlicher Natur als auch auf die knappen personellen Ressourcen zurückzuführen. Der starke 
Rückgang der «Beitragsdossiers AHV (SE/NE)» ist darauf zurückzuführen, dass die Dossiers der Selbstständigerwerbenden (SE) seit 1. Januar 2015 
neu durch die Ausgleichskasse direkt bearbeitet werden. Die Zunahme der Pflegerestkosten ist auf die gestiegene Pflegebedürftigkeit zurückzu-
führen und betrifft sowohl den ambulanten als auch den stationären Bereich. Dies, obwohl die Tarife der Schwerstpflege gesenkt werden konnten. 
Die Beachtung der Website www.luzern60plus.ch ist sehr hoch, was sich auch an der Anzahl Abonnentinnen und Abonnenten des Newsletters 
(aktuell etwa 1'200 Personen) niederschlägt.
Diverse Vakanzen innerhalb der Abteilung haben zu einer Unterschreitung des Personalbudgets geführt. Die Unterschreitung in der Kostenart 
«Dienstleistungen, Honorare an Dritte» betrifft in erster Linie das Projekt «Altern in Luzern».
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Soziale Dienste 214

Grundauftrag
Der Dienstabteilung Soziale Dienste obliegt die Gesamtverantwortung für die effektive und effiziente Gestaltung und Wahrnehmung der Aufga-
ben in den Bereichen Erwachsenenschutz, Existenzsicherung, Jobcenter, Begleitung und Unterstützung und Support.
Weiter berät und unterstützt sie die Direktion in sozialpolitischen Fragen. Die Leitung der Sozialen Dienste und die Bereichsleitung Existenzsiche-
rung arbeiten in städtischen, regionalen, kantonalen und nationalen Projekten und Organisationen mit und tragen zur entsprechenden Vernetzung 
und Koordination im Sozialbereich bei.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Erwachsenenschutz (Mandatsführung) G
■■ Existenzsicherung (Wirtschaftliche Sozialhilfe, Alimentenhilfe) G
■■ Jobcenter (Fachstelle Arbeit, Arbeitsamt) G
■■ Begleitung und Unterstützung (Begleitetes Wohnen, freiwillige Einkommensverwaltung, Sozial Info REX) F
■■ Support und Assistenzleistungen (QM, IT, Rechtsdienst, Finanzen) F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Sicherstellung von sozialpolitisch legitimierten Strategien, Konzepten 
und Rechtsgrundlagen

erfüllt erfüllt erfüllt

Ordnungsgemässe Geschäftsführung erfüllt erfüllt erfüllt

Sicherstellen der Sozialen Dienstleistungen gemäss Sozialhilfegesetz erfüllt erfüllt erfüllt

Kennzahlen (per 31.12.) Einheit R2015 B2015 R2014

Erwachsenenschutz

Mandate im Erwachsenenschutz Anz. 1'020 1'080 1'049

Neue Mandate im Erwachsenenschutz Anz. 128 130 166

Mandate Fachstelle für private Beistände Anz. 134 130 108

Neue Mandate Fachstelle für private Beistände Anz. 31 25

Existenzsicherung

Dossiers Intake Anz. 432 480 458

Dossiers Sozialhilfe Anz. 2'090 2'000 2'016

Jobcenter

Dossiers Arbeitsintegration Anz. 431 400 394

Anmeldungen Arbeitsamt Anz. 3'314 3'300 3'379

Begleitung und Unterstützung

Wohnbegleitung BeWo Anz. 53 55 51

Einkommensverwaltung Privathaushalte Anz. 69 70 74

Einkommensverwaltung Betagtenzentren Anz. 125 140 121

Sozial Info REX, Total Anfragen Anz. 3'623 4'100 4'149

Sozialhilfequote: (Einzelpersonen i.V. zur ständigen Wohn- 
bevölkerung)*

Stadt % 3.4 % 3.3 % 3.5 %

Kanton Luzern % 2.2 % 2.2 % 2.2 %

Klientenstruktur*

Mehrpersonenhaushalte Anz. 426 450 417

Einpersonenhaushalte Anz. 1'236 990 1'211

davon Migrantinnen und Migranten % 40.9 % 42 % 40.6 %

*  Die Sozialhilfequoten und die Angaben über die Klientenstruktur sind für das Berichtsjahr geschätzt. Die Berechnungen der offiziellen Sozialhilfestatistik nimmt das  
Bundesamt für Statistik vor. Die definitiven Angaben liegen erst im Herbst des Folgejahres vor (Kennzahlenbericht der Städteinitiative Sozialpolitik).
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

214 Soziale Dienste Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 8'556'998 8'263'000 8'454'199

303 Sozialversicherungsbeiträge 639'494 635'800 649'841

304 Personalversicherungsbeiträge 933'220 903'200 910'512

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 95'378 92'500 93'612

308 Entschädigung für temp. Arbeitskräfte 69'076

309 Übriger Personalaufwand 80'170 80'000 81'133

310 Büromaterial, Drucksachen 91'762 78'000 82'175

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 366 400 1'507

315 Übriger Unterhalt 1'335 500 402

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 29'530 29'500 26'915

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

23'466 20'000 20'915

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

246'477 180'700 183'661

319 Übriger Sachaufwand 24'717 23'000 24'517

330 Abschreibungen Finanzvermögen 286 2'000

366 Beiträge an private Haushalte 730 8'000 3'635

390 Interne Verrechnungen 1'038'253 1'150'600 1'004'463

431 Gebühren für Amtshandlungen 886'416 480'000 729'438

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

57'107 11'132

436 Rückerstattungen 360'920 183'000 327'980

490 Interne Verrechnungen 42'600 42'600 42'600

Aufwand/Ertrag 11'831'256 1'347'044 11'467'200 705'600 11'537'487 1'111'150

Aufwandüberschuss 10'484'212 10'761'600 10'426'337

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 10'484'212 10'761'600 10'426'337

Kommentar
Mehrere Langzeiterkrankungen führten zu einem erhöhten Personalaufwand. Die Bestattungskosten für mittellose Personen stiegen 2015 deutlich 
an. Durch die Umwandlung altrechtlicher Massnahmen und die Einführung von Gebühren für die Einkommensverwaltung wurde ein erhöhter 
Gebührenertrag erzielt. Der Zusatzertrag durch die Umwandlungen entfällt ab 2016.
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Wirtschaftliche Sozialhilfe 270

Grundauftrag
Die Sozialen Dienste haben unter anderem den Auftrag, für die Bewohnerinnen und Bewohner der Stadt Luzern persönliche und wirtschaftliche 
Sozialhilfe anzubieten. Die Grundlagen für den Auftrag der Existenzsicherung sind im kantonalen Sozialhilfegesetz und in der dazugehörigen 
Verordnung definiert. Als Bemessungsgrundlage für die Ausrichtung der Sozialhilfe gelten gemäss Sozialhilfegesetz die Richtlinien der Schweizeri-
schen Konferenz für Sozialhilfe (SKOS). Der Kanton Luzern hat in der Verordnung zum Sozialhilfegesetz schon etliche Abweichungen zu den SKOS-
Richtlinien definiert. Die Kosten der wirtschaftlichen Sozialhilfe trägt mehrheitlich die Stadt Luzern. Lediglich bei Sozialhilfebeziehenden mit einem 
ausserkantonalen Bürgerrecht, die weniger als zwei Jahre im Kanton Luzern wohnen, besteht eine Kostenersatzpflicht durch die Heimatgemeinde. 
Zudem regelt das Sozialhilfegesetz die Alimentenhilfe und bis Ende 2015 noch die Mutterschaftsbeihilfe, die ebenfalls nach den Richtlinien der 
Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) berechnet werden. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Wirtschaftliche Sozialhilfe WSH    G
■■ Mutterschaftsbeihilfe (MBH )     G
■■ Alimentenhilfe (AH )     G

Leistungsziele

Sicherung der wirtschaftlichen Existenzgrundlage bedürftiger Einwohnerinnen und Einwohner

Sozialhilfebeziehende sind dauerhaft nicht mehr auf wirtschaftliche Sozialhilfe angewiesen.

Sozialhilfebeziehende haben Teilnahmemöglichkeiten am beruflichen und sozialen Leben.

Alleinerziehende werden durch die Bevorschussung der Kinderalimente nicht bedürftig.

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Wirtschaftliche Sozialhilfe

Anzahl Dossiers per 31.12. (kum.) Anz. 2'090 2'000 2'016
 – Ausserkantonale (mit Kostenersatzpflicht) Anz. 639 570 612

 – Ausländer/innen Anz. 854 790 820

Anzahl Dossiers pro 100%-Stelle Anz. 97 100 93

Nettoaufwand pro Dossier WSH CHF 13'042 13'382 13'324

Mutterschaftsbeihilfe

Anzahl Dossiers MBH (kumuliert) Anz. 141 110 151

Bruttoauszahlungen CHF 2'110'521 1'767'500 1'759'300

Einnahmen (Renten / Lohn / Taggeld) CHF –562'965 –565'600 –480'659

Nettoauszahlungen MBH CHF 1'547'556 1'201'900 1'278'641

Alimentenhilfe1

Fälle total (Bevorschussungen und Inkasso) Anz. 1'055 1'050 1'057

Bevorschussungsdossiers (kum.) Anz. 250 250 230

Bevorschusste Alimente CHF 1'910'154 1'925'350 1'785'613

Rückerstattung / bez. Alimente CHF –776'723 –838'300 –728'375

Kostendeckungsgrad Alimentenbevorschussung % 40.7 % 43.5 % 40.8 %

Anz. Inkassohilfemandate (kumuliert) Anz. 248 270 272

Ausbezahlte Beträge (Inkassohilfe) CHF 1'393'184 1'616'000 1'367'406

Einkassierte Beträge (Inkassohilfe) CHF –1'394'771 –1'565'500 –1'360'448

1 Weitere Ausführungen siehe auch Kapitel 6.3.1.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

270 Wirtschaftliche Sozialhilfe Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

361 Beiträge an den Kanton 656'867 825'200 628'556

366 Beiträge an private Haushalte (WSH) 43'139'658 41'370'700 41'106'677

366 Beiträge an private Haushalte (MBH) 2'110'521 1'767'500 1'759'300

366 Beiträge an private Haushalte (AH) 3'303'338 3'541'400 3'153'019

436 Rückerstattungen (WSH) 15'381'667 14'300'000 13'669'357

436 Rückerstattungen (MBH) 562'965 565'600 480'659

436 Rückerstattungen (AH) 2'171'494 2'403'800 2'088'823

461 Kantonsbeiträge 1'157'654 1'131'200 1'203'801

Aufwand/Ertrag 49'210'383 19'273'779 47'504'800 18'400'600 46'647'552 17'442'640

Aufwandüberschuss 29'936'604 29'104'200 29'204'912

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 29'936'604 29'104'200 29'204'912

Kommentar
Die Anzahl der Dossiers WSH hat um 3,7 % zugenommen, während der Nettoaufwand pro Dossier um 2,1% abgenommen hat. Dies vor allem, 
weil sich die Erträge aus Sozialversicherungsleistungen gegenüber 2014 deutlich verbessert haben. 
Nach wie vor kann eine Zunahme der Verweildauer in der WSH beobachtet werden. Während immer weniger Personen innerhalb des ersten Jahres 
abgelöst werden können, steigt die Zahl der Personen, die länger WSH beziehen, kontinuierlich an.
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Heime und Alterssiedlungen (mit Leistungsauftrag und Globalbudget bis 31.12.2014)  230

Grundauftrag
Die Organisation und Führung der stationären Langzeitpflege (Heimbereich) ist laut Pflegefinanzierungsgesetz des Kantons Luzern eine obligato-
rische Gemeindeaufgabe. Die Aufgaben in diesem Bereich können durch die Gemeinde selbst erbracht oder über Leistungsverträge mit speziali-
sierten Leistungserbringern sichergestellt werden. 

Die Betagtenzentren und Pflegewohnungen stehen Menschen offen, die aus somatischen, psychischen oder sozialen Gründen nicht mehr in ihrer 
angestammten Umgebung leben können, aber keine Spitalinfrastruktur aus akutmedizinischen Gründen benötigen. Im Rahmen der vorhandenen 
Möglichkeiten können auch behinderte Menschen und Chronischkranke aufgenommen sowie geriatrische Rehabilitations- und Integrationsaufga-
ben übernommen werden. Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Luzern werden bei der Aufnahme prioritär behandelt.
Die Führung und der Betrieb der Alterseinrichtungen werden als eine soziale Aufgabe verstanden, die auf wirtschaftliche Weise zu erbringen ist. 

Nachdem die Stimmberechtigten der Stadt Luzern am 18. Mai 2014 die Umwandlung von HAS in eine gemeinnützige AG im Eigentum der Stadt 
Luzern angenommen haben, wird diese Aufgabe nicht mehr von der Dienstabteilung Heime und Alterssiedlungen erbracht, sondern von der ge-
meinnützigen Aktiengesellschaft Viva Luzern AG. Leistungsauftrag und Pflegerestfinanzierung werden über einen Leistungsvertrag geregelt. Viva 
Luzern AG ist eine 100 %-Beteiligung der Stadt Luzern von höchster Bedeutung. Das Controlling erfolgt nach den Bestimmungen des städtischen 
Reglements für das Beteiligungs- und Beitragscontrolling.



45

Sozialdirektion Details Laufende Rechnung  Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Werden nur Teile der Verwaltung mit Leistungsauftrag und Globalbudget geführt, wie dies bei der Stadt Luzern der Fall ist, so verlangen die kan-
tonalen Vorgaben, dass der Voranschlag für sämtliche Abteilungen die Finanzbuchhaltungszahlen nach HRM ausweist. Diesen Zahlen kommt aber 
bei den Abteilungen mit Leistungsauftrag und Globalbudget keine kreditrechtliche Verbindlichkeit zu. Massgebend ist der vom Grossen Stadtrat 
bewilligte Globalkredit. Mit der Ausgliederung der Heime und Alterssiedlungen in die gemeinnützige Aktiengesellschaft Viva Luzern AG entfällt 
die Rechnungsablage.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

230 Heime und Alterssiedlungen Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 60'383'299

303 Sozialversicherungsbeiträge 4'588'928

304 Personalversicherungsbeiträge 5'545'809

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 666'150

306 Dienstkleider, Verpflegungszulagen 83'024

308 Entschädigung für temporäre Arbeits-
kräfte

921'845

309 Übriger Personalaufwand 1'062'402

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 512'673

311 Anschaffungen Mobilien, Werkzeuge, 
EDV

767'042

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 1'830'270

313 Verbrauchsmaterialien (Pflege, Hauswirt-
schaft, Verpflegung)

8'775'582

314 Baulicher Unterhalt 1'519'685

315 Übriger Unterhalt (Mobilien, Fahrzeuge) 242'321

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 463'188

317 Spesenentschädigungen, 
Repräsentationskosten

31'299

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

3'855'518

319 Übriger Sachaufwand 728'442

323 Sonderrechnungen
(Zinsen Investitionen und Land)

6'497'208

330 Abschreibungen Debitoren 158'523

331 Ordentliche Abschreibungen
(Amortisation)

6'788'424

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 2'162'627

390 Interne Verrechnungen 11'074'647

427 Mieten, Logis Personal (Lieg. Erträge VV) 228'321

432 Heimtaxen, Kostgelder 81'727'743

433 Schulgelder 41'600

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

864'498

435 Verkäufe 5'053'274

436 Rückerstattungen 2'093'007

452 Gemeinden (Pflegefinanzierung) 1'163'019

463 Eigene Anstalten (Pflegefinanzierung) 19'490'917

469 Übrige Beiträge 206'000

490 Interne Verrechnungen 7'790'528

Aufwand/Ertrag 118'658'907 118'658'907

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE)
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Kinder Jugend Familie 215

Grundauftrag
Die Dienstabteilung Kinder Jugend Familie verfolgt eine aktive und bedarfsgerechte Kinder-, Jugend- und Familienförderung sowie eine generati-
onsübergreifende Quartierarbeit. Die Hauptaufgaben umfassen Betreuung, Beratung, Unterstützung, Prävention und Schutz sowie Freizeitgestal-
tung und Partizipation von Kindern, Jugendlichen, Familien. 
Die Dienstleistungen der Mütter- und Väterberatung, CONTACT, Ferienpass sowie Aufsicht und Bewilligung werden mittels Leistungsvereinbarun-
gen an über 20 Gemeinden geleistet.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Freizeit und Partizipation

 – Freizeitangebote (Ferienpass, Kreativangebote) F
 – Kinder- und Jugendparlament (Partizipation) F
 – Projekte mit Kindern und Jugendlichen F

■■ Quartierarbeit (Kinder, Jugendliche, Familien, Alter) F
■■ Vorschulalter 

 – Betreuungsgutscheine (vgl. Beitragswesen) F
 – Bewilligung und Aufsicht von Betreuungsangeboten für Kinder G
 – Finanzielle und fachliche Unterstützung von Betreuungsangeboten F
 – Frühe Förderung F

■■ Beratung
 – Vormundschaftliche Mandatsführung von Kindern und Jugendlichen G
 – Jugendberatung / Familienberatung F
 – Mütter- und Väterberatung G

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Förderung von kinder-, jugend- und familienfreundlichen Quartieren

Anzahl Quartierstandorte für Kinder und Jugendliche Anzahl 7 7 7

Anzahl Personen <19 Jahren in % der Gesamtbevölkerung Prozent 16 % 16 % 16 %

Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Stand Wartelisten für Betreuungsplätze per 1. September Anzahl nicht erhoben nicht erhoben 0

% aller Kinder im Vorschulalter werden familienergänzend  
(in Kindertagesstätten oder bei Tageseltern) betreut

Prozent nicht erhoben nicht erhoben 32 %

Förderung eines ausreichenden Angebots an Unterstützungs- und 
Beratungseinrichtungen (Prävention)

%-Anteil von Kindern und Jugendlichen mit einer vormund-
schaftlichen Massnahme

Prozent 5.0 % < 5.0 % 4.7 %

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Freizeit und Partizipation

Kinder- und Jugendparlament; Mitglieder Anz. 74 75 73

Sport- und Kreativangebote teilnehmende Kinder pro Jahr Anz. 2'282 2'500 2'365

Jugendliche Mitarbeitende im Treibhaus Anz. 106 90 77

Ferienpassangebot1: Grundpässe / Ferienpässe Anz. 3'462 / 1'312 4'850 / 1'350 2'687 / 1'068

Quartierarbeit

Projekte und Aktionen in Quartieren Anz. 226 150 154

Regelmässige Angebote in Quartieren Anz. 35 30 31

Vorschulalter

Abklärungen Aufsicht/Bewilligung Kitas/Tagesfamilien- 
organisationen2

Anz. 20 22 25

Anzahl Kinder mit Betreuungsgutscheinen Anz. 565 650 520
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Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Beratung

Mütter- und Väterberatungen Stadt Luzern (Geburten) Anz. 875 850 886

Mütter- und Väterberatungen andere Gemeinden3 (Geburten) Anz. 1'011 1'000 996

Jugend- und Familienberatung Stadt Luzern (geführte Mandate) Anz. 243 275 255

Jugend- und Familienberatung andere Gemeinden4 (geführte Mandate) Anz. 190 195 170

Aktive Mandate im Kinder- und Jugendschutz Anz. 642 630 599

1  Mitwirkende Gemeinden 2015: Adligenswil, Buchrain, Dierikon, Ebikon, Emmen, Gisikon, Honau, Horw, Inwil, Kriens, Luzern, Malters, Meggen, Perlen, Root, Rothenburg, 
Schwarzenberg, Udligenswil.

2  Leistungen 2015 an Gemeinden: Adligenswil, Beromünster, Buchrain, Dierikon, Ebikon, Eich, Emmen, Gisikon, Grosswangen, Horw, Kriens, Meggen, Oberkirch, Perlen,Root.
3  Adligenswil, Buchrain, Dierikon, Emmen, Gisikon, Greppen, Honau, Horw, Immensee, Küssnacht (Bezirk), Meggen, Meierskappel, Perlen, Rain, Rothenburg, Root,  Schwarzenberg, Udligens-

wil, Vitznau, Weggis.
4  Dierikon, Gisikon, Greppen, Honau, Horw, Kriens, Malters, Meggen, Root, Schwarzenberg, Udligenswil, Vitznau, Weggis.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

215 Kinder Jugend Familie Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 3'487'979 3'537'300 3'474'877

302 Besoldungen der Lehrkräfte 116'982 118'400 94'335

303 Sozialversicherungsbeiträge 274'031 280'100 273'364

304 Personalversicherungsbeiträge 360'022 360'900 359'172

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 39'975 40'100 39'051

309 Übriger Personalaufwand 37'073 36'100 47'339

310 Büromaterial, Drucksachen 28'860 26'200 26'728

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 3'653 3'000 1'911

313 Verbrauchsmaterialien (Jugendarbeit, 
Kinderbüro)

63'744 63'500 82'888

315 Übriger Unterhalt 420 500 413

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 104'916 117'000 102'908

317 Spesen, Repräsentationskosten 105'030 126'100 111'168

318 Dienstleistungen, Honorare,
Versicherungsprämien

533'359 487'600 533'314

366 Beiträge an private Haushalte  
(Haftpflichtversicherung Klienten)

–490

390 Interne Verrechnungen 501'892 493'400 434'547

431 Gebühren für Amtshandlungen 1'350 2'000 2'345

433 Kursgelder 37'414 38'000 37'110

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

173'233 205'000 177'659

436 Rückerstattungen 118'781 51'000 119'134

452 Gemeinden (Schulbeiträge usw.) 88'373 125'000 121'283

490 Interne Verrechnungen 611'524 611'300 605'800

Aufwand/Ertrag 5'657'935 1'030'674 5'690'200 1'032'300 5'581'525 1'063'331

Aufwandüberschuss 4'627'261 4'657'900 4'518'194

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 4'627'261 4'657'900 4'518'194
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

221 Treibhaus Jugend Freizeit Kultur Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 453'776 425'600 437'640

303 Sozialversicherungsbeiträge 35'113 33'300 33'966

304 Personalversicherungsbeiträge 30'341 30'200 30'241

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 4'918 4'900 4'748

308 Entschädigung für temporäre Arbeitskräfte 22'351 20'000 14'519

309 Übriger Personalaufwand 845 1'000 190

310 Büromaterial, Drucksachen 5'867 6'000 2'380

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

26'710 32'000 30'635

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 16'616 24'500 32'229

313 Verbrauchsmaterialien 
(Veranstaltungen, Verpflegung)

187'379 179'000 176'368

315 Unterhalt Mobilien 17'912 18'000 9'068

317 Spesen, Repräsentationskosten 1'996 2'500 2'539

318 Dienstleistungen, Honorare,
Versicherungsprämien

180'002 169'900 154'741

390 Interne Verrechnungen 45'081 45'100 47'414

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

139'187 103'000 79'016

435 Verkäufe (Restauration) 360'250 330'000 331'713

436 Rückerstattungen 14'244 10'000 20'937

Aufwand/Ertrag 1'028'907 513'680 992'000 443'000 976'678 431'666

Aufwandüberschuss 515'227 549'000 545'012

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 151'030 151'030

Total Kosten (KORE) 666'257 549'000 696'042

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

222 Ferienpass Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

302 Besoldungen der Lehrkräfte 18'583 45'000 24'640

303 Sozialversicherungsbeiträge 1'258 3'000 1'733

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 94 300 130

310 Büromaterial, Drucksachen 14'255 17'000 16'362

313 Verbrauchsmaterialien 14'044 16'000 7'137

317 Spesen, Repräsentationskosten 6'383 5'000 3'137

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

56'366 80'800 42'890

385 Einlage in Vorfinanzierung 9'033

390 Interne Verrechnungen 70'400 70'400 70'400

433 Schulgelder 54'728 80'000 55'440

435 Verkäufe (T-Shirt, Essen) 3'023 3'500 2'416

436 Rückerstattungen 4'250

439 Übrige Entgelte 6'000 7'000 10'505

452 Gemeinden (Ferienpassbeiträge) 48'081 70'000 42'484

463 Eigene Anstalten 74'333 77'000 55'585

Aufwand/Ertrag 190'415 190'415 237'500 237'500 166'429 166'429

Ertragsüberschuss
Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE)
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

224 Beratungen MüVä/CONTACT Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 1'129'073 1'121'100 1'135'409

303 Sozialversicherungsbeiträge 85'276 85'200 86'090

304 Personalversicherungsbeiträge 116'969 116'900 116'797

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 12'602 12'500 12'220

309 Übriger Personalaufwand 14'511 11'300 18'927

310 Büromaterial, Drucksachen 9'462 11'500 10'441

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

31 500 699

313 Verbrauchsmaterialien 2'611 3'000 2'097

315 Übriger Unterhalt 541 500 181

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 94'000 97'200 94'000

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

31'878 28'000 29'800

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

129'764 149'700 137'317

366 Beiträge an private Haushalte
(Haftpflichtversicherung Klienten)

1'000

385 Einlage in Vorfinanzierung (Depotkonto) 178'841 153'500 174'603

390 Interne Verrechnungen 138'041 144'900 131'031

436 Rückerstattungen 3'071 31'388

452 Gemeinden (Beiträge usw.) 950'126 959'300 949'281

463 Eigene Anstalten 990'404 977'500 968'943

Aufwand/Ertrag 1'943'600 1'943'600 1'936'800 1'936'800 1'949'612 1'949'612

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE)

Kommentar
Die Verkaufszahlen für den Ferienpass sind nach dem verregneten Sommer 2014 beinahe wieder auf die Werte der Vorjahre gestiegen. Grundpäs-
se konnten wieder mehr als im Vorjahr verkauft werden. Im Vorschulalter werden mehr Kinder familienergänzend betreut. Insgesamt nehmen aber 
weniger Familien Betreuungsgutscheine in Anspruch. Ein möglicher Grund könnte das höhere steuerbare Einkommen sein. 
Im Kinder- und Jugendschutz wird erneut ein Anstieg der von der KESB verordneten Mandate verzeichnet, dies bei konstantem Anteil von Kindern 
und Jugendlichen mit einer vormundschaftlichen Massnahme. Bei der Quartierarbeit blieb während mehrerer Monate die Leitungsstelle vakant. 
Dadurch mussten gewisse Leistungen (u. a. der Evaluationsbericht) extern in Auftrag gegeben werden. 
Beim Treibhaus führt das gestiegene Publikumsinteresse zu einem Mehrumsatz von über 15 %. Bei der Mütter- und Väterberatung sowie CON-
TACT sind die Beratungen mehr oder weniger konstant. Da für die Verrechnung an die Leistungsnehmer ein Durchschnitt aus den letzten drei 
Jahren berechnet wird, können auch 2015 Einlagen in das Depotkonto getätigt werden.
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Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg 290

Grundauftrag
Die Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg ist ein sozialpädagogisches Wohnheim der Stadt Luzern. Im Wohnheim werden 45 Kinder und Jugend-
liche im Alter von 5 bis 20 Jahren betreut, die für eine gewisse Zeit nicht in ihrer Familie aufwachsen können. Das Ziel des Aufenthalts ist eine 
entsprechende Ausbildung sowie die soziale Integration der Kinder und Jugendlichen in Familie und Gesellschaft. Sechs junge Erwachsene werden 
nach ihrem Aufenthalt im Wohnheim während ihrer Ausbildung in der Wohnbegleitung Rank betreut. In der Notaufnahme Utenberg (NAU) wer-
den bis zu sieben Kinder und Jugendliche in einer akuten Gefährdungssituation rund um die Uhr aufgenommen.

Die Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg gilt als anerkannte, subventionsberechtigte Einrichtung des Bundesamtes für Justiz für Leistungen aus 
dem Straf- und Massnahmenvollzug. Für sämtliche Angebote hat die KJU mit der kantonalen Dienststelle für Soziales und Gesellschaft (DISG) 
Leistungsverträge abgeschlossen. Die Finanzierung erfolgt über das kantonale Gesetz über die sozialen Einrichtungen.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ 6 Wohngruppen für 45 Kinder und Jugendliche    G
■■ Wohnbegleitung Rank für 6 junge Erwachsene nach ihrem Aufenthalt in einer Wohngruppe    G
■■ Notaufnahme NAU für 7 Kinder und Jugendliche in akuten Krisensituationen    G
■■ Integrationsbegleitung und Nachbetreuung    F/G
■■ Sozialpädagogische Familienbegleitung (SoFa) F/G

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Jährlich überprüfte Förderpläne inkl. Zielvereinbarung der Kinder und 
Jugendlichen

100 %  erfüllt  erfüllt erfüllt

Partizipation der Eltern und Angehörigen, Elterncoaching: jährlich 
mind. 2 Standortgespräche

100 %  erfüllt  erfüllt erfüllt

Teamprofil: Anteil Fachpersonal Sozialpädagogik: mind. 75 % erfüllt erfüllt erfüllt

Ausbildungsplätze für Sozialpädagogik Anzahl 6 6 6

Praktikumsangebote auf Wohngruppen Anzahl 13 13 14

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Belegung 6 Wohngruppen % 97 % >92% 97 %

Belegung Wohnbegleitung Rank % 94 % >95% 100 %

Belegung NAU % 90 % >85% 90 %

Tagespauschalen von Kanton Luzern für

Wohngruppen CHF 288 298 298

Wohnbegleitung CHF 108 111 111

NAU CHF 387 397 397

Pauschale für flexible Erziehungshilfen (SoFa) CHF 38'682 37'500 2'406

Bundesbeiträge pro Jahr für

Wohngruppe CHF 937'754 935'000 936'846

Wohnbegleitung CHF 43'684 43'000 43'642

NAU CHF 58'246 58'000 58'189

  
Kommentar
Die Belegung, vor allem bei den Wohngruppen und der Notaufnahme, war überdurchschnittlich hoch. Die Bundesbeiträge sind mit dem Vorjahr 
identisch. Die konkreten Auswirkungen der Vorgaben des Bundesamtes für Justiz (365 Tage offen) waren bei der Budgetierung 2015 noch nicht 
abschliessend bekannt, deshalb wurde das Budget im Bereich Besoldung nicht ganz ausgeschöpft. Das Konzept für die Sozialpädagogische Fami-
lienarbeit (SoFa) wurde 2015 umgesetzt. Aufgrund des Sparauftrags des Kantons Luzern sind die effektiven Tagespauschalen in der Leistungsver-
einbarung 2015 gegenüber dem Budget 2015 und der Rechnung 2014 gesunken. Zudem belastet eine vom Kanton geforderte Rückzahlung von 
Reserven in der Höhe von Fr. 150'000 und eine Gewinnrückführung für 2014 aus der Laufenden Rechnung von Fr. 43'000 die Rechnung.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

290 Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 4'675'027 4'721'600 4'572'162

303 Sozialversicherungsbeiträge 358'512 340'300 352'641

304 Personalversicherungsbeiträge 481'936 507'700 471'676

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 52'558 49'600 50'621

306 Dienstkleider, Verpflegungszulagen 1'729 2'300 1'586

308 Entschädigung für temporäre Arbeitskräfte 10'000

309 Übriger Personalaufwand 158'609 100'000 125'274

310 Büromaterial, Drucksachen 24'728 20'800 19'989

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

77'605 61'100 –49'924

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 87'518 136'800 138'152

313 Verbrauchsmaterialien 320'410 295'100 312'767

314 Baulicher Unterhalt 228'673 130'300 302'770

315 Übriger Unterhalt 16'248 14'000 19'115

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 622'461 623'900 622'461

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

36'828 40'700 36'104

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

192'330 149'800 128'947

319 Übriger Sachaufwand 67'107 80'000 84'561

330 Abschreibungen Finanzvermögen 150

331 Ordentliche Abschreibungen Verwaltungs-
vermögen (Amortisationen)

129'324 68'000 42'587

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 387'397

390 Interne Verrechnungen 302'566 302'500 273'048

427 Liegenschaftserträge des Verwaltungs-
vermögens

450 1'350

432 Heimtaxen, Kostgelder 1'376'532 1'483'300 1'586'017

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

89'925

436 Rückerstattungen 112'028 9'000 91'743

460 Bundesbeiträge 1'039'684 1'035'000 1'038'677

461 Kantonsbeiträge 4'859'154 4'885'000 5'048'840

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 446'472 242'200 35'381

Aufwand/Ertrag 7'834'320 7'834'320 7'654'500 7'654'500 7'891'933 7'891'933

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 863'008 863'013

Total Kosten (KORE) 863'008 863'013
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3.2 Bildungsdirektion

Bericht der Direktionsvorsteherin
Ein Geschäftsjahr in der Stadtverwaltung Luzern wird – neben der all-
gemeinen Verwaltungstätigkeit – in erster Linie durch wichtige Ge-
schäfte geprägt, die vom Stadtparlament diskutiert und verabschiedet 
werden. 

Im Bildungsbereich wurde 2015 mit dem B+A 10/2015: «Schulraum-
entwicklung im Stadtgebiet Littau/Reussbühl» ein wichtiger strategi-
scher Entscheid gefällt. Die mit der Baudirektion erarbeitete Planung 
dient als Grundlage für die Erneuerung, Sanierung und Entwicklung 
von notwendiger Schulinfrastruktur. Dabei wurde die zukünftige 
Wohnbautätigkeit in Littau und Reussbühl als wichtiger Indikator für 
die Planung mit einbezogen. Es ist sehr erfreulich, dass das Parlament 
diese entscheidende Weiche gestellt hat. Schritt für Schritt wird in den 
nächsten Jahren die Umsetzung erfolgen. Als Erstes hiess das Parla-
ment den Projektierungskredit für den Neubau des Schulhauses Staf-
feln mit neuer Dreifachturnhalle gut. 

Mit den neuen Rechtsgrundlagen für die Nutzung der Sportanlagen 
und Schulräume verfügt die Stadt über eine verbesserte und nachvoll-
ziehbare Grundlage bezüglich Kosten und Nutzungsbedingungen für 
Vereine und andere Drittnutzer. 

Die Bildungsdirektion war stark vom Projekt «Haushalt im Gleichge-
wicht» betroffen, mit dem bei der Volksschule erhebliche Einsparun-
gen vorgenommen werden. Die Einsparungsvorschläge ergaben sich 
aus einer externen Evaluation des städtischen Volksschulangebots so-
wie aus den von der kantonalen Dienststelle Volksschulbildung erho-
benen Normkosten für die Volksschule.

Nebst den parlamentarischen Geschäften gab es zahlreiche Entwick-
lungen, Erneuerungen und auch Überraschungen, die für 2015 in Er-
innerung bleiben werden:

Im Frühjahr 2015 trat der neue Personalchef Christian Bünter die 
Nachfolge von Beat Däppeler an. Nebst dem Tagesgeschäft nahm er 
sich den wichtigen Projekten «Reorganisation der Stadtverwaltung» 
und «Reorganisation der Dienstabteilung Personal» an. Die Mitarbei-
tenden sind das entscheidende Kapital einer funktionierenden Verwal-
tung. Erfreulich ist deshalb, dass zusätzlich zur fünften Ferienwoche 
eine Erhöhung des Beitrags an die Mitarbeiteranlässe realisiert werden 
konnte. Der Stadtrat erachtet diese Massnahmen als wichtige Zeichen 
der Wertschätzung.

Im Volksschulbereich wurde hocherfreut zur Kenntnis genommen, 
dass die Schule Fluhmühle sowohl den kantonalen Luzerner Schulpreis 
als auch den Schweizer Schulpreis für ihr Integrationsprojekt einheim-
sen konnte. Meine Schulbesuche in allen Schulhäusern zeigten, dass 
Lehrpersonen und Lernende sehr intensiv und engagiert arbeiten.
Das Angebot bei der schulergänzenden Betreuung wurde weiter aus-
gebaut, um der Nachfrage gerecht zu werden. Die Schulsozialarbeit 
wurde mit dem Preis des Fördervereins Luzerner Volksschulen gekrönt.
Für die «Sinfonie für Luzern» von Tod Machover (Uraufführung am 
6. September 2015 im KKL im Rahmen von Lucerne Festival) trug jedes 

Schulhaus einen Ton bei. Diese Aktion war so erfolgreich, dass die  
Musikschule der Stadt Luzern im Nachhinein eine eigene Komposition 
aus diesen Tönen realisierte. Der «Song für Luzern» wird im Sommer 
2016 als CD den Schulhäusern übergeben. 

Die Musikschule entwickelte die Angebote für Erwachsene und das 
Talentförderprogramm erfolgreich weiter.

Im Kulturbereich wurde mit der Umsetzung der Kultur-Agenda gestar-
tet. Wichtige Dossiers waren das Projekt «Neue Theater-Infrastruktur 
(NTI)» (Salle Modulable) und die Erneuerung der Führungsorganisation 
im KKL. Neu werden Management AG und Stiftungsrat KKL je von 
einem eigenen Präsidium geführt. In der Übergangszeit lag die Füh-
rungsverantwortung für ein halbes Jahr bei mir als Vizepräsidentin. Die 
Neuorganisation wurde optimal abgeschlossen. 
Für NTI war vorgesehen, im Dezember 2015 über den Standort zu 
informieren. Es zeigte sich, dass die Machbarkeitsstudie «Feasibility 
Study» wichtige Informationen zu Volumen, Inhalt und Betrieb des 
neuen Hauses liefert und es wenig Sinn macht, den Standort zu kom-
munizieren, ohne Antworten in diesen Bereichen geben zu können. Im 
Frühjahr 2016 wird die Öffentlichkeit informiert. Das Projekt, dessen 
Federführung in der Hand des Kantons liegt, ist in der Bearbeitung 
anspruchsvoll und zeitaufwendig. Es gilt, die verschiedenen Vorstellun-
gen und Ansprüche unter einen Hut zu bringen. Es ist unabdingbar, 
dass das Projekt transparent, finanzierbar und demokratisch abge-
stützt ist. Ein neuer kulturpolitischer und kultureller Meilenstein steht 
in Aussicht. 

Zum Jahresverlauf der Bildungsdirektion gehören Höhepunkte wie die 
Sportlerinnen- und Sportlerehrung und der Kunst- und Kulturpreis. Es 
zeigt sich immer wieder, dass etliche Talente ihre Wurzeln in dieser 
Stadt haben und einen guten Nährboden finden, sei es im Sport mit 
seinen Vereinen oder in der Kunst und Kultur.

Es bleibt noch das Tagesgeschäft, das ohne Wenn und Aber zum Woh-
le der städtischen Einwohnerinnen und Einwohner erledigt werden 
muss. Sicher ist, dass in den Dienstabteilungen der Bildungsdirektion 
sehr gute, zielorientierte und qualitativ hochstehende Arbeit geleis-
tet wird. Dafür stehe ich ein und danke allen Mitarbeitenden herzlich 
dafür.

Bevor ich mein letztes direktorales Vorwort beende, wünsche ich der 
Stadtverwaltung Luzern, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, dem 
Parlament und allen unseren Partnerinnen – seien es Nachbargemein-
den, Verbände, Kanton oder treue Mitstreiterinnen und Mitstreiter in 
der Gesellschaft – alles Gute für die Zukunft. 

Es war eine wunderbare Zeit im Stadtrat. Luzern ist und bleibt meine 
Stadt: atemberaubend schön, lebens- und liebenswert!
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Direktionsergebnis im Überblick

Bildungsdirektion Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Stab Bildungsdirektion 811 122 689 834 123 711 22 3 %

Volksschule 98'413 29'322 69'091 103'396 28'102 75'294 6'203 8 %

Musikschule 8'238 3'393 4'845 8'635 3'547 5'088 243 5 %

Kultur und Sport 7'044 1'644 5'400 7'194 1'669 5'525 125 2 %

Personal 15'140 4'518 10'622 4'895 4'169 726 –9'896 –1363 %

Total 129'646 38'999 90'647 124'954 37'609 87'345 –3'303 –4 %

Schwerpunkte / Hauptereignisse in der Direktion

Stab Bildungsdirektion
Der Stab hat sich 2015 insbesondere bei folgenden Projekten und Vor-
haben engagiert (sie sind zum Teil an anderer Stelle beschrieben):

■■   Teilprojektleitung Bildungsdirektion des Projekts «Haushalt im 
Gleichgewicht» inkl. externer Überprüfung der Leistungen der 
Volksschule;

■■  Unterstützung bei der Erarbeitung von B+A 4/2015 zu den Tarifen 
der städtischen Sportanlagen

■■ Unterstützung bei der Erarbeitung von B+A 36/2015 zu den  
 Subventionsverträgen;

■■   Unterstützung Anpassung Führungsmodell Rektorat Volksschule;
■■ Unterstützung bei der Entwicklung und Einführung der neuen  

 Kostenrechnung der Volksschule; 
■■  Ausarbeitung einer Leistungsvereinbarung zur Führung der Zent-

ralstelle des Bibliotheksverbandes Region Luzern (BVL) durch die 
Stadtbibliothek Luzern;

■■ Diverse Prozessoptimierungen im Bereich Schulgesundheit;
■■ Unterstützung der Kommissionsarbeit der Bildungskommission;
■■  Mitglied des Operativen Ausschusses (OPA) des Metropolitan-

raums Zürich und Koordination der Luzerner Aktivitäten der 
Metropolitankonferenz.

Volksschule 
Rektorat/Schulleitungen
Das Rektorat hat im Rahmen einer kleinen internen Reorganisation 
drei der vier bestehenden Bereiche neu gestaltet. Für die zwei Bereiche 
«Schulführung» wurde mit der Ausgliederung der Finanzen und Inf-
rastruktur und des Qualitätsmanagements der Kernauftrag geschärft, 
die Zusammenarbeit mit den Schulleitungen kann entsprechend in-
tensiver wahrgenommen werden. Neu wird die Verantwortung für die 
Finanzen mit dem Bereich Administration zusammengelegt. Mit dem 
im Februar 2015 verabschiedeten Strategiepapier wurden die wesent-
lichen Zielsetzungen für die Volksschule Stadt Luzern bis ins Jahr 2019 
definiert.

Kindergarten
Die Rahmenbedingungen für die Organisation des Kindergartens wur-
den im Zusammenhang mit den zu ergreifenden Sparmassnahmen für 

die Stadt Luzern zu einem Fokusthema. Nichtsdestotrotz dürfen der 
praktizierte Unterricht und insbesondere die Organisation eines auf-
wendigen Betriebs mit dem zweijährigen Angebot und der Möglich-
keit des halbjährlichen Eintritts als reibungslos bezeichnet werden. In 
den Wohnüberbauungen Niedermatt-Süd und Tribschenstadt konnte 
im Sommer 2015 je ein neuer Kindergarten eröffnet werden.

Primarschulen
Die Primarschulen befinden sich in der Konsolidierungsphase der In-
tegrativen Schule und meistern diese Herausforderungen dank immer 
besser eingespielter Kooperationen mit verschiedensten Schulpartnern 
sehr gut. Schulhausspezifische Programme und Projekte tragen den 
spezifischen Bedürfnissen der Kinder Rechnung. Die Schule Fluhmühle 
erhielt im November 2015 den Schweizerischen Schulpreis für ihren 
innovativen Umgang mit der Heterogenität ihrer Schülerschaft. 

Sekundarschulen
Die sechs Sekundarschulen bereiten sich auf die Umstrukturierung zur 
Integrierten Sekundarschule vor. Neben der Intensivierung der Lehrer-
weiterbildungen wurden die schulhausinternen Umsetzungskonzepte 
vorbereitet und mehrere Informationsveranstaltungen durchgeführt.

Schulunterstützung
Die Intensivierung schulhausnaher Arbeitsformen (Sprechstunden, 
Unterrichtsbesuche, Gespräche usw. in den Schulhäusern) hat sich 
bewährt und wird weitergeführt. Innerhalb der Fachbereiche der 
Schulunterstützung wurden die Zusammenarbeitsgefässe sowie ver-
schiedene Abläufe im Schnittstellenbereich optimiert.

Betreuung
Die schulergänzende Betreuung der Volksschule konnte auch 2015 
gemäss etappierter Umsetzungsplanung leicht ausgebaut werden. 
So wird seit Sommer 2015 die schulergänzende Betreuung auch in 
der Schule Geissenstein, im neu gebauten Pavillon, angeboten. Im 
Schuljahr 2015/2016 besuchen rund 27 % aller Kindergarten- und Pri-
marschulkinder die schulergänzende Betreuung der Volksschule Stadt 
Luzern. Während elf Wochen der Schulferien wird an drei Standorten 
die Ferienbetreuung angeboten.
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Schulraum und -infrastruktur
Nach zweijähriger Sanierungszeit konnten nach den Osterferien das 
Primarschulhaus Geissenstein und zu Beginn des neuen Schuljahres 
2015/2016 auch die renovierten und neu eingerichteten Kindergar-
tenräume und der Betreuungspavillon Geissenstein bezogen werden.
Die Schulanlage Felsberg wurde 2015 umfassend saniert. Bereits ab 
Ostern 2015 konnten auf dem Areal der Schule Felsberg ein Zusatz-
neubau und der sanierte Pavillon 3 genutzt werden. Die Sanierung der 
übrigen Gebäude der Schulanlage Felsberg wurde im Februar 2016 
abgeschlossen.

Unter Begleitung der Dienstabteilungen Immobilien und Volksschule 
erstellte die Firma Basler & Hofmann AG den Bericht «Schulraum-
entwicklung Littau und Reussbühl», welcher dem Stadtrat und dem 
Parlament vorgestellt wurde. Als direkte Konsequenz bewilligte das 
Parlament am 24.  Juni 2015 einstimmig den B+A 10/2015: «Schul-
raumentwicklung im Stadtgebiet Littau/Reussbühl» sowie den B+A 
11/2015: «Neubau Schulhaus Staffeln als Kindergarten- und Primar-
schulanlage mit Dreifachturnhalle».

Musikschule
Talentförderung
Das Talentförderprogramm konnte nach einem erfolgreichen ersten 
Jahr wie geplant ausgebaut werden. Im Schuljahr 2015/2016 sind nun 
26 Kinder und Jugendliche aus dem ganzen Kanton Luzern im Talent-
förderprogramm. 

Neue Website online
Nach intensiven Vorbereitungsarbeiten konnte im Oktober 2015 die 
neue Website der Musikschule aufgeschaltet werden. In enger und 
sehr guter Zusammenarbeit mit der Stelle für Kommunikation und der 
Dienstabteilung Prozesse und Informatik konnte ein zeitgemässer und 
nutzerfreundlicher Webauftritt für die Musikschule realisiert werden, 
welcher auch optisch top ist und bereits viele positive Rückmeldungen 
ausgelöst hat.

European Music School Union EMU im Südpol
Erstmals konnte die Musikschule Luzern in enger Zusammenarbeit mit 
der Berliner Geschäftsstelle des europäischen Musikschul-Dachverban-
des ein Seminar in Luzern organisieren. Rund 50 Fachleute aus ver-
schiedenen europäischen Ländern tauschten sich über die neuesten 
Entwicklungen im musikalischen Gruppenunterricht aus.

Jahr der Klarinette
Die Musikschule hat sich aktiv am «Jahr der Klarinette» des Schweize-
rischen Blasmusikverbandes beteiligt. Höhepunkt war das Konzert im 
ausverkauften KKL mit über 300 Klarinettistinnen und Klarinettisten 
aus der ganzen Schweiz auf der KKL-Bühne.

Kultur und Sport
Die Dienstabteilung Kultur und Sport befasste sich im Sportbereich ne-
ben der Mitwirkung bei verschiedenen Bauprojekten der Stadt Luzern 

(Schulhaus Felsberg, Schulhaus Geissenstein) mit der Umsetzung des 
neuen Tarifsystems für die Sportanlagen. Das Projekt für gemeinsame 
Einheimischentarife bei den Badeanlagen in Emmen, Kriens und Luzern 
wurde sistiert. Das Konzept für den freiwilligen Schulsport liegt vor, die 
Umsetzung verzögerte sich aus personellen Gründen (Stellenvakanz). 
Im Kulturbereich standen die Umsetzung der Massnahmen gemäss 
«Kultur-Agenda 2020» im Fokus sowie die Mitwirkung und interims-
weise Gesamtprojektleitung im Projekt «Neue Theater-Infrastruktur». 
Das Projekt «Kultur-Agenda 2020» ist mit der Budgetierung per 2016 
abgeschlossen, d. h., die in Aussicht genommenen Massnahmen wur-
den umgesetzt. Letztes Element bildete der B+A 36/2015: «Subventi-
onsverträge mit Leistungsvereinbarungen» mit verschiedenen Subven-
tionsverträgen, die für die Zeit von 2016 bis 2018 verlängert bzw. neu 
abgeschlossen werden. Auf der Ebene des Zweckverbandes Grosse Kul-
turbetriebe wurden die neuen Leistungsaufträge abgeschlossen bzw. 
beim Sinfonieorchester und beim Luzerner Theater die Verhandlungen 
über die künftige Zusammenarbeit aufgenommen. Das Projekt Neue 
Theater-Infrastruktur war der Standortevaluation gewidmet sowie der 
aktiven und sehr intensiven Mitarbeit an der sog. «Feasibility Study», 
welche die Stiftung Salle Modulable erstellte. Weil diese Arbeiten bis in 
den Januar 2016 andauerten, war es nicht möglich, per Ende 2015 den 
Bericht und Antrag zum weiteren Vorgehen bzw. zum Projektierungs-
kredit und zum Baurechtsvertrag (und damit zum Standortentscheid) 
vorzulegen. Die Projektplanung erfährt eine Anpassung um ein halbes 
Jahr.

Wiederum durften im Berichtsjahr sowohl im Sport- als auch im Kultur-
bereich zahlreiche Fördergesuche behandelt und positiv beantwortet 
werden, dies in aller Regel zulasten der entsprechenden Billettsteuer-
fonds. In diesem Zusammenhang wurde ein Projekt für die Umstellung 
dieser Verwaltungstätigkeit auf eine IT-Applikation gestartet.

Richard Wagner Museum
Während der Saison 2015 zeigte das Museum die Wanderausstellung 
«Aufrecht und konsequent – Ein Lebensbild von Franz Wilhelm Beid-
ler». Der Saisonauftakt mit einem Tag der offenen Tür war mit 280 
Besuchenden sehr erfolgreich. 
Im November fand ein aufwendiger Filmdreh einer italienischen Firma 
im Museum statt. Die Ausstrahlung wird voraussichtlich im Sommer 
2016 in Italien, Deutschland und Grossbritannien erfolgen. Während 
Lucerne Festival im Sommer fanden wieder Festivalbesuchende den 
Weg ins Museum, u. a. der Dirigent Christian Thielemann. 
Die Gesamtbesucherzahl der Museumssaison lag mit 5'800 Museums-
eintritten leicht unter dem Vorjahr (6'500). Der Rückgang ist auf den 
ausserordentlich schönen Sommer zurückzuführen.

Integration
Die Fachstelle Integration hat an drei Begrüssungsveranstaltungen 
insgesamt 670 Neuzuziehende begrüsst. Auf dem mehrsprachigen 
Informationsmodul www.willkommen.stadtluzern.ch wurden 22'000 
Besuchende registriert. An der C-Feier für Niedergelassene wurden 
rund 100 Personen motiviert, aktiv am Gesellschaftsleben mitzuwir-
ken. Die zwei interkulturellen Mittagsforen für Stadtmitarbeitende 
widmeten sich der Flüchtlingsthematik. Die Öffentlichkeitsaktion zum 
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Internationalen Tag gegen Rassismus stand unter dem Titel «Ich bin 
Luzern – Internationalität als Chance». An der zweimonatigen Foto-
kampagne liessen sich mehrere Hundert Luzernerinnen und Luzerner 
fotografieren und setzten so gemeinsam mit der Stadt ein Zeichen 
gegen Diskriminierung und für ein respektvolles Zusammenleben. Im 
Rahmen der städtischen Integrationsförderung und des kantonalen 
Integrationsprogramms konnten rund 30 Projekte und Angebote der 
Zivilgesellschaft finanziell unterstützt werden. Diese ermöglichen die 
soziale Integration, Deutschkonversation und interkulturelle Begeg-
nungen.

Stadtbibliothek
Für die Stadtbibliothek ist ein Konzept in Erarbeitung, das aufzeigen 
wird, welche Aufgaben und Funktionen sie im sich stark wandelnden 
Medienumfeld in den nächsten fünf bis sieben Jahren erfüllen soll.
Verhandlungen mit dem Bibliotheksverband Region Luzern (BVL) führ-
ten zum Ergebnis, dass die Stadtbibliothek seit dem 1. Januar 2016 
mittels Leistungsvereinbarung die operative Führung der Zentralstelle 
BVL inne hat.

Personal
Der Stadtrat hat die Einführung der fünften Ferienwoche bzw. von zu-
sätzlichen Ferientagen beschlossen. Damit kann die Stadt Luzern ihre 
Position als attraktive und wettbewerbsfähige Arbeitgeberin am Ar-
beitsmarkt stärken. Ab Kalenderjahr 2016 erhalten Mitarbeitende ab 
dem 21. Altersjahr je nach Alter zwischen drei und fünf zusätzliche 
Ferientage. Zu beachten gilt, dass der 24. und 31. Dezember (bisher 
halbtags frei) sowie der Güdismontag nicht mehr arbeitsfrei sind. Die 
Stadtverwaltung bleibt an den genannten Tagen weiterhin ganztags 
geschlossen. Die Soll-Arbeitszeit muss jedoch von den Mitarbeitenden 
kompensiert werden. 

Infolge der veränderten Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel der 
Auslagerung der Dienstabteilung HAS in die neue Viva Luzern AG, 
des Wechsels der Leitung der Dienstabteilung Personal, aber auch 
der gestiegenen Anforderungen an eine Personalabteilung startete 
die Dienstabteilung im Sommer 2015 eine Reorganisation. Diese hat 
zum Ziel, ein effizientes, modernes und kundenorientiertes Dienstleis-
tungszentrum für alle Personalthemen zu entwickeln. Die Umsetzung 
der neuen Organisationsstruktur ist Anfang März 2016 erfolgt.

Die Stadt Luzern setzt auch zukünftig auf ein sozialpartnerschaftliches 
und von gegenseitigem Respekt geprägtes Verhältnis mit dem Personal 
und den Personalverbänden. Die überarbeitete sozialpartnerschaftliche 
Vereinbarung (2016–2020) konnte wieder erfolgreich mit den Perso-
nalverbänden ausgehandelt und unterzeichnet werden.

Die Ausbildung von Lernenden bei der Stadt Luzern ist eine wichtige 
personalpolitische Aufgabe. Zurzeit bietet die Stadt Luzern 56 Ausbil-
dungsplätze mit Lehrvertrag an. Beim diesjährigen Qualifikationsver-
fahren haben alle 22 Lernenden der Stadt Luzern den Abschluss be-
standen. Die Stadt Luzern setzt weiterhin auf eine gute Qualität der 
Ausbildung.

Mitarbeitende von Verwaltungen und Behörden können in ihrer Arbeit 
immer wieder mit Bedrohungen und Gewalt konfrontiert werden. Des-
halb hat die Dienstabteilung Personal das Thema aufgenommen und 
plant nun die Einführung eines Bedrohungsmanagements. Dies erfolgt 
in enger Zusammenarbeit mit der Fachstelle Koordination Gewaltprä-
vention und Bedrohungsmanagement des Kantons Luzern und der Lu-
zerner Polizei. Im Jahr 2015 startete die Erhebung der Ausgangslage. 
Bereits umgesetzte Massnahmen werden berücksichtigt. 2016 wird ein 
Umsetzungskonzept erarbeitet, und ab 2017 sollen die Massnahmen 
gestaffelt eingeführt werden. 

Mit der Einführung des neuen Harmonisierten Rechnungsmodells 
(HRM2) müssen die Mehrzeiten- und Ferienguthaben ausgewiesen 
werden. Der Stadtrat hat die Dienstabteilungen beauftragt, die aufge-
laufenen Mehrstunden und die Ferienguthaben bis Ende 2017 abzu-
bauen. Für die Umsetzung hat die Dienstabteilung Personal Instrumen-
te entwickelt. Zudem wurde das Thema ins Mitarbeitergespräch und 
ins Trimestercontrolling der Direktionen integriert. 



56

Details Laufende Rechnung Bildungsdirektion Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Stab Bildungsdirektion 310

Grundauftrag
Der Stab unterstützt die Direktion in der politischen, betrieblichen und fachlichen Führung. Er ist zuständig für den administrativen und operativen 
Betrieb der Direktion und koordiniert die Verwaltungstätigkeit innerhalb der Direktion und gegen aussen. Zusätzlich übernimmt der Stab Spezial-
aufgaben und Projektleitungen. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Strategische und operative Planung der Direktion F
■■ Situationsgerechte und kundenorientierte Führung der Direktion F
■■ Organisation und Koordination der Direktionsaufgaben F
■■ Unterstützung der Dienstabteilungen in Managementfragen F
■■ Rasche und fristgerechte fachliche Bearbeitung von Aufträgen des Grossen Stadtrates, des Stadtrates und der Direktionsvorsteherin F
■■ Rechtsdienst F
■■ Führung des Finanz- und Rechnungswesens und des Direktionscontrollings gemäss den gesetzlichen Vorgaben G
■■ Interne und externe Kommunikation F
■■  Spezielle Dienstleistungen: F

 – Schularztwesen
 – Schulzahnarztwesen, Zahnprophylaxe

 
Kommentar
Das Ergebnis der Dienstabteilung Stab Bildungsdirektion weist gegenüber dem Voranschlag 2015 eine Verbesserung von rund 3,1 % auf (vor 
kalkulatorischen Abschreibungen und Zinsen). Diese ist u. a. auf tiefere interne Verrechnungen PIT zurückzuführen.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

310 Stab Bildungsdirektion Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 599'423 600'000 604'968

303 Sozialversicherungsbeiträge 45'476 46'700 46'187

304 Personalversicherungsbeiträge 74'020 73'400 74'142

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 5'970 6'800 5'927

309 Übriger Personalaufwand 2'016 2'200

310 Büromaterial, Drucksachen 6'784 8'300 6'925

315 Übriger Unterhalt 100

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

4'093 7'500 4'495

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

3'262 7'700 3'011

319 Übriger Sachaufwand 2'225 2'200 2'225

390 Interne Verrechnungen 67'825 79'100 67'227

436 Rückerstattungen 1'155 2'000

490 Interne Verrechnungen 120'800 120'800 120'800

Aufwand/Ertrag 811'095 121'955 834'000 122'800 815'107 120'800

Aufwandüberschuss 689'140 711'200 694'307

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 243'229 163'568

Total Kosten (KORE) 932'369 711'200 857'875
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Volksschule (mit Leistungsauftrag und Globalbudget) 3110

Grundauftrag und Wirkungsziele
Das Volksschulbildungsgesetz des Kantons Luzern begründet den Grundauftrag der Volksschule Luzern. Zur Volksschule Luzern gehören: Kinder-
garten, Primar- und Sekundarschule, Schulunterstützung (Schulpsychologie, Logopädischer Dienst, Psychomotorische Therapie und Schulsozial-
arbeit), bedarfsgerechte Betreuungsangebote und die Aufgaben- und Lernbegleitung. Die Schulen werden quartiernah geführt. Unterricht und 
Betreuung bilden in der Schule eine Einheit und sind jeweils einer Schulleitung unterstellt. Lernende mit integrativen Sonderschulverfügungen 
besuchen die Volksschule. 

Die Volksschule ist eine qualitativ hochstehende, zukunftsgerichtete Schule. Sie reflektiert und entwickelt ihr Bildungsangebot im Sinne einer inno-
vationsorientierten Schule stetig weiter. Die Volksschule der Stadt Luzern versteht sich als Bildungskompetenzzentrum für Kinder und Jugendliche. 
Sie vermittelt den Lernenden diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die es ihnen ermöglichen, ihre Lebenssituation altersadäquat zu gestalten 
und zu bewältigen, und schafft die Grundlagen für die spätere berufliche Ausbildung oder für den Besuch weiterführender Schulen. Sie fördert die 
Fähigkeit zu selbstständigem, lebenslangem Lernen. 

Die Volksschule Luzern sorgt dafür, dass die Lehrpersonen und Mitarbeitenden ihre beruflichen Perspektiven weiterentwickeln können. In der Stadt 
Luzern steht dank guter Rahmenbedingungen ein attraktives Bildungsangebot für jedes Alter und alle Stufen bereit.

Die Schulhausinfrastruktur (Räume und Plätze) der Stadt Luzern bietet den Kindern und Jugendlichen in den Quartieren zeitgemässe Orte für 
Unterricht und Freizeit. Die Arbeitsplätze der Lehrpersonen ermöglichen gemeinsames Vorbereiten und Reflexion des Unterrichts. Die Volksschule –  
in ihrer Rolle als Mieterin und Benützerin – bestellt bei der Baudirektion die für den Schulbetrieb notwendigen Liegenschaften und die übrigen 
Infrastrukturen (Unterhalt und Bereitstellung Schulhäuser, Turn- und Sportanlagen usw.) und bei der Finanzdirektion die Informatiktechnologien.

Inputs aus der Gesamtplanung
Nach der Einführung der Integrativen Förderung (IF) auf der Kindergarten- und der Primarschulstufe wurde diese nun bis Schuljahresbeginn 
2015/2016 in der Sekundarschule eingeführt. Gleichzeitig wurde 2015 das integrierte Modell in der Sekundarschule (Niveaus A bis C in einer 
Klasse), welches ab Schuljahr 2016/2017 eingeführt und angewendet wird, vorbereitet. Die schulhausinternen Lehrerweiterbildungen für das in-
tegrierte Modell Sekundarschule (SCHILW; individualisierender Unterricht und Zusammenarbeitsformen) werden gemäss Planung umgesetzt. Das 
schul- und familienergänzende Betreuungsangebot der Volksschule wird gemäss beschlossener Umsetzungsvariante ausgebaut. Die notwendigen 
Investitionen in die Schulbauten werden gemäss B+A 30/2012: «Tagesstrukturen in der Volksschule: Entwicklungen und Konsequenzen» und dem 
B+A 10/2015: «Schulraumentwicklung im Stadtgebiet Littau/Reussbühl» kostenbewusst umgesetzt.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Kindergarten (KG)
■■  Primarschule (PS)
■■  Sekundarschule (Sek)
■■  Betreuung 
■■  Schulunterstützung (SU): umfassend Schulpsychologie (SPD), Logopädie (LPD), Psychomotorische Therapie (PMT), Schulsozialarbeit (SSA) und 

Zentrales Angebot (ZA) 

Ausgewählte statistische Angaben

Leistungsgruppe R2015 B2015 R2014

Kindergarten Anzahl Lernende 1'106 1'086 1'063

Primarschule Anzahl Lernende 3'444 3'581 3'460

Sekundarschule Anzahl Lernende 1'182 1'275 1'238

ganze Volksschule Anzahl Lernende Integrative Sonderschulung 80 55 67

Betreuung Anzahl Tagesplätze 498 480 466

 Anzahl Mittagstischplätze 168 200 158

Schulunterstützung Anzahl Lernende Schulpsychologie 790 600 711

Anzahl Lernende Logopädie 419 350 342

Anzahl Lernende Psychomotorik 163 140 133

Anzahl Lernende Schulsozialarbeit 918 820 850

Ab R14 wird das Total Anzahl Lernende neu als Durchschnitt des Rechnungsjahres gezeigt und nicht mehr per Stichtag 31.12.
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Genehmigung durch den Grossen Stadtrat (Politischer Leistungsauftrag, Indikatoren und Globalkredit)

Politischer Leistungsauftrag (Leistungsvorgaben und Ziele)
■■   Das Schulangebot der Volksschule Luzern umfasst den zweijährigen Kindergarten, die Primar- und Sekundarschule, die Schulunterstützung, 

bedarfsgerechte Betreuungsangebote und die Aufgaben- und Lernbegleitung. 
Teilweise erfüllt. 

■■  Das integrierte Modell in der Sekundarschule (Niveaus A bis C in einer Klasse) soll im Schuljahr 2016/2017 eingeführt sein und angewendet 
werden. 
In Vorbereitung. 

■■  Das schul- und familienergänzende Betreuungsangebot in der Volksschule ist gemäss beschlossener Umsetzungsvariante schrittweise  
ausgebaut. 
Erfüllt. 

■■   Integriertes Modell Sekundarschule: Die schulhausinternen Lehrerweiterbildungen (SCHILW; individualisierender Unterricht und Zusammen-
arbeitsformen) sind gemäss Planung abgeschlossen. 
Erfüllt.

 

Wichtigste Leistungsindikatoren zu einzelnen Leistungen

Leistungsgruppe R2015 B2015 R2014

Umsetzung der IF in der Sekundarschule 100 % 100 % 66 %

Umsetzung Ausbau Betreuungsplätze auf der Basis B+A 30/2012 85 % 85 % 83 %

Integriertes Modell Sekundarschule: Die schulhausinternen Lehrerweiterbildungen  
sind abgeschlossen.

25 % 25 %

Globalkredit R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –27'936'122 –26'979'700 –26'591'096

Direkte Kosten 23'054'869 23'320'700 22'414'472

Umlagen 73'611'880 78'557'100 74'761'019

Globalbudget FIBU 68'730'627 74'898'100 70'584'395

Kalkulatorische Kosten 20'503'512 20'019'363 20'019'363

Globalbudget Vollkosten 89'234'139 94'917'463 90'603'758

Investitionsrechnung 
Über die Investitionen im Bereich Volksschule gibt die Investitionsrechnung Auskunft, die im Budget, der Rechnung und in der Gesamtplanung 
abgebildet ist. Die Investitionen sind nicht Gegenstand des Globalkredits, und Investitionsprojekte sind grundsätzlich nicht Teil des Leistungsauf-
trags, sondern werden von der Volksschule bei der Baudirektion bestellt. Einen Überblick über die Investitionen der kommenden Jahre geben die 
beiden Berichte und Anträge B+A 29/2012: «Volksschule: Entwicklungen und Konsequenzen», B+A 30/2012: «Tagesstrukturen in der Volksschule: 
Entwicklungen und Konsequenzen», welche im Herbst 2012 vom Grossen Stadtrat beschlossen wurden, sowie der im Juni 2015 verabschiedete 
B+A 10/2015: «Schulraumentwicklung im Stadtgebiet Littau/Reussbühl».

Erläuterungen zum Leistungsauftrag und zum Globalbudget
Im Folgenden wird in den einzelnen Leistungsgruppen auf wichtige Faktoren hingewiesen, welche die Leistungen und die Kosten sowie die Erträge 
im Globalbudget beeinflussen. Von besonderer Bedeutung ist dabei die Verordnung zum Gesetz über die Volksschulbildung. Sie enthält schulorga-
nisatorische und betriebliche Bestimmungen, Anforderungen an die Lehrpersonen sowie Regelungen über die Kantonsbeiträge (§ 20 ff.).
Folgende wichtige Faktoren wirken sich 2015 positiv auf das Rechnungsergebnis der Volksschule Luzern aus:

■■  Der Personalaufwand der Lehrkräfte liegt rund Fr. 2,4 Mio. tiefer als budgetiert. Massgebend dafür ist das Führen von weniger Abteilungen, 
was sich entsprechend auf die Kosten für den Grundunterricht, die Integrative Förderung und DaZ ausgewirkt hat. Ausserdem fielen die 
Sanierungsbeiträge an die Luzerner Pensionskasse (Lehrpersonenlöhne) weg. 

■■  Auch der Sachaufwand ist unter anderem aufgrund weniger Abteilungen insgesamt rund Fr. 0,8 Mio. tiefer als veranschlagt. 
■■  Die internen Verrechnungen von Liegenschaften Verwaltungsvermögen (Raumkosten) liegen rund Fr. 1,7 Mio. tiefer als budgetiert.
■■  Die Erträge sind gesamthaft rund Fr. 1,1 Mio. höher als budgetiert. In der Betreuung konnten dank guter Auslastung mehr Eltern-, Kantons- 

und Bundesbeiträge verrechnet werden. Zudem fielen die Kantonsbeiträge im Bereich Integrative Sonderschulung höher aus.
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Beiträge des Kantons und der Gemeinden
Die Stadt Luzern erhält Beiträge des Kantons an die Aufwendungen der Volksschule. Für 2015 gelten die folgenden Pro-Kopf-Beiträge (Vor- 
jahr 2014):

■■  Kindergartenstufe Fr.  2'625.– (Fr. 2'509.–)
■■  Primarstufe/Basisstufe Fr.  3'556.– (Fr. 3'391.–)
■■  Sekundarschule Fr.  4'580.– (Fr. 4'400.–)
■■  Fremdsprachige Lernende Fr. 685.– (Fr. 680.–)

 
Weitere Beiträge des Kantons

■■ Tagesstrukturen Beitrag aufgrund angebotener Leistung (Plätze) und effektiver Nutzung 
■■ Schulsozialarbeit Beitrag aufgrund angebotener Leistung (Pensen)
■■ Weiterbildung LP  Fr. 3'000.– pauschal plus Fr. 10.– pro Lernende/n
■■ Integrative Sonderschulung Beitrag aufgrund individuell festgelegter Massnahmen und Beitrag an Mehrklassen aufgrund IS
■■ Fremdsprachige Lernende Beitrag an Schulen mit einem sehr hohen Anteil fremdsprachiger Lernender und aufgrund der Grösse dieser  

  Schulen 
 
Integrative Förderung
In allen Schulen wird die Integrative Förderung vom Kindergarten bis zur 6. Klasse der Primarschule umgesetzt. Lernende, Lehrpersonen und Schul-
leitungen werden von IF-Lehrpersonen unterstützt.
In der Sekundarschule wurden die Klassen des Niveaus D (Kleinklassen) schrittweise aufgehoben und die Lernenden in die Klassen des Niveaus C 
integriert. Dieser Prozess wurde auf der Stufe Sekundarschule mit Beginn des Schuljahres 2015/2016 abgeschlossen.

Integrative Sonderschulung (IS)
Integrative Sonderschulung ist die wohnortsnahe Schulung von Lernenden mit einer Behinderung in einer Regelklasse. Das kantonale Konzept 
für die Sonderschulung schreibt vor, dass bei jeder Abklärung im Bereich der Sonderschulung die Möglichkeit einer integrativen Sonderschulung 
geprüft werden muss. Die Lernenden werden bei einer positiven Beurteilung in einer Regelklasse mit verstärkten Massnahmen gefördert. Die 
Lehrperson und die Lernenden erhalten zusätzliche Ressourcen und fachliche Unterstützung. Der Maximalbestand einer Klasse mit integrativer 
Sonderschulung einer/eines Lernenden ist je nach Art der Behinderung auf 18 bzw. 20 Lernende in der Regeklasse oder 20 bzw. 22 Lernende in der 
Basisstufe festgelegt. Im Schuljahr 2015/2016 werden in der Stadt Luzern 80 Kinder und Jugendliche mit Sonderschulbedarf integrativ geschult. 
Die Zahl der Lernenden, die integrativ geschult werden, muss bei der Klassenplanung berücksichtigt werden.

Unterricht Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
Die Einteilung der Lernenden zum DaZ-Unterricht erfolgt seit Schuljahr 2014/2015 über standardisierte Sprachstandserhebungen. Die gesetzlichen 
Vorgaben begründen einen Rechtsanspruch der Lernenden, die notwendige Anzahl Wochenlektionen zu erhalten. Die Stadt Luzern weist im 
November 2015 einen Schnitt von 0,87 Wochenlektionen pro Lernende/n auf. Der Wert von 0,87 liegt zwischen den gesetzlich vorgegebenen, 
möglichen Werten (0,66 bis 3) und wird schlussendlich durch die Struktur der Lernenden, deren individuelle Bedürfnisse und Fähigkeiten und die 
finanziellen Möglichkeiten bestimmt (vgl. dazu die kantonale Vorgabe von § 13 Abs. 2 Verordnung Förderangebote). 
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Anzahl Klassen im Schuljahr
Schuljahr 

2015/16
Schuljahr 

2014/15
Schuljahr 

2013/14

Kindergarten 59 58 56

Primarstufe Regelklassen, inkl. Basisstufe 180 179 179

Aufnahmeklassen Primarschule 2 2 2

Sekundarschule 64 64 64

Kleinklassen Sekundarschule, inkl. Time-out-Klasse und Aufnahmeklassen 2 5 6

Total 307 308 307

Durchschnittliche Klassenbestände im Berichtsjahr
Klassen- 

bestände**
Vorgaben 

EüP
Kanton 

2015/2016 Kant. Vorgaben
Kindergärten 18.7 17.5–18.0 17.9 12–22

Basisstufe – – 20.0 16–24

Primarschule* 20.0 19.5–20.0 18.3 15–22

Sekundarschule A und B* 21.5 20.5–21.0 18.8 15–24

Sekundarschule C 17.1 17.5–18.0 14.9 12–20

* Exkl. Klassen mit IS-Schülerinnen/-Schülern, inkl. Basisstufe.
** Neu werden die Klassenbestände als Durchschnitt des Rechnungsjahres gezeigt und nicht mehr als Stichtag 31.12.
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Die Leistungsgruppen der Volksschule Genehmigung durch den Stadtrat

Leistungsgruppe Kindergarten

Grundauftrag
Der Lehrplan Kindergarten ist die Grundlage und die Zielvorgabe zur Förderung der Lernenden im Kindergarten. Jedes Kind erhält die seinen 
Fähigkeiten entsprechende Förderung der Sozialkompetenzen (Weiterentwicklung von Bewegungsmöglichkeiten, Wahrnehmungsfähigkeit, Aus-
drucksfähigkeit, selbstständiges Handeln und Selbstvertrauen, Ausdauer und Konzentrationsfähigkeit, Umgang mit Erfolg und Misserfolg), der 
Sachkompetenzen (Experimentieren und Erfahren des Lebensalltags) sowie der Selbstkompetenz (Entwicklung seiner Persönlichkeit, Beziehungs-, 
Kommunikations- und Entwicklungsfähigkeit, Werthaltung). 
Die Klassen werden von ausgebildetem Personal geführt; dadurch ist sowohl die Förderung der Integration in Kleingruppen, in einer Grossgruppe 
als auch die individuelle Förderung gewährleistet.
Die Sprachkompetenzen der fremdsprachigen Kinder werden gefördert, sodass die Lernenden möglichst gut im Kindergarten und in der Primar-
schule integriert werden können. Der Kindergarten integriert Lernende mit Anspruch auf eine verstärkte Massnahme im Sinne einer Sonderschu-
lung (IS).

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Kindergartenunterricht
■■ Förderangebot (IF) 
■■ Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
■■ Integrative Sonderschulung (IS)

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Klassenbestände gemäss Vorgabe des Parlaments von Ø 17.5–18.0 Lernenden pro Klasse 
sind eingehalten.

erfüllt erfüllt 18.7

Aufgrund der Resultate der IF-Evaluation der PHZ sind Anpassungen in den IF-Konzepten 
realisiert.

erfüllt erfüllt teilweise erfüllt

Ein Konzept zur Personalstrategie ist erarbeitet. nicht erfüllt erfüllt nicht erfüllt

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –3'147'929 –2'714'700 –2'751'386

Direkte Kosten 9'425'068 9'583'500 9'112'410

Umlagen 4'441'377 4'540'605 4'255'937

Globalbudget FIBU 10'718'516 11'409'405 10'616'961

Kalkulatorische Kosten 552'221 573'654 577'418

Globalbudget Vollkosten 11'270'737 11'983'059 11'194'379

Anzahl Lernende 1'106 1'086 1'063

Vollkosten pro Lernende/n 10'191 11'034 10'531

Kostendeckungsgrad inkl. kalk. Kosten 21.8 % 18.5 % 19.7 %

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Höhere Kantonsbeiträge an die Betriebskosten und neu verhandelte Kantonsbeiträge an Mehrklassen aufgrund der integrativen Sonderschulung 
beeinflussten die Kosten der Leistungsgruppe Kindergarten positiv (–Fr. 0,3 Mio.). Da die integrative Sonderschulung für die Gemeinden keine 
Mehrkosten bedeuten sollen, hat der Kanton die erlaubten tieferen Durchschnittsbestände pro Abteilung zusätzlich vergütet. Ebenfalls wurde der 
Grundunterricht mit weniger Abteilungen als geplant realisiert, wodurch weniger Personalkosten anfielen (–Fr. 0,2 Mio.).
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Leistungsgruppe Primarschule

Grundauftrag
Die Lernenden werden in der Entwicklung ihrer Selbst-, Sozial- und Sachkompetenzen aufgrund ihrer individuellen Voraussetzungen und Möglich-
keiten unterstützt. Die Primarschule trägt durch die integrative Förderung geistiger, seelischer und körperlicher Kräfte zur ganzheitlichen Entwick-
lung der Persönlichkeit bei. Sie fördert die Fähigkeit zu selbstständigem, lebenslangem Lernen und die Achtung und Verantwortung gegenüber 
sich selbst, den Mitmenschen und der Umwelt. Die Primarschule nimmt gemeinsam mit den Erziehungsberechtigten den Erziehungsauftrag wahr.
Die Sprachkompetenzen der fremdsprachigen Kinder werden gefördert, sodass die Lernenden möglichst gut in die Primarschule integriert werden 
können. Die Gemeinden können entscheiden, ob sie den Kindergarten und die ersten beiden Schuljahre der Primarstufe als Basisstufe anbieten. 
Die Primarschule integriert Lernende mit Anspruch auf eine verstärkte Massnahme im Sinne einer Sonderschulung (IS). 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Primarschulunterricht
■■ Förderangebot (IF) 
■■ Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
■■ Integrative Sonderschulung (IS)

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Klassenbestände gemäss Vorgabe des Parlaments von Ø 19.5–20.0 Lernenden pro Klasse 
sind eingehalten.

erfüllt erfüllt 19.7

Aufgrund der Resultate der IF-Evaluation der PHZ sind Anpassungen in den IF-Konzepten 
realisiert.

erfüllt erfüllt teilweise erfüllt

Ein Konzept zur Personalstrategie ist erarbeitet. nicht erfüllt erfüllt nicht erfüllt

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –14'114'076 –14'152'200 –13'778'308

Direkte Kosten 6'449'995 6'105'800 5'894'513

Umlagen 41'533'555 43'619'253 42'074'224

Globalbudget FIBU 33'869'474 35'572'853 34'190'429

Kalkulatorische Kosten 12'698'962 11'563'781 11'535'582

Globalbudget Vollkosten 46'568'436 47'136'634 45'726'011

Anzahl Lernende 3'444 3'581 3'460

Vollkosten pro Lernende/n 13'522 13'163 13'216

Kostendeckungsgrad inkl. kalk. Kosten 23.3 % 23.1 % 23.2 %

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Der Primarschulunterricht wurde mit 5 Klassen weniger durchgeführt als geplant, dadurch fielen die Personalkosten und der Sachaufwand tiefer 
aus (–Fr. 1,4 Mio.). Zum positiven Resultat beigetragen hat ebenfalls die erwähnte tiefere interne Verrechnung von Liegenschaften Verwaltungsver-
mögen. Im DaZ-Unterricht hat sich die etappierte Umsetzung der kantonalen Lektionenvorgaben positiv auf das Rechnungsergebnis ausgewirkt.
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Leistungsgruppe Sekundarschule

Grundauftrag
Die Lehrpläne sind die Grundlagen und die Zielvorgaben zur Förderung der Lernenden der Sekundarschule. Dementsprechend erhalten die Ler-
nenden die ihren Fähigkeiten entsprechende Förderung der Sozialkompetenzen (Aufgabenbewältigung in der Gesellschaft, Konfliktfähigkeit, Be-
lastbarkeit, Leistungsbereitschaft, Toleranz gegenüber Menschen aus anderen Kulturen), der Sachkompetenzen (selbstständiges und lebenslanges 
Lernen, Umweltbewusstsein, Wissen als Grundlage für die spätere berufliche Ausbildung oder den Besuch weiterführender Schulen) sowie der 
Entwicklung ihrer Persönlichkeit (Beziehungs-, Kommunikations- und Entwicklungsfähigkeit, kritisches Urteilsvermögen, Werthaltung, Berufswahl-
reife, persönliche Lebensgestaltung).
Das Angebot der Sekundarschule umfasst die drei Leistungsniveaus A, B und C. Seit Schuljahresbeginn 2015/2016 werden alle Lernenden des 
Niveaus D integriert unterrichtet. Die Sprachkompetenzen der fremdsprachigen Jugendlichen werden im Deutsch als Zweitsprache (DaZ) gefördert. 
Ausserdem integriert die Sekundarschule Lernende mit Anspruch auf eine verstärkte Massnahme im Sinne einer Sonderschulung (IS).
  
Leistungsgruppen / Leistungen

■■ Regelklasse: drei Leistungsniveaus A–C
■■ Förderangebot IF (inkl. Niveau D)
■■ Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
■■ Integrative Sonderschulung (IS)

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Klassenbestände Niveaus A, B gemäss Vorgabe des Parlaments von Ø 20.5–21.0 Lernenden 
pro Klasse sind eingehalten.

nicht erfüllt erfüllt 21.1

Klassenbestände Niveau C gemäss Vorgabe des Parlaments von Ø 17.5–18.0 Lernenden pro 
Klasse sind eingehalten.

nicht erfüllt erfüllt 17.4

Die Massnahmen aus der flächendeckenden Schulevaluation sind Ende Schuljahr 2015/2016 
umgesetzt.

teilweise erfüllt erfüllt –

Ein Konzept zur Personalstrategie ist erarbeitet. nicht erfüllt erfüllt nicht erfüllt

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –6'564'386 –6'557'000 –6'309'263

Direkte Kosten 2'578'982 2'912'600 2'640'065

Umlagen 19'719'732 21'273'133 20'998'163

Globalbudget FIBU 15'734'328 17'628'733 17'328'965

Kalkulatorische Kosten 6'334'315 6'365'695 6'360'867

Globalbudget Vollkosten 22'068'643 23'994'428 23'689'832

Anzahl Lernende 1'182 1'275 1'238

Vollkosten pro Lernende/n 18'671 18'819 19'136

Kostendeckungsgrad inkl. kalk. Kosten 22.9 21.5 21.0

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Die tieferen direkten Kosten kommen aus dem Bereich integrative Förderung bzw. dem Niveau-D-Unterricht. Es zeigt sich, dass in der Einführungs-
phase die integrative Förderung auf dieser Stufe kostengünstiger umgesetzt werden kann als angenommen (–Fr. 0,4 Mio.). Nebst den tieferen 
Verrechnungen von Liegenschaften Verwaltungsvermögen (–Fr. 0,6 Mio.) sowie den tiefen Pensionskassenkosten (–Fr. 0,16 Mio.) benötigte der 
Regelunterricht weniger Schulmaterial (–Fr. 0,2 Mio.).
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Leistungsgruppe Betreuung

Grundauftrag
Die Volksschule Luzern führt für Kindergarten- und Primarschulkinder flächendeckend und bedarfsgerecht familien- und schulergänzende Betreu-
ungsangebote. Ergänzend zum Unterricht sind die freiwilligen und kostenpflichtigen Betreuungselemente I–IV (Frühmorgenbetreuung, Mittag, 
Nachmittag I und Nachmittag II) anzubieten. Unterricht und Betreuung ergänzen sich im Sinne einer ganzheitlichen und integrativen Schule auf der 
Kindergarten- und Primarstufe zu einer bedarfsgerechten Ganztagesschule. Eine enge Verbindung von Unterricht und Betreuung ist gewährleistet.

Während elf Wochen der Schulferien (Ausnahmen: Weihnachtsferien und erste Woche der Sommerferien) wird eine ganztägige Betreuung  
(7.00–18.00 Uhr) für Kindergarten- und Primarschulkinder angeboten. Die Ferienbetreuung findet an reduzierten Standorten und möglichst zentral 
statt. Für Lernende der Primar- und Sekundarschulen wird freiwillig und kostenpflichtig die Aufgaben- und Lernbegleitung angeboten.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Betreuungsangebote Kindergarten und Primarschule 
■■ Aufgaben- und Lernbegleitung Primar- und Sekundarschule

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Alle angemeldeten Lernenden werden in das Betreuungsangebot aufgenommen. mehrheitlich 
erfüllt

mehrheitlich 
erfüllt

mehrheitlich 
 erfüllt

Anzahl Tagesplätze 1 (beinhaltet auch Mittag)* 498 480 466

Anzahl zusätzliche Mittagstischplätze* 168 200 158

Ferienbetreuung: Platzangebot an 2 bis 3 zentralen Standorten* 40–50 40–50 30–40

*Umsetzung gemäss B+A 30/2012: «Tagesstrukturen in der Volksschule: Entwicklungen und Konsequenzen»

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –3'634'691 –3'092'400 –3'289'571

Direkte Kosten 801'132 669'200 976'428

Umlagen 7'504'949 8'670'501 7'020'517

Globalbudget FIBU 4'671'390 6'247'301 4'707'374

Kalkulatorische Kosten 905'483 1'502'747 1'532'011

Globalbudget Vollkosten 5'576'873 7'750'048 6'239'385

Kostendeckungsgrad inkl. kalk. Kosten 39.5 % 28.5 % 34.5 %

 
Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Dank einer höheren Auslastung und der Fortsetzung des Impulsprogramms des Bundes konnten rund Fr. 0,5 Mio. mehr Schulgeldbeiträge sowie 
höhere Kantons- und Bundesbeiträge erzielt werden. Von den rund Fr. 1,17 Mio. tieferen Umlagen sind Fr. 0,85 Mio. auf angepasste Umlage-
schlüssel zurückzuführen. Wegen des relativ tiefen Durchschnittsalters der Mitarbeitenden wurde das Budget für die Personalkosten nicht ausge-
schöpft (–Fr. 0,18 Mio.).
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Leistungsgruppe Schulunterstützung

Grundauftrag
Die Schulunterstützung begleitet in schwierigen Situationen die Entwicklung des Kindes und berät Erziehungsberechtigte sowie Lehrpersonen und 
alle in der Schule tätigen Fachpersonen. Sie führt Abklärungen, Beratungen und Behandlungen durch und bietet Förderangebote an.
Der Schulpsychologische Dienst berät und unterstützt Lernende, Erziehungsberechtigte, Lehrpersonen sowie weitere an der Schule und der Er-
ziehung Beteiligte. Er beantragt die Massnahmen bei Lern-, Leistungs- und Verhaltensproblemen. Zudem ist er Abklärungs- und Überprüfungs-
stelle (Verlängerung von Verfügungen) für Sonderschulmassnahmen. Der Logopädische Dienst unterstützt und behandelt Vorschulkinder sowie 
Lernende mit Kommunikations-, Sprach-, Sprech- und Stimmstörungen; er berät Erziehungsberechtigte und Lehrpersonen. Die Psychomotorische 
Therapiestelle erfasst psychomotorische Auffälligkeiten und behandelt Kinder im Vorschulalter und Lernende mit psychomotorischen Störungen; 
sie berät Erziehungsberechtigte und Lehrpersonen. Die Schulsozialarbeit berät Lernende und ihre Bezugspersonen in Fragen der sozialen Entwick-
lung, bei Konflikten und Krisen; sie arbeitet auch präventiv. Das Zentrale Angebot berät und unterstützt die Regelstrukturen im Unterricht für den 
Umgang mit herausforderndem Verhalten der Lernenden.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Schulpsychologie
■■ Logopädie
■■ Psychomotorik
■■ Schulsozialarbeit
■■ Zentrales Angebot

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Schulunterstützung

Alle Mitarbeitenden setzen schulhausnahe Arbeitsformen ein: Gespräche in Schul- 
häusern, Arbeit in Klassen und in Gruppen, Sprechstunden im Schulhaus.

erfüllt erfüllt –

Schulpsychologie

Massnahmen aus der Befragung der Lehrpersonen sind umgesetzt. erfüllt erfüllt –

Logopädie

Die logopädische Spracherfassung im Kindergarten ist evaluiert. erfüllt erfüllt –

Psychomotorik

Das Anmeldeprozedere ist überarbeitet, die Instrumente sind entsprechend angepasst. teilweise erfüllt erfüllt –

Schulsozialarbeit

Das neu erarbeitete Konzept der kollegialen Hospitation wird von allen Mitarbeitenden 
umgesetzt.

erfüllt erfüllt –

Zentrales Angebot

Die Anmelde- und Aufnahmeverfahren (Kontrakt) der Angebote sind überarbeitet. teilweise erfüllt erfüllt –
 

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –475'041 –463'400 –462'569

Direkte Kosten 3'799'692 4'049'600 3'791'056

Umlagen 412'267 453'608 412'178

Globalbudget FIBU 3'736'918 4'039'808 3'740'665

Kalkulatorische Kosten 12'531 13'485 13'485

Globalbudget Vollkosten 3'749'449 4'053'293 3'754'150

Kostendeckungsgrad inkl. kalk. Kosten 11.2 % 10.3 % 11.0 %

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Vor allem die Leistungen Schulpsychologie sowie Schulsozialarbeit haben weniger Kosten verursacht (Mutationseffekt SPD/SSA und Vakanz SSA).



67

Bildungsdirektion Details Laufende Rechnung  Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Werden nur Teile der Verwaltung mit Leistungsauftrag und Globalbudget geführt, wie dies bei der Stadt Luzern der Fall ist, so verlangen die kan-
tonalen Vorgaben, dass der Voranschlag für sämtliche Abteilungen die Finanzbuchhaltungszahlen nach HRM ausweist. Diesen Zahlen kommt aber 
bei den Abteilungen mit Leistungsauftrag und Globalbudget keine kreditrechtliche Verbindlichkeit zu. Massgebend ist der vom Grossen Stadtrat 
bewilligte Globalkredit.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

3110 Volksschule Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 9'794'990 9'906'800 9'097'542

302 Besoldungen der Lehrkräfte 57'570'570 59'101'200 57'994'175

303 Sozialversicherungsbeiträge 5'120'015 5'291'000 5'141'321

304 Personalversicherungsbeiträge 6'374'789 7'076'000 6'421'391

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 138'618 148'300 134'250

309 Übriger Personalaufwand 318'781 373'900 350'046

310 Büro- und Schulmaterial, Lehrmittel, 
Drucksachen

2'296'089 2'895'400 2'448'699

311 Anschaffungen Mobilien, EDV 666'167 454'600 401'866

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 12'197 9'400 12'674

313 Verbrauchsmaterialien 
(Reinigung, Verpflegung, Hauswirtschaft)

981'363 1'020'100 888'127

315 Übriger Unterhalt 87'281 118'300 267'619

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 1'984'480 2'002'600 1'795'439

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

91'511 121'200 89'257

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

503'563 817'900 584'427

319 Übriger Sachaufwand 
(Eintritte, Fahrausweise)

591'425 568'200 513'854

330 Abschreibungen Debitoren 1'869 2'800 3'898

352 Gemeinden und Gemeindeverbände 754'734 649'500 636'049

390 Interne Verrechnungen 10'758'833 12'441'600 11'106'396

432 Heimtaxen, Kostgelder 43'720 34'900 40'787

433 Schulgelder 2'050'451 1'800'000 1'839'603

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

44'501 37'000 40'930

436 Rückerstattungen 944'401 684'300 782'737

437 Geldbussen 2'350 200 350

452 Gemeinden (Schulbeiträge) 30'540 10'300 21'625

460 Bundesbeiträge 125'373 40'000 116'544

461 Kantonsbeiträge 25'852'208 25'416'900 24'382'957

485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 146'000

490 Interne Verrechnungen 77'100 77'100 77'100

Aufwand/Ertrag 98'047'273 29'316'645 102'998'800 28'100'700 97'887'028 27'302'633

Aufwandüberschuss 68'730'627 74'898'100 70'584'395

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 20'503'512 20'019'363 20'019'363

Total Kosten (KORE) 89'234'139 94'917'463 90'603'758
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

3113 Schulgesundheitsdienst Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 253'978 113'600 83'192

303 Sozialversicherungsbeiträge 24'033 19'000 6'494

304 Personalversicherungsbeiträge 4'284 2'800 3'152

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 1'147 1'000 641

309 Übriger Personalaufwand 1'145 1'500 1'470

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 1'553 3'000 773

313 Verbrauchsmaterialien 6'726 10'000 7'997

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

1'094 1'200 1'304

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

62'701 236'000 206'524

330 Abschreibungen Finanzvermögen 24'997

390 Interne Verrechnungen 9'000 9'000 8'100

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

1'000

436 Rückerstattungen 4'860 2'522

Aufwand/Ertrag 365'660 4'860 397'100 1'000 344'646 2'522

Aufwandüberschuss 360'800 396'100 342'124

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 360'800 396'100 342'124

Seit der Schliessung der Kinder- und Jugendzahnklinik im Juli 2013 werden die obligatorischen Reihenuntersuchungen der Schulzahnpflege für 
die Lernenden der Volksschule von privaten Zahnärzten und Zahnärztinnen durchgeführt. Die städtischen Leistungen für das Schulzahnarztwesen 
werden seit 2014 im Schulgesundheitsdienst budgetiert. 

Der Schulgesundheitsdienst (obligatorische Reihenuntersuchungen der Lernenden der Volksschule durch private Zahnärzte und Ärzte) weist ge-
genüber dem Voranschlag 2015 eine Verbesserung von rund 8,9 % auf. Diese ist auf leicht tiefere Behandlungskosten zurückzuführen. 
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Der Lesesaal bietet den Benutzerinnen und Benutzern Einzel- und Gruppenarbeitsplätze.
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Musikschule 312

Grundauftrag
An der Musikschule werden Kinder und Jugendliche mit Wohnsitz in der Stadt Luzern bis zum erfüllten 20. Lebensjahr zu einem vergünstigten 
Jugendtarif unterrichtet. Lernende von kantonalen Mittelschulen und von Aussengemeinden können zu lohnkostendeckenden Tarifen aufgenom-
men werden. Seit 1986 wird auch Erwachsenen Musikunterricht zu lohnkostendeckenden Schulgeldtarifen erteilt. Hauptangebot ist der Instru-
mental-, Gesangs- und Ensembleunterricht. Als Lehrkräfte sind diplomierte Musiklehrpersonen nach kantonalem Recht im öffentlich-rechtlichen 
Arbeitsverhältnis angestellt. Das Schulgeld wird in Abstimmung mit den Agglomerationsgemeinden und den kantonalen Richtlinien vom Stadtrat 
festgesetzt. In begründeten Fällen werden für Kinder und Jugendliche aus Luzern Schulgeldermässigungen gewährt. Der Unterricht der Musik-
schule findet in den Teilzentren Südpol, Dula, Spitalmühle, Schlössli Wartegg, Utenberg, Unterlöchli, Moosmatt, Würzenbach, Littau Dorf, Matt, 
Ruopigen und Staffeln statt. Seit Schuljahr 2013/2014 erbringt die Musikschule das Angebot der 3. Schulmusiklektion im Rahmen des ordentlichen 
Unterrichts an der Volksschule.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Einzel-, Gruppen- und Ensembleunterricht für Kinder und Jugendliche    G
■■ Einzel-, Gruppen- und Ensembleunterricht für Erwachsene    F/K

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Hoher Qualitätsstandard: Preisträger an Musikwettbewerben Anz. 17 18 18

Attraktives Fächerangebot: Anzahl Musikinstrumente Anz. 30 30 30

Musikalische Begleitung von weltlichen und kirchlichen Anlässen Anz. 71 120 150

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Anzahl Schüler/innen total Anz. 4'328 4'000 4'139

Anteil 3. Schulmusiklektion Anz. 1'354 0 1'205

Anteil Musikunterricht Anz. 2'974 0 2'934

davon Erwachsene Anz. 495 420 457

davon Kinder und Jugendliche Anz. 2'479 0 2'477

Jahreswochenstunden Musikunterricht1 Stunden 1'295 1'335 1'321

Kostendeckungsgrad insgesamt2 % 42.5 % 42.5 % 42.1 %

Kostendeckungsgrad Erwachsenenunterricht % 96.5 % 102.3 % 101.0 %

1 Die Jahreswochenstunden zeigen das Gesamtpensum aller Lehrpersonen der Musikschule. 
2 Kostendeckungsgrad ohne Raumkosten.

Kommentar
Das Ergebnis der Dienstabteilung Musikschule weist gegenüber dem Voranschlag 2015 eine Verbesserung von 4,8 % auf (vor kalkulatorischen 
Abschreibungen und Zinsen). Beim Einzelunterricht Kinder und Jugendliche liegt die Schülerzahl leicht unter dem Vorjahr, wohingegen die Schü-
lerzahlen bei den Ensembles und beim Gruppenunterricht leicht gestiegen sind. Die tiefere Schülerzahl beim Einzelunterricht führt zu tieferen 
Schulgelderträgen und tieferen Lohnkosten. Gleichzeitig sind durch jüngere Lehrpersonen Mutationsgewinne erzielt worden.
Da der Erwachsenenunterricht mehrheitlich von älteren Lehrpersonen mit entsprechend hohen Lohnkosten erteilt wird, ist der Kostendeckungs-
grad unter 100 % gesunken. Die Anzahl der Anlässe nimmt weiterhin deutlich ab, dies als Folge der stark geförderten fachschaftsübergreifenden 
Zusammenarbeit bei der Organisation von Konzerten und Veranstaltungen.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

312 Musikschule Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 870 1'000 900

301 Besoldungen 362'597 364'900 364'777

302 Besoldungen der Lehrkräfte 5'834'705 6'075'500 5'976'376

303 Sozialversicherungsbeiträge 474'512 522'100 487'787

304 Personalversicherungsbeiträge 653'417 726'600 672'030

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 69'660 82'800 70'332

309 Übriger Personalaufwand 13'208 15'000 14'220

310 Büro- und Schulmaterial, Lehrmittel, 
Drucksachen

70'193 71'000 73'110

315 Übriger Unterhalt 41'799 42'500 42'319

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 3'315 9'500 8'980

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

8'951 9'000 13'233

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

42'823 37'600 40'279

330 Abschreibungen Debitoren 920 1'500

352 Gemeinden und Gemeindeverbände 34'579 12'000 15'509

390 Interne Verrechnungen 626'000 664'000 645'672

427 Liegenschaftserträge des Verwaltungs-
vermögens

11'385 12'000 13'140

433 Schulgelder 2'671'559 2'835'000 2'697'631

436 Rückerstattungen 15'221 19'900 24'426

452 Gemeinden (Schulbeiträge) 13'510

461 Kantonsbeiträge 570'855 570'000 566'575

490 Interne Verrechnungen 110'148 110'000 106'391

Aufwand/Ertrag 8'237'548 3'392'677 8'635'000 3'546'900 8'425'525 3'408'164

Aufwandüberschuss 4'844'871 5'088'100 5'017'361

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 772'559 779'300

Total Kosten (KORE) 5'617'430 5'088'100 5'796'661
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Kultur und Sport 315

Grundauftrag
Seit dem 1. Juli 2006 besteht die Dienstabteilung Kultur und Sport. Eine Organisationsentwicklung im Jahr 2008 führte zu einer Gliederung in die 
Bereiche Förderung und Infrastruktur. Alle Fragen rund um Kulturanlässe, -projekte und -angebote, aber auch Sportveranstaltungen und -events 
sowie das umfangreiche Beitragswesen sind dem Bereich Förderung zugewiesen. Der Bereich Infrastruktur verwaltet die städtischen Turn- und 
Sportanlagen sowie die Aulen, Singsäle, Küchen und Schulzimmer ausserhalb der Schulzeiten und ist Fachstelle für Bau und Betrieb von Sportan-
lagen. Der Dienstabteilung administrativ unterstellt ist die Stadtbibliothek. 
Mit zur Dienstabteilung gehört auch die Integrationsbeauftragte, welche die Aufgaben und Leistungen im Zusammenhang mit der Integrations-
politik erfüllt; dies auch im Rahmen eines kantonalen Leistungsauftrages. Die Dienstabteilung Kultur und Sport ist ebenfalls für den Betrieb des 
Richard Wagner Museum verantwortlich.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Ausrichten von Beiträgen 

 – Beitragswesen Laufende Rechnung G/F
 – Fonds zur allgemeinen Förderung von Kultur und Sport (Fonds K und S) F
 – Fonds zur Unterstützung kultureller Aktivitäten (FUKA-Fonds) F
 – Fonds zur Unterstützung des Jugendsports (Jugendsportförderungsfonds) F

■■ Beratung und Betreuung von Vereinen und Institutionen bzw. einzelnen Akteurinnen/Akteuren 
 – Einsitznahme in Trägerschaften zur Interessenvertretung F
 – Beratung bei Gesuchstellung F
 – Beratung bei Finanzierung von Projekten F

■■ Zurverfügungstellung von Infrastruktur 
 – Management von Turnhallen und Schulräumen (ausserhalb Schulzeiten) F
 – Management von Aussensportanlagen F
 – Bewirtschaftung des kulturellen Ausstellungskontingents Kornschütte F

■■ Produktion von Angeboten 
 – Diverse Angebote im Bereich Schule und Sport (Schulsportwochen Frühling und Herbst) F
 – Richard Wagner Museum F
 – Vergabe Kunst- und Kulturpreis sowie Sportpreis F

■■ Fachstelle Integration G/F
 – Ausrichten von Beiträgen F
 – Produktion von Angeboten F
 – Beratung von verwaltungs- und zivilgesellschaftlichen Akteurinnen/Akteuren F 

Leistungsziele

 Die Ausrichtung von Beiträgen richtet sich nach folgenden Prinzipien:

– Leistungskaufprinzip: Die Stadt Luzern leistet Beiträge an die Finanzierung einer vom Beitragsempfänger erbrachten Leistung.

 – Prinzip der öffentlichen Interessen: Beiträge werden erbracht, wenn die Leistung einem öffentlichen Interesse entspricht.

– Subsidiaritätsprinzip: Beiträge decken Finanzierungslücken ab, die vom Empfänger nicht anderweitig erwirtschaftet werden können.

Die Stadt Luzern strebt eine möglichst optimale Vertretung ihrer Interessen in Kultur- und Sportinstitutionen an.

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Nettokosten pro Einwohner/in für Kulturförderung 253.45 249.84 257.02
Nettokosten pro Einwohner/in für Sportförderung 84.06 86.54 92.37

Kommentar
Die Dienstabteilung Kultur und Sport weist gegenüber dem Voranschlag 2015 eine Verbesserung von rund 5 % auf (vor kalkulatorischen Abschrei-
bungen und Zinsen). Diese ist u. a. auf leicht tiefere Lohnkosten aufgrund einer längeren Vakanz der Stelle Fachperson Sportförderung, einen leicht 
tieferen Aufwand im Rahmen des kantonalen Leistungsauftrages im Bereich Integration sowie auf Mehrerträge bei der Nutzung von Turnhallen 
und Sportanlagen durch Vereine (höhere Auslastung, mehr Trainingseinheiten) zurückzuführen. Gleichzeitig weisen das Konzertzentrum Sedel und 
die Mehrzweckhalle Allmend tiefere Heiz- und Nebenkosten aus. 
Das Richard Wagner Museum hält die Budgetvorgaben grossmehrheitlich ein. Der ausserordentlich heisse Sommer 2015 hat zu leicht tieferen 
Einnahmen geführt.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

315 Kultur und Sport Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 8'040 7'500 7'295

301 Besoldungen 939'422 958'700 1'034'820

302 Besoldungen der Lehrkräfte 51'893 52'700 54'413

303 Sozialversicherungsbeiträge 75'247 78'200 84'221

304 Personalversicherungsbeiträge 106'539 110'500 117'544

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 10'239 11'100 11'330

309 Übriger Personalaufwand 3'000 3'000 2'550

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 8'166 14'800 12'266

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

179'686 185'000 185'853

313 Verbrauchsmaterialien 4'188 6'000 3'019

315 Übriger Unterhalt 119'072 80'000 88'141

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 
(Turnhallen Kanton)

160'166 170'000 168'695

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

9'720 10'600 13'780

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien, Kunstpreis

508'124 555'700 460'127

319 Übriger Sachaufwand 3'000 3'000

330 Abschreibungen Finanzvermögen 1'400

390 Interne Verrechnungen 2'309'712 2'350'200 2'324'767

433 Kursgelder 89'352 104'000 58'557

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

513'839 417'000 506'187

436 Rückerstattungen 184'313 174'300 204'945

452 Gemeinden (Schulbeiträge) 49'652 45'000 39'226

460 Bundesbeiträge 5'736 6'323

461 Kantonsbeiträge (Sporttoto-Gelder) 120'600 132'700 102'815

463 Eigene Anstalten (Beitrag Zentrum Sedel) 99'348 112'800 143'620

484 Entnahmen aus Spezialfonds 93'406 94'000 57'506

490 Interne Verrechnungen 29'000 29'000 29'000

Aufwand/Ertrag 4'497'614 1'185'246 4'597'000 1'108'800 4'568'821 1'148'179

Aufwandüberschuss 3'312'368 3'488'200 3'420'642

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 7'937'090 7'787'106

Total Kosten (KORE) 11'249'458 3'488'200 11'207'748
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

322 Richard Wagner Museum Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 94'857 94'200 101'772

303 Sozialversicherungsbeiträge 6'435 7'200 7'231

304 Personalversicherungsbeiträge 8'635 9'400 9'638

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 978 1'100 1'062

309 Übriger Personalaufwand 1'000 1'000 1'059

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 3'219 6'000 5'157

314 Baulicher Unterhalt 2'500 2'938

315 Übriger Unterhalt 2'272 3'000 5'293

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

637 700 601

318 Dienstleistungen, Ausstellungen, 
Honorare, Versicherungsprämien

30'067 31'800 30'961

319 Übriger Sachaufwand 825 1'000 559

390 Interne Verrechnungen 46'532 46'200 40'031

434 Eintritte, Dienstleistungen 45'154 50'000 52'043

435 Verkäufe 8'135 12'000 11'832

469 Übrige Beiträge 2'300 5'000

Aufwand/Ertrag 195'457 55'589 204'100 67'000 206'301 63'875

Aufwandüberschuss 139'868 137'100 142'426

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 14'903 14'904

Total Kosten (KORE) 154'771 137'100 157'330
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Die Magazinräumlichkeiten des Stadtarchivs erstrecken sich über drei Geschosse.

Bildungsdirektion Details Laufende Rechnung  
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Stadtbibliothek 320

Grundauftrag
Die Stadtbibliothek im Bourbaki Panorama bietet ein breit gefächertes Medienangebot zur Ausleihe. Seit 2010 betreibt sie zusätzlich die Bibliothek 
Ruopigen als Filiale. Die beiden Bibliotheken sind Treffpunkte für weite Teile der Bevölkerung und bieten vielfältige Unterstützung für Bildung 
und Freizeit. Den Kundinnen und Kunden stehen rund 90'000 Medien zur Verfügung. Beliebt sind die Veranstaltungen im Rahmen des Projekts 
«Buchstart» für das kleinste Publikum. Aber auch die Reihe «Literatur live», welche Begegnungen mit Autorinnen und Autoren ermöglicht, erfreut 
sich eines grossen Zuspruchs. Durchschnittlich einmal pro Woche ist eine Schulklasse zu Gast und löst unter Anleitung Rechercheaufgaben. Die 
Stadtbibliothek ist Mitglied im Bibliotheksverband Region Luzern (BVL).

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Erwerbung, Aufarbeitung, Katalogisierung und Ausleihe von Medien    F/K
■■ Informationsvermittlung (Zugang zu Datenbanken und Metasuchmaschinen) F/K
■■ Durchführen von Veranstaltungen, Lesungen    F/K
■■ Führungen für Schulklassen F/K

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Medienbestand Anz. 84'752 90'000 88'264

Erneuerungsquote des Medienbestandes % 12 % 13 % 13 %

Anzahl Veranstaltungen Anz. 87 50 72

 davon Führungen für Schulklassen Anz. 22 35 27

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Eintritte/Besuchende Anz. k.A. 200'000 207'834

Aktive Kundschaft Anz. k.A. 18'500 17'306

Ausleihen Books Anz. 302'611 280'000 299'328

Ausleihen Non-Books Anz. 88'895 100'000 108'964

Kostendeckungsgrad % 17 % 20 % 20 %

Kosten pro Ausleihe (Brutto) CHF 6.00 6.50 5.86

Kommentar
Das Ergebnis der Abteilung Stadtbibliothek weist gegenüber dem Voranschlag 2015 eine Verschlechterung von rund 2,5 % auf. Der Ausleih- und 
Gebührenrückgang für Non-Books hat auch 2015 angehalten und ist stärker als budgetiert ausgefallen. Die tieferen Miet- und Nebenkosten der 
Bibliothek Ruopigen sowie der tiefere Beitrag an den Bibliotheksverband Region Luzern (BVL) infolge weniger Ausleihen können die Mindererträge 
nicht vollständig kompensieren. Als Folge des Wechsels der Bibliothekssoftware können bei zwei Kennzahlen keine Angaben gemacht werden.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

320 Stadtbibliothek Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 658'255 659'800 682'439

303 Sozialversicherungsbeiträge 48'374 50'200 49'960

304 Personalversicherungsbeiträge 57'408 55'900 58'280

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 7'456 7'400 7'609

309 Übriger Personalaufwand 2'370 4'000 3'565

310 Büromaterial, Drucksachen, Medien 126'076 132'200 134'679

315 Übriger Unterhalt 151 600 991

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 99'910 112'500 103'195

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

1'500 532

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

19'143 28'900 24'443

319 Übriger Sachaufwand 
(Urheberrechtsabgaben)

39'460 45'600 45'818

362 Beiträge an Gemeinden 
(Bibliotheksverband)

743'086 760'600 750'044

390 Interne Verrechnungen 548'834 533'500 529'130

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

386'272 474'600 454'801

436 Rückerstattungen 16'231 18'000 13'000

Aufwand/Ertrag 2'350'521 402'502 2'392'700 492'600 2'390'686 467'801

Aufwandüberschuss 1'948'019 1'900'100 1'922'885

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 1'948'019 1'900'100 1'922'885
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Personal 319/329

Grundauftrag
Die Dienstabteilung Personal (PA) ist gemäss Personalreglement die Fachstelle des Stadtrates, der Direktionen und der Dienstabteilungen für den 
Personalbereich. Sie ist zuständig für die Umsetzung der städtischen Personalpolitik, wie sie im Personalreglement und in der Personalverordnung 
festgehalten ist.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Personalgewinnung F
■■ Personalhonorierung F
■■ Personalentwicklung und -beurteilung F
■■ Beratung der Führungskräfte F
■■ Gesundheitsmanagement G/F
■■ Personalcontrolling F
■■ Personaladministration F
■■ Leistungen Personal und Rentnerinnen / Rentner F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Termingerechte Lohnauszahlungen % 100 % 100 % 100 %

Anteil fehlerhafter Lohnauszahlungen % 0.15 % < 0.25 % 0.15 %

Erfolgsquote Lehrabschluss % 100 % 98 % 98 %

Kennzahlen1 Einheit R2015 B2015 R2014

Anzahl publizierte offene Stellen Anz. 114 144 212

Ø Anzahl Bewerbungen pro Stelle Anz. 34 40 28

davon elektronisch eingereichte Bewerbungen % 70 % 65 % 61 %

Ausbildungsplätze für Lernende Anz. 56 55 167

Arbeitsplätze für leistungsschwache Mitarbeitende Anz. 5 5 26

1 Weitere Kennzahlen zum Personalbestand werden im Anhang zur Jahresrechnung (siehe Kapitel 6.1.5 f.) ausgewiesen.

Kommentar
Die Dienstabteilung Personal weist gegenüber dem Voranschlag 2015 eine Verbesserung von rund Fr. 148'000 aus. Diese ist u. a. auf tiefere Lohn-
kosten aufgrund unbesetzter Stellen sowie auf tiefere interne Verrechnungen PIT (Verschiebung von Kleinprojekten) zurückzuführen. 
Die Abteilung Leistungen Personal und Rentner weist gegenüber dem Voranschlag 2015 eine Verschlechterung von rund Fr. 10,0 Mio. auf. Diese 
ist auf eine Einlage in die Rückstellung für die städtische Pensionskasse in der Höhe von Fr. 8,6 Mio. für die geplante Anpassung des Umwand-
lungssatzes und auf eine Rückstellung in der Höhe von Fr. 1,9 Mio. für Ferien- und Mehrzeitguthaben des städtischen Personals zurückzuführen. 
Gleichzeitig weist die Abteilung geringere Lohnkosten (weniger Übergangsrenten und tiefere Personalkosten bei den Lernenden) und höhere Er-
träge (Verlängerung Leistungsverträge mit Viva Luzern AG sowie Auflösung der Rückstellung Besitzstandswahrung Pensionskasse Stadtpolizei) auf.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

319 Personal Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 1'504'845 1'528'300 1'685'141

303 Sozialversicherungsbeiträge 114'408 117'800 129'712

304 Personalversicherungsbeiträge 171'586 183'600 199'534

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 14'969 17'100 17'111

309 Übriger Personalaufwand 4'128 9'500 9'405

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 15'023 22'000 22'391

315 Übriger Unterhalt 500

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

5'028 4'500 3'494

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

56'967 40'800 40'825

319 Übriger Sachaufwand 1'710 2'100 900

390 Interne Verrechnungen 284'207 395'800 403'353

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

256'500 277'800 17'800

436 Rückerstattungen 23'519 6'000 74'293

490 Interne Verrechnungen 1'932'500 1'930'000 2'607'500

Aufwand/Ertrag 2'172'870 2'212'519 2'322'000 2'213'800 2'511'866 2'699'593

Aufwand-/Ertragsüberschuss 39'649 108'200 187'727

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) –39'649 108'200 –187'727

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

329 Leistungen Personal und Rentner Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 422'055 462'700 464'996

303 Sozialversicherungsbeiträge 24'876 30'500 31'082

304 Personalversicherungsbeiträge,  
Arbeitgeberbeitrag an PK-Sanierung

81'305 105'000 62'590

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 4'911 5'000 5'263

307 Rentenleistungen (Übergangsrenten) 595'498 754'000 761'460

309 Übriger Personalaufwand  
(Stelleninserate, Anlässe usw.)

1'116'027 998'000 1'337'470

310 Büromaterial, Drucksachen 43'653 40'000 46'219

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

65'550 65'400 69'908

363 Beiträge eigene Anstalten und Betriebe 50'000 50'000 50'000

365 Beiträge an private Institutionen 
(Pensioniertenverein)

23'000 23'000 23'000

385 Einlage in Vorfinanzierung 10'500'000 2'265'200

390 Interne Verrechnungen 40'503 39'900 24'628

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

161'000 143'000

436 Rückerstattungen 95'475 15'000 23'549

485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 351'456 100'000

490 Interne Verrechnungen 1'697'500 1'697'500 2'148'900

Aufwand/Ertrag 12'967'378 2'305'431 2'573'500 1'955'500 5'141'816 2'172'449

Aufwandüberschuss 10'661'948 618'000 2'969'367

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 10'661'948 618'000 2'969'367



80

Bericht der Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

3.3 Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit

Bericht des Direktionsvorstehers
Mit Genugtuung und Freude blicke ich auf das Jahr 2015 zurück. Bei 
grossen und langjährigen Projekten ging es einen grossen Schritt wei-
ter, neue Projekte konnten angestossen werden. 

Das grösste Projekt – die Gesamtsanierung Hirschmatt – hat mit der 
Umsetzung des Teils Ost die erste Hälfte hervorragend gemeistert. Die 
hochkomplexen Arbeiten, erstmalig in der Stadt nach der Methode 
«intensive Bauweise», sind termin- und kostengerecht durchgeführt 
worden. Besonders gefreut haben mich die zahlreichen positiven Rück-
meldungen aus der ansässigen Bevölkerung. Mit gutem Einbezug der 
Anwohnerschaft und Gewerbetreibenden, mit aufwendiger Öffent-
lichkeitsarbeit und hohem logistischem Aufwand ist es gelungen, die 
Beeinträchtigungen, die zwangsläufig von einer solch grossen Bau-
stelle ausgehen, auf einem Minimum und möglichst erträglich und 
vorhersehbar zu halten. Auch die Zusammenarbeit mit allen Projekt-
partnern war sehr produktiv. Dieses Erfolgsmodell werden wir beim 
Teil West 2016 wiederum anwenden.

Im Weiteren hat das Parlament den Kredit für den Neubau des Krei-
sels Grossmatte bewilligt. Auf dem Areal Grossmatte West in Littau 
Dorf soll ein Zentrumsquartier mit rund 450 neuen Wohnungen, neu-
en Arbeitsplätzen und damit zusätzliche Mobilität entstehen, die der 
bestehende Knoten nicht aufnehmen könnte. Die Sicherstellung der 
Finanzierung des Kreisels sowie dessen Projektbewilligung sind eine 
Voraussetzung für die Baubewilligungen auf dem Areal Grossmatte.

Nach sehr langer und bewegter Vorgeschichte wurde der B+A 
32/2014: «Neugestaltung Grendel–Löwengraben» bewilligt. Die 
Achse Grendel–Löwengraben wird eine stadträumliche Aufwertung 
erhalten, die Nutzungsflexibilität für die Zukunft wird ermöglicht 
und die Aufenthaltsqualität gesteigert. Nebst der Berücksichtigung 
der Auflagen des Behindertengleichstellungsgesetzes wird eine Er-
höhung der Verkehrssicherheit sowie der Veloparkierungssituation 
erreicht. Zu Letzterem wurde das Veloparkierungskonzept Innenstadt 
erarbeitet. Damit sollen in den nächsten zwei Jahren 850 zusätzli-
che Veloparkplätze geschaffen und 2'600 Abstellplätze verbessert 
werden. Um die verkehrspolitischen Ziele der Stadt zu erreichen, 
braucht es nicht nur attraktive und sichere Velowege, sondern auch 
Parkiermöglichkeiten. Die Verbesserung der Verkehrssicherheit ist un-
ter der stetigen Zunahme von Bewegungen auf Verkehrsflächen aller 
Verkehrsteilnehmenden sehr wichtig. Ich erachte dies persönlich als 
absolut notwendig, insbesondere weil Luzern im nationalen Vergleich 
der grösseren Städte in der Unfallstatistik «Unfälle mit Personenscha-
den» das Schlusslicht bildet. So wurde ein Kredit über Fr. 1,2 Mio. für 
Massnahmen zur Sanierung von Fussgängerstreifen auf Gemeinde-
strassen bewilligt und eine erste Tranche umgesetzt. Schliesslich war 
es ein erfreulicher Höhepunkt im Jahr, dass nach langen Jahren des 
Wartens und Verhandelns im September der neue Schräglift auf den 
Gütsch den Betrieb aufnahm.

Aber meine Direktion war nicht nur in baulichen, sondern auch in be-
trieblichen und ökologischen Fragen sehr aktiv. Ganz unter dem Motto 
«mehr Intelligenz statt Asphalt» wurden beispielsweise neue Lösungs-

ansätze für den Ausbau des Busangebotes erarbeitet, namentlich eine 
elektronische Busspur auf der Spitalstrasse Richtung Kreuzstutz wäh-
rend der Stosszeiten. Ein weiteres Beispiel ist das Gesamtverkehrskon-
zept Agglomerationszentrum Luzern, welches 2015 in eine breite 
Vernehmlassung geschickt werden konnte. Weniger Staus und mehr 
Mobilität sind die Ziele, die zusammen mit dem Kanton Luzern, dem 
Verkehrsverbund Luzern (VVL) und dem Gemeindeverband LuzernPlus 
erreicht werden sollen. 

Die Zusammenarbeit funktioniert auch zwischen den für den Verkehr 
in der Kernagglomeration (K 5) zuständigen Stellen ausgezeichnet. 
Aber nicht nur dort: Die partizipative Mitwirkung der Bevölkerung, 
von Quartiervereinen, kantonalen und regionalen Institutionen sowie 
weiteren Anspruchsgruppen ist mir ein zentrales Anliegen. Die Er-
folge in den Grossprojekten bestätigen, dass meine Mitarbeitenden 
und ich damit auf dem richtigen Weg sind. Die sehr positive Bilanz 
der Sanierung Hirschmattquartier, die Begleitgruppen für die Projekte 
Bahnhofstrasse, Grendel und Kleinstadt oder der runde Tisch Fasnacht 
verdeutlichen dies.
 
2015 konnte der erfolgreiche Weg in der Luftreinhalte- und Klima-
schutzpolitik mit dem zweiten Aktionsplan nach 2008 weitergeführt 
werden. Mit dem neuen Aktionsplan und dessen insgesamt 17 Mass-
nahmen kann die Stadt Luzern den Energieverbrauch sowie die Emis-
sionen von Treibhausgasen und Luftschadstoffen deutlich senken. Die-
ser verbessert aber nicht nur die Umweltqualität, sondern beinhaltet 
auch ein beträchtliches wirtschaftliches Potenzial. Im Kanton Luzern 
werden heute jährlich gegen Fr. 2 Mia. für Energie ausgegeben. Davon 
fliessen rund Fr. 800 Mio. aus dem Kanton hinaus. Die Nutzung erneu-
erbarer Energieträger wie Wasser, Sonne oder Umweltwärme schafft 
lokal Arbeitsplätze und Wertschöpfung. Dasselbe gilt für Investitionen 
in die effiziente Gebäudetechnik oder in die Wärmedämmung.

Auch durch organisatorische Veränderungen konnte ein grosser Mehr-
wert für die Stadtluzerner Bevölkerung erreicht werden. So werden 
Todesfälle ab 1. Februar 2016 im Friedhof Friedental gemeldet. Das 
Bestattungsamt beim Regionalen Zivilstandsamt an der Obergrund-
strasse 1 wird nicht mehr weitergeführt. Im Friedhof Friedental werden 
Angehörige künftig eingehend beraten und über mögliche Dienstleis-
tungen informiert. Die Angehörigen haben mit der Meldung des To-
desfalls die Möglichkeit, die Bestattungsarten und die Räumlichkeiten 
vor Ort kennenzulernen und sich über die Angebote der Luzerner 
Friedhöfe zu informieren. Sie können sich Zeit lassen und in Ruhe ihre 
Entscheidungen treffen. 

Ganz anders bei der zweiten wesentlichen Veränderung: Die Feuer-
wehr Stadt Luzern wird pro Jahr über 500-mal alarmiert. Die im Be-
richtsjahr aufgegleiste Reorganisation der Feuerwehr Stadt Luzern 
umfasst die Einführung eines Berufsfeuerwehrelements, die Verklei-
nerung der Dienstabteilung Feuerwehr und die Reduktion des Miliz-
korps um eine Einsatzkompanie und ist die notwendige, richtige und 
zukunftsfähige Lösung. Die neue Abteilung mit 3 Frauen und 22 Män-
nern ist seit dem 1. Januar 2016 operativ im Einsatz. 
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Direktionsergebnis im Überblick

Umwelt, Verkehr, Sicherheit Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Stab Direktion UVS 1'266 71 1'195 1'271 42 1'229 34 3 %

Bevölkerungsdienste 4'362 2'100 2'262 4'531 1'998 2'533 271 11 %

Umweltschutz 3'469 1'450 2'019 4'035 2'113 1'922 –97 –5 %

Tiefbauamt 77'074 59'509 17'565 76'617 57'918 18'699 1'134 6 %

Stadtraum und Veranstaltungen 4'339 6'981 –2'642 4'556 5'799 –1'243 1'399 –113 %

Parkingmeter 6'550 6'550 0 6'810 6'810 0 0

Feuerwehr 6'941 6'941 0 6'666 6'666 0 0

Total 104'001 83'602 20'399 104'485 81'345 23'139 2'740 12 %

Schwerpunkte / Hauptereignisse in der Direktion

Stab Direktion UVS
Der Stab unterstützt den Direktor Umwelt, Verkehr und Sicherheit 
(UVS) bei seiner politischen Arbeit, bei der Führung der Direktion so-
wie in Fragen von Strategie und Kommunikation. Der Stab nimmt die 
administrative Leitung der Direktion wahr und koordiniert innerhalb 
der Direktion, der Stadtverwaltung und gegen aussen. Im Jahr 2015 
hat der Stab insbesondere das Tiefbauamt (TBA) nach dem kurzfristi-
gen Weggang des amtierenden Stadtingenieurs intensiv unterstützt. 
Er hat dabei unter anderem für die Nachfolgeregelungen im TBA ge-
sorgt, die Führungsstruktur zwischen Direktion und Dienstabteilung 
neu aufgesetzt und mit verschiedenen Ausbildungssequenzen Mitar-
beitende für neue Aufgaben geschult. 

Neben den Kernaufgaben engagierte sich der Stab intensiv in verschie-
denen abteilungsübergreifenden Projekten. Am 1. Juli 2015 traten die 
Änderungen des Parkkartenreglements in Kraft. Der Stab hat die Um-
setzung durch die Dienstabteilungen Stadtraum und Veranstaltungen 
(STAV) sowie Tiefbauamt (TBA) unterstützt. Weiter hat er die Vorberei-
tung der Vergaben von Betriebsbewilligungen im Taxiwesen sowie von 
Standplätzen am Wochenmarkt begleitet. Es stellt eine grosse Heraus-
forderung dar, alle Interessentinnen und Interessenten, welche den be-
grenzten öffentlichen Grund regelmässig oder dauernd für kommer-
zielle Zwecke nutzen wollen, rechtsgleich zu behandeln. 

Der Stab ist jedoch nicht nur in der Umsetzung tätig. Er identifiziert 
auch neue Herausforderungen und Chancen, um rechtzeitig entspre-
chende Strategien und Massnahmen zu initialisieren. So erarbeitete 
der Rechtsdienst der Direktion in Zusammenarbeit mit den beteilig-

ten Werken, Gemeinden und dem Kanton die rechtlichen Grundlagen 
einer zukünftigen Fernwärme- und Seewassernutzung in der Stadt 
Luzern, in Kriens und in Horw. Weiter vertrat der Rechtsdienst die Inte-
ressen der Stadt in Einsprache und Gerichtsverfahren.

Der Sicherheitsmanager bereitete neben dem Tagesgeschäft den Si-
cherheitsbericht 2016 vor und befasste sich mit der systematischen 
Planung, Überwachung und Steuerung von grossen Menschenmen-
gen im öffentlichen Raum. Zentrales Ziel dieses sogenannten «Crowd 
Managements» ist es, die Planungen und Sicherheitskonzepte von 
Grossanlässen bezüglich Besucherlenkung und -information zu opti-
mieren und die entsprechenden Grundlagen in der Gesuchsprüfung 
verstärkt zu berücksichtigen. Im Fokus stand dabei neben den Gross-
veranstaltungen die Luzerner Fasnacht. 

Gemeindeführungsstab
Der Gemeindeführungsstab hat sich 2015 zweimal getroffen. Im März 
wurden anlässlich eines Rapports einerseits die Lehren aus der Sicher-
heitsverbundübung 2014 gezogen und entsprechende Aufträge erteilt, 
andererseits wurde der Stab durch den Ausbildungschef auf die Übung 
im November vorbereitet. Anlässlich der Übung selbst, welche vom Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz in Zusammenarbeit mit dem Chef des 
kantonalen Führungsstabes geleitet wurde, sah sich der Stab mit dem 
Szenario «Helikopterabsturz auf den Bahnhof Luzern» konfrontiert. 
Neben der Stabsarbeit wurde dabei insbesondere die Zusammenarbeit 
mit dem Kommandoposten Front der Blaulichtorganisationen geübt. Es 
zeigte sich, dass der Stab mit fortschreitender Übungsdauer als Team 
immer besser funktionierte, dass der Kommunikation als Aufgabe des 

Es ist aber auch klar, dass per Ende 2015 nicht alle grossen Proble-
me gelöst und Themen abgeschlossen werden konnten. Es geht in  
allen Bereichen weiter, und es verlangt weiterhin Engagement, 
Ideen, Umsetzungskompetenzen und Mut. Mut zum Aufbruch, 

manchmal auch Mut zum Abbruch. Ich freue mich, auf einer guten 
und soliden Grundlage im Jahr 2016 weitere Projekte anpacken und 
so die geliebte Stadt Luzern für die Zukunft nachhaltig gestalten zu 
können.
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Gemeindeführungsstabes eine grosse Rolle zukommt und dass insbe-
sondere die Schnittstellen zur Führungsunterstützung verbessert wer-
den müssen. Das entsprechende Training soll 2016 in die Weiterbildung 
der Führungsunterstützung der ZSO Pilatus eingebaut werden.

Bevölkerungsdienste
Seit Inkrafttreten des Gesetzes über die Krankenversicherung (KVG) ha-
ben sich grundsätzlich alle in der Schweiz wohnhaften Personen gegen 
die Folgen von Krankheit obligatorisch versichern zu lassen. Im Kanton 
Luzern obliegt die Kontrolle den AHV-Zweigstellen in Zusammenarbeit 
mit den Einwohnerkontrollen. Bis anhin fehlte ein griffiges Instrument, 
die Grundversicherung von Personen vor Einführung des entsprechen-
den Bundesgesetzes zu kontrollieren. Die Firma SASIS, ein Unterneh-
men von Santésuisse, entwickelte in Zusammenarbeit mit dem Verband 
Schweizerischer Einwohnerdienste (VSED) eine Web-Applikation, welche 
eine diesbezügliche Kontrolle effizient ermöglicht. In Anwendung dieses 
Tools überprüften die Einwohnerdienste im Jahr 2015 bei rund 16'000 
Personen die konforme Erfüllung des KVG-Obligatoriums.

Die Dienstabteilungen Tiefbauamt und Bevölkerungsdienste haben 
mit Zustimmung des Stadtrates beschlossen, eine zentrale Anlaufstelle 
Sterben – Tod im Friedhof Friedental zu schaffen. Am 1. Februar 2016 
hat die Friedhofverwaltung die Aufgaben des Bestattungsamtes (bisher 
Zivilstandsamt) übernommen. Neu werden alle Dienstleistungen rund 
um die Themen Sterben und Tod zentral im Friedental angeboten. Die 
Angehörigen können die Bestattungsarten und die Räumlichkeiten vor 
Ort kennenlernen. Sie können sich Zeit lassen und in Ruhe ihre Ent-
scheidungen treffen. Auch externe Partner, Organisationen und Unter-
nehmen wurden ins Projekt eingebunden. Ihnen wird vor Ort Präsenz- 
und Raummöglichkeit geboten.
Eine weitere Mitarbeiterin des Regionalen Zivilstandsamtes Luzern hat 
im Herbst 2015 die Eidg. Fachprüfung für Zivilstandsbeamtinnen und 
Zivilstandsbeamte abgelegt. Acht von neun Mitarbeiterinnen sind mitt-
lerweile im Besitz des Eidg. Fachausweises. Für die Zukunft ist das Regi-
onale Zivilstandsamt fachlich somit bestens aufgestellt, um den immer 
anspruchsvolleren Fragestellungen im Alltag gerecht zu werden. 

Die Kommissionssitzungen der Einbürgerungskommission dauern seit 
Mai 2015 eine Stunde länger. Pro Sitzung werden neu 24 Gesuche 
(bisher 20 Gesuche) behandelt. Beim Ressort Bürgerrechtswesen sind 
per 31. Dezember 2015 450 Gesuche (Vorjahr: 476) pendent. Im März 
2015 hat die Einbürgerungskommission in Zusammenarbeit mit der 
Verwaltung entschieden, die hohe Anzahl der pendenten Gesuche zu 
reduzieren. Ab dem 1. Januar 2016 wird die Einbürgerungskommissi-
on pro Sitzung 30 Gesuche behandeln. Das Ressort Bürgerrechtswesen 
hat nun die entsprechenden Ressourcen bereitgestellt, um künftig pro 
Sitzung sechs Gesuche mehr behandeln zu können. Bis in zwei Jahren 
liegt die Anzahl der pendenten Gesuche unter 300, und die Verfah-
rensdauer für die Abwicklung eines Gesuches beträgt weniger als 1,5 
Jahre (bisher 2,4 Jahre).
Pascal Engelberger, FDP.Die Liberalen, trat per Ende August 2015 als 
Mitglied der Einbürgerungskommission zurück. Als neues Mitglied 
wurde Yvonne Ruckli gewählt.

Schwergewicht der insgesamt sieben Urnengänge bildeten die zwei 
Wahlurnengänge vom 29. März 2015 (Kantons- und Regierungsrats-
wahlen) und vom 18. Oktober 2015 (National- und Ständeratswahlen). 
Daneben organisierte das Ressort Wahlen und Abstimmungen für die 
Parteien zwei gemeinsame Wahlversände. Jeder Urnengang verlangt 
eine minutiöse Planung. Alle Beteiligten (Druckerei, PIT/IT-Verarbei-
tungszentrum, Wärchbrogg, Post) haben sich strikt an die vorgegebe-
nen Termine zu halten. Die Post CH AG führt ein neues Wahl- und 
Abstimmungskuvert ein. Bei der Stadt Luzern erfolgte die Umstellung 
per sofort, da zusätzlich pro Kuvert 15 Rappen Porto eingespart wer-
den können. Bessere Preise konnten bereits bei der Neuausschreibung 
der Drucksachen ausgehandelt werden.

Umweltschutz/öko-forum
Die Umsetzung der städtischen Energie- und Klimastrategie umfasst 
einen inhaltlichen und einen kommunikativen Teil: Auf der inhaltlichen 
Ebene hat der Stadtrat am 9. Dezember 2015 einen neuen «Akti-
onsplan Luft, Energie, Klima 2015» beschlossen und die Verwaltung 
mit der Umsetzung von 17 konkreten Massnahmen für den Zeitraum 
von 2016 bis 2021 beauftragt. Der Aktionsplan ist abgestimmt auf 
die zukünftig verfügbaren Mittel des Energiefonds. Diese Mittel hat-
te der Grosse Stadtrat am 25. Juni 2015 in seinem Gegenvorschlag 
zur Initiative «Sonne auf Luzerner Dächern» mit der Änderung des 
Energiereglements beschlossen (B+A 9/2015). Die Kommunikation 
zur Energie- und Klimastrategie zielt zurzeit intern und extern darauf 
ab, den abstrakten Begriff der «2000-Watt-Gesellschaft» anhand von 
konkreten Inhalten (Personen und Projekten) zu veranschaulichen.

Der neue Richtplan Energie wurde am 17. Dezember 2015 vom Gros-
sen Stadtrat einstimmig genehmigt. Hauptziel des Richtplans ist die 
bessere Nutzung lokaler, erneuerbarer Energiequellen für die Wärme- 
und Kälteversorgung. Der Anschluss der Schulanlagen Mariahilf und 
Musegg an die Abwasserwärmenutzung Löwengraben wurde vom 
Grossen Stadtrat am 11. Juni 2015 beschlossen (B+A 7/2015). Die 
Wärmeleitungen zu den Schulbauten sind verlegt, die Wärmetausche-
relemente in Produktion. Die weitere Kundenakquisition durch den 
Contractor ewl ist im Gange. Für das Entwicklungsgebiet Luzern Nord 
startete die Stadt Luzern in Zusammenarbeit mit LuzernPlus und der 
Gemeinde Emmen eine Ausschreibung für ein Energiekonzept.

An 6 Kontrolltagen wurden 39 Baustellen mit total 90 Baumaschinen 
kontrolliert. 54 % der Baustellen mussten wegen (mehrheitlich kleine-
rer) Mängel beanstandet werden. Von den kontrollierten Baumaschi-
nen verfügten 11 % widerrechtlich über kein oder über kein funktio-
nierendes Partikelfiltersystem.

Im Bereich der Feuerungskontrolle musste der Stadtrat im April 2015 in 
zehn Fällen eine Sanierungsverfügung erlassen. Die sanierungspflich-
tigen Feuerungsanlagen wurden alle fristgerecht an die gesetzlichen 
Anforderungen angepasst oder durch Neuanlagen ersetzt.

Im Natur- und Erholungsraum Allmend wurden die Arbeiten zur alt-
lastentechnischen Sanierung der ehemaligen Schiessplätze mit der Re-
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kultivierung der Sanierungsbereiche im Frühjahr 2015 abgeschlossen. 
Nach erfolgter Genehmigung durch die kantonale Vollzugsbehörde 
sind nun die Kostentragungsverfahren im Gange. Weitere Arbeiten 
umfassten die Ergänzung des Wegnetzes («Grünkorridor») und den 
Abbruch der ehemaligen Häuserkampfanlage.

Die Umsetzung der städtischen Familiengartenstrategie wurde mit der 
Unterzeichnung von zwei weiteren Arealnutzungsverträgen fortgesetzt 
(Areale «St. Karli» Pflanzlandpächterverein und «Rothenweidli» Fami-
liengärtnerverein Reussbühl-Littau). Im Friedental konnte die Erarbei-
tung des Bauprojekts für die Um- und Neugestaltung der Familiengär-
ten gestartet werden (altlastentechnische Sanierung, Landschaftspark 
Friedental, Sanierung Kompostieranlage). Die Baueingabe ist für Früh-
jahr 2016 geplant. Im Familiengartenareal Allmend wurde ein Pilotver-
such für den geplanten Bodenaustausch auf 15 Parzellen durchgeführt.

Weitere Tätigkeiten des Umweltschutzes im Jahr 2015 waren unter 
anderen:

■■  Wald-/Wassertag auf der Halbinsel Tribschen, der mit insgesamt 
rund 600 Besuchenden auf ein sehr positives Echo stiess (durch-
geführt zusammen mit Partnerorganisationen)

■■  Weiterführung des Vernetzungsprojekts (24 teilnehmende Land-
wirte, Hochstammobstbaum-Aktion, Wildgehölzaktion, Nisthilfen 
und weitere ökologische Aufwertungsmassnahmen)

■■  Ökologische Baubegleitung sowie Ersatz- und Ausgleichsmass-
nahmen bei grösseren Bauvorhaben (z. B. Deponieprojekte 
Littauerberg, Naturarena Rotsee, Hochwasserschutz Kl. Emme/ 
Reusszopf, Brutinseln Alpenquai)

■■  Erarbeitung des Faltblatts «Der Waldrand als Teil Ihres Gartens» 
(in Zusammenarbeit mit der Regionalkonferenz Umweltschutz 
RKU und der kantonalen Dienststelle lawa)

■■  «Luzern grünt»-Jahreskampagne (Wildgehölzabgabe, Beratun-
gen, Kurse und Exkursionen)

■■  Erhebung der 26 Indikatoren der Nachhaltigkeit: Die Werte sind 
in der Gesamtplanung 2016–2020 festgehalten. Sie dokumentie-
ren die zeitliche Entwicklung der Stadt Luzern und ermöglichen 
den Vergleich mit anderen Städten.

■■  Nachhaltigkeitsbeurteilung von Arealentwicklungen: Gemeinsam 
mit der Dienstabteilung Stadtentwicklung wurden ein Instru-
mentarium und ein Vorgehen definiert und im Areal Littau-West 
erstmals angewendet.

Die Anzahl der Beratungen durch das öko-forum lag bei 9'000. Die 
Umweltbibliothek verzeichnete 7'800 Ausleihen. 

Tiefbauamt
Im Zuge der Neuausrichtung des Tiefbauamtes wurde die Geschäftslei-
tung ab 1. Januar 2015 neu zusammengesetzt. Der Bereich «Projekte» 
zur Stärkung der Projektkompetenz und der Bereich «Mobilität» zur 
Stärkung der Mobilitätsplanung wurden neu gebildet, und Michael 
Wägli bzw. Daniel Rudin übernahmen deren Leitung. 

Die Umsetzung der Neuausrichtung, insbesondere die Prozessmo-
dellierungen, hat am 1. Januar 2015 begonnen und hätte per Ende 

2015 abgeschlossen sein sollen. Per Ende Februar 2015 wurde die 
Umsetzung «TBA-Neuausrichtung» in der angestrebten Form durch 
den Direktionsvorsteher sistiert. Das Geschäftsmodell TBA konnte aus 
technischen und betrieblichen Gründen nicht in der geplanten Form 
umgesetzt werden. 

Stadtingenieur Martin Bürgi hat das TBA per Ende April 2015 verlas-
sen. Die von der Direktion UVS eingesetzte Taskforce übertrug die Lei-
tung des Tiefbauamtes ad interim an den bisherigen Leiter des Stras-
seninspektorats Bernhard Jurt. Thomas Schmid übernahm per 1. Juni 
2015 die Leitung des Strasseninspektorats. Die Stelle des Stadtgärtners 
übernahm per 1. September 2015 Cornel Suter, ehemals Leiter Fried-
hof.

Die interimistische Leitung des Tiefbauamtes wurde mit einem 3-Pha-
sen-Plan beauftragt, die schwierige Situation innerhalb der Organisati-
on zu stabilisieren und einen ordnungsgemässen Ablauf der laufenden 
Geschäfte und Projekte sicherzustellen. 

Parallel erfolgte die Verbesserung des unterjährigen Finanzcontrol-
lings und des Berichtswesens, eine Projektportfolio-Übersicht und eine 
neue elektronische Datenablage. Die auf dem vergangenen Geschäfts-
modell basierende Kostenrechnung wurde analysiert. Ein vollständi-
ger Neuaufbau wurde gestartet, in einer ersten Phase wurde, um die 
Transparenz zu erhöhen, per 1. Januar 2016 die Leistungsgruppe Sied-
lungsentwässerung aus dem Mandanten 414 (Tiefbauamt) rechnungs-
legungstechnisch in den Mandanten 493 (Siedlungsentwässerung) 
ausgegliedert. Weitere Schritte sind in Vorbereitung. Eine Ausgliede-
rung der Leistungsgruppe Abfallbewirtschaftung in den Mandanten 
492 (Kehrichtbeseitigung) wird geprüft.

Um die Steuerung kombinierter Projekte zu optimieren, wurde der Be-
reich Baukoordination gestärkt, zentralisiert und dem Strasseninspek-
tor unterstellt. Das neu geschaffene Ressort Werterhalt und Support 
nimmt ausserdem Aufgaben in den Bereichen E-Baugesuche, Bewilli-
gung Grabenaufbrüche, Baubewilligungen, Konzessionen und Mana-
gement des öffentlichen Inventars (Strassen, Kunstbauten, öffentliche 
Beleuchtung usw.) wahr. Ziel ist es, Dienstleistungen aus einer Hand, 
aus einem Guss zu erbringen. 

Diverse Neubesetzungen wurden im Strasseninspektorat bereits 2015 
realisiert. Weitere Neubesetzungen stehen im Jahr 2016 in den Res-
sorts Werkdienste, Betrieb und Strassenunterhalt sowie Werterhalt 
und Support an. Diese Nachfolgeregelungen, der Aufbau der neuen 
Strukturen sowie der Wissenstransfer werden 2016 erhebliche Res-
sourcen binden.

Stadtraum und Veranstaltungen
Schwerpunkt der Arbeiten bei der Dienstabteilung Stadtraum und Ver-
anstaltungen (STAV) war die Bewältigung der weiter steigenden Zahl 
von Gesuchen zur Nutzung des öffentlichen Grundes. Die Anzahl der 
Bewilligungen konnte unter Sicherung der qualitativen Ansprüche auf 
dem hohen Niveau und auf Basis der Vorjahre zielkonform stabilisiert 
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werden. Die Arbeiten an der Anpassung von Reglement und Verord-
nung über die Nutzung des öffentlichen Grundes sind weiter voran-
getrieben worden; dies mit dem Ziel, die Grundlagen wo sinnvoll und 
nötig zu aktualisieren und die Erfahrungswerte und Erkenntnisse der 
praktischen Umsetzung seit 2010/2011 einzubeziehen. Der Entwurf 
der teilrevidierten Grundlagen soll bis Ende 2016 vorliegen.

Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Realisierung und Implementie-
rung der neuen Bewilligungssoftware «eLicet». Mit dem Einsatz neuer 
Technologien soll die Leistungserbringung noch effektiver und effizi-
enter erbracht werden können; Geschäftsfälle, inkl. der Vernehmlas-
sungsprozesse, sind möglichst ohne redundante Abläufe auf den elek-
tronischen Weg zu verlagern. Während das Produktivsystem im Herbst 
2015 zwar in Betrieb genommen werden konnte, galt es, eine Anzahl 
erkannter Fehler und Mängel in der operativen Verarbeitung zu iden-
tifizieren und zu beheben. Auch das der Kundschaft frei zugängliche 
Webportal, das neue Transparenz zur Belegung der Veranstaltungsplät-
ze bietet und den Gesuchsprozess nachhaltig vereinfacht, war auf die 
maximale Benutzerfreundlichkeit auszurichten und in Details anzupas-
sen. Die entsprechenden Arbeiten sollen nach einer intensiven Schu-
lungsphase im Lauf des Frühlings 2016 abgeschlossen werden können.

Neben den Arbeiten am neuen Taxireglement wurden die Vorbereitun-
gen bezüglich des Ausschreibungsverfahrens vorangetrieben. Das am 
1. Juli in Kraft getretene neue Parkkartenreglement führte zu besonde-
ren Belastungen des STAV-Kundencenters, das sich im Berichtsjahr mit 
einer Rekordzahl von rund 20'000 Personenfrequenzen an der Schal-
tern konfrontiert sah.

Die rechtskonforme Umsetzung der Bewilligungserteilung für Stände 
am Luzerner Wochenmarkt bildete einen weiteren Schwerpunkt. Sie 
sollte plangemäss im Sommer 2015 realisiert werden. Die im Projekt 
erarbeiteten Grundlagen wurden dem Stadtrat im Frühling 2015 zur 
Freigabe vorgelegt. Weil durch die geplante offene Ausschreibung 
mögliche negative Auswirkungen auf den bestehenden Marktcharak-
ter nicht restlos abgeschätzt bzw. ausgeschlossen werden konnten, 
entschied der Stadtrat, dass der Markt nicht wie vorgesehen per 2017 
ausgeschrieben werden soll. Er beauftragte die Direktion UVS, dem 
Stadtrat bis spätestens Sommer 2016 einen Vorschlag für das weitere 
Vorgehen vorzulegen. Eine Vergabe der Standplätze am Wochenmarkt 
nach einem neuen, wettbewerbsrechtlich konformen Verfahren soll 
spätestens per 1. Januar 2019 vorliegen. Die ersten Vorbereitungsar-
beiten dazu wurden durch STAV seit Herbst 2015 getätigt.

Feuerwehr
2015 war für die Feuerwehr Stadt Luzern ein geschichtsträchtiges Jahr. 
Gemäss dem politischen Willen wurde auf den 1. Januar 2016 die Be-
rufsfeuerwehr als Ersatz für das Polizei-Löschpikett eingeführt, und mit 
verschiedenen Anlässen hat die Feuerwehr das Jubiläum «700 Jahre 
Schutz vor Feuer in der Stadt Luzern» gefeiert. 

2015 bewältigte die Feuerwehr Stadt Luzern 537 Alarmeinsätze und 
284 geplante Einsätze wie Bereitschaftsdienste bei Grossanlässen oder 

Wachdienste im Luzerner Theater. Für diese Einsätze wurden insge-
samt 12'091 Einsatzstunden geleistet. Dies sind 2'214 Stunden mehr 
als im Vorjahr. Bei Bränden und Unfällen wurden 41 Personen und 
6 Tiere aus lebensbedrohlichen Notlagen gerettet. Zusätzlich ist die 
Feuerwehr 22-mal bei medizinischen Notfällen zur Unterstützung des 
Rettungsdienstes 144 mit der Autodrehleiter ausgerückt. Bei den Un-
wetterereignissen im Juni gelang es dank des schnellen Einsatzes, den 
grossen Schaden einzugrenzen. Dankesbriefe zeigen, dass die Hilfe 
von Betroffenen sehr geschätzt und als professionell wahrgenommen 
wird.

Einführung Berufsfeuerwehr
Am 31. Dezember 2015 ging die fast 120-jährige Geschichte des 
Polizei-Löschpiketts zu Ende, und die neu geschaffene Berufsfeuer-
wehr mit 3 Berufsfeuerwehrfrauen und 22 Berufsfeuerwehrmännern 
übernahm den Ersteinsatz. Innerhalb von gut einem Jahr wurde die-
se Organisationsumstellung geplant und realisiert. Am 25. Juni 2015 
stimmte der Grosse Stadtrat dem B+A 13/2015: «Einführung der 
Berufsfeuerwehr Stadt Luzern» einstimmig zu. Die Feuerwehr freute 
sich über die uneingeschränkte Zustimmung und realisierte innerhalb 
der verbleibenden sechs Monate die Neuorganisation. Dazu gehörten 
unter anderem die Personalgewinnung und Umbauarbeiten für die 
notwendigen Räumlichkeiten im Feuerwehrgebäude Kleinmatt. Die 
Feuerwehrangehörigen des Milizsystems bilden weiterhin das starke 
Rückgrat der Feuerwehr und sind zur Bewältigung grösserer Ereignisse 
unverzichtbar. Das Milizsystem hat sich mit der Organisationsanpas-
sung und Verkleinerung von vier auf drei Kompanien proaktiv fit für 
die Zukunft gemacht. Es wurde eine zukunftsorientierte, auf die verän-
derten Rahmenbedingungen und Anforderungen von heute und mor-
gen ausgerichtete Rettungsorganisation im Dienst und zum Schutz der 
Bevölkerung geschaffen.

Jubiläum «700 Jahre Schutz vor Feuer in der Stadt Luzern»
2015 war der Blick nicht nur in die Zukunft gerichtet. Dank der 2014 
herausgebrachten Chronik zur Entwicklungsgeschichte der Feuerwehr 
und vielseitiger, grosser und kleinerer Anlässe zum Jubiläum «700 
Jahre Schutz vor Feuer in der Stadt Luzern» konnte auf eindrückliche 
Weise die Entwicklung und der stetige Wandel der Feuerwehr Stadt 
Luzern gezeigt werden. Die Besucherzahlen am Feuerwehr-Aktionstag 
auf den Plätzen in der Stadt Luzern (9. Mai 2015), bei dem sich die 
heutige Feuerwehr mit ihren vielfältigen Aufgaben präsentierte, und 
am Feuerwehr-Erlebniswochenende mit dem Historischen Museum 
Luzern (24./25. Oktober 2015), bei dem mit einem bunten Programm 
Einblick in die spannende Entwicklungsgeschichte geboten wurde, 
waren sehr gross. Die vielen Komplimente waren eine schöne Beloh-
nung für die aufwendige Arbeit. Diese hat sich für das eigene Ver-
ständnis und das Bewusstsein in der Bevölkerung gelohnt.

Standortentscheid Neubau Feuerwache (Ersatz für Feuerwehrgebäude 
Kleinmatt)
Die Planungsarbeiten für die neue Feuerwache auf dem ewl-Areal 
an der Industriestrasse wurden weiter vertieft, und dabei hat sich die 
Vision von «Schutz und Rettung unter einem Dach» mit Feuerwehr, 
Zivilschutz und neu auch Rettungsdienst sowie Sanitätsnotrufzent-
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rale konkretisiert. Es zeigte sich, dass die Abhängigkeiten in diesem 
komplexen Arealentwicklungsprojekt den angestrebten Bezugstermin 
Ende 2019 verunmöglichen.

Ersatzbeschaffung Ölwehrboot und Klärung Situation Bootshaus
Im Oktober 2015 übergab die kantonale Dienststelle Umwelt und 
Energie der Feuerwehr Stadt Luzern (kantonaler Ölwehrstützpunkt) 
das neue Ölwehrboot als Ersatz für das alte. Basierend auf dem 2014 
erstellten Grundlagenbericht wurde von der kantonalen Dienststelle 
Immobilien eine Machbarkeits- und Umweltverträglichkeitsstudie für 
das gemeinsame Bootshaus von Luzerner Polizei und die Feuerwehr 
am Technischen Sporn erstellt. Obwohl diese Option zahlreiche Syn-
ergien für die Wasserpolizei und die Feuerwehr bietet, wurde sie auf-
grund der Finanzknappheit beim Kanton leider bis 2019 sistiert.

Inspektion zur Organisation
Gemäss dem Gesetz über den Feuerschutz hat das kantonale Feuer-
wehrinspektorat am 23. März 2015 die Organisation der Feuerwehr 
Stadt Luzern überprüft. Es wurden die Führungstätigkeit, Administra-
tion, Ausbildung, Einsatzplanung / Alarmierung, Materialverwaltung 
und Einsatzführung inspiziert und als sehr gut bewertet. 

Weitere Informationen können dem Tätigkeitsbericht 2015 der Feuer-
wehr Stadt Luzern entnommen werden.
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Stab Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit 410

Grundauftrag
Der Stab unterstützt die Direktion in der politischen, betrieblichen und fachlichen Führung. Er ist zuständig für den administrativen und operativen 
Betrieb der Direktion und koordiniert die Verwaltungstätigkeit innerhalb der Direktion und gegen aussen. Zusätzlich übernimmt der Stab Spezial-
aufgaben und Projektleitungen. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Strategische und operative Planung der Direktion F
■■ Situationsgerechte und kundenorientierte Führung der Direktion F
■■  Organisation und Koordination der Direktionsaufgaben F
■■  Unterstützung der Dienstabteilungen in Managementfragen F
■■ Rasche und fristgerechte fachliche Bearbeitung von Aufträgen des Grossen Stadtrates, des Stadtrates und des Direktionsvorstehers F
■■  Rechtsdienst F
■■   Führung des Finanz- und Rechnungswesens und des Direktionscontrollings gemäss den gesetzlichen Vorgaben G
■■  Interne und externe Kommunikation F
■■  Spezielle Dienstleistungen: F

 – Gemeindeführungsstab
 – Stelle für Sicherheitsmanagement

Kommentar
Die Rechnung des Stabs UVS schliesst im Rahmen des Budgets ab. Befristete Pensenerhöhungen für die Mitarbeit bei externen Projekten wurden 
vollständig entschädigt.
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Stab Direktion UVS

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

410 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 400 500 400

301 Besoldungen 822'658 807'600 779'427

303 Sozialversicherungsbeiträge 62'481 62'000 59'296

304 Personalversicherungsbeiträge 97'147 97'100 92'964

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 8'772 9'100 8'291

309 Übriger Personalaufwand 15'400 14'900 7'834

310 Büromaterial, Drucksachen 10'989 13'000 12'745

315 Übriger Unterhalt 242 500 149

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

5'632 8'000 4'402

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

134'302 136'800 106'130

319 Übriger Sachaufwand 3'580 3'900 3'680

330 Abschreibungen Finanzvermögen 310

390 Interne Verrechnungen 104'062 117'200 88'797

436 Rückerstattungen 70'768 41'500 50'394

Aufwand/Ertrag 1'265'975 70'768 1'270'600 41'500 1'164'114 50'394

Aufwandüberschuss 1'195'207 1'229'100 1'113'719

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 72'055 72'056

Total Kosten (KORE) 1'267'262 1'229'100 1'185'775
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Bevölkerungsdienste 412

Grundauftrag
Die Einwohnerdienste und das Zivilstandsamt registrieren und beurkunden Personendaten von Einwohnerinnen und Einwohnern sowie Bürge-
rinnen und Bürgern der Stadt Luzern. Sie erbringen diese Aufgaben im Auftrag des Bundes, des Kantons und der Gemeinde und leisten damit 
einen wichtigen Beitrag zur Rechtssicherheit und Transparenz. Sie sind die Anlaufstelle für Einwohnerinnen und Einwohner sowie Bürgerinnen und 
Bürger und erbringen in diesem Zusammenhang Dienstleistungen. 
Dem Bereich Wahlen und Abstimmungen obliegen die Organisation und Durchführung aller Wahlen und Abstimmungen von Bund, Kanton und Stadt. 
Das Ressort Bürgerrechtswesen stellt die Einbürgerungsdossiers der einbürgerungswilligen Personen (CH und Ausländerinnen / Ausländer) zusam-
men und legt diese dem Stadtrat / der Einbürgerungskommission zur Beschlussfassung vor. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Einwohnerdienste G

 –  Führen des Einwohnerregisters (Zuzug, Wegzug, Umzug, Zivilstandsereignis, Schriftenerneuerung, Registrierung Aufenthaltsdauer 
ausländischer Staatsangehöriger)

 –  Spezielle Dienstleistungen (Erstellen von Bescheinigungen und Zeugnissen, Bearbeiten von Adressanfragen [Private / Amtsstellen], 
Statistiken, Zählungen, Erhebungen, Projekte, Inkasso der Hundesteuer, Auskünfte und Beratungen)

■■  Regionales Zivilstandsamt  G
 –  Beurkunden der Zivilstandsereignisse (Geburt, Anerkennung, Eheschliessung, Registrierte Partnerschaft, Scheidung, Todesfall, 
Adoption, Einbürgerung Schweizerinnen / Schweizer, Einbürgerung Ausländerinnen / Ausländer)

 –  Spezielle Dienstleistungen (Bestattungsamt, Bescheinigungen, Auszüge, Rückerfassung, Projekte, Auskünfte und Beratungen)
■■  Wahlen und Abstimmungen  G

 –  Organisieren und Durchführen von Abstimmungen und Wahlen (Erstellen des Stimmregisters, Organisieren und Durchführen von 
Sachabstimmungen)

 –  Spezielle Dienstleistungen (Prüfen der Initiativen und Referenden von Bund, Kanton und Gemeinden, statistische Auswertungen,  
Projekte, Auskünfte und Beratungen)

■■  Bürgerrechtswesen  G
 –  Administrative Verarbeitung der Einbürgerungsgesuche (Einbürgerungsgesuche von ausländischen Staatsangehörigen,  
Einbürgerungsgesuche von Schweizerinnen / Schweizern, Projekte, Auskünfte und Beratungen)

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Bearbeitete Einbürgerungsgesuche,  
Verfahrensdauer kürzer als 36 Monate

% der 
Gesuche

95 % 95 % 96 %

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Zusicherung Stadtbürgerrecht an ausländische Staatsangehörige Gesuche 
Personen

237 
390

220 
300

194 
312

Neu eingereichte Einbürgerungsgesuche Anzahl 190 200 220

Pendente Einbürgerungsgesuche per 31.12. Anzahl 455 500 476

Aufenthalter per 31.12., Total Personen 2'542 2'450 2'536

Gesetzlich geregelte Aufenthalter1 Personen 1'543 1'450 1'544

Verheiratete, in ungetrennter Ehe lebend (Aufenthalter aus  
beruflichen Gründen)

Personen 122 100 109

Steuerpflichtige Aufenthalter Personen 132 180 154

Aufenthalter in steuerlicher Abklärung Personen 37 50 46

Aufenthalter in melderechtlicher Abklärung Personen 24 60 83

Aufenthalter mit Anwesenheit <1 Jahr Personen 256 300 262

Aufenthalter mit Anwesenheit >1 Jahr Personen 427 310 338

Niederlassungsbegründungen per 31.12. 
(Änderung Aufenthalt in Niederlassung)

Personen 260 230 240

1 Studentinnen/Studenten, Lernende, Heimaufenthalt, Minderjährige, Bevormundete.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

412 Bevölkerungsdienste Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 2'508'318 2'527'700 2'401'642

303 Sozialversicherungsbeiträge 185'940 185'700 181'409

304 Personalversicherungsbeiträge 220'336 247'400 214'424

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 26'405 28'500 25'478

309 Übriger Personalaufwand 40'338 52'400 25'338

310 Büromaterial, Drucksachen 158'317 189'300 78'992

313 Verbrauchsmaterialien 5'871 6'000 3'500

315 Übriger Unterhalt (Mobilien) 2'113 3'000 1'545

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 23'278 35'000 9'762

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

8'178 11'000 5'854

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

456'128 469'500 300'417

330 Abschreibungen Debitoren 3'077 1'000 2'113

390 Interne Verrechnungen 723'623 774'600 631'036

431 Gebühren für Amtshandlungen 1'940'980 1'830'000 1'861'375

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

2'240 2'200

436 Rückerstattungen 23'850 29'998

452 Gemeinden (Beiträge Reg. Zivilstandsamt) 108'257 141'000 143'619

490 Interne Verrechnungen 25'000 25'000 20'000

Aufwand/Ertrag 4'361'922 2'100'327 4'531'100 1'998'200 3'881'509 2'054'993

Aufwandüberschuss 2'261'595 2'532'900 1'826'516

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 2'261'595 2'532'900 1'826'516

Kommentar
Die Rechnung BVD schliesst erfreulich unterhalb des Budgets ab. Hauptsächlich dafür verantwortlich sind tiefere Ausgaben bei den Wahlen und 
Abstimmungen. So konnten z. B. dank eines durchgeführten Einladungsverfahrens bei den Drucksachen grosse Einsparungen erzielt werden.
Die Einbürgerungskommission behandelte an elf Sitzungen insgesamt 280 Gesuche. Es wurden 42 Gesuche von 79 Personen sistiert. Einer gesuch-
stellenden Person wurde das Luzerner Stadtbürgerrecht nicht zugesichert.  
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Umweltschutz 413

Grundauftrag
Die Hauptaufgaben der Dienstabteilung Umweltschutz liegen im Gesetzesvollzug, in der Grundlagenbeschaffung zur Umweltsituation und in 
der umfassenden Umweltinformation. Der Umweltschutz ist die städtische Fachstelle für den Natur- und Landschaftsschutz und den technischen 
Umweltschutz. Daueraufgaben und Projekte dienen der Reduktion der Umweltbelastung und der Aufwertung des städtischen Lebensraums für 
Mensch und Natur. Umweltinformation und -beratung erfolgen primär durch die Mitarbeitenden des öko-forums.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Energie (inkl. Energiefonds) G / F
■■ Luftreinhaltung / Klimaschutz G / F
■■ Übriger technischer Umweltschutz (Boden, Altlasten, Deponien, Lärm, nichtionisierende Strahlung) G / F
■■ Natur- und Landschaftsschutz G / F
■■ Nachhaltige Entwicklung F 
■■ Umweltberatung (öko-forum) G / F

Leistungszahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Energie

Thermische Solaranlagen (Ziel 2025: 10'000 m2)

Installierte Absorberfläche m2 4'977 k.A. 4'889

Zubau Absorberfläche m2 88 k.A. 117

Photovoltaikanlagen (Ziel 2025: 12'300 kWp)

Installierte Leistung kWp 5'078 k.A. 4'092

Zubau Leistung kWp 986 k.A. 588

Luftreinhaltung / Klimaschutz

Feuerungskontrolle: Anzahl kontrollierte Anlagen (Öl, Gas, Holz) Anzahl 3'055 3'100 2'716

davon mit Beanstandungen % 4 % < 8 % 7 %

Umweltberatung (öko-forum)

Anzahl Beratungen Anzahl 9'051 10'000 9'436

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Energie

Stromverbrauch pro Kopf: mindestens stabilisieren kWh/Einw. 5'700 max. 5'800 5'700

Katalog Energiestadt: Erfüllungsgrad steigern % 82 % mind. 82% 82 %

Luftreinhaltung, Klimaschutz

Feinstaubbelastung (Jahresmittel-Grenzwert: 20 µg/m3): 

Messstation Sedel µg/m3 17 < 20 15

Messstation Moosstrasse µg/m3 23 < 27 25

Natur- und Landschaftsschutz

Ökologisch aufgewertete Fläche seit Projektbeginn m2 55'650 40'000 43'150

Umweltberatung (öko-forum)

Kostendeckungsgrad halten % 81.3 % mind. 75% 80.7 %

Kommentar
Die solare Energienutzung entwickelt sich uneinheitlich: Während bei den Photovoltaikanlagen (Elektrizität) ein beträchtlicher Zubau resultierte, 
nahm die Fläche der thermischen Solaranlagen (Warmwasser) nur geringfügig zu. Der Stromverbrauch pro Kopf der Stadtbevölkerung lag gleich 
hoch wie im Vorjahr. Da beanstandete Feuerungsanlagen laufend saniert oder ersetzt werden, ist die Beanstandungsquote der Feuerungskontrolle 
weiter rückläufig. Die Feinstaubbelastung hat an der Moosstrasse dank der Umsetzung von Luftreinhaltemassnahmen und dank günstiger meteo-
rologischer Verhältnisse abgenommen. Die Messstation Sedel hingegen verzeichnete eine geringfügige Zunahme. Bei den im Rahmen des Vernet-
zungsprojekts ökologisch aufgewerteten Flächen handelt es sich unter anderem um Neupflanzungen von Hochstamm-Obstbäumen, Neuansaaten 
von Extensivwiesen und Heckenneupflanzungen. Die Anzahl der Beratungen durch das öko-forum nahm leicht ab. Der Kostendeckungsgrad 
konnte auf hohem Niveau weiter gesteigert werden.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

413 Umweltschutz Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 774'838 775'000 781'169

303 Sozialversicherungsbeiträge 58'971 59'400 60'027

304 Personalversicherungsbeiträge 91'977 89'200 91'373

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 8'698 8'700 8'438

308 Entschädigung temporärer Arbeitskräfte 1'000 1'000 1'000

309 Übriger Personalaufwand 3'720 4'000 2'300

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 25'494 26'000 26'293

313 Verbrauchsmaterialien 200

315 Übriger Unterhalt 200

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 375 100 210

317 Spesen, Repräsentationskosten 3'178 2'500 2'991

318 Dienstl., Honorare, Versicherungsprämien 1'030'752 1'665'100 1'303'181

319 Übriger Sachaufwand 1'860 2'500 2'462

384 Einlagen in Spezialfonds 500'000 500'000 2'000'000

390 Interne Verrechnungen 289'149 290'700 265'795

431 Gebühren für Amtshandlungen 47'670 75'000 47'000

434 Andere Benützungsgebühren, Dienstl. 55'272 96'000 76'187

436 Rückerstattungen 53'096 78'000 62'987

460 Bundesbeiträge 1'000

461 Kantonsbeiträge 48'763 71'000 46'019

469 Übrige Beiträge 19'400 2'760

484 Entnahmen aus Spezialfonds 673'347 1'300'000 1'087'037

Aufwand/Ertrag 2'790'011 897'548 3'424'600 1'621'000 4'545'240 1'321'989

Aufwandüberschuss 1'892'463 1'803'600 3'223'251

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 260'954 52'277

Total Kosten (KORE) 2'153'417 1'803'600 3'275'528

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

421 öko-forum Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 271'794 217'500 243'303

303 Sozialversicherungsbeiträge 19'025 17'000 18'993

304 Personalversicherungsbeiträge 26'007 23'200 22'936

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 2'706 2'500 2'772

310 Büromaterial, Drucksachen 10'272 11'500 7'285

315 Übriger Unterhalt (Mobilien) 1'952 2'500 2'584

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 22'104 22'500 22'209

317 Spesen, Repräsentationskosten 973 800 369

318 Dienstl., Honorare, Versicherungsprämien 309'455 295'600 292'855

319 Übriger Sachaufwand 140 100 140

330 Abschreibungen Finanzvermögen 135

390 Interne Verrechnungen 14'567 17'000 13'388

436 Rückerstattungen 397'710 341'000 354'076

461 Kantonsbeiträge 154'200 151'500 151'500

Aufwand/Ertrag 679'129 551'910 610'200 492'500 626'834 505'576

Aufwandüberschuss 127'219 117'700 121'258

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 127'219 117'700 121'258
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Energiefonds 

Grundauftrag
Der Energiefonds dient der finanziellen Förderung von Vorhaben im Energiebereich, insbesondere von Massnahmen zur Erreichung der Ziele der 
2000-Watt-Gesellschaft. Förderberechtigt sind nebst Beratung, Ausbildung und Information die effiziente Energieanwendung, die Energiegewin-
nung aus erneuerbaren Quellen sowie die Erarbeitung von Studien und Konzepten. Beiträge werden an natürliche und juristische Personen sowie 
an öffentliche Körperschaften ausgerichtet.

Fondsverwaltung
Die Fondsverwaltung besteht aus fünf Mitgliedern: zwei Vertretern der Stadtverwaltung und drei unabhängigen externen Fachspezialisten. Der 
städtische Energiebeauftragte ist mit beratender Stimme in der Fondsverwaltung vertreten. Die Fondsverwaltung konstituiert sich selbst und fasst 
ihre Entscheide und Beschlüsse mit einfachem Mehr. Sie wird vom Stadtrat gewählt. Sie beurteilt die Gesuche und legt die Förderbeiträge fest. 
Dabei stützt sie sich auf das Reglement für eine nachhaltige städtische Energie-, Luftreinhalte- und Klimapolitik (Energiereglement) und die zuge-
hörige Verordnung.

Entwicklung Bestand Energiefonds (Kto. 2280.10) Einheit R2015 B2015 R2014

Fondsbestand per 1. Januar CHF 5'309'205 5'309'205 4'396'242

Einlage aus Laufender Rechnung CHF 500'000 500'000 2'000'000

Auszahlungen CHF 673'347 1'300'000 1'087'037

Fondsbestand per 31. Dezember CHF 5'135'858 4'509'205 5'309'205

  davon bereits an Projekte zugesichert CHF 1'674'447 3'018'550

  Verfügbare Mittel per 31. Dezember CHF 3'461'411 2'290'655

Kennzahlen
Die Auszahlungen aus dem Energiefonds verteilen sich in Franken und prozentmässig wie folgt auf die einzelnen Förderbereiche:

Förderbereich R2015 % R2014 %

Erneuerbare: Abwasser, Holz, Biogas, Umweltwärme 9'720 1 % 213'720 20 %

Erneuerbare: Photovoltaik 121'438 18 % 175'859 16 %

Erneuerbare: Thermische Solaranlagen 17'643 3 % 35'927 3 %

Energieeffizienz: Gebäude, Haustechnik, Strom 350'461 52 % 275'192 25 %

Mobilität 1'000 0 % 0 0 %

Studien, Konzepte, Richtplanung 54'575 8 % 133'215 12 %

Energiestadt 3'681 1 % 8'571 1 %

Beratungen, Ausstellungen, Information, Bildung 95'108 14 % 85'580 8 %

Diverses, Klimaschutzprojekte 19'721 3 % 158'973 15 %

Total 673'347 100 % 1'087'037 100 %

Kommentar
Per 31. Dezember 2015 lagen rund Fr. 5,1 Mio. im Energiefonds. Der Fondsbestand nahm gegenüber dem Vorjahr um rund Fr. 200'000 ab. Tat-
sächlich verfügbar (= nicht an Projekte zugesichert) sind allerdings nur Fr. 3,5 Mio. Die verfügbaren Mittel erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 
über Fr. 1 Mio. Dies primär, weil der Förderbeitrag von Fr. 700'000 für die Abwasserwärmenutzung Löwengraben gemäss Beschluss des Grossen 
Stadtrates der Überfinanzierung REAL belastet wird. Zudem wurden in einzelnen Fällen zugesicherte Fördermittel für Photovoltaikanlagen nicht 
abgeholt, da eine Unterstützung durch die KEV erfolgte (keine Doppelförderung).
2015 konnten insgesamt rund Fr. 700'000 an Förderbeiträgen ausbezahlt werden. Davon ging etwa die Hälfte in den Gebäudebereich. Etwa ein 
Viertel wurde zur Förderung von erneuerbaren Energien, ein weiteres Viertel für die Erstellung von Studien/Konzepten bzw. Beratung und Infor-
mation eingesetzt.
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Grosszügige Platzverhältnisse erleichtern den Mitarbeitenden die Arbeit, zum Beispiel beim Ausheben grossformatiger Pläne.
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Tiefbauamt (mit Leistungsauftrag und Globalbudget) 414

Grundauftrag und Wirkungsziele
Das Tiefbauamt der Stadt Luzern ist verantwortlich für das Infrastrukturmanagement der vier Leistungsgruppen Mobilität/Strassen- und Wegnetz, 
Siedlungsentwässerung/Naturgefahren, Grünräume und Abfallbewirtschaftung. 

Inputs aus der Gesamtplanung
Für Stadt und Kanton Luzern und die Zentralschweiz ist der Ausbau des Bahnknotens Luzern (Durchgangsbahnhof) von höchster Priorität und 
Dringlichkeit. Der Planungsbericht (B5 vom 8. September 2015) an den Kantonsrat über die Projektierung und Realisierung des Durchgangsbahn-
hofs Luzern zeigt den Nutzen und die Notwendigkeit eines Durchgangsbahnhofs für Luzern auf. Der Planungsbericht geht darauf ein, inwieweit 
der Kanton Luzern die Arbeiten für den Durchgangsbahnhof selbst vorantreiben kann. Zudem zeigt er den Stand der Arbeiten am Durchgangs-
bahnhof, seinen verkehrlichen und wirtschaftlichen Nutzen für die Stadt, den Kanton, die Zentralschweiz und das weitere Vorgehen auf. Die 
Verkehrsstrategie der Stadt und des Kantons Luzern setzt langfristig auf einen gleichzeitigen Ausbau der Strassen- und Schieneninfrastruktur.
Auf der Basis der «Mobilitätsstrategie» hat der Stadtrat in der Gesamtplanung 2016–2020 den Verkehr als eines der vier wichtigen Handlungsfel-
der definiert. Entsprechend wurde das Gesamtverkehrskonzept Agglomerationszentrum Luzern (GVK) von der Stadt Luzern, dem Kanton Luzern, 
dem Verkehrsverbund Luzern (VVL) und dem Gemeindeverband LuzernPlus als gemeinsames Konzept erarbeitet. 
Der Projektauftrag für ein städtisches Parkierungskonzept plus Carparkierung wurde vom Stadtrat verabschiedet. 
Mit Beschluss vom 28. Januar 2016 hat der Grosse Stadtrat dem B+A 35/2015: «Veloparkierungskonzept Innenstadt von Luzern» zugestimmt. 
Die Gesamterneuerung Hirschmatt konnte im Teil Ost erfolgreich abgeschlossen werden. 
Die Realisierung einer 1. Tranche von Verkehrssicherheitsmassnahmen bei Fussgängerstreifen auf Gemeindestrassen gemäss B+A 1/2015 wurde 
im letzten Quartal 2015 begonnen.
Die Ausschreibung für den Projektwettbewerb «Neugestaltung Bahnhofstrasse und Theaterplatz Luzern» lag im Dezember 2015 vor, und die 
öffentliche Bekanntmachung erfolgte im gleichen Monat (Durchführung Wettbewerb 2016).

Ausgewählte statistische Angaben

Leistungsgruppe Einheit R2015 B2015 R2014

Strassenraum Fläche (inkl. Privat- und Kantonsstrassen) Mio. m2 2.320 2.320 2.320

davon in Budgetverantwortung TBA Mio. m2 1.903 1.890 1.903

Siedlungsent- 
wässerung / 
Naturgefahren

Länge Kanalnetz (inkl. Private und REAL) km 671 671 671

davon in Budgetverantwortung TBA km 224 224 224

Grünraum Öffentliche Grünflächen Mio. m2 1.546 1.500 1.544

davon in Budgetverantwortung TBA Mio. m2 0.598 0.595 0.595

Abfallbewirt- 
schaftung

Bediente Haushalte Anzahl 45'121 44'300 44'902

Bediente Gewerbebetriebe Anzahl 6'715 4'900 6'496

Unterhaltene Sammelstellen Anzahl 29 29 29

Kehrichtmenge Tonnen 41'100 42'781 41'951
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Genehmigung durch den Grossen Stadtrat (Politischer Leistungsauftrag, Indikatoren und Globalkredit)

Politischer Leistungsauftrag (Leistungsvorgaben und Ziele)
Als Besteller ist das Tiefbauamt verantwortlich für ein nachhaltiges Infrastrukturmanagement und leistet damit einen wichtigen Beitrag, dass 
Luzern zu den lebenswertesten Schweizer Städten gehört. Wirkungsziele: 

■■  Die Bauwerke sind in einem Zustand, der kommenden Generationen keinen Sanierungsstau hinterlässt (Zustandsindices Strassen- und 
Kanalnetz).

■■  Die Mobilitätsbedürfnisse sind siedlungs- und umweltverträglich befriedigt. Die Vorgaben des Reglements für eine nachhaltige städtische 
Mobilität sind umgesetzt (Modalsplit). 

■■  Die öffentlichen Räume in der Stadt weisen eine hohe Lebens- und Aufenthaltsqualität auf. 

Die im Zuständigkeitsbereich des Tiefbauamtes liegenden Infrastrukturen Strassen, Wege und Plätze, Kunstbauten (B+A 26/2014), öffentliche 
Beleuchtung (B+A 22/2013), Spielplätze (B+A 7 /2014) und Siedlungsentwässerungsanlagen (B+A 2/2013) konnten trotz angespannten Finanzen 
in der Laufenden Rechnung mit bewilligten Sonderkrediten in einem vertretbaren und sicheren Zustand gehalten werden. 
Der B+A 40/2015: «Bestattungs- und Friedhofwesen», welcher auch einen Sonderkredit für die Sanierung von Friedhofanlagen beinhaltet, wurde 
vom Parlament am 25. Februar 2016 bewilligt.
Der Bericht und Antrag «Unterhalt der öffentlichen Brunnenanlagen» ist in Vorbereitung und soll künftig einen fachgerechten Unterhalt der 
öffentlichen Brunnen sicherstellen. Dieser wird 2016 dem Parlament vorgelegt.

In der Erstellerrolle sorgen die Regiebetriebe mit einer wettbewerbsfähigen Leistungserbringung für einen effizienten Einsatz knapper werdender 
finanzieller Ressourcen. Das Tiefbauamt nutzt dafür die detaillierten Orts- und Anlagenkenntnisse und die hohe Fachkompetenz seiner langjähri-
gen Mitarbeiter. Ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess stellt die laufende Effizienzsteigerung sicher und gewährleistet die Kostenvorteile der 
Eigenleistung (keine Mehrwertsteuer, kein Gewinn- und Risikozuschlag) gegenüber privaten Leistungserbringern. Bürgernähe und Kundenorien-
tierung sind von zentraler Bedeutung. Die Vereinbarung definierter Mengen und Standards schafft die erforderliche Transparenz. Wirkungsziele: 

■■  ausgewählter Benchmark in einzelnen Leistungen (Indikator noch in Entwicklung). 

Das Tiefbauamt war auch 2015 betroffen vom 4-Mio.-Sparpaket: Das TBA hat dabei Stellen abgebaut und die Reduktion der Grünflächenpfle-
geleistungen umgesetzt. Im Rahmen des Projekts «Haushalt im Gleichgewicht» wurden das Leistungsangebot sowie die Leistungserbringung 
der Bereiche Strassen- und Wegnetz, Grünräume sowie Werkdienst extern überprüft; dies mit dem Ziel, weitere Optionen zur Straffung sowie 
Kostenreduktionen zu prüfen. Ebenfalls wurde eine Verselbstständigung der Stadtgärtnerei geprüft. Die identifizierten sinnvollen Sparpotenziale 
blieben gering. Auch eine Verselbstständigung der Stadtgärtnerei wurde aufgrund dieser Analysen verworfen. Im Vergleich zum Mittelwert an-
derer Städte wirtschaftet die Stadtgärtnerei Luzern in allen untersuchten Anlagen günstig. Vor allem bei der Reinigung und beim Lauben weist 
Luzern tiefe Kosten auf. Im Vergleich zu Angeboten von Privaten ist die Stadt Luzern konkurrenzfähig.

Die externen Untersuchungen zeigten aber auch verschiedene Optimierungspotenziale sowie Korrekturbedarf aufgrund der finanztechnischen 
Komplexität der Kostenrechnung auf. Erste Schritte wurden bereits 2015 initialisiert und umgesetzt. Unter anderem wurde in einer ersten Phase 
die Transparenz erhöht und die Leistungsgruppe Siedlungsentwässerung per 1. Januar 2016 separiert. So werden verschiedene interne Ver-
rechnungen und somit eine Aufblähung der Rechnung verhindert. Zudem wird eine Ausgliederung der Leistungsgruppe Abfallbewirtschaftung 
geprüft.

Kompetente Bauherrenprojektleiter setzen vom Besteller klar formulierte Projektaufträge im vorgegebenen Kosten-, Termin- und Qualitätsrah-
men um. Ein klar definierter Projektprozess (SIA 112) unterstützt die Abstimmung der vielfältigen Projektinteressen unter verschiedenen Bestel-
lern und Anspruchsgruppen. Wirkungsziele:

■■  Die in der Investitionsrechnung geplanten Projekte sind umgesetzt (möglichst geringe Abweichung zwischen geplanten und realisierten 
Kosten).

Details siehe unter Erläuterungen zur Investitionsrechnung.



96

Details Laufende Rechnung Direktion UVS Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Wichtigste Leistungsindikatoren zu einzelnen Leistungen

Leistungsgruppe Einheit R2015 B2015 R2014

Strassenraum Ø Zustandsindex Gemeindestrassen (0 = gut, 
5 = schlecht)

1.80 1.75 1.80

Mobilität/ 
Modalsplit

Langsamverkehr %

Neue Erhebung 
erfolgt 2017.

Neue Erhebung 
erfolgt 2017.

Fussgänger %

Radfahrer %

Motorisierter Individualverkehr %

Öffentlicher Verkehr %

Übrige %

Siedlungsent- 
wässerung

Ø Zustandsindex Kanalnetz (0 = gut, 
5 = schlecht)

Wird  
überarbeitet.

2.3 Wird  
überarbeitet.

Betriebsgebühren CHF/m3 1.60 1.60 1.60

Abfallbewirt- 
schaftung

Separierungsquote % 45.3 % > 45 % 46.1 %

Kehrichtgrundgebühr des GVL-Werts ‰ 0.15 ‰ 0.15 ‰ 0.15 ‰

Der Modalsplit basiert auf dem Mikrozensus (Erhebung durch den Bund alle 5 Jahre: 2010, 2015, 2020 …, Publikation jeweils zirka 2 Jahre später). 
Er misst die zurückgelegten Personenkilometer auf dem Gebiet der Stadt Luzern. 

Globalkredit R2015 B2015 R2014

Ertrag –41'724'126 –40'004'600 –37'539'052

Aufwand 59'289'313 58'703'500 56'017'763

Globalbudget 17'565'187 18'698'900 18'478'711

Kalkulatorische Kosten 20'782'912 20'091'908 20'091'908

Globalbudget Vollkosten 38'348'098 38'790'808 38'570'619

Investitionsrechnung 
Die Investitionsprojekte sind weder Gegenstand des Globalkredits noch Teil des Leistungsauftrags. Zur Erreichung der Ziele aus der Gesamtpla-
nung sowie dem Leistungsauftrag sind jedoch Investitionen in Werterhaltung und Neu- und Ausbau zwingend und notwendig. Der Einfluss der 
Investitionen auf die Organisation Tiefbauamt ist denn auch wesentlich. Einerseits entlasten die verrechenbaren Projektkosten das Globalbudget 
des aktuellen Jahres, andererseits haben die getätigten Investitionen in der Zukunft auch finanzielle Auswirkungen (zusätzliche Abschreibungen 
und Betriebskosten, Flächenerweiterungen usw.). In der Mehrjahresplanung sind sämtliche Effekte berücksichtigt. Das Tiefbauamt verantwortete 
folgendes Investitionsvolumen: 
 

Nettoinvestitionen [in Mio. CHF] R2015 B2015 R2014

Mobilität/Strassen- und Wegnetz 7.26 10.46 9.42
Siedlungsentwässerung/Naturgefahren 9.51 5.86 10.53
Grünräume 0.23 0.25 0.48
Abfallbewirtschaftung – – –

Total Investitionsvolumen 17.00 16.57 20.43

davon ausserhalb Plafond/spezialfinanziert 8.52 6.76 9.19
davon innerhalb Plafond 8.48 9.81 11.24

Mobilität/Strassen- und Wegnetz: Verzögerungen beim Baubeginn eines Baufelds im Projekt Tribschen (–Fr. 0,5 Mio.). Der Baubeginn des 
Kreisels Grossmatte (–Fr. 0,3 Mio.) und des Projekts Nachnutzung Zentralbahn (–Fr. 2,5 Mio.) wurde auf 2016 verschoben. Zu hohe Kredit-
übertragung für das Projekt Vorzone Sportarena (Fr. 0,3 Mio.) im Abschluss 2014 führt zu einer Kreditunterschreitung im Jahr 2015. 
Siedlungsentwässerung: Infolge von Einsprachen verzögern sich die Bauprojekte, und entsprechend sind die Anschlussgebühren tiefer (–Fr. 2,2 
Mio.). Sanierungsbeiträge für den Rutschhang Baselstrasse sind teilweise bereits 2014 geflossen, der Restbetrag hängt von der Schätzungskom-
mission ab (Fr. 1,8 Mio.). Details dazu vgl. auch Kapitel 1, Meilensteine, und Kapitel 5, Details Investitionsrechnung. 
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Erläuterungen zum Leistungsauftrag und zum Globalbudget
Diverse personelle Veränderungen sowie interne Analysen und Gespräche gaben den Anstoss für grundlegende Veränderungen. 
Um das Fundament des Tiefbauamts zu stärken, wurden verschiedene Initiativen ergriffen, Prozesse identifiziert und deren Optimierung gestar-
tet. Die elektronische Datenablage wurde vollständig überarbeitet, bestehende Ablagen bereinigt und in eine neue Struktur übergeführt. Das 
finanzielle Reporting wurde adressatengerecht vereinfacht. Die Bürobesetzung wurde in diversen Bereichen der Organisationsstruktur angepasst. 
Schnittstellen im Bereich Planungskoordination wurden abgebaut. 
Zentrale Herausforderung ist es, die über Jahre gewachsene Kultur des TBA in den nächsten Jahren sukzessive an die Anforderungen eines 
modernen Service public heranzuführen. Auch die von den Führungskräften geforderte Kostenstellen- und Kostenträgerverantwortung muss 
sichergestellt und gelebt werden. Dazu waren Anstrengungen in technischen, strukturellen und persönlichen Belangen nötig. Das bisherige 
Geschäftsmodell, welches sich als technisch nicht umsetzbar erwies, wird nicht mehr verwendet. Die finanzielle Steuerung über direkte Kosten/
Erträge hat bereits 2015 zu erhöhter Transparenz geführt. Weitere Fortschritte, primär bei den Erträgen, müssen 2016 erfolgen. In monatlichen 
Besprechungen in allen Bereichen werden Grundkenntnisse laufend aufgebaut und die Basis für die finanzielle Steuerung geschaffen. Zur Stärkung 
der Projektleiter wurden Schulungen durchgeführt. Basiskompetenzen in den Bereichen Strukturierung von Projekten, Prozessabläufe und Nutzung 
bestehender Instrumente wurden erarbeitet und erweitert. 
Das Globalbudget von Fr. 18,7 Mio. wurde um Fr. 1,1 Mio. unterschritten. Zu diesem positiven Resultat haben einmalige Mehrwertsteuereffekte 
der Siedlungsentwässerung von Fr. 0,4 Mio. beigetragen. Die intensive Bewirtschaftung von Rückstellungen und Sonderkrediten mit internen 
personellen Ressourcen führte zu einer weiteren Entlastung der Laufenden Rechnung. Ausserdem wurde der Einsatz von Ressourcen in diversen 
internen Bereichen (z. B. Signalisation und Baugruppe) optimiert, um zusätzliche Erträge zu erwirtschaften. 

2014 wurde die Buchungssystematik von diversen Geschäftsfällen verändert und an das Handbuch Rechnungswesen der Luzerner Gemeinden an-
gepasst, was den Vergleich der Laufenden Rechnung 2015 mit dem Budget 2015 erschwert. Neben den Aufwandkonten 312, 313, 314, 318, 352 
und 390 sind davon auch die Ertragskonten 434, 436, 480, 484 und 490 betroffen. Beispielsweise wurden die Unterhaltskosten für die öffentliche 
Beleuchtung unter der Kostenart 312 (Wasser, Energie, Heizmaterialien) verbucht, neu werden diese unter 314 (Baulicher Unterhalt) ausgewiesen. 
Der Personalaufwand (Kostenarten 301, 303, 304 und 305) liegt unter dem Budget, da der Stellenplan im Jahresdurchschnitt unterschritten 
worden ist. Eine Reduktion des Stellenplans um fünf Vollzeitstellen ist in den Sparmassnahmen «Haushalt im Gleichgewicht» für das Jahr 2016 
vorgesehen. Die Aufwandkonten 312, 313, 314, 318, 352 und 390 totalisieren im Ist 2015 Fr. 26,62 Mio., im Budget 2015 Fr. 26,46 Mio., was 
einer Zunahme von Fr. 0,16 Mio. entspricht. Die Beiträge an Altpapiersammlungen (Kostenart 365) sowie die Einlagen in den Spielplatzfonds 
(Kostenart 384) wurden nicht in den entsprechenden Konten budgetiert. Aufgrund höherer Erträge aus Grabenaufbrüchen liegt die Einlage in die 
Spezialfinanzierung Grabenaufbrüche (Kostenart 380) über den budgetierten Werten.
Die Kostenart 436 (Rückerstattungen) verzeichnet höhere Verrechnungen von Projektleiterstunden sowie verrechnete Eigenleistungen für die Spiel-
plätze Bruchmatttobel/Längweiher an die Investitionsrechnung. Die Entnahme Spezialfinanzierung Grabenaufbrüche (Kostenart 480) und Entnah-
men aus Grabunterhaltsfonds (in der Kostenart 484 enthalten) werden auf Anforderung des Finanzinspektorats neu in der Kostenart 434 verbucht.
Die Verrechnungen in die Spezialfinanzierungen Siedlungsentwässerung (über die Kostenart 434) sowie Abfallbewirtschaftung (über die Kostenart 
490) waren tiefer als budgetiert. Die Erhöhung der Betriebsgebühren von REAL wurde bereits im Budget 2015 berücksichtigt, erfolgt aber erst auf 
das Jahr 2016. Im Abfallbereich sind netto tiefere Kosten angefallen.

Gewerbliche Leistungen 
Das Tiefbauamt erbringt gewerbliche Leistungen in sämtlichen Leistungsgruppen und generiert dabei Umsätze im Umfang von mehreren Hundert-
tausend Franken pro Jahr. Die wesentlichen Leistungen sind die folgenden (Aufzählung nicht abschliessend): LG Mobilität/Strassen- und Wegnetz 
(Baukoordination, Reinigung, Unterhalt, Winterdienst, temporäre Verkehrsanordnungen für Dritte, Kanalarbeiten: Spülungen, Kontrollen oder 
Unterhalt Pumpwerke); LG Grünräume (Grünarbeiten: Pflege und Unterhalt oder auch Baumfällungen) sowie LG Abfallbewirtschaftung (Extraab-
fuhren, Servicestation für Kehrichtfahrzeuge REAL).

Rückstellung Globalbudget TBA (Kto. 2040.91) R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar 0 0 26'633

Einlage 41'235

Entnahmen –67'868

Schlussbestand per 31. Dezember 0 0 0
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Die Leistungsgruppen des Tiefbauamtes Genehmigung durch den Stadtrat

Leistungsgruppe Mobilität / Strassen- und Wegnetz

Grundauftrag
Planung der nachhaltigen Weiterentwicklung der städtischen Mobilitätsinfrastrukturen in enger Zusammenarbeit mit dem Kanton, dem Ver-
kehrsverbund Luzern und LuzernPlus in einer Gesamtverkehrssicht. Definition von Neu- und Ausbauvorhaben. Formulierung der Vorgaben für die 
Gestaltung des öffentlichen Grundes, Prüfung von Baugesuchen, Koordination der Bauvorhaben und Events im öffentlichen Grund, Zustandser-
fassung.
Grundlagen sind der B+A 7/2010: «Nachhaltige städtische Mobilität» und das Agglomerationsprogramm Luzern. Sicherstellen eines möglichst 
wirtschaftlichen betrieblichen Unterhalts (Reinigung, Winterdienst, Reparaturen, Grünpflege, Unterstützung Festanlässe usw.) an den Objekten des 
Strassen- und Wegnetzes (Strassen, Strassenentwässerung, Rad- und Gehwege, Kunstbauten, Beleuchtung öffentlicher Raum, Signalisation und 
Markierung, Strassenbäume und -rabatten, Verkehrsregelungsanlagen, «Möblierung» usw.). Steuerung des Verkehrs, sodass Luzern erreichbar ist. 
Nachhaltige Substanzerhaltung (baulicher Unterhalt, Erneuerung, Ersatzneubau) des Strassennetzes, sodass die Anlagen sicher benützt werden 
können. Planung und Realisierung von Neu- und Ausbauten, wenn möglich mit einer städtebaulichen Aufwertung des öffentlichen Raums.

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Fläche total (inkl. Privat- und Kantonsstrassen) [in Mio. m²] 2.320 2.320 2.320

Fläche in der Budgetverantwortung des TBA [in Mio. m²] 1.903 1.890 1.903

Total Wiederbeschaffungswert (Erhaltungsverantwortung Stadt) [in Mio. CHF] 1'050.2 1'062.8 999.1

Strassennetz 506.6 479.5 479.5

Kunstbauten 382.5 377.2 377.2

Technische Einrichtungen 161.1 206.1 142.4

Wertverlust jährlich [in Mio. CHF] 15.4 16.0 14.5

Ø Zustandsindex Gemeindestrassen (0 = gut, 5 = schlecht) 1.80 1.75 1.80

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –14'430'918 –13'432'300 –12'539'142

Aufwand 27'167'464 26'657'100 25'212'255

Globalbudget 12'736'546 13'224'800 12'673'112

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Es erfolgten zahlreiche Werkleitungsaufgrabungen auf dem öffentlichen Strassennetz infolge der Umsetzung des Projekts FTTH durch ewl und 
Swisscom, weshalb sich der Zustand der Strassen tendenziell weiter verschlechtert. Andererseits konnten im Nachgang zur Umsetzung der Verka-
belung von FTTH in verschiedenen Quartieren Fahrbahn- und Trottoiroberflächen saniert werden. Diese Arbeiten wurden aus dem Rückstellungs-
fonds «Grabenaufbrüche» finanziert. 
Am Inventar der öffentlichen Beleuchtung hat das Strasseninspektorat in Zusammenarbeit mit ewl und CKW weitere, dringend notwendige Er-
haltungsmassnahmen gemäss dem bewilligten B+A 22/2013: «Werterhaltung öffentliche Beleuchtung Stadt Luzern 2014–2021» realisiert. Der 
Zustand der öffentlichen Beleuchtung kann als stabil bezeichnet werden. 
Bei den öffentlichen Brunnenanlagen stellte das Strasseninspektorat aufgrund des hohen Alters des Brunneninventars einen erhöhten Nachhol-
bedarf beim Unterhalt fest. Derzeit wird ein Bericht und Antrag ausgearbeitet, welcher Kosten und Massnahmen aufzeigt; dieser B+A soll dem 
Grossen Stadtrat 2016 vorgelegt werden. 
Im Rahmen der Arbeitsintegration der Stadt Luzern befindet sich das Team ReFIT im zweiten Jahr. 2015 konnten 7 Teilnehmer in den ersten Arbeits-
markt integriert werden. ReFIT engagiert sich in verschiedenen Projekten (Urban Gardening, Bekämpfung Neophyten usw.) und führt unterschied-
lichste Aufträge aus (Räumung Stadtarchiv, Bachputzete usw.). Die Herausforderung ist, dass keine Konkurrenzierung der Arbeitsplätze innerhalb 
der Regiebetriebe erfolgt. Ausserdem besteht die Gefahr, dass ReFIT für «Gratisarbeiten» angefragt wird. Trotzdem soll das Team ReFIT nach 2016 
(befristetes Projekt) als Organisationseinheit beim Strasseninspektorat etabliert werden.
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Leistungsgruppe Siedlungsentwässerung / Naturgefahren

Grundauftrag
Generelle Entwässerungsplanung für das städtische Kanalnetz und die Siedlungsentwässerung in Zusammenarbeit mit REAL (Hochwasserschutz). 
Definition von Neu- und Ausbauten. Überwachung und Kontrollen des öffentlichen und privaten Kanalnetzes (Gewässerschutz). Prüfung von Bau-
gesuchen. Festlegung der Abwasser- und Anschlussgebühren (Spezialfinanzierung). Verrechnung Abwasser- und Anschlussgebühren. Aufbau und 
Betrieb eines integralen Risikomanagements für Naturgefahren (Hochwasser, Sturz / Rutsch, Erdbeben) nach den Vorgaben des Bundes (Planat) in 
Zusammenarbeit mit dem Kanton. Sicherstellen eines möglichst wirtschaftlichen Betriebs des Kanalnetzes und der Fliessgewässer (Wuhraufsicht, 
Abfluss- und Grundwasserregulierung, Kanalreinigung, Reparaturen, Gehölz- und Grünpflege, Bachreinigung, Bewirtschaftung der Geschiebe-
sammler). Nachhaltige Substanzerhaltung (baulicher Unterhalt, Erneuerung, Ersatzneubau) der Objekte des Kanalnetzes (Kanäle, Schächte, Son-
derbauwerke, Prozessleitsystem usw.) und der Siedlungsentwässerung (Bachläufe, Sperren, Ufermauern, Verbauungen), sodass die Anlagen den 
gesetzlichen Anforderungen (Gewässerschutz) entsprechen und die Lebenszykluskosten (Betriebsgebühren) minimal sind. 

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Länge Kanalnetz in km total (inkl. Private und REAL) 671 671 671

Länge Kanalnetz in km in der Budgetverantwortung des TBA 224 224 224

Wiederbeschaffungswert in Mio. CHF (Erhaltungsverantwortung Stadt) 565 565 565

Wertverlust jährlich in Mio. CHF 7.6 7.6 7.6

Ø Zustandsindex Kanalnetz (0 = gut, 5 = schlecht) Wird  
überarbeitet.

2.3 Wird 
 überarbeitet.

Betriebsgebühr CHF/m3 1.60 1.60 1.60

Anschlussgebühr in % des Gebäudeversicherungswertes 1.5 % 1.5 % 1.5 %

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –10'964'491 –10'638'500 –9'231'404

Aufwand 10'601'323 10'719'400 9'378'462

Globalbudget –363'168 80'900 147'058

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Die in der Tabelle beschriebene Länge Kanalnetz umfasst nur die Gemeindekanäle (Schmutz-, Misch- und Meteorwasser). Eingedolte Bäche und 
Hochwasserstollen sind weitere 22 km lang, und offene Bachläufe werden grob auf 34 km geschätzt. Hinzu kommen zum Inventar der Siedlungs-
entwässerung diverse Sonderbauwerke. Der Wiederbeschaffungswert umfasst alle zuvor genannten Infrastrukturen. Die Inventarkennzahlen, im 
Besonderen der Zustandsindex, werden im Rahmen der Generellen Entwässerungsplanung zusammen mit spezialisierten Fachleuten von Grund 
auf überprüft und überarbeitet (Projektabschluss 2016). Es ist in Zukunft vor allem bei der totalen Länge Kanalnetz ab 2016 mit einer Erhöhung 
des Indikators zu rechnen, da die privaten Kanalisationen vermehrt im städtischen Kataster nacherfasst werden. 
Der spezialfinanzierte Aufwand der Leistungsgruppe wird dem Mandanten 493 weiterverrechnet und erscheint als Einnahme für den Mandanten 
414. Entgegen der Annahme bei der Budgetierung ist diese Verrechnung nicht ausgeglichen, sondern es resultiert ein Ertrag für den Mandanten 
414 aufgrund der unterschiedlichen Mehrwertsteuerabrechnung im 414 (pauschal) und im 493 (effektiv). 
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Leistungsgruppe Grünräume

Grundauftrag
Planung und Weiterentwicklung der öffentlichen Grün- und Freiräume (Park- und Quaianlagen, Grünflächen, Kinderspielplätze, Friedhofanlagen) 
und Definition von Aus- und Neubauten. Führung des Baum-, Grünflächen- und Friedhofkatasters. Möglichst wirtschaftlicher Betrieb (Reinigung, 
Pflegemassnahmen) der Grünräume auf öffentlichem Grund und der Grünflächen der Verwaltungsliegenschaften (Schul- und Sportanlagen, 
Verwaltungsliegenschaften). Sicherstellen des Bestattungsdienstes. Sicherstellen Aussensportbetrieb in Zusammenarbeit mit der Dienstabteilung 
Kultur und Sport und den Sportvereinen. Nachhaltige Substanzerhaltung (Unterhalt, Erneuerung, Ersatzpflanzungen) der öffentlichen Grünräume, 
sodass die Anlagen jederzeit sicher und die Lebenszykluskosten minimal sind. Planung und Realisierung von Neu- und Ausbauten.

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Grünflächen in Mio. m² total 1.546 1.500 1.544

Grünflächen in Mio. m² in Budgetverantwortung TBA 0.598 0.595 0.595

m² öffentliche Grünfläche

m² Parkanlagen 334'000 331'000 331'000

m² Kinderspielplätze 64'000 64'000 64'000

m² Friedhofanlagen 200'000 200'000 200'000

Anzahl Bestattungen 902 900 826

Ø-Kosten pro Bestattung (in CHF) 1'100 1'200 1'110

Ø-Kosten pro Erdbestattung (in CHF) 2'460 2'500 2'600

Ø-Kosten pro Urnenbestattung (in CHF) 960 950 930

Wiederbeschaffungswert in Mio. CHF (Erhaltungsverantwortung Stadt) 168.4 166.1 168.1

Wertverlust jährlich in Mio. CHF 4.8 4.75 4.8

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –6'304'000 –5'336'700 –5'783'945

Aufwand 11'470'311 10'704'000 11'416'781

Globalbudget 5'166'312 5'367'300 5'632'836

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Für die Leistungsgruppe Grünräume hat die Stadtgärtnerei das Globalbudget leicht unterschritten. Es bestehen zwar minimale Abweichungen für 
die einzelnen Kostenträger, doch insgesamt funktioniert das Controlling gut. Durch frühzeitige Indikatoren konnte die Stadtgärtnerei zusammen 
mit involvierten Dienstabteilungen und Partnern auf die angespannte Finanzlage reagieren und entsprechende Berichte und Anträge erarbeiten. 
Für die Kostenträger Spielplätze und Aussensport konnten bereits erste Investitionen getätigt werden, und weitere werden in den nächsten Jah-
ren folgen. Auf diese Weise kann der Zustand der Grünräume erhalten, die gesellschaftlichen Bedürfnisse berücksichtigt und ein wirtschaftlicher 
Betrieb gewährleistet werden.
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Leistungsgruppe Abfallbewirtschaftung

Grundauftrag
Weiterentwicklung der Abfallentsorgung auf Stadtgebiet in Zusammenarbeit mit REAL (Grundlage B+A 6/2009: «Neuorganisation der Abfallbe-
wirtschaftung»). Öffentlichkeitsarbeit. Festlegung und Fakturierung der Gebühren (Spezialfinanzierung). Möglichst wirtschaftlicher Betrieb der 
Entsorgungslogistik (Sammeldienst Kehricht, Wertstoffsammlung, Sammelstellen). Betrieb des Abfalltelefons. Bekämpfung der illegalen Entsor-
gung. Erhaltung der Anlagen und Fahrzeuge für die Entsorgungslogistik, sodass sie jederzeit sicher benützt werden können und die Lebenszy-
kluskosten minimal sind. Planung und Realisierung von Neu- und Ausbauten für Anlagen der Entsorgungslogistik in Zusammenarbeit mit REAL.

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Anzahl bediente Haushalte 45'121 44'300 44'902

Anzahl bediente Gewerbebetriebe 6'715 4'900 6'496

Anzahl unterhaltene Sammelstellen 29 29 29

Kehrichtmenge in Tonnen (alle Fraktionen der Kehrichtentsorgung) 41'100 42'781 41'951

Separierungsquote (der Wiederverwertung zugeführte Wertstoffe) 45.3 % > 45.0 % 46.1 %

Kehrichtgrundgebühr in ‰ des GVL-Werts 0.15 ‰ 0.15 ‰ 0.15 ‰

Kosten R2015 B2015 R2014

Ertrag –8'793'450 –9'701'900 –8'836'958

Aufwand 8'818'947 9'727'700 8'862'663

Globalbudget 25'497 25'800 25'705

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Die infolge der Inbetriebnahme der Kehrichtverbrennungsanlage Renergia in Perlen notwendig gewordene Anpassung der Sammellogistik in der 
Stadt Luzern hat sich bewährt. Aus technischen Gründen kann das Telematiksystem, welches die Datenübermittlung der angelieferten Abfallmen-
gen an REAL ermöglichen soll, noch nicht optimal betrieben werden. Derzeit werden mit dem Lieferanten und REAL weitere Massnahmen zur 
Sicherung und einwandfreien Datenübermittlung geprüft. 
Die neu ausgehandelten Abnahmepreise für Marktkehricht und Kehricht aus dem öffentlichen Raum sind eingeführt; ebenso die Transportent-
schädigungen für die Sammellogistik. 
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Werden nur Teile der Verwaltung mit Leistungsauftrag und Globalbudget geführt, wie dies bei der Stadt Luzern der Fall ist, so verlangen die kan-
tonalen Vorgaben, dass der Voranschlag für sämtliche Abteilungen die Finanzbuchhaltungszahlen nach HRM ausweist. Diesen Zahlen kommt aber 
bei den Abteilungen mit Leistungsauftrag und Globalbudget keine kreditrechtliche Verbindlichkeit zu. Massgebend ist der vom Grossen Stadtrat 
bewilligte Globalkredit.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

414 Tiefbauamt Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 540 500 540

301 Besoldungen 24'590'907 25'177'600 24'559'185

303 Sozialversicherungsbeiträge 1'842'624 1'907'200 1'862'863

304 Personalversicherungsbeiträge 2'439'049 2'451'000 2'442'927

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 272'722 278'200 267'754

306 Dienstkleider, Verpflegungszulagen 59'540 93'900 56'129

308 Entschädigung temporärer Arbeitskräfte 100'000

309 Übriger Personalaufwand 90'002 107'600 285'369

310 Büromaterial, Drucksachen, Abfuhrplan 91'084 76'700 96'302

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

189'662 122'100 132'126

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 1'802'751 3'275'700 1'859'720

313 Verbrauchsmaterialien (Bau, Betrieb, 
Reinigung, Fahrzeuge)

3'065'032 3'288'200 3'109'515

314 Baulicher Unterhalt 5'297'225 3'078'900 4'790'894

315 Übriger Unterhalt (Mobilien, Maschinen, 
Fahrzeuge)

396'115 328'600 323'757

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 444'091 436'200 401'897

317 Spesen, Repräsentationskosten 93'255 128'900 124'959

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

4'504'642 7'358'900 3'716'682

319 Übriger Sachaufwand 29'437 6'850

330 Abschreibungen Debitoren 26'503 3'000 12'125

352 Gemeinden und Gemeindeverbände 
(REAL)

7'861'013 7'064'300 7'495'970

365 Beiträge an private Institutionen 275'380 253'950

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 1'739'651 1'032'200 146'539

384 Einlagen in Spezialfonds 85'730 111'973

390 Interne Verrechnungen 4'092'356 2'393'800 3'959'736

427 Liegenschaftserträge des Verwaltungs-
vermögens

1'280 500 1'280

434 Andere Benützungsgebühren, Dienstl. 20'597'686 19'411'800 16'375'230

435 Verkäufe 26'368 20'000 45'195

436 Rückerstattungen 6'544'508 5'948'300 5'885'271

451 Kantone (Verkehrsbauten usw.) 331'620 350'000 598'341

461 Kantonsbeiträge 1'852'847 1'666'000 1'677'781

469 Übrige Beiträge 8'000

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 952'700 598'396

484 Entnahmen aus Spezialfonds 74'088 243'200 84'000

485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 300'000 300'000 439'507

490 Interne Verrechnungen 11'987'729 11'112'100 11'834'050

Aufwand/Ertrag 59'289'313 41'724'126 58'703'500 40'004'600 56'017'763 37'539'052

Aufwandüberschuss 17'565'187 18'698'900 18'478'711

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 20'782'911 20'091'908 20'091'908

Total Kosten (KORE) 38'348'098 38'790'808 38'570'619
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

492 Kehrichtbeseitigung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

414'900 1'278'500

318 Mehrwertsteuer 279'470 681'100 362'033

330 Abschreibungen Finanzvermögen 762 2'500 1'578

365 Beiträge an private Institutionen 700'000

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 1'172'855

390 Interne Verrechnungen 4'258'436 5'204'100 4'058'738

429 Übrige Zinsen, Vorschüsse an Spezial-
finanzierungen

15'804 140'000 17'506

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

3'414'327 3'320'000 3'345'172

436 Rückerstattungen 2'981'391 635'795

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 2'842'600 1'702'377

Aufwand/Ertrag 6'411'522 6'411'522 6'302'600 6'302'600 5'700'850 5'700'850

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE)

Bestand Spezialfinanzierung Betrieb Kehrichtbeseitigung (Kto. 2280.10) R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar 15'803'956 15'803'956 17'506'333

Einlage in den Fonds 1'168'184

Aufwendungen zulasten Fonds –3'265'300 –1'702'377

Schlussbestand per 31. Dezember 16'972'141 12'538'656 15'803'956

Kommentar
2015 hat der Gemeindeverband REAL eine weitere Gewinnrückführung zugunsten der Verbandsgemeinden vorgenommen. Die Ausschüttung 
betrug Fr. 2,98 Mio. zugunsten der Spezialfinanzierung Kehrichtbeseitigung, was die grosse Überdeckung des Bilanzkontos Spezialfinanzierung 
zusätzlich erhöht. Die Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit will die Rückstellungen bis 2020 auf ein gebührenkonformes Mass abbauen. Um 
dieses Ziel zu erreichen, kann allenfalls der befristete Rabatt von 25 % auf der Grundgebühr um ein zusätzliches Jahr verlängert werden. Ob diese 
Massnahme erforderlich ist, wird sich im Verlauf der nächsten zwei Jahre zeigen.
2015 wurde kein Kehrichtfahrzeug angeschafft (Kostenart 311). Da die Voruntersuchungen Deponien grossteils 2014 abgeschlossen wurden und 
die Aktion «Putztüüfeli» nur teilweise direkt über den Mandanten 492 verbucht wurde, wurde der bestehende Kredit nicht ausgenutzt. Zusätzlich 
wurden auf Beschluss des Parlaments für die Abwasserwärmenutzung Löwengraben Fr. 0,7 Mio. verwendet (Kostenart 365). Die Verzinsung der 
Spezialfinanzierung erfolgt neu mit einem Satz von 0,1%. 



104

Details Laufende Rechnung Direktion UVS Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

493 Siedlungsentwässerung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

318 Dienstleistungen, Honorare,  
Versicherungsprämien

9'691'621 10'702'500 8'663'513

329 Übrige Passivzinsen 316'465 322'000 276'147

330 Abschreibungen Finanzvermögen 261'942

331 Ordentliche Abschreibungen Verwaltungs-
vermögen

321'844 350'000

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 781'389 235'500 2'247'930

429 Übrige Zinsen, Vorschüsse an Spezial-
finanzierungen

142'894 110'000 110'914

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

11'230'367 11'500'000 11'076'676

Aufwand/Ertrag 11'373'261 11'373'261 11'610'000 11'610'000 11'187'589 11'187'589

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE)

Bestand Spezialfinanzierung Siedlungsentwässerung 
(Kto. 1141.27, 1146.27 und 2280.11) R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar –8'678'555 –8'678'555 –7'685'254

Einlage in den Fonds 0

Aufwendungen zulasten Fonds –6'681'999 –1'620'500 –993'301

Schlussbestand per 31. Dezember –15'360'554 –10'299'055 –8'678'555

Kommentar 
Leistungen der Leistungsgruppe Siedlungsentwässerung/Naturgefahren des TBA werden der Spezialfinanzierung Siedlungsentwässerung 493 über 
die Kostenart 318 weiterverrechnet, mit Ausnahme von Leistungen in Zusammenhang mit Naturgefahren.
In der Laufenden Rechnung wurden weniger Ausgaben als budgetiert getätigt, weil die REAL-Betriebsgebührenerhöhung bereits im Budget 2015 
berücksichtigt wurde (Kostenart 318), jedoch erst auf das Jahr 2016 erfolgt, und die Abschreibungen (Kostenart 331) durch weniger Investitionen 
im Jahr 2014 als erwartet geringer ausgefallen sind. Die Einnahmen der Betriebsgebühr Abwasser sind geringer als budgetiert ausgefallen. Es 
wurden zirka 2 % weniger Frischwasser konsumiert als erwartet, andererseits haben Privatbetriebe ihre Abwässer besser gereinigt, sodass weniger 
Starkverschmutzergebühren zu entrichten waren. 
Der Bestand der Spezialfinanzierung Abwasser hat sich um Fr. 5,6 Mio. reduziert. Hauptursache sind die Anschlussgebühren, welche rund Fr. 2,25 
Mio. tiefer ausgefallen sind als erwartet. Gründe dafür sind Einsprachen und verzögerte Rechnungsstellung sowie ein sehr volatiler Bausektor, der 
sehr schwierig zu prognostizieren ist.
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Im neuen Stadtarchiv hat auch die städtische Kunstsammlung Räumlichkeiten für die fachgerechte Lagerung ihrer Bestände erhalten.



106

Details Laufende Rechnung Direktion UVS Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Stadtraum und Veranstaltungen 415

Grundauftrag
Die Dienstabteilung Stadtraum und Veranstaltungen (STAV) bewilligt vorübergehende Nutzungen des öffentlichen Grundes (Standaktionen, Anläs-
se, Boulevardrestaurants, Geschäftsauslagen, Kundgebungen usw.) auf der Grundlage des Reglements und der Verordnung über die Nutzung des 
öffentlichen Grundes. Sie unterstützt Veranstalterinnen bei der Organisation und kontrolliert die Einhaltung der Auflagen.
STAV koordiniert die Märkte in der Stadt Luzern und führt sie durch, organisiert die Luzerner Herbstmesse, hat die Aufsicht über das Taxiwesen der 
Stadt Luzern und erteilt dazu Bewilligungen.
Im Weiteren ist sie zuständig für die operative Umsetzung der Parkplatzbewirtschaftung (Anwohnerbevorzugung, Monats- und Tageskarten, Alt-
stadtzufahrten usw.), stellt den geordneten Parkplatzdienst der Cars sicher und gewährleistet die Pilzkontrolle. SIP fördert das Sicherheitsgefühl 
und die gegenseitige Rücksichtnahme durch Vermittlung bei Konflikten und durch Kommunikation von Regeln. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Öffentlicher Grund G
■■ Märkte und Messen G/F
■■ Öffentliche Ordnung G/F
■■ Gemeindeaufgaben (Pilzkontrolle, APG-Plakataushang) F
■■ Sicherheit, Intervention, Prävention (SIP) G/F 

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Eine restriktivere Haltung bei Bewilligungsvergaben zu längeren 
Öffnungszeiten von Gastrobetrieben verhindert eine Ausweitung 
des Nachtlebens, Szenebildungen und neue Brennpunkte in anderen 
Quartieren. Zur Beruhigung des öffentlichen Raums wird die Zahl der 
bewilligten Veranstaltungen auf dem Niveau von 2012 gehalten.

Anzahl 
erteilte Be-
willigungen 
öff. Grund

904 810 818

Bewilligungsprozesse der Leistungsgruppen Öffentlicher Grund, 
Märkte und Messen sowie Ausnahmebewilligungen Strassenverkehr 
werden transparent, nachvollziehbar und informatikunterstützt abge-
wickelt.

Umset-
zungsgrad

33 % 33 % 66 %

Die zentralen Rechtsgrundlagen der Abteilung sind zeitgemäss und 
genügen übergeordnetem Recht. Das Taxireglement und das Park-
kartenregelement sind per 2014 revidiert, das Reglement über die 
Nutzung des öffentlichen Grundes ist optimiert.

Umset-
zungsgrad

66 % 66 % 66 %

Der Nutzungskataster für öffentliche Räume (Projekt Stadtraum 
Luzern – Strategien für die Gestaltung und Nutzung des öffentlichen 
Raumes) ist inhaltlich erarbeitet. Er macht Aussagen zu den vorgese-
henen Nutzungen und deren Intensität.

Umsetzung 
gemäss 
Meilenstei-
nen SBA

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Öffentlicher Grund

Eingegangene Anfragen und Gesuche für Anlässe und Veranstal-
tungen auf öffentlichem Grund (ohne Märkte und Taxis)

Anzahl 1'310 1'100 1'312

davon abgelehnt Anzahl 89 65 58

davon kein formeller Entscheid (Rückzug, Weiterleitung usw.) Anzahl 317 150 436

Erlös aus Ausnahmebewilligung Strassenverkehr (ABS) CHF 2'709'643 2'150'000 2'209'705

Verkaufte Tagesparkkarten Anzahl 17'366 21'800 28'492

Öffentliche Ordnung

Neu erteilte Bewilligungen im Taxiwesen Anzahl 3 100 17

Kontrollen im Taxiwesen Anzahl 31 30 44

Sicherheit, Invervention, Prävention (SIP)

Einsatzstunden SIP 
davon Patrouillentätigkeit

Stunden 
Stunden

15'740 
 11'113

18'750 
14'060

20'290 
15'218

Anzahl Kundinnen/Kunden am Schalter Anzahl 20'304 17'000 15'528
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

415 Stadtraum und Veranstaltungen Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 2'000 400

301 Besoldungen 1'957'480 1'964'800 1'975'773

303 Sozialversicherungsbeiträge 145'306 150'200 152'590

304 Personalversicherungsbeiträge 216'035 221'100 218'429

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 21'030 22'000 21'619

306 Dienstkleider, Verpflegungszulagen 21'065 26'000 4'910

309 Übriger Personalaufwand 15'519 19'000 15'675

310 Büromaterial, Drucksachen 18'014 50'000 82'884

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

667 6'600

313 Verbrauchsmaterialien 1'036 3'100 1'978

315 Übriger Unterhalt 98 4'000 2'544

317 Spesen, Repräsentationskosten 5'123 7'000 4'592

318 Dienstleistungen (APG), Honorare, 
Versicherungsprämien

1'222'494 1'314'800 1'114'361

330 Abschreibungen Debitoren 625 1'800 4'276

351 Entschädigung an Kanton 30'000 25'000 25'000

390 Interne Verrechnungen 684'793 738'400 611'994

410 Konzessionsgebühren 
(Taxis, Plakatstellen APG)

1'348'605 1'064'000 1'310'041

431 Gebühren für Amtshandlungen 154'619 151'000 148'946

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

5'242'599 4'440'400 4'540'373

436 Rückerstattungen 234'968 143'200 155'654

Aufwand/Ertrag 4'339'284 6'980'791 4'555'800 5'798'600 4'237'024 6'155'015

Ertragsüberschuss 2'641'507 1'242'800 1'917'991

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) –2'641'507 –1'242'800 –1'917'991

Kommentar
Der Nutzungsdruck für Veranstaltungen im öffentlichen Raum bleibt mit 1'310 Gesuchen 2015 anhaltend hoch. Die neue Bearbeitungssoftware 
«eLicet» zur effizienteren Bewältigung der Gesuchsanfragen und der Bewilligungsprozesse konnte im Herbst 2015 eingeführt werden. Während 
das neu öffentlich zugängliche Webportal bereits Transparenz vermittelt, sind in der Businessapplikation noch verschiedene Korrekturen und Opti-
mierungen bis im Frühling 2016 umzusetzen.
Das Taxireglement und das Parkkartenreglement sind überarbeitet und in Kraft getreten, die Verabschiedung des neuen Reglements über die Nut-
zung des öffentlichen Grundes ist für 2016 geplant. 2015 wurden im Vergleich zum Vorjahr 11'126 Tagesparkkarten weniger verkauft; im Bereich 
der Dauerparkkarten kam es aufgrund eines einmaligen Umstellungseffektes wegen der Änderungen im Parkkartenreglement zu Mehrerträgen. 
Die Anzahl der Kunden und Kundinnen am Schalter erreicht mit 20'304 den höchsten Stand seit Jahren.
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Parkingmeter 490

Grundauftrag
Die Stadt Luzern stellt im öffentlichen Strassenraum für den motorisierten Individualverkehr eine begrenzte Anzahl von Parkplätzen zur Verfügung 
und bewirtschaftet diese. Für die Benützung dieser Parkplätze sind Gebühren zu entrichten, deren Höhe, die Art der Erhebung sowie deren Verwen-
dung im Reglement über die Gebühren für das zeitlich beschränkte Parkieren festgelegt sind.
Der Einnahmeüberschuss nach Abzug aller Aufwendungen für Betrieb und Unterhalt wird gemäss Reglement (Stand: 1. Januar 2012) wie folgt 
verteilt:

■■ Fr. 430'000 als Einlage in die Spezialfinanzierung Parkraum (Fonds);
■■ Fr. 250'000 als Einlage in den Fonds zur Attraktivierung der Innenstadt als Marktplatz (ALI-Fonds);
■■ Der Restbetrag wird zur Mitfinanzierung des Gemeindebeitrags an den öffentlichen Verkehr verwendet.

Die Entleerung und der Unterhalt der Parkuhren / Inkassosysteme erfolgt durch Dritte.
Gemäss den Absichten im Aktionsplan Luftreinhaltung und Klimaschutz von 2009 strebt die Stadt eine Verlagerung der Parkplätze in die Parkhäu-
ser an, um den Lärm sowie die Luftbelastung durch den Suchverkehr möglichst tief zu halten.

Bestand Spezialfinanzierung Parkraum (Kto. 2280.13) Einheit R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar CHF 4'014'126 4'014'126 3'878'029

Einlage in den Fonds CHF 434'013 439'400 433'879

Aufwendungen zulasten Fonds CHF 750'748 1'820'000 297'782

Endbestand per 31. Dezember CHF 3'697'392 2'633'526 4'014'126

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Beitrag an die Finanzierung des Gemeindebeitrages ÖV CHF 3'915'076 4'186'300 4'404'455

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

PP-Angebot Stadt Luzern (öffentliche und private) Anzahl 64'743 63'779 63'779

davon PP in öffentlich zugänglichen Parkierungsanlagen 
(Parkhäuser, Gross-PP)

Anzahl 7'791 10'277 10'277

davon PP auf öffentlichem Grund (blaue/weisse Zone) Anzahl 3'894 3'918 3'918

davon gebührenpflichtige PP (Parkuhren) Anzahl 3'200 3'200 3'520

Durchschnittlicher Ertrag einer Parkuhr pro PP und Tag CHF 5.35 5.60 5.19

Kommentar
Die ausgewiesene Zahl der Parkplätze in öffentlich zugänglichen Parkierungsanlagen musste nach unten korrigiert werden. Dies aufgrund einer 
genaueren Abgrenzung zwischen privaten Kundenparkplätzen und öffentlich zugänglichen Parkplätzen im Stadtteil Littau. Bei der ausgewiesenen 
Anzahl gebührenpflichtiger Parkplätze von 3'200 sind die im Jahr 2015 nicht zur Verfügung gestandenen Parkplätze im Quartier Hirschmatt (Bau-
arbeiten) berücksichtigt. Aus der Spezialfinanzierung Parkraum wurden im Jahr 2015 die Schrankenanlage Lido (Fr. 300'000) und der Zirkusplatz 
Allmend (Fr. 450'000) finanziert. Die Einnahmen sind gegenüber dem Vorjahr um rund Fr. 420'000 zurückgegangen. Ursache dafür sind die Bau-
tätigkeiten und die neue Gestaltung im Quartier Hirschmatt.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

490 Parkingmeter Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

299'903 270'000 230'939

313 Verbrauchsmaterialien 12'353 25'000 16'981

315 Übriger Unterhalt (Wartung, Reparaturen) 22'513 24'000 15'896

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 47'275 49'000 56'445

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

398'995 402'300 355'579

365 Beiträge an private Institutionen 
(ALI-Fonds)

250'000 250'000 250'000

380 Einlagen in Spezialfinanzierung (PP) 430'000 430'000 430'000

390 Interne Verrechnungen 5'088'516 5'359'700 5'570'495

434 Gebühren Parkingmeter 6'249'652 6'540'000 6'670'653

436 Rückerstattungen 24'742

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 299'903 270'000 230'939

Aufwand/Ertrag 6'549'555 6'549'555 6'810'000 6'810'000 6'926'335 6'926'335

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE)
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Feuerwehr 491

Grundauftrag
Die Kernaufgabe der Feuerwehr ist die Intervention bei Bränden, Naturereignissen, Explosionen, Einstürzen, Unfällen oder ABC-Ereignissen zum 
Schutz von Mensch, Tier, Umwelt und Sachwerten. Hinzu kommen Einsätze für Bereitschafts-, Wach-, Kontroll- und Verkehrsdienste sowie techni-
sche Hilfeleistungen. Als Stützpunktfeuerwehr nimmt die Feuerwehr Stadt Luzern auch kantonale Aufgaben wahr: Strassenrettung, Ölwehr (Land 
und Gewässer), Strahlenwehr, Langzeit-Atemschutzgeräte (Tunnelanlagen usw.), Einsätze Nationalstrasse (Autobahn) und Einsätze Schienennetz 
(Bahnanlagen). Das Feuerwehrkorps ist nach dem Milizsystem zusammengesetzt und wird vom Polizei-Löschpikett unterstützt. Ab 2016 wird das 
Polizei-Löschpikett durch eine Berufsfeuerwehr ersetzt.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Sicherstellung der Einsatzbereitschaft (Personal, Mittel, Infrastruktur) für Notfälle im Einsatzgebiet und der Zusammenarbeit mit den  G 

übrigen Partnern des Bevölkerungsschutzes
■■  Schutz von Leben (Personen und Tiere) und Eigentum durch sofortige und fachgerechte Schadensbekämpfung und Hilfeleistung in  G 

Kooperation mit Polizei und Sanität
■■  Schutz der Umwelt bei Bränden, Explosionen, Unfällen, Natur-, Öl-, Chemie- und radiologischen Ereignissen G
■■  Wirksame Umsetzung des vorbeugenden Brandschutzes im Wohnungsbau durch Begleitung von Bauprojekten und Überprüfung  G 

bestehender Gebäude und Anlagen
■■  Einsatzplanung für komplexe Anlagen (Tunnels, Tiefgaragen), Gebäude (Altstadt) und besonders schützenswerte Objekte  F 

(Heime, Spitäler, Schulen, Kulturgüter)
■■  Präventionsarbeit durch altersgerechte Verhaltensschulungen in Schulklassen und Heimen sowie im Gastgewerbe F
■■  Beratung von Betrieben, Verwaltung und Schulen bei betrieblichen Brandfall- und Evakuationsplanungen sowie Unterstützung bei  F 

deren Überprüfung

Bestand Spezialfinanzierung Feuerwehr (Kto. 2280.15) Einheit R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar CHF 4'408'882 4'408'882 4'133'200

Einlage in den Fonds  /  Spezialfinanzierung CHF 1'062'639 899'700 275'682

Entnahme aus Fonds  /  Spezialfinanzierung CHF – – –

Endbestand per 31. Dezember CHF 5'471'521 5'308'582 4'408'882

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Das Erstelement der Feuerwehr trifft bei Rettungs- und Brandeinsätzen 
in dicht besiedeltem Gebiet innert 10 Minuten ab Alarmierung ein.

> 80 % 100 % 100 % 100 %

Erreichung Sollbestand Milizfeuerwehr > 90 % 100 % 100 % 100 %

Die Ausbildung muss den Anforderungen der Einsätze entsprechen. 
Teilnahmepräsenz an Übungen

> 85 % 89 % 90 % 86 %

Leistungszahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Korpsbestand Miliz / Polizei-Löschpikett Pers. 351  /  110 330   /  110 353  /  112

Soldansatz für Einsatz- und Übungsdienst CHF 25  /   20 25  /   20 25  /  20

Gesamtaufwand besoldete Stunden Stunden 39'569 42'800 36'941

davon Alarmeinsätze Anz./Std 537  /  9'766 520  /  11'000 503  /  7'097

davon geplante Einsätze (Bereitschafts-, Wach-, Kontrollrunden- 
und Verkehrsdiensteinsätze, Führungen und Prävention)

Anz./Std 284  /  2'325 250  /  2'800 272  /  2'780

davon besoldete Stunden für Übungen, Kurse und Rapporte Stunden 26'604 28'000 26'363

davon besoldete Stunden für Retablierung, Vorbereitungen und 
Dokumentationsdienst

Stunden 796 1'000 701

Hilfeleistungen

Gerettete Personen  / Tiere Anzahl 41  /  6 – 18  /  4

Patientenbergungen z. G. Rettungsdienst 144 Anzahl 22 25 19

Vorbeugender Brandschutz

Baubewilligungen, Stellungnahmen und Beratungen Anzahl 755 800 693

Beratung  /  Prävention

Führungen  /  Verhaltensschulung (Schulklassen) Anz./Teiln. 34  /  775 30  /   800 41  /  836

Instruktionen Brandverhütung durch Feuerpolizei Anz./Teiln. 57  /  1'157 60  /  1'200 92  /  1'654

Nettokosten Feuerwehr inkl. Feuerpolizei pro Einwohner/in CHF 81 69 61
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Kommentar
2015 verteuerte sich die Abgeltung für das Polizei-Löschpikett um Fr. 420'000. Mit der Erhöhung der Feuerwehr-Ersatzabgabe von 3,3 ‰ auf 
4,5 ‰ wurden Reserven für die neue Feuerwache und den Betrieb der Berufsfeuerwehr gebildet. Es konnten Fr. 162'939 mehr als budgetiert in 
die Spezialfinanzierung eingelegt werden. Die Bildung dieser Reserven führt zu höheren Nettokosten pro Einwohner/in.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

491 Feuerwehr Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 2'304'803 2'298'500 2'233'481

303 Sozialversicherungsbeiträge 121'768 91'900 152'038

304 Personalversicherungsbeiträge 132'099 133'400 138'244

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 13'595 14'000 13'525

306 Dienstkleider, Verpflegungszulagen 106'132 106'500 114'668

308 Entschädigung für temporäre Arbeitskräfte 63'965 125'000 114'723

309 Übriger Personalaufwand 62'387 83'400 72'537

310 Büromaterial, Drucksachen 68'610 96'200 119'716

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

342'768 410'100 231'276

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 29'065 29'000 25'779

313 Verbrauchsmaterialien 54'564 97'200 83'596

314 Baulicher Unterhalt 28'028 6'000 22'687

315 Übriger Unterhalt 148'543 164'700 123'058

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 14'949 15'000 14'950

317 Spesen, Repräsentationskosten 134'897 157'000 137'315

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

1'527'232 1'110'700 770'520

319 Übriger Sachaufwand 5'863 6'600 6'338

329 Übrige Passivzinsen, Steuerskonto usw. 82'765 106'300 91'512

330 Abschreibungen Fw-Pflichtersatz –16'072 52'500 11'095

331 Ordentliche Abschreibungen VV 131'640 155'200

332 Zusätzliche Abschreibungen VV 188'360 164'800

352 Gemeinden und Gemeindeverbände 6'853 5'500 5'337

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 1'062'640 899'700 275'682

390 Interne Verrechnungen 325'505 337'200 615'255

421 Verzugszinsen 28'022 30'000 23'041

427 Liegenschaftserträge des VV 169'377 169'000 174'827

429 Übrige Zinsen, Vorschüsse an 
Spezialfinanzierungen

67'800 90'000 4'133

430 Feuerwehrpflichtersatz 5'995'957 5'700'000 4'451'999

434 Andere Benützungsgeb. Dienstleistungen 252'753 327'000 248'436

436 Rückerstattungen 129'406 25'100 176'908

460 Bundesbeiträge 65'490 86'800 84'630

461 Kantonsbeiträge 133'794 107'000 110'154

462 Gemeindebeiträge 10'374 13'000 6'791

469 Übrige Beiträge 87'988 113'500 91'800

490 Interne Verrechnungen 5'000 614

Aufwand/Ertrag 6'940'960 6'940'960 6'666'400 6'666'400 5'373'333 5'373'333

Ertragsüberschuss 0

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 609'515 587'693

Total Kosten (KORE) 609'515 587'693
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3.4 Baudirektion

Bericht der Direktionsvorsteherin
Das Jahr 2015 war für die Baudirektion ein ereignisreiches Jahr. Viele 
Projekte konnten erfolgreich weitergeführt oder beendet werden. An-
dere wurden neu gestartet.

Die Dienstabteilung Immobilien hat sich nach ihrer Reorganisation 
konsolidiert, und das Selbstverständnis des Teams konnte gestärkt 
werden. In baulicher Hinsicht wurde das neue Stadtarchiv auf Ruopi-
gen für das Publikum geöffnet. Als Gedächtnis der Stadt Luzern hat 
es eine wichtige Rolle. Zudem wurde mit dem Depot der städtischen 
Kunstsammlung und dem Lagerraum für die städtischen Kulturgüter 
im Untergeschoss des Stadtarchivs ein langjähriges Problem gelöst. Der 
Betrieb des Zimmereggbades wurde rechtzeitig mit Beginn des heissen 
Sommers 2015 wieder aufgenommen, nachdem vorgängig verschie-
dene kurzfristige Sanierungsmassnahmen durchgeführt wurden. Auch 
wurde die sanierte Schulanlage Geissenstein dem Betrieb übergeben, 
und der Neubau und die Sanierung der Schulanlage Felsberg konn-
ten abgeschlossen werden. Die Ausschreibung für die Reinigung und 
den Unterhalt der öffentlichen WC-Anlagen ist durchgeführt worden. 
Die Abgabe des städtischen Areals an der oberen Bernstrasse an die 
Baugenossenschaft Matt und an die Allgemeine Baugenossenschaft 
Luzern wurde vollzogen. Das Areal Eichwald ist für gemeinnütziges 
Wohnen öffentlich ausgeschrieben worden. Zudem wurde das Ver-
kaufsgeschäft für das städtische Grundstück im Mattenhof, Kriens, 
auf dem die multifunktionale «Pilatus Arena» realisiert werden soll, 
vorbereitet.

Die Stadtentwicklung hat das Vorgehen für die Zusammenführung der 
Bau- und Zonenordnungen der Stadtteile Littau und Luzern bestimmt. 
Gleichzeitig wurde mit einer Teilrevision von Sonderanliegen im Stadt-
teil Luzern begonnen. In Reussbühl West wurde ein Testplanungsver-
fahren durchgeführt und für Reussbühl Ost ein Erschliessungs- und 
Freiraumkonzept erstellt. Für Littau West und Fluhmühle/Lindenstras-
se ist gestützt auf die städtebauliche Studie mit der Erarbeitung von 
Bebauungsplänen begonnen worden. Unter der Federführung von 
LuzernPlus wurde für Luzern Süd die Vertiefungsstudie II erstellt. Der 
Gestaltungsplan Rösslimatt wurde durch die SBB ausgearbeitet. Die 
Überbauung Rösslimatt soll in bedeutendem Ausmass Wohn- und 
Arbeitsraum an zentralster Lage schaffen. Per Anfang Oktober 2015 
hat Deborah Arnold die Leitung der Dienstabteilung übernommen, 
nachdem der bisherige Leiter Ruedi Frischknecht bis zu seiner Pensi-
onierung als Projektleiter mit besonderen Aufgaben tätig sein wird.

Von der Dienstabteilung Städtebau wurde der Vertrag für die Plaka-
tierung auf den städtischen Grundstücken ausgeschrieben. Aus dem 
neuen Plakatvertrag mit der Clear Channel Schweiz AG resultiert eine 
Steigerung der jährlichen Einnahmen von rund Fr. 1,2 Mio. auf rund 
Fr. 2 Mio. Dieser grosse zusätzliche Ertrag ist sehr willkommen, gleich-
zeitig ist die Qualität der Plakatierung mit den Vertragsbestimmungen 
gewährleistet. Nicht minder wichtig war die Vorbereitung für die Ein-
führung des E-Baugesuchs, das zu einem schnelleren Baubewilligungs-
verfahren führen soll. Zusammen mit dem Kanton Luzern wurde die 
Inkraftsetzung des Bauinventars vorbereitet. Der Projektwettbewerb 
Bahnhofstrasse/Theaterplatz wurde öffentlich ausgeschrieben. Mit 

dem Projekt «Stadtraum Luzern» wird der öffentliche Raum attraktiver 
gestaltet. Die Beleuchtung der Mariahilfkirche, des Natur-Museums, 
des Historischen Museums und der Hauptpost wurden dem Plan Lumi-
ère angepasst. Das Ressort Baugesuche hat erfreulicherweise ausser-
gewöhnlich viele Baugesuche behandelt.

Das Geoinformationszentrum steht seit Anfang 2016 neu unter der 
Leitung von Urs Truttmann, nachdem sich der bisherige Leiter Arthur 
Clement vorzeitig pensionieren liess. Trotz guter Auftragslage resul-
tiert im Jahr 2015 bedauerlicherweise ein Verlust. Der neue Leiter hat 
vom Stadtrat den Auftrag erhalten, die strategische Ausrichtung des 
Geoinformationszentrums zu überprüfen und eine GIS-Strategie zu 
entwickeln. Die notwendigen Schritte dazu sind eingeleitet.

Auch im Jahr 2015 wurden die Arbeiten der Direktion durch den Stab 
der Baudirektion in politischen, betrieblichen, juristischen und fachli-
chen Fragen unterstützt.
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Direktionsergebnis im Überblick

Baudirektion Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Stab Baudirektion 1'491 693 798 1'526 672 854 56 7 %

Städtebau 3'135 3'562 –427 2'997 2'406 592 1'019 172 %

Immobilien 45'397 46'632 –1'235 44'841 46'536 –1'695 –460 –27 %

Geoinformationszentrum 4'254 3'788 466 4'066 4'478 –412 –878 –213 %

Stadtentwicklung 1'539 160 1'379 1'493 89 1'404 25 2 %

Total 55'816 54'835 981 54'924 54'180 744 –238 –32 %

Schwerpunkte / Hauptereignisse in der Direktion

Stab Baudirektion
Der Stabschef hat von Juni bis Dezember 2015 interimistisch die Lei-
tung der Dienstabteilung Geoinformationszentrum übernommen.

Städtebau 
Die Dienstabteilung Städtebau war neben dem Tagesgeschäft in fol-
genden grösseren Projekten involviert: Neuausschreibung Plakatver-
trag, Inkraftsetzung Inventar der Kulturobjekte mit dem Kanton Lu-
zern, Stadtraum Luzern, Aufwertung Innenstadt und Aufwertung 
Bahnhofstrasse. Es wurden sieben private Konkurrenzverfahren be-
gleitet und unterstützt. Die Gesamtbelastung im Zusammenhang mit 
der regen Bautätigkeit und mit den Projekten im öffentlichen Raum 
hat weiter zugenommen.

Im Berichtsjahr sind 487 Gesuche (416 Baugesuche, 71 Reklamege-
suche) eingegangen. 511 Entscheide (442 Baugesuche, 69 Reklame-
gesuche) wurden gesprochen. 63 davon waren von Einsprachen be-
troffen. 7 Baugesuche wurden abgewiesen. Das Bauvolumen betrug 
etwas über Fr. 690 Mio. Diese aussergewöhnliche und rekordhohe 
Summe ist auf einzelne sehr grosse Projekte und die Inkraftsetzung 
der Bau- und Zonenordnung im Sommer 2014 zurückzuführen. Nach 
wie vor sind für die baurechtliche Beurteilung von Gesuchen je nach 
Standort (Stadtteile Luzern und Littau) unterschiedliche Bau- und Zo-
nenreglemente massgebend. Zusätzlich erschwerend bei der Beurtei-
lung ist der Umstand, dass das revidierte Planungs- und Baugesetz des 
Kantons Luzern (PBG) für das Stadtgebiet nur teilweise in Kraft ist. 
Nach wie vor gelten neben den neuen auch die alten Bestimmungen. 
Leicht verbessert zeigt sich die Behandlungsdauer bei den vereinfach-
ten Verfahren. Gesunken ist die Behandlungsdauer bei den ordentli-
chen Verfahren. Dies erklärt sich unter anderem mit der Zunahme der 
Einsprachen. Gegen jedes vierte Bauvorhaben im ordentlichen Verfah-
ren wurde Einsprache erhoben. 

Im Projekt E-Baugesuch Luzern wurde das EDV-System evaluiert und 
der Vergabeentscheid getroffen. Die definitive Einführung erfolgt 
im April 2016. In der Stadtbaukommission wurden an 10 Sitzungen  

(6 ganz-, 4 halbtägig) 36 Sachgeschäfte und 21 Informationstraktan-
den behandelt.

Der Projektwettbewerb Bahnhofstrasse/Theaterplatz wurde öffentlich 
ausgeschrieben und wird im Jahr 2016 abgeschlossen. Unter dem 
Dach «Forum Attraktive Innenstadt» wurde das Projekt «Stadtraum 
Luzern» gestartet. Der Abschluss des Projekts ist auf Anfang 2018 vor-
gesehen.

Hauptthema der Stadtteilkonferenzen 2015 war der öffentliche Raum. 
Es konnten die Qualitäten und Mängel des öffentlichen Raums der 
Stadt Luzern diskutiert werden. Das Grossprojekt Seetalplatz, das Sa-
nierungsprojekt Kantonsstrasse K 13 und die Hauptstrasse Reussbühl 
wurden in gestalterischer Hinsicht begleitet und unterstützt. Im Zu-
sammenhang mit der Erneuerung der abl-Siedlung Himmelrich III wur-
de die Erneuerung des Bleichergärtlis entwickelt. Mit dem Tiefbauamt 
zusammen wurden die Gestaltungsprojekte Kleinstadt, Grendel und 
Furrengasse erarbeitet.

Im Rahmen des Plan Lumière wurden die Beleuchtungen Mariahilfkir-
che, Natur-Museum, Historisches Museum und Hauptpost umgesetzt 
sowie die Planung für die Beleuchtung der Hofkirche vorangetrieben.

Im Juni 2015 wurde der Betrieb der Plakatstellen auf öffentlichem 
Grund und Grundstücken der Stadt Luzern öffentlich ausgeschrieben. 
Insgesamt wurden vier Lose ausgeschrieben. Im Oktober 2015 konnte 
der Stadtrat die Zuschläge für die drei Lose der Firma Clear Channel 
AG erteilen. Das Verfahren zum vierten Los wurde mangels geeigneter 
Offerten abgebrochen. Clear Channel wird die Plakatierung per 1. Juli 
2016 übernehmen. Die jährlichen Einnahmen aus den Plakatverträgen 
können damit von Fr. 1,2 Mio. auf rund Fr. 2 Mio. gesteigert werden.

Die Kulturgüterschutz-Kommission tagte zweimal. Die aus Ressour-
cengründen ausgesetzte, aber eigentlich zwingend erforderliche Eva-
kuationsplanung konnte nach wie vor nicht angegangen werden. Die 
kantonale Denkmalpflege wurde durch das Ressort Denkmalpflege bei 
den Vorarbeiten zur Inkraftsetzung des Bauinventars unterstützt.
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Von den 487 eingereichten Bau- bzw. Reklamegesuchen betrafen 264 
inventarisierte oder geschützte Bauten bzw. Bauten in Schutzzonen der 
Stadt Luzern. Das Ressort Denkmalpflege berät und begleitet Bauge-
suche in Schutzzonen und erhaltenswerter Bauten und Baumassnah-
men an städtischen Inventarobjekten, z. B. die Innen-Instandsetzung 
des St.-Karli-Schulhauses, die Sanierung des Friedhofs Friedental oder 
die Restaurierung des Fritschibrunnens. Für städtische Planungspro-
jekte wurden historische Geschichts- und Plandaten sowie denkmal-
pflegerische Gutachten erstellt bzw. Projektierungen begleitet. Für die 
Tagung der kantonalen Denkmalpflege zur Publikation «Restaurierung 
der Kachelöfen im Rathaus» hat das Ressort ein Referat beigesteuert.

Im neuen Stadtarchiv wurde der Kulturgüterraum bezogen: Hofbrü-
cken-, Spreuerbrücken- und Kapellbrückenbilder sowie ein Teil des 
Kirchenschatzes der Mariahilfkirche sind nun fachgerecht eingelagert. 
Zweimal kontrollierte ein Restaurator den Erhaltungszustand der Bilder 
auf der Spreuer- und der Kapellbrücke, wobei konservatorische Mass-
nahmen an einzelnen Bildern vor Ort oder im Atelier nach Absprache 
mit der kantonalen Denkmalpflege sowie dem beigezogenen Bundes-
experten vorgenommen wurden. Die Neueindeckung der Kapellbrü-
cke wurde durch das Ressort begleitet. Die Originalbilder der Kapell-
brücke wurden fotografiert und mikroverfilmt. Mit Unterstützung des 
Ressorts erschien im September 2015 die zweibändige wissenschaftli-
che Publikation zu den «Bildern der Kapellbrücke in Luzern» von Heinz 
Horat. Mit dem Einsitz in der Friedhofkommission nahm das Ressort 
auch zu den laufenden Unterhaltsarbeiten am Friedhof Friedental, 
aber auch zu Grabfeldgestaltungen Stellung. In der Brunnenkommissi-
on arbeitete das Ressort an der Datenbank Brunnen mit und ist direkt 
in die Unterhaltsproblematik der Brunnen involviert.
Im September 2015 liessen sich unter der Führung des Ressorts Denk-
malpflege erneut weit über 200 Besuchende am Europäischen Tag des 
Denkmals durch den Jugendstil in Luzern führen oder machten sich 
mit dem Blauen Pfeil auf eine Zugfahrt von Luzern nach Bern.

In der Berichtsperiode ist folgendes Objekt in das kantonale Denk-
malverzeichnis aufgenommen worden: Eichwaldstrasse, ehemaliges 
Salzmagazin (Gesamtbauwerk). Zudem wurde folgende Eintragung 
rechtsgültig: Sempacherstrasse 10, Zentral- und Hochschulbibliothek 
(Gesamtbauwerk).

Immobilien
Das Jahr 2015 stand ganz im Zeichen der Konsolidierung aus der vor-
hergehenden Reorganisation der Dienstabteilung. Einige personelle 
Wechsel führten zu mehrmonatigen Vakanzen und mussten durch 
das Team aufgefangen werden. Nach zwei Neuzugängen und einem 
internen Wechsel setzt sich die Geschäftsleitung der Dienstabteilung 
seit November 2015 erstmalig nach rund fünf Jahren wieder vollstän-
dig zusammen. Das Selbstverständnis als Team konnte weiter gestärkt 
und weitere Verbesserungen in der Zusammenarbeit in und unter den 
Bereichen erzielt werden.

Die Schnittstellenthematik, die sich schon im Jahr 2014 abzeichnete, 
wurde aktiv angegangen. Im gesamten Team wurden die zu verbes-

sernden Schnittstellen analysiert, und in einem Workshop der Ge-
schäftsleitung wurden Lösungsvorschläge erarbeitet, die im Jahr 2016 
erprobt und verfeinert werden.

Strategische Planung
Die strategische Planung setzt die Arealstrategie für städtische Grund-
stücke gemäss den zugeordneten Prioritäten und Ressourcen um und 
agiert dabei als Ansprech- und Koordinationsstelle für interne und 
externe Anspruchsgruppen. Im Herbst 2015 wurde das Areal Eich-
waldstrasse für die Abgabe im Baurecht an gemeinnützige Bauträger 
ausgeschrieben. Nachdem vier Anmeldungen eingegangen sind, wer-
den Angebote im April 2016 erwartet. Die Machbarkeitsstudie Klein-
matt/Biregg wurde abgeschlossen und die Ergebnisse ausgewertet. Ein 
Treffen mit privaten Eigentümern bestätigte das allseitige Interesse an 
einer gemeinsamen Lösung. Für die Entwicklung des Areals Hochhüs-
liweid wurde eine Testplanung abgeschlossen, mit welcher das Ent-
wicklungspotenzial der städtischen Grundstücke ausgelotet werden 
konnte. Mit dem Entscheid des Grossen Stadtrates, den B+A 16/2014: 
«Arealentwicklung Pilatusplatz» nicht zu behandeln, bleibt das Pro-
jekt weiter sistiert. Zum ehemaligen Schulhaus Schädrüti wurde eine 
Studie in Auftrag gegeben, die Realisierbarkeit und Kosten-Nutzen-
Verhältnis eines Abbruchs und Ersatzneubaus sowie die Möglichkeit 
von Wohnungen mit Dienstleistungen prüft.

Portfoliomanagement
Nach einer Aufbauphase hat sich der Bereich Portfoliomanagement 
im Jahr 2015 innerhalb der Dienstabteilung Immobilien als erster An-
sprechpartner für interne und externe räumliche Bedürfnisse konsoli-
diert. Der Bereich führt Vertragsverhandlungen, welche die Nutzung 
der Liegenschaften im Verwaltungsvermögen betreffen, und stellt die 
Bewirtschaftung der Verträge sicher. Zur konstanten Werterhaltung 
und Weiterentwicklung des Portfolios werden Analysen und Strate-
gien entwickelt, die im Rahmen von Projektentwicklungen umgesetzt 
werden.
Im Jahr 2015 wurde der WC-Masterplan durch den WC-Masterplan 2 
ersetzt. Für das Am-Rhyn-Haus wurde die Bestandes-, Zustands- und 
Nutzungsanalyse begonnen. Kurz vor Ende Jahr konnte der Auftrag 
für die Erstellung eines denkmalpflegerischen Gutachtens sowie einer 
Zustands- und Nutzungsanalyse auch für die Liegenschaft Auf Musegg 
1 erteilt werden.

Bau- und Objektmanagement
Seit November 2015 wird der Bereich Bau- und Objektmanagement, 
wie in der Reorganisation vorgesehen, von einer Co-Leitung geführt. 
Neben den alljährlich anfallenden baulichen Instandhaltungsarbeiten 
sind die folgenden Projekte speziell erwähnenswert: Der Neubau des 
Stadtarchivs sowie die Schulanlage Geissenstein konnten dem Betrieb 
übergeben werden. In diversen städtischen Liegenschaften sind für 
eine verbesserte EDV-Erschliessung zusätzliche Leitungen installiert 
worden. Im Zimmereggbad wurden an den Schwimmbecken Fugen 
abgedichtet und schadstoffhaltige Farbanstriche entfernt. Das Bad 
öffnete seine Tore nach einem Jahr Betriebsunterbruch im Mai 2015 
wieder. Es darf in diesem Zustand maximal bis in das Jahr 2020 betrie-
ben werden. Im Rathaus wurden grössere Sanierungsarbeiten an den 
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hölzernen Wand- und Deckenverkleidungen durchgeführt. Im Hinblick 
auf die Veranstaltung «Gästival 200 Jahre Gastfreundschaft Zent-
ralschweiz» wurde die WC-Anlage beim Inseli aufgewertet. Der B+A 
10/2015: «Schulraumentwicklung im Stadtgebiet Littau/Reussbühl» 
sowie der Wettbewerbs- und Projektierungskredit für den Neubau des 
Schulhauses Staffeln (B+A 11/2015) wurden bewilligt.

Management Betrieb
In erster Linie galt es im Jahr 2015, die Reorganisation zu konsolidie-
ren. Die neu aufgebauten Führungsstrukturen konnten sich bewähren 
und fanden eine breite Akzeptanz bei den Mitarbeitenden. Das Projekt 
technisches Gebäudemanagement (TGM), das in erster Linie die Neu-
berechnung der Hauswartungspensen zum Inhalt hatte, konnte abge-
schlossen werden. Die EDV-gestützte technische Instandhaltungspla-
nung wurde implementiert und startet Anfang 2016. Im Sommer 2015 
wurde mit der Ausschreibung der Reinigung und des Unterhalts für die 
öffentlichen WC-Anlagen begonnen. Durch die Stellenbesetzung Pro-
jektleitung planungs- und baubegleitendes Facility-Management konn-
te bei Management Betrieb eine Lücke geschlossen werden. Fokussiert 
auf Lebenszykluskosten soll in einer frühen Phase die Planung und Aus-
führung von Gebäudesanierungen sowie Neubauten aus betrieblicher 
Sicht unterstützt werden. Im Jahr 2015 endete eine Pensionierungswel-
le in der Hauswartung der Schulanlagen, die vor fünf Jahren begonnen 
hat. Heute sind 80 % der Hauswartstellen neu besetzt.

Finanzliegenschaften-Management
Im Geschäftsjahr 2015 wurde die Abgabe des städtischen Areals an 
der oberen Bernstrasse definitiv vollzogen. Der Grosse Stadtrat stimm-
te diesem Geschäft am 30. April 2015 zu. Dabei wurden zwei Grund-
stücke an die Baugenossenschaft Matt veräussert und elf Grundstücke 
der Allgemeinen Baugenossenschaft Luzern (abl) im Baurecht abgetre-
ten. Mit der Abgabe dieses Areals wurde durch die Stadt ein wichtiges 
Projekt zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaus eingeleitet. 
Ein weiteres Verkaufsgeschäft betraf das Grundstück 2988, Mattenhof 
II, Kriens. Dieses Grundstück soll zu einem Preis von Fr. 18 Mio. an die 
Eberli Sarnen AG veräussert werden. Es ist vorgesehen, auf diesem 
Grundstück die multifunktionale «Pilatus Arena» zu realisieren. Der 
Grosse Stadtrat stimmte dieser Veräusserung am 17. Dezember 2015 
mit deutlicher Mehrheit zu. Weil dieses Geschäft jedoch dem obliga-
torischen Referendum unterliegt, hat die definitive Zustimmung durch 
die Stimmberechtigten der Stadt Luzern zu erfolgen. Die entsprechen-
de Volksabstimmung fand am 28. Februar 2016 statt.

In der operativen Bewirtschaftung des Finanzvermögens sind für das 
Geschäftsjahr 2015 nebst der Sicherstellung des ordentlichen Tagesbe-
triebs folgende Schwerpunkte zu vermelden:

Nachdem der Mietvertrag für das Restaurant Reussbad Ende Januar 
2015 auslief und nicht mehr verlängert wurde, musste dieser Restau-
rationsbetrieb neu ausgeschrieben und gleichzeitig einer Renovation 
unterzogen werden. Dabei wurde insbesondere die Küche teilweise 
erneuert und modernisiert. Die Wiedervermietung und Neueröffnung 
des Betriebs erfolgte per 1. Mai 2015.

Im Weiteren wurde beim Mehrfamilienhaus Geissensteinring 34 im 
Herbst 2015 eine umfassende Dach- und Fassadensanierung vorge-
nommen. Die dabei vorzunehmenden Arbeiten konnten ohne nen-
nenswerte Beeinträchtigungen für die Mieterschaft und fristgerecht 
abgeschlossen werden.

Geoinformationszentrum
Als Kompetenzzentrum und GIS-Dienstleister mit direktionsübergrei-
fender Querschnittsfunktion bearbeitete das Geoinformationszentrum 
in den Bereichen Geodatenprodukte, Vermessungen, Netzinformati-
onen und Geoapplikationen im Berichtsjahr verschiedenste Projekte 
und Aufgaben. Zur Kundschaft zählen die städtische Verwaltung, die 
Gemeinde Emmen, die Werkleitungsbetreiber (TBA, ewl, FTTH, Swiss-
com, CKW, upc cablecom, Sunrise) sowie private Auftraggeber. Das 
GIS erfreut sich nach wie vor einer starken Nachfrage nach den ange-
botenen GIS-Dienstleistungen.

Die Leitung des Geoinformationszentrums wurde ab Juni 2015 vom 
Stabschef der Baudirektion interimistisch übernommen, und ab An-
fang 2016 hat eine neue Leitung ihre Tätigkeit aufgenommen.

Der geforderte Ertragsüberschuss gemäss Voranschlag 2015 konnte 
nicht erbracht werden. Die Jahresrechnung 2015 weist einen Auf-
wandüberschuss von Fr. 466'054 aus, was insgesamt eine Differenz 
gegenüber dem Voranschlag von Fr. 877'754 bedeutet. Die Gründe 
dafür sind in den Erläuterungen zum Leistungsauftrag und zum Glo-
balbudget festgehalten.

Bei der Auftragslage für den Druck von physischen 3D-Modellen im 
Bereich Geodatenprodukte ist ein merklicher Nachfragerückgang in-
tern und extern zu verzeichnen. Die Nachführung der dafür notwen-
digen 3D-Daten auf Stadtgebiet konnte mehrheitlich abgeschlossen 
werden.

Der Bereich Vermessungen führte verschiedene Leitungs-, Bau- und In-
genieurvermessungsarbeiten sowie thematische Vermessungen durch. 
Die Auftragslage in der Leitungsvermessung war gegenüber dem Vor-
jahr leicht rückläufig. Die Aufträge für Überwachungen von Bauten 
zwecks Beweissicherung und Monitoring mit Geophonen haben sich 
bewährt und konnten ausgebaut werden.

Der Bereich Netzinformationen konnte den Ertragsrückgang grund-
sätzlich stoppen. Nach Abschluss des Generellen Entwässerungsplans 
(GEP) ist jedoch ein umsatzstarkes Grossprojekt weggefallen. Auch die 
Aufträge beim Ausbau des Glasfasernetzes haben abgenommen.

Im Bereich Geoapplikationen wurden dienstabteilungsübergreifend 
verschiedene Projekte und Aufgaben umgesetzt. Dazu gehören die 
Bearbeitung der Geodaten der Bau- und Zonenordnung, die Belegung 
der Gräber im WebGIS oder die mobile Anbindung der Werkinforma-
tionen für die ewl. Die Anzahl GIS-Benutzende konnte von rund 160 
auf 190 gesteigert werden.
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Stadtentwicklung
Die Dienstabteilung Stadtentwicklung hat ihr Schwergewicht im Jahr 
2015 auf die folgenden Projekte gelegt:

Gesamtplanung
Die Gesamtplanung 2016–2020 wurde im Sinne der rollenden Pla-
nung überarbeitet und vom Grossen Stadtrat mit B+A 23/2015 am 
12. November 2015 beschlossen.

Bau- und Zonenordnung (BZO)
Die Dienstabteilung Stadtentwicklung hat im Jahr 2015 das Vorgehen 
für die Zusammenführung der beiden Bau- und Zonenordnungen der 
Stadtteile Littau und Luzern definiert. Mit B+A 26/2015: «Zusammen-
führung Bau- und Zonenordnungen Stadtteile Littau und Luzern» wur-
de das Prozessdesign sowie der Rahmenkredit vom Grossen Stadtrat 
am 12. November 2015 bewilligt.
Parallel zur Zusammenführung der beiden Bau- und Zonenordnun-
gen wurde zudem eine Teilrevision von Sonderanliegen im Stadtteil 
Luzern gestartet. Aus dem Einsprache- und Genehmigungsverfahren 
sind aus der Gesamtrevision der BZO Luzern 2014 noch einzelne Pen-
denzen hängig. Zusätzlich sind bereits wieder Anpassungsbegehren 
eingereicht worden, die sich aus aktuellen Studien und Erkenntnissen 
ergeben und von grossem öffentlichem Interesse sind. Um das Projekt 
der Zusammenführung nicht zusätzlich zu verkomplizieren, wird die 
Teilrevision der BZO Luzern als separates Projekt dem Zusammenfüh-
rungsprozess vorgezogen.

Arealentwicklungen
Luzern Nord: In enger Zusammenarbeit mit den betroffenen Grundei-
gentümerinnen und Grundeigentümern wurde im Jahr 2015 ein Test-
planungsverfahren für Reussbühl West durchgeführt. Für Reussbühl 
Ost wurde ein Erschliessungs- und Freiraumkonzept erstellt. Die Test-
planung sowie das Erschliessungs- und Freiraumkonzept dienen als 
Grundlage für die Erarbeitung der Bebauungspläne Reussbühl West 
und Ost, mit welchen im Februar 2016 gestartet wurde.
Littau West und Fluhmühle/Lindenstrasse: Auf der Grundlage von 
städtebaulichen Studien wurde im Jahr 2015 mit der Erarbeitung von 
Bebauungsplänen begonnen.
Luzern Süd: Auf der Grundlage des Entwicklungskonzepts vom Juni 
2015 wurde eine Vertiefungsstudie II sowie ein Grundkonzept Verkehr 
unter Federführung von LuzernPlus erstellt.
Zudem wurden im Jahr 2015 verschiedene Gestaltungspläne – u. a. 
der Gestaltungsplan Rösslimatt von der SBB – von der Dienstabteilung 
Stadtentwicklung fachlich begleitet.

Quartier- und Stadtteilpolitik
Im Frühling 2015 haben zum vierten Mal Stadtteilkonferenzen zum 
Thema öffentlicher Raum stattgefunden. Zudem wurde ein Konzept 
für die Umsetzung der Massnahme «Quartiermonitoring» aus dem 
B+A 12/2011: «Quartier- und Stadtteilpolitik» erarbeitet, das 2016 
umgesetzt wird.

Wohnraumpolitik
Der Fokus der Wohnraumpolitik liegt aktuell in der Arealentwicklung, 
die unter Federführung der Dienstabteilung Immobilien läuft. Die 
Fach- und Koordinationsstelle Wohnraumpolitik wird nach Bedarf bei 
verschiedenen Projektstudien mit einbezogen und bietet eine instituti-
onalisierte Plattform für den regelmässigen Informationsaustausch mit 
dem G-Net, Netzwerk gemeinnütziger Wohnbauträger Luzern.
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Vorplatz und Eingang des Stadtarchivs.
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Stab Baudirektion 510

Grundauftrag
Der Stab unterstützt die Direktion in der politischen, betrieblichen und fachlichen Führung. Er ist zuständig für den administrativen und operativen 
Betrieb der Direktion und koordiniert die Verwaltungstätigkeit innerhalb der Direktion und gegen aussen. Zusätzlich übernimmt der Stab Spezial-
aufgaben und Projektleitungen.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Strategische und operative Planung der Direktion F
■■ Situationsgerechte und kundenorientierte Führung der Direktion F
■■ Organisation und Koordination der Direktionsaufgaben F
■■ Unterstützung der Dienstabteilungen in Managementfragen F
■■ Rasche und fristgerechte fachliche Bearbeitung von Aufträgen des Grossen Stadtrates, des Stadtrates und der Direktionsvorsteherin F
■■ Rechtsdienst F
■■ Führung des Finanz- und Rechnungswesens und des Direktionscontrollings gemäss den gesetzlichen Vorgaben G
■■ Interne und externe Kommunikation F
■■ Spezielle Dienstleistungen: F

 – Stiftungsrat der Gemeinschaftsstiftung zur Erhaltung und Schaffung von preisgünstigem Wohnraum (GSW)
 – Vorstand des Vereins Studentisches Wohnen (StuWo)

Kommentar
Der Stabschef hat von Juni bis Dezember 2015 interimistisch die Leitung der Dienstabteilung Geoinformationszentrum übernommen. 
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

510 Stab Baudirektion Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 993'402 1'017'900 998'395

303 Sozialversicherungsbeiträge 75'680 79'200 76'763

304 Personalversicherungsbeiträge 117'242 121'900 119'348

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 10'411 11'400 10'181

309 Übriger Personalaufwand 4'079 5'400 1'179

310 Büromaterial, Drucksachen 82'420 104'000 85'922

315 Übriger Unterhalt 71 400

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

13'930 13'000 10'633

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

13'229 17'200 11'105

330 Abschreibungen Finanzvermögen 45'499 4'000 7'664

390 Interne Verrechnungen 135'170 151'600 133'634

436 Rückerstattungen 66'363 46'200 40'697

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 1'029

490 Interne Verrechnungen 625'700 625'700 577'500

Aufwand/Ertrag 1'491'132 693'092 1'526'000 671'900 1'454'824 618'197

Aufwandüberschuss 798'040 854'100 836'626

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 798'040 854'100 836'626
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Städtebau 512

Grundauftrag
Die Dienstabteilung Städtebau berät und unterstützt dienstleistungsorientiert und vollzieht mit Augenmass im Baubewilligungsverfahren, in den 
Themen Städtebau, Architektur, Denkmalpflege, Kulturgüterschutz und Stadtgestaltung. Auf der Grundlage der gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen wird hohe Qualität gefordert, um die nachhaltige Entwicklung des Luzerner Stadtbildes sicherzustellen. Die historischen, baulichen und 
stadträumlichen Qualitäten leiten die Dienstabteilung dabei, sodass Luzern auch für die nächsten Generationen eine lebendige und wohnliche 
Stadt bleibt.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Beratung, Prüfung und Bewilligung von Baugesuchen G
■■ Administrative Bearbeitung der Baugesuche, Planauflage, Registerharmonisierung G
■■  Interne und externe Beratung in Fragen der Denkmalpflege und des Kulturgüterschutzes G/F
■■ Beratung von Projekten im öffentlichen Raum, Plan Lumière, Reklamegesuche G/F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Hohe Qualität bei Beurteilung von Gesuchen / 
Anteil gutgeheissener Beschwerden

%-Anteil < 1% < 1% < 1%

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Baugesuche:

Baugesuche eingegangen Anz. 487 530 464

Baugesuche erledigt Anz. 511 550 456

 –   davon in Schutzzonen und/oder im provisorischen Inventar Anz. 264 / 52 % 165 / 33 % 211 / 46 %

 –   davon mit Einsprachen Anz./% 63 / 12 % 50 / 10 % 42 / 9 %

Offene Baugesuche Anz. 93 31 117

Erledigte Baugesuche ordentliches Verfahren < 40 AT1 mind. 80 % 45 % 60 % 56 %

Erledigte Baugesuche vereinfachtes Verfahren < 25 AT1 mind. 80 % 51 % 65 % 48 %
Bewilligtes Bauvolumen 
Anteil an GVL-Wert aller Objekte in der Stadt Luzern2

CHF Mio. 
%

690 
2.90 %

400 
1.72 %

373 
1.59 %

Denkmalpflege und Kulturgüterschutz:

Aufnahme von neuen Objekten ins kantonale Denkmal-
pflegeverzeichnis

Anz. 2 0 4

Bestand und Anteil denkmalgeschützter Gebäude 
in der Stadt Luzern3

Anz. 
%-Anteil

261 
2.30 %

203 
1.78 %

263 
2.31 %

Zentrale Dienste  /  Beratung:

Anzahl Meldungen wegen widerrechtlichen Bauens /  
widerrechtlicher Umnutzung

Anz. 19 25 27

Anteil Beratungstätigkeit/Rechtsauskunft der SBA für Baugesuche 
und -eingaben

Personen-
stunden

1'700 1'500 1'500

Kostendeckungsgrad % 114 % 90 % 90 %

1 Vorgaben gemäss kantonaler Planungs- und Bauverordnung (PBV) § 68.
2 Neue Zählweise nach Gebäudeversicherungs(GVL)-Nummer (Aufsplittung noch nicht abgeschlossen).
3  Die kantonale Denkmalpflege hat die Zählweise bei den Schutzobjekten geändert: Neu nach GVL-Nummer (Aufsplittung noch nicht abgeschlossen). Gesamtgebäudebe-

stand 2015: 11'359.

Kommentar
Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl eingereichter Baugesuche wieder leicht angestiegen. Einen Rekordwert erreichte das bewilligte Bauvolu-
men. Der Anstieg hat seine Erklärung in einzelnen grossen Bauvorhaben. So weisen die zehn grössten Baugesuche zusammen ein Bauvolumen von 
total Fr. 394 Mio. aus. Dies führte auch dazu, dass der Kostendeckungsgrad auf 114 % anstieg. Leicht verbessert zeigt sich die Behandlungsdauer 
bei den vereinfachten Verfahren. Gesunken ist die Anzahl innert der gesetzlich vorgegebenen Frist behandelter Gesuche bei den ordentlichen Ver-
fahren. Dies erklärt sich unter anderem mit der Zunahme der Einsprachen. Bei den ordentlichen Verfahren wurden gegen jedes vierte Bauvorhaben 
Einsprachen erhoben.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

512 Städtebau Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 18'082 16'900 19'583

301 Besoldungen 1'858'854 1'841'800 1'840'560

303 Sozialversicherungsbeiträge 141'267 141'900 141'183

304 Personalversicherungsbeiträge 213'054 209'500 207'418

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 20'520 20'700 19'637

309 Übriger Personalaufwand 11'454 11'500 11'443

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, EDV 15'000 15'000

315 Übriger Unterhalt 231'636 88'500 88'619

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

5'876 4'700 5'872

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

94'239 139'700 97'077

390 Interne Verrechnungen 524'569 507'100 404'550

431 Gebühren für Amtshandlungen 3'311'824 2'300'000 1'689'646

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

83'778 103'500 86'221

436 Rückerstattungen 152'236 2'000 17'871

461 Kantonsbeiträge 14'108

Aufwand/Ertrag 3'134'551 3'561'946 2'997'300 2'405'500 2'835'941 1'793'738

Aufwand-/Ertragsüberschuss 427'395 591'800 1'042'203

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 195'684 192'628

Total Kosten (KORE) –231'710 591'800 1'234'831
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Immobilien 514

Grundauftrag
Die Dienstabteilung Immobilien ist das Kompetenzzentrum für Liegenschafts- und Hochbaufragen und betreut sämtliche Liegenschaften des Fi-
nanz- und des Verwaltungsvermögens. Mit einer nachhaltigen Bau- und Immobilientätigkeit werden die Ziele einer umfassenden Stadtentwicklung 
unterstützt. Die Dienstabteilung betreibt für die Stadt ein professionelles Immobilienmanagement. In ihrer Rolle als Eigentümerin gewährleistet sie 
optimale Nutzung und Betrieb, die konsequente Werterhaltung sowie den Substanzerhalt ihrer Liegenschaften.
Für Käufe und Veräusserungen sowie die Vermietung von Wohnungen, Gewerbeflächen und Parkplätzen, die sich im Eigentum der Stadt befin-
den, ist der Bereich Finanzliegenschaften-Management (FLM) zuständig. Der Bereich Portfoliomanagement (PFM) ist der erste Ansprechpartner 
für interne und externe Bedürfnisse. Er erarbeitet Entwicklungsvorgaben und -szenarien für die städtischen Liegenschaften. Der Bereich Bau- und 
Objektmanagement (BOM) stellt für die städtischen Infrastruktur-Investitionen im Hochbau eine nachhaltige Projektrealisierung sicher und verant-
wortet den baulichen und technischen Unterhalt der Liegenschaften im Verwaltungsvermögen; dies unter Berücksichtigung der Kriterien Wirt-
schaftlichkeit, Zweckmässigkeit, Nachhaltigkeit und Verhältnismässigkeit. Der Bereich Management Betrieb (MB) erbringt für die Liegenschaften 
des Verwaltungsvermögens sämtliche betrieblichen Dienstleistungen.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Strategische Planung: Immobilienstrategie, Arealentwicklung F
■■ Portfoliomanagement: Objektstrategien, Nutzungskonzepte, Strategisches Flächenmanagement, Verträge    F
■■ Bau- und Objektmanagement: Bauprojekte, baulicher und technischer Unterhalt, Investitionsplanung, Controlling F
■■ Management Betrieb: Facility-Management F
■■ Finanzliegenschaften-Management: Bewirtschaftung und Entwicklung gemäss Vorgaben aus dem Leistungsauftrag mit Globalbudget F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Langfristig ausgerichtete Werterhaltung des Immobilienportfolios GVL-Wert  
in TCHF

1'051'000 1'070'000 1'275'000

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Anteil der städtischen Liegenschaften im Verhältnis zu allen Liegen-
schaften im gesamten Stadtgebiet

% GVL-
Wert

4.4 % 4.6 % 5.4 %

Realisiertes Bauvolumen (IR: ohne Investitionsbeiträge an Dritte) TCHF 23'262 23'249 31'244

Bauinvestitionen für Werterhaltung und -vermehrung sowie 
Ausbauten im Verhältnis zum GVL-Wert

% 2.6 % 2.2 % 2.5 %

Kommentar
In den GVL-Werten der Rechnung 2014 sind zum letzten Mal noch die Liegenschaften der Heime und Alterssiedlungen im Betrag von rund Fr. 220 
Mio. enthalten. Am 1. Januar 2015 wurden diese in die Viva Luzern AG übergeführt.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

514 Immobilien Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 3'255'351 3'383'500 3'309'150

303 Sozialversicherungsbeiträge 246'000 262'400 252'718

304 Personalversicherungsbeiträge 388'578 401'400 393'011

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 34'532 38'100 34'548

309 Übriger Personalaufwand 8'640 8'000 24'897

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, EDV 44'778

315 Übriger Unterhalt 500

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

7'741 6'500 7'047

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

311'179 329'800 319'965

390 Interne Verrechnungen 970'056 966'100 965'753

436 Rückerstattungen 1'372'890 1'583'000 1'248'712

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 2'431 53'602

490 Interne Verrechnungen 475'000 475'000 472'700

Aufwand/Ertrag 5'222'077 1'850'321 5'396'300 2'058'000 5'351'866 1'775'013

Aufwandüberschuss 3'371'756 3'338'300 3'576'853

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 3'371'756 3'338'300 3'576'853



124

Details Laufende Rechnung Baudirektion Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Liegenschaften Verwaltungsvermögen 520

Grundauftrag
Die Institution 520 zeigt die Liegenschaftsbuchhaltung für alle Verwaltungsliegenschaften. Hier werden die direkten Liegenschaftsaufwendungen 
(für Hauswarte, Reinigung, Unterhalt und Energie, Entsorgung, Versicherungen, Steuern usw.) belastet. Ebenfalls hier belastet werden die Mietzin-
se an Dritte für Objekte, welche die Stadt Luzern zur Erfüllung der öffentlichen Aufgaben extern zugemietet hat. Die Gemeinkosten der Leitung 
und Bewirtschaftung werden via interne Verrechnung von der Dienstabteilung Immobilien berücksichtigt. Die Einnahmen stammen hauptsächlich 
von den städtischen Dienstabteilungen (Eigenmiete) sowie von Baurechtszinsen, Abgaben und Konzessionen.
Nicht in der Institution 520 abgebildet sind die Kosten und Erträge der Betagtenzentren und Alterssiedlungen, da diese Kosten bis 2014 in den 
jeweiligen Leistungsaufträgen mit Globalbudgets enthalten waren bzw. seit 1. Januar 2015 in der Rechnung der Viva Luzern AG enthalten sind.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Bildungsbauten    (GVL-Wert: CHF 426 Mio.)
■■ Verwaltungs- und Kulturbauten   (GVL-Wert: CHF 199 Mio.)
■■ Sozial- und Spezialbauten   (GVL-Wert: CHF 205 Mio.)

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Basis für die Berechnung der Energiekennzahlen:

Energiebezugsfläche m2 380'837 382'193 380'837

Der Primärenergieverbrauch kann stetig reduziert werden.

Jährlicher Verbrauch Primärenergie kWh/m2 139.0 163.0 139.0

Die Treibhausgasemission kann stetig reduziert werden.

Jährliche Emission kg/m2 17.1 21.9 17.1

Der Anteil erneuerbarer Energie kann stetig erhöht werden.

Anteil erneuerbarer Energie (Wärme) % 24.0 % 19.0 % 24.0 %

Anteil erneuerbarer Energie (neue, erneuerbare Elektrizität) % 100.0 % 100.0 % 100.0 %

Jährlicher Wasserverbrauch l/m2 613.0 617.0 613.0

R2014:  Werte aktualisiert mit den seit Juli 2015 verfügbaren effektiven Verbrauchsdaten. 
R2015:  Aktuelle Werte liegen erst im Sommer 2016 vor. Angaben sind Ist-Werte von 2014.   
Ab 1. Januar 2013 bezieht die Stadt von ewl nur noch Naturstrom = 100 %, von CKW Strom ergänzt mit ewl-Naturstrom-Zertifikaten (B+A 42/2012).

 

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Neuwert aller Gebäude (GVL-Wert) Fr. 830'022'000 840'000'000 1'061'000'000

Jährlicher Aufwand für werterhaltenden Gebäudeunterhalt Fr. 11'783'956 11'782'300 12'815'700

bezogen auf den GVL-Wert1 % 1.42 % 1.40 % 1.21 %

Zustandswert der mit Stratus ausgewerteten Gebäude Fr. – –

Gesamte Grundstücksfläche für Verwaltungstätigkeit m2 27'095 25'875 24'769

davon extern zugemietete Fläche für Verwaltungstätigkeit % 22 % 23 % 24 %

davon Fläche im Baurecht (Stadtarchiv) % 8 % – –

Bezahlte Miete für zugemietete Flächen2 Fr. 1'071'275 1'247'129 1'071'275

Bezahlter Baurechtszins Fr. 24'770 – –

Ø bezahlte Miete für zugemietete Flächen Fr./m2 179 209 179

Betriebskosten3 (für Bildungsbauten) Fr. 7'590'000 8'214'000 7'856'660

Betriebskosten (für Bildungsbauten)  
im Verhältnis zum GVL-Wert

% 1.73 % 1.87 % 1.69 %

Kosten der Reinigung Bildungsbauten Nettogeschossfläche Fr./m2 GF 20.91 22.92 22.81

Betriebskosten der Bildungsbauten im Vergleich zum FM-Monitor 
Schweiz 2014 (Fr. 55.40/m2)3

Fr./m2 GF 55.45 64.32 64.00

Betriebskosten der  Verwaltungsbauten im Vergleich zum FM-Moni-
tor Schweiz 2014 (Fr. 52.80/m2)3

Fr./m2 GF 43.45 41.66 40.58
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1  Für den werterhaltenden Gebäudeunterhalt sollten Ø pro Jahr 2,75 % der GVL-Summe aufgewendet werden (Instandhaltung: 1,45 %; Instandsetzung: 1,3 %). 
Wird die Instandhaltungsqualität auf 60 % der Instandhaltungskosten herabgesetzt, reduzieren sich die Kosten auf 1,05 % und die Gesamtkosten für werterhaltenden 
Gebäudeunterhalt auf 2,35 % (Quelle: Optimierung von Instandsetzungszyklen und deren Finanzierung bei Wohnbauten, Prof. Paul Meyer-Meierling, ETH Zürich).

2 Inkl. Heiz- und Nebenkosten sowie Mehrwertsteuer bei optierten Liegenschaften (Industriestrasse 6).
3  Bewirtschaftungskosten: Kosten für Ver- und Entsorgung, Reinigung, Instandhaltung, Überwachung, Kontroll- und Sicherheitsdienst, Grünflächenpflege, Abgaben und 

Beiträge, Verwaltung. 

Kommentar 
Der Gebäudeversicherungswert im Verwaltungsvermögen ist aus folgenden Gründen tiefer als im Vorjahr:
– B+A 21/2013: «Schaffung einer gemeinnützigen Aktiengesellschaft für die Heime und Alterssiedlungen der Stadt Luzern»,
– B+A 30/2013: «Überführung von Grundstücken und Immobilien vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen».

520
Liegenschaften  
Verwaltungsvermögen

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 4'769'055 5'084'600 4'748'944

303 Sozialversicherungsbeiträge 355'863 408'000 362'035

304 Personalversicherungsbeiträge 368'700 412'400 359'051

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 51'894 66'700 50'660

309 Übriger Personalaufwand 26'722 30'100 29'096

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

147'091 153'500 198'425

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 2'378'956 2'920'100 2'322'472

313 Verbrauchsmaterialien 309'876 368'900 342'135

314 Baulicher Unterhalt 5'235'898 5'423'500 5'400'686

315 Übriger Unterhalt
(Mobilien, Service, Wartung)

51'643 62'900 45'561

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 2'065'096 1'753'400 1'831'485

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

7'288 15'700 6'637

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

1'178'049 1'242'400 1'408'066

332 Abschreibungen Mieten Leerstände 27'550 5'000 8'199

390 Interne Verrechnungen 7'888'456 7'485'800 7'671'958

410 Kabelnetz, Taxi- und Kinokonzessionen, 
Patente

4'214'292 4'009'000 3'849'488

423 Baurechtszinsen Liegenschaften des 
Verwaltungsvermögens

2'333'681 2'325'100 1'138'299

427 Mietzinseinnahmen, Benützungsgebühren 6'322'663 5'597'500 5'937'177

434 Parkgebühren, Dienstleistungen, 
Plakatstellen APG

1'198'722 1'229'300 1'209'624

435 Verkäufe 38'463 25'000 24'352

436 Rückerstattungen 603'403 328'600 506'198

437 Geldbussen 14'001 18'800 17'901

460 Bundesbeiträge 54'187 30'100 32'600

461 Kantonsbeiträge 54'860

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 1'200 1'000

484 Entnahmen aus Spezialfonds 3'647 9'044

490 Interne Verrechnungen 14'684'547 16'902'700 15'349'112

Aufwand/Ertrag 24'862'135 29'468'806 25'433'000 30'466'100 24'785'410 28'129'656

Ertragsüberschuss 4'606'671 5'033'100 3'344'246

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 17'569'853 16'972'358

Total Kosten (KORE) 12'963'182 –5'033'100 13'628'112
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Liegenschaften Finanzvermögen (mit Leistungsauftrag und Globalbudget) 521

Grundauftrag und Wirkungsziele
Die Gesamtstrategie der Stadtentwicklung ist Leitplanke auch für die Liegenschaftspolitik. Die Stadt ist durch ihr Eigentum an Grundstücken und 
Liegenschaften auf Stadtgebiet Teilnehmerin und Mitgestalterin der Stadtentwicklung. 
Die Stadt Luzern verfolgt eine aktive und systematische Liegenschaftspolitik und nimmt am freien Immobilienmarkt teil: Mit einer nachhaltigen 
und verantwortungsvollen Bau- und Immobilientätigkeit unterstützt die Stadt Luzern die Ziele einer umfassenden Stadtentwicklung, welche der 
langfristigen Gestaltung des Lebensraumes Stadt Luzern in räumlicher, wirtschaftlicher, ökologischer und sozialer Sicht verpflichtet ist. 

Die Stadt Luzern hält Finanzliegenschaften aus volkswirtschaftlichen, siedlungs-, sozial- und nicht zuletzt finanzpolitischen Motiven. Sie kann zur 
Erfüllung dieser Ziele Liegenschaften erwerben, tauschen, veräussern oder im Baurecht abgeben. Für Käufe und Verkäufe von Liegenschaften und 
für Abgaben von Liegenschaften im Baurecht sind die politischen Instanzen gemäss Gemeindeordnung abschliessend zuständig.
Aus den generellen Zielsetzungen für die Liegenschaftspolitik, wie sie im B+A 35/2005, Seite 11, formuliert sind, gelten für die Finanzliegenschaf-
ten insbesondere folgende Aussagen:

■■  Konstante Werterhaltung und Wertentwicklung bei allen Liegenschaften, damit mit minimalem Mitteleinsatz ein maximaler Nutzwert gene-
riert werden kann.

■■  Umsetzung der politischen Zielvorgaben für die Stadtentwicklung, insbesondere bezüglich der Erhaltung und Förderung Luzerns als Wohn- 
und Wirtschaftsstandort

■■  Erwirtschaften eines angemessenen, nachhaltigen Ertrages und Sicherstellung der künftigen Realisierbarkeit der Vermögenswerte
■■  Erwerb, Sicherung oder Reservehaltung von bebauten oder unbebauten Grundstücken, sei es für den späteren Eigenbedarf oder im Sinne 

der vorstehenden Grundsätze.

Bei der Vermietung der Finanzliegenschaften gilt der Grundsatz «für jede Anspruchsgruppe die geeignete Wohnung». Beispielsweise werden bei 
grösseren Wohnungen Familien bevorzugt. Beim Unterhalt und bei umfassenden Sanierungen von Liegenschaften ist der aktuelle Stand der tech-
nologischen und ökologischen Entwicklung zu berücksichtigen.
Für die Wohn- und Geschäftshäuser muss – nach Abzug der Unterhalts- und Betriebskosten – langfristig eine kostendeckende Verzinsung des 
Verkehrswerts sichergestellt werden.
Diejenigen Liegenschaften, welche die Stadt aufgrund der Zielsetzungen langfristig halten und entwickeln will, werden periodisch neu bewertet.
Seit 2012 werden die Alterssiedlungen im Finanzvermögen (LG 5) bewirtschaftet. Die Stadt ist bestrebt, die Selbstständigkeit der Bewohnenden 
zu erhalten und ihnen damit eine hohe Lebensqualität zu bieten. Alterssiedlungen mit grossem baulichem Nachholbedarf werden in den nächsten 
Jahren durch die Stadt oder Dritte entwickelt.

Inputs aus der Gesamtplanung
Die Herausforderungen der nächsten Jahre liegen darin, den bestehenden Immobilienbestand aktiv zu bewirtschaften und im Wert zu entwickeln. 
Dies bedarf eines zielgerichteten Portfoliomanagements mittels Verkäufen und Käufen, um jetzige und künftige Bedürfnisse befriedigen zu kön-
nen. Durch die konzentrierte Entwicklung der Schlüsselareale und weiterer Entwicklungsgebiete für wertschöpfungsintensive Unternehmen im 
Dienstleistungsbereich soll ein wichtiger Beitrag zur nachhaltigen Stadtentwicklung geleistet werden. Damit kann letztlich auch die Ertragslage 
verbessert werden. Eine offensive Verkaufsstrategie der nicht betriebsnotwendigen Liegenschaften / Vermögenswerte aus rein finanziellen, cash-
orientierten Gründen erachtet der Stadtrat jedoch als nicht zielführend.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Renditeliegenschaften
■■  Land und Entwicklungsareale
■■  Baurechte
■■  Grün (Landwirtschaft, Wälder)
■■  Alterssiedlungen
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Ausgewählte statistische Angaben

Leistungsgruppe Einheit R2015 B2015 R2014

Renditelie-
genschaften

Grundstücksfläche m2 28'815 26'100 28'815

Verkehrswert CHF Mio. 74.46 75.45 83.30

Mietobjekte ohne GSW, ohne PP Anzahl 372 373 372

Land und 
Entwick-
lungsareale

Grundstücksfläche m2 601'998 603'695 609'045

davon Bauland m2 322'678 341'528 328'842

Verkehrswert1 CHF Mio. 114.75 119.60 120.29

Mietobjekte ohne Parkplätze Anzahl 110 139 140

Baurechte Grundstücksfläche m2 306'325 299'033 296'093

Ertragswert mit 5% kapitalisiert CHF Mio. 65.60 65.80 60.18

Baurechtsverträge FV Anzahl 45 45 36

Grün Landwirtschaftsbetriebe Anzahl 7 8 7

Landwirtschaftsfläche m2 3'750'248 3'750'248 3'750'248

Waldfläche m2 2'988'578 2'989'656 2'989'628

Verkehrswert CHF Mio. 36.81 37.65 36.81

Alterssied-
lungen

Grundstücksfläche m2 17'234 14'944 14'944

Verkehrswert CHF Mio. 35.30 35.28 35.30

Mietobjekte ohne Parkplätze Anzahl 232 232 232

Total Grundstücksfläche m2 7'732'882 7'683'676 7'688'773

Verkehrswert CHF Mio. 326.91 333.78 335.89

1 Überführung der Schulhäuser Musegg und Fluhmatt im Verkehrswert des Jahres 2014 korrigiert.
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Genehmigung durch den Grossen Stadtrat (Politischer Leistungsauftrag, Indikatoren und Globalkredit)

Politischer Leistungsauftrag (Leistungsvorgaben und Ziele)
1.  Die Stadt Luzern betreibt ein professionelles, koordiniertes und marktorientiertes Immobilienmanagement für alle städtischen Liegenschaften 

(Public Real Estate Management [PREM]), bei dem alle Immobilienprozesse aktiv und ganzheitlich gesteuert werden und eine konsequente 
Wertorientierung bei allen Aktivitäten gepflegt wird. Die operative Umsetzung der Liegenschaftspolitik erfolgt durch die Dienstabteilung 
Immobilien der Baudirektion im Rahmen des Leistungsauftrages mit Globalbudget.

  Das Ziel wurde erreicht.

2.  Für die Wohn- und Geschäftshäuser muss – nach Abzug der Unterhalts- und Betriebskosten – langfristig eine kostendeckende Verzinsung des 
Verkehrswerts sichergestellt werden. Es wird ein marktgerechter Mietzinsertrag angestrebt, in welchem das Potenzial der einzelnen Liegen-
schaften bei Neuvermietungen jeweils beurteilt und umgesetzt wird. Die budgetierten Mietzinse basieren neu auf dem Referenzzinssatz von 
2 % (Vorjahr: 2,25 %). 

   Per 1. Juni 2015 wurde der Referenzzinssatz auf 1,75 % gesenkt. Diese Anpassung wurde den Mietern unter Einhaltung der ordentlichen 
Kündigungsfrist auf den 1. Oktober weitergegeben.

3.  Für das Teilportfolio Land und Entwicklungsareale sind Schwerpunkte zu setzen, die volkswirtschaftliche, sozial-, siedlungs- und/oder finanz-
politische Ziele abdecken. Für Entwicklungsareale sind dem Grossen Stadtrat Vorlagen für die künftige Nutzung zu unterbreiten und die 
Wertsteigerung im Sinne der Stadtentwicklung aufzuzeigen.

  Die Abgabe des Areals obere Bernstrasse an die Baugenossenschaften abl und Matt konnte per Juli 2015 definitiv abgeschlossen werden.  
 Für die Abgabe des Areals Industriestrasse an die aus fünf Genossenschaften bestehende «Kooperation Industriestrasse» konnte eine Eini- 
  gung erzielt werden. Es ist vorgesehen, den entsprechenden Baurechtsvertrag im ersten Quartal 2016 dem Stadtrat und anschliessend dem  
 Grossen Stadtrat zu unterbreiten.
  Das Areal Eichwald wurde im Dezember 2015 öffentlich ausgeschrieben. Das Areal soll im Baurecht an eine gemeinnützige Wohnbaugenos-

senschaft abgetreten werden.
  Dem Kaufrechtsvertrag mit der Eberli Sarnen AG zur Realisierung der «Pilatus Arena» auf dem städtischen Grundstück Mattenhof II in Kriens 

hat der Grosse Stadtrat im Dezember 2015 mit grosser Mehrheit zugestimmt. Weil dieses Geschäft dem obligatorischen Referendum unter-
liegt, wurde es am 28. Februar 2016 den Stimmberechtigten zum abschliessenden Entscheid unterbreitet.

4.  Die Kosten für die Waldpflege sind konstant zu halten bzw. nach Möglichkeit zu senken. Die Qualitätsstandards sind im Leistungsvertrag 
mit dem Stadtforstamt geregelt: Ziel der Bewirtschaftung sind stabile Wälder, welche ihre Schutzaufgabe nachhaltig erfüllen und gleichzeitig 
einen hohen Natur- und Erholungswert aufweisen.

  Das Ziel wurde erreicht.

5.  In Landwirtschaftsbetriebe wird nur zurückhaltend investiert. Bei grösseren Sanierungen sind Eigenleistungen der Pächter einzuverlangen. 
Ist dies nicht möglich, sind auch Desinvestitionen zu prüfen.  

   Bei der im Jahr 2015 begonnenen Sanierung der Eigenthalstrasse fallen für die Stadt Kostenbeteiligungen von rund Fr. 30'000 an. Eine erste 
Tranche von Fr. 12'000 wurde über die Laufende Rechnung beglichen. Die Restzahlung erfolgt nach Abschluss der Arbeiten im Jahr 2016.

6.  Die Alterssiedlungen werden nach den gleichen Gesichtspunkten wie die Renditeliegenschaften bewirtschaftet. Bei der Mieterauswahl ge-
niessen hingegen Bewohnerinnen und Bewohner aus der Stadt Luzern Vorrang. Wo nötig sollen in Zukunft auch andere Betriebsmodelle 
möglich sein.

    Weil bei der Alterssiedlung Rank die Lebensdauer verschiedener Gebäudeteile erreicht ist, wurde eine entsprechende Zustandsanalyse in 
Auftrag gegeben. Die Machbarkeitsstudie für die Alterssiedlung Guggi liegt vor. 
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Rahmenkredit zum Erwerb von Grundstücken
Für die Liegenschaften des Finanzvermögens bestehen keine Schnittstellen zur Investitionsrechnung. Hingegen wurde für den Erwerb von Liegen-
schaften mit B+A 6/2002 ein Rahmenkredit in der Höhe von Fr. 10 Mio. bewilligt. Unter Berücksichtigung des Buchgewinns aus der Veräusserung des 
Grundstücks Mattenhof I sind von diesem Kredit per 31. Dezember 2015 noch Fr. 9,77 Mio. verfügbar. Für ausserordentliche Investitionen oder für 
die Entwicklung von Grundstücken des Finanzvermögens können zudem Kredite gemäss Art. 65 GO verwendet werden, ohne dass die Investitions-
rechnung tangiert wird.

Erläuterungen zum Leistungsauftrag mit Globalbudget
Um eine transparente und auch mit privaten Institutionen vergleichbare Vollkostenrechnung für die städtischen Finanzliegenschaften zu erhalten, 
werden die kalkulatorischen Kosten (Abschreibungen und Zinsen auf das investierte Kapital) bei der Renditeberechnung gemäss der SIA-Doku-
mentation D 0213 «Finanzkennzahlen für Immobilien» mitberücksichtigt. Bei den Abschreibungen für die LG 1 und die LG 5 geht man von einem 
Gebäude-Land-Verhältnis von 80 % zu 20 % aus, bei der LG 2 von einem Gebäude-Land-Verhältnis von 60 % zu 40 %. Der jährliche Abschrei-
bungssatz auf dem Gebäudewert beträgt 1,3 %, was einer Lebensdauer von 75 Jahren entspricht. Die Verzinsung der Kapitalkosten erfolgt auf 
dem Marktwert der einzelnen Liegenschaften und orientiert sich am durchschnittlichen Zinssatz, den die Stadt Luzern für ihre langfristigen Schul-
den bezahlt. In der Rechnung 2015 wird für den Schuldendienst mit einem Zinssatz von 1,81 % (Vorjahr: 1,95 %) gerechnet. Ebenfalls wurden die 
gesamten Gemeinkosten des Bereichs Finanzliegenschaften-Management (FLM) mit berücksichtigt. Andererseits flossen interne Leistungen von 
FLM, insbesondere Dienstleistungen für das Verwaltungsvermögen (Mietzinsinkasso, Baurechte) und die daraus resultierenden Erträge, nicht in das 
Globalbudget ein. Diese Kosten und Erträge wurden abgegrenzt.

Gewerbliche Leistungen
Die Liegenschaften des Finanzvermögens sind per Definition nicht für die Erfüllung von öffentlichen Aufgaben notwendig (sogenanntes nicht 
betriebsnotwendiges Vermögen). Deshalb sind der Besitz und die Bewirtschaftung von Liegenschaften des Finanzvermögens insgesamt als eine 
gewerbliche Leistung im Sinne des Gemeindegesetzes zu betrachten.

Leistungsgruppe R2015 B2015 R2014

Kostendeckungsgrad über alle Leistungsgruppen 107.95 % 90.84 % 112.01 %

Brutto-Gesamtrendite (Ertrag / Verkehrswert) 4.22 % 3.79 % 4.92 %

Netto-Gesamtrendite (Nettoertrag / Verkehrswert) 3.03 % 2.68 % 3.64 %

Mietzinsausfallquote (Leerstände / Mietzins-Soll 0.59 % 0.58 % 0.30 %

Instandhaltung und -setzung zu Verkehrswert 0.76 % 0.77 % 0.93 %

Buchgewinne in CHF Mio. 0.94 2.50 3.30

Globalkredit R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –15'313'089 –14'011'900 –14'934'056

Direkte Kosten 5'965'542 5'711'200 5'640'971

Globalbudget FIBU –9'347'547 –8'300'700 –9'293'085

Abgrenzungen –166'925 308'700 157'468

Globalbudget FLM –9'514'471 –7'992'000 –9'135'617

Kalkulatorische Kosten 8'366'002 9'369'150 7'568'356

Globalbudget Vollkosten –1'178'469 1'377'150 –1'567'261
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Die Leistungsgruppen Liegenschaften des Finanzvermögens  Genehmigung durch den Stadtrat

Leistungsgruppe Renditeliegenschaften

Grundauftrag
Anbieten von attraktiven Wohnungen und Gewerberäumen zu kostendeckenden Mietzinsen.
Sicherstellung eines angemessenen Unterhaltes zur Substanzerhaltung der Liegenschaften.

Leistungsgruppen / Leistungen
Anzahl  

Objekte Fläche m2 R2015 B2015 R2014

Ertrag Wohnungen und Nebenräume 267 16'770 2'327'728 2'339'900 2'331'685

Ertrag aus Vermietung GSW 0 0 376'038

Erlös aus Parkplätzen 153 145'339 138'400 137'959

Ertrag Geschäftsobjekte 82 9'496 1'532'608 1'382'000 1'368'638

Ertrag Terrainvermietungen 22 7'900 7'900 7'900

Übrige Erträge, Pauschalen und Rückerstattungen 124'032 239'300 391'583

Total 524 4'137'608 4'107'500 4'613'803

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Bruttorendite (MZ-Ertrag Soll / Verkehrswert) 5.12 % 4.98 % 5.23 %

Nettorendite (Nettoertrag / Verkehrswert) 3.41 % 2.93 % 3.32 %

Mietzinsausfallquote (Leerstände / Mietzins-Soll) 0.15 % 0.83 % 0.07 %

Instandhaltung und -setzung zu Verkehrswert 1.77 % 1.97 % 1.93 %

Kosten R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –4'137'608 –4'107'500 –4'613'803

Direkte Kosten (Baulicher Unterhalt, Betriebsaufwand, Umlagen) 1'822'596 2'305'672 2'139'031

Globalbudget FIBU –2'315'012 –1'801'828 –2'474'772

Kalkulatorische Kosten 2'122'053 2'293'680 2'490'817

Globalbudget Vollkosten –192'959 491'852 16'046

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Die Liegenschaften Baselstrasse 75, 77, 91, 93, 99, Bernstrasse 1, 2 und 4 sowie Gibraltarstrasse 29 fallen ab dem Rechnungsjahr 2015 in der 
LG 1 weg, weil diese der GSW im Baurecht abgetreten wurden. Dadurch begründet sich, nebst den weitergegebenen Mietzinssenkungen, die 
Ertragsabweichung zur Rechnung 2014.
Nach umfassenden Renovierungsarbeiten konnte der Restaurationsbetrieb Reussbad am 1. Mai 2015 wieder eröffnet werden. Beim Mehrfamili-
enhaus Geissensteinring 34 wurden das Dach und die Fassade vollständig saniert.
Beim baulichen Unterhalt gab es zudem Verschiebungen innerhalb der Leistungsgruppen 1 und 4. Ferner wurden für Planung und Projektierung 
weniger externe Aufträge als budgetiert vergeben. Die Gebäudeversicherung Luzern gewährte aufgrund des guten Geschäftsjahres 2014 einen 
Prämienrabatt. Daraus resultierten Minderaufwendungen bei den Versicherungsprämien.
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Leistungsgruppe Land und Entwicklungsareale

Grundauftrag
Leistung eines aktiven Beitrages zur Umsetzung der stadträtlichen Leitsätze zur Stadtentwicklung und zur Realisierung der Stossrichtungen aus 
dem Masterplan der Stadt Luzern (Strategie für die wirtschaftliche Entwicklung vom 10. September 2003).

Leistungsgruppen / Leistungen Menge R2015 B2015 R2014

Ertrag Wohnungen und Nebenräume* 27 264'675 109'100 275'289

Schulanlagen (Musegg, Fluhmatt, Schädrüti) 3 3'175'346 0 3'107'712

Erlös aus Parkplätzen 90 100'310 80'100 100'473

Ertrag Geschäftsobjekte (u. a. Industriestrasse) 42 180'774 2'769'100 172'101

Ertrag aus Terrainvermietungen 38 101'992 83'300 103'615

Übrige Erträge und Rückerstattungen 106'198 97'000 58'800

Total 200 3'929'296 3'138'600 3'817'990

* Die Erträge der per Mitte 2015 an die abl abgetretenen Liegenschaften flossen bis Ende 2015 vollumfänglich an die Stadt.

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Bruttorendite (MZ-Ertrag Soll / Verkehrswert) 3.30 % 2.56 % 6.14 %

Nettorendite (Nettoertrag / Verkehrswert) 3.00 % 2.38 % 5.60 %

Mietzinsausfallquote (Leerstände / Mietzins-Soll) 0.26 % 0.34 % 0.25 %

Instandhaltung und -setzung zu Verkehrswert 0.19% 0.17 % 0.39 %

Kosten R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –3'929'296 –3'138'600 –3'817'990

Direkte Kosten (Baulicher Unterhalt, Betriebsaufwand, Umlagen) 421'327 434'031 429'175

Globalbudget FIBU –3'507'969 –2'704'569 –3'388'815

Kalkulatorische Kosten 2'971'844 3'635'855 1'832'550

Globalbudget Vollkosten –536'125 931'286 –1'556'265

 
Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Für die Areale obere Bernstrasse und Industriestrasse waren die Mieterträge nicht zu 100 % budgetiert, da bei diesen Liegenschaften von einem 
unterjährigen Abgang ausgegangen wurde. Weil sich die Abgabe dieser Areale in der Folge aber verzögerte (bzw. für die Industriestrasse noch 
nicht abgeschlossen ist), resultieren daraus Mietzins-Mehrerträge. Auch bei der Schulanlage Musegg konnte ein höherer Mietzinsertrag erzielt 
werden als budgetiert.
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Leistungsgruppe Baurechte

Grundauftrag
Gewährung von Baurechten des Finanzvermögens zu marktüblichen Konditionen unter Berücksichtigung der langfristigen strategischen Bedeu-
tung des Grundstückes für die Stadt sowie der zukünftigen Nutzung durch den Baurechtsnehmer / die Baurechtsnehmerin. Administration der 
Baurechte des Finanz- und Verwaltungsvermögens (Vertragsgestaltung, Inkasso).

Leistungsgruppen / Leistungen
Anzahl 

Baurechte Fläche m2 R2015 B2015 R2014
Baurechtszinsen (Finanzvermögen) 45 306'325 3'385'457 3'290'400 3'039'093

Total 3'385'457 3'290'400 3'039'093

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Bruttorendite (BR-Zins mit 5 % kapitalisiert) 5.00 % 5.00 % 5.00 %

Ø Baurechtszins pro m2 Liegenschaften des Finanzvermögens 11.05 11.00 10.26

Kosten R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –3'385'457 –3'290'400 –3'039'093

Direkte Kosten (Betriebsaufwand, Umlagen) 1'164'363 1'181'995 1'262'604

Globalbudget FIBU –2'221'094 –2'108'405 –1'776'489

Kalkulatorische Kosten 1'187'360 1'316'000 1'173'565

Globalbudget Vollkosten –1'033'734 –792'405 –602'924

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Die an die GSW abgetretenen Liegenschaften Baselstrasse 75, 77, 91, 93, 99, Bernstrasse 1, 2 und 4 sowie Gibraltarstrasse 29 wurden auf den 
1. Januar 2015 von der LG 1 Renditeliegenschaften in die LG 3 Baurechte übergeführt. Ebenfalls wurden die elf an die abI abgetretenen Grund-
stücke an der oberen Bernstrasse von der LG 2 Land und Entwicklungsareale in die LG 3 Baurechte übergeführt. Die Mehrerträge gegenüber der 
Rechnung 2014 begründen sich hauptsächlich aus diesen Umteilungen.
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Leistungsgruppe Grün

Grundauftrag
Pflege und Schutz des Waldes in seiner Fläche und seiner räumlichen Verteilung (quantitative Walderhaltung) sowie Schutz des Waldes als Ökosys-
tem mit seiner vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt, als Landschaftselement und als Garant der Schutz- und Nutzfunktionen (qualitative Walderhal-
tung) durch das Stadtforstamt. Der Wald liefert einen Beitrag zur Standortqualität für die Stadt Luzern und die umliegenden Naherholungsgebiete. 
Für die Waldpflege besteht eine Leistungsvereinbarung mit dem Stadtforstamt.

Leistungsgruppen / Leistungen Fläche m2 R2015 B2015 R2014

Pachtzins 3'750'248 202'515 213'200 208'483

Mietzins akzent Therapiezentrum Lehn 65'720 65'700 65'720

Entschädigung VBS, Schiessplatz 83'937 84'400 84'388

Ertrag Deponie Littauerberg (Neumatt) 8'000 0 0

Erträge Terrain 2'988'578 15'014 14'700 15'014

Übrige Erträge und Rückerstattungen 62'488 53'800 3'886

Total 6'738'826 437'674 431'800 377'491

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Bruttorendite (MZ-Ertrag Soll / Verkehrswert) 0.82 % 0.78 % 0.78 %

Mietzinsausfallquote (Leerstände / Mietzins-Soll) 0.00 % 0.00 % 0.00 %

Instandhaltung und -setzung zu Verkehrswert 1.52 % 0.89 % 1.31 %

Kosten der Waldbewirtschaftung 260'500 260'500 260'500

Kosten R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –437'674 –431'800 –377'491

Direkte Kosten (Baulicher Unterhalt, Betriebsaufwand, Umlagen) 618'734 438'646 596'729

Globalbudget FIBU 181'060 6'846 219'238

Kalkulatorische Kosten 1'048'641 1'051'103 1'015'896

Globalbudget Vollkosten 1'229'701 1'057'949 1'235'133

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Bei den Betrieben Betreuungszentrum «Akzent» im Lehn und beim Landwirtschaftsbetrieb Fuchsbühl im Eigenthal mussten die Trinkwasserversor-
gungen teilweise erneuert werden. Im Obernau und im Eigenthal sind diverse Strassensanierungen in Arbeit. Von diesen Sanierungskosten sind 
auch städtische Landwirtschaftsbetriebe anteilsmässig betroffen. Beim Landwirtschaftsbetrieb Hinterberg in Kastanienbaum wurde eine zusätz-
liche Nasszelle eingebaut. Weil für diese Arbeiten keine Eigenleistungen durch den Pächter erbracht werden konnten, wurden die anfallenden 
Kosten verzinst bzw. auf den Pachtzins aufgerechnet.
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Leistungsgruppe Alterssiedlungen

Grundauftrag
Zurverfügungstellen von altersgerechten Wohnungen mit Notfalldienst und der Möglichkeit, weitere Betreuungs- und Servicedienstleistungen 
vom Betagtenzentrum zu beziehen. Die Viva Luzern AG stellt der Stadt die Kosten für die Betreuung, Bewirtschaftung und Hauswartung in den 
Alterssiedlungen in Rechnung. 
Bei zukünftigen Entwicklungen und Strategien der Alterssiedlungen sollen auch andere Betriebsmodelle (PPP-Modelle) denkbar sein. 

Leistungsgruppen / Leistungen
Anzahl  

Objekte R2015 B2015 R2014
Ertrag Alterswohnungen 232 2'293'733 1'904'200 1'943'806

Diverse Pauschalen und Rückerstattungen 514'296 504'500 501'702

Ertrag aus Parkplätzen und Einstellhallen 171 68'888 38'900 39'396

Übrige Erträge 21'914 242'000 282'642

Total 403 2'898'831 2'689'600 2'767'546

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Bruttorendite (MZ-Ertrag Soll / Verkehrswert) 6.75 % 6.13 % 6.42 %

Nettorendite (Nettoertrag / Verkehrswert) 4.86 % 4.43 % 6.05 %

Mietzinsausfallquote (Leerstände / Mietzins-Soll) 1.94 % 0.55 % 0.86 %

Instandhaltung und -setzung zu Verkehrswert 0.97 % 1.47 % 0.76 %

Kosten R2015 B2015 R2014

Total Ertrag –2'898'831 –2'689'600 –2'767'546

Direkte Kosten (Baulicher Unterhalt, Betriebsaufwand, Umlagen) 1'336'163 1'305'555 1'052'765

Globalbudget FIBU –1'562'668 –1'384'045 –1'714'781

Kalkulatorische Kosten 1'006'104 1'072'512 1'055'527

Globalbudget Vollkosten –556'564 –311'533 –659'254

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Mit der Verselbstständigung der Viva Luzern AG per 1. Januar 2015 wurden für zusätzliche genutzte Raumflächen neue Mietverträge abgeschlos-
sen. Dies führte zu Mehrerträgen, weil diese Vermietungen zum Zeitpunkt der Budgetierung noch nicht bekannt waren.
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Werden nur Teile der Verwaltung mit Leistungsauftrag und Globalbudget geführt, wie dies bei der Stadt Luzern der Fall ist, so verlangen die kan-
tonalen Vorgaben, dass der Voranschlag für sämtliche Abteilungen die Finanzbuchhaltungszahlen nach HRM ausweist. Diesen Zahlen kommt aber 
bei den Abteilungen mit Leistungsauftrag und Globalbudget keine kreditrechtliche Verbindlichkeit zu. Massgebend ist der vom Grossen Stadtrat 
bewilligte Globalkredit. 
Der Nettoertrag der Liegenschaften des Finanzvermögens ist gemäss den Vorschriften des Rechnungsmodells unter der Institution 941, Liegen-
schaftsertrag des Finanzvermögens, auszuweisen. Dies erfolgt über die interne Verrechnung, weshalb die Institution 521 in der Finanzbuchhaltung 
ausgeglichen abschliesst.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

521 Liegenschaften Finanzvermögen Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 7'969 2'800 3'250

303 Sozialversicherungsbeiträge 356 200 736

304 Personalversicherungsbeiträge 100 100

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 49 100 114

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 322'017 444'100 336'091

313 Verbrauchsmaterialien 4'158 5'500 3'990

314 Baulicher Unterhalt 2'562'240 2'591'400 2'645'072

315 Übriger Unterhalt 
(Mobilien, Service, Wartung)

34'375 33'300 21'573

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 1'792'351 1'355'000 1'095'494

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

306'341 450'900 400'490

330 Abschreibungen Mieten Leerstände 62'077 53'600 33'000

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 100'000 95'000

390 Interne Verrechnungen 10'121'156 9'074'900 10'299'146

423 Liegenschaftserträge des Finanzver- 
mögens (Baurechtszinsen, Mieten)

13'627'941 12'572'500 13'240'712

434 Andere Benützungsgebühren,
Dienstleistungen

84'437 89'000 84'388

436 Rückerstattungen, Aktivierungen 
baulicher Unterhalt

1'058'949 741'800 784'078

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 351 20'221

485 Entnahmen aus Vorfinanzierungen 50'000 10'290

490 Interne Verrechnungen 541'411 558'600 794'367

Aufwand/Ertrag 15'313'089 15'313'089 14'011'900 14'011'900 14'934'056 14'934'056

Ertragsüberschuss

Kalk. Abschreibungen und Zinsen auf 
investiertes Kapital

8'336'002 9'369'150 7'568'356

Total Kosten (KORE) 8'336'002 9'369'150 7'568'356

Die kalkulatorischen Zinsen auf das investierte Kapital (Verkehrswert: Fr. 326,9 Mio.; Budget: Fr. 333,8 Mio.) betragen Fr. 5,917 Mio., auf die Ab-
schreibungen (nur Gebäude ohne Land, total Fr. 186,1 Mio.) entfallen Fr. 2,419 Mio.
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Bilanznachweis
Buchwert 

31.12.2015
Buchwert 

31.12.2014

Konto 1023.10 Liegenschaften Allgemein 112'433'293 112'543'293

Konto 1023.15 Ankauf zulasten «10-Mio.-Kredit» 3'028'846 3'028'846

Konto 1023.20 Geissensteinring Post 398'031 443'299

Konto 1023.54 Entwicklung Hinterschlund (Grundstück 1229) 195'412 195'412

Konto 1023.55 Entwicklung Pilatusplatz 94'143 94'143

Konto 1023.68 Investorenwettbewerb Industriestrasse 553'798 542'761

Konto 1023.69 Städtebauliche Studie Stadtteil Littau West 29'238 29'238

Konto 1023.70 Wettbewerb Pilatusplatz 29'600 10'614

Konto 1023.75 Arealentwicklung Urnerhof 113'950 113'698

Konto 1023.76 Arealentwicklung Eichwald 119'985 13'890

Konto 1023.77 Entwicklung Mattenhof II 34'584

Total Finanzvermögen 117'030'880 117'015'193

Rekapitulation der Leistungsgruppen Anz. Fläche m2

GVL-Wert 
31.12.2015

Buchwert 
31.12.2015

Verkehrswert 
31.12.2015

LG 1 = Renditeliegenschaften 62 68'499 88'130'160 44'662'659 74'457'974

LG 2 = Land und Entwicklungsareale 76 601'998 54'944'000 37'701'085 114'742'982

LG 3 = Baurechte Finanzvermögen 45 306'325 0 21'791'398 65'600'000

LG 4 = Grün 182 6'738'826 29'414'000 8'895'696 36'809'883

LG 5 = Alterssiedlungen 6 17'234 44'671'000 3'980'042 35'301'914

Total Finanzvermögen 371 7'732'882 217'159'160 117'030'880 326'912'753

Rückstellung Globalbudget IMMO FLM Einheit R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar CHF 142'758 142'758 122'581

Einlage CHF 100'000 95'000

Entnahmen CHF –5'011 –74'823

Schlussbestand per 31. Dezember CHF 237'747 142'758 142'758
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Stadtarchivarin Daniela Walker und studentischer Mitarbeiter Marco Niederberger bewundern die Originale der Hofbrückenbilder, die im Neubau 
ebenfalls eine neue Heimstatt gefunden haben.
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Geoinformationszentrum (mit Leistungsauftrag und Globalbudget) 515

Grundauftrag und Wirkungsziele
Zwischen 60 und 80  Prozent aller Entscheidungen im politischen, wirtschaftlichen und privaten Leben haben einen räumlichen Bezug. Deshalb 
greift im Alltag praktisch jedermann regelmässig auf Geoinformationen zu, oft ohne es zu realisieren. Geoinformationen sind orts- und raumbe-
zogene Daten, welche verschiedene Gegebenheiten beschreiben. In der modernen Kommunikationsgesellschaft bilden sie die Basis für Abläufe, 
Planungen, Massnahmen und Entscheidungen aller Art, in der Verwaltung genauso wie in der Wirtschaft und Wissenschaft oder im Privatbereich. 
Geoinformationen bilden deshalb ein zentrales Element der städtischen Infrastruktur, vergleichbar mit dem Verkehrsnetz.
 
Die Dienstabteilung Geoinformationszentrum (GIS) ist eine Querschnittsorganisation im Sinne der städtischen Informatikverordnung vom 1. April 
2013. Das GIS ist als Leistungserbringerin innerhalb der Stadtverwaltung Luzern für alle GIS-IT-Services und die Leistungskoordination aller inter-
nen und externen GIS-IT-Belange der Stadtverwaltung verantwortlich. Das GIS ist verantwortlich für den Aufbau, den Betrieb und die Weiterent-
wicklung des städtischen Geoinformationssystems sowie das Bewirtschaften bzw. Verwalten der Daten mit räumlichem Bezug. Das GIS bietet 
Dienstleistungen auch für Dritte an, übernimmt eine führende Rolle in der Bereitstellung von Geoinformationen und sichert sich einen wichtigen 
Standortvorteil in der Stadt und der Region Luzern.

Oberstes Ziel ist, die verschiedensten und teuren Geodaten und -informationen der gesamten Stadtverwaltung redundanzfrei und nachhaltig im 
Sinne von Konzerndaten auf dem städtischen geografischen Informationssystem zu sichern, zu unterhalten und intern und extern zur Verfügung 
zu stellen. Das GIS berücksichtigt soweit erforderlich die kantonale und die bundesrechtliche Gesetzgebung bezüglich der Geoinformation.

Als Geoapplikationsverantwortliche koordiniert und bearbeitet die Dienstabteilung städtische und regionale GIS-Projekte, entwickelt geeignete 
Applikationen und Werkzeuge zur Bewirtschaftung und Analyse von Geodaten, vermisst und dokumentiert den städtischen Leitungskataster über 
sämtliche Medien und bearbeitet stadtinterne sowie überregionale Werkinformationen. 

Das GIS besorgt die vermessungstechnischen baupolizeilichen Baukontrollen und unterstützt die städtische Baukoordination. Die Grundlage bildet 
das städtische Reglement für den Leitungskataster und die Baukoordination. Für kommerziell vereinbarte Leistungen von Werkinformationen ist  
ewl eine wichtige Kundin. Der Umsatz für die nicht dem städtischen Leitungskatasterreglement unterliegenden Leistungen beträgt rund 20 Pro-
zent des Gesamtumsatzes. Die Tarife des GIS richten sich nach den Gebührentarifen für das Leitungswesen der Stadt und für die Leistungen der 
übrigen Dienstleistungen nach den KBOB-Ansätzen. Die Dienstabteilung GIS muss kostendeckend geführt werden. Anderen Gemeinden und dem 
Kanton gegenüber verhält sich das GIS transparent und offen und hilft konstruktiv mit, die Geoinformation auf Gemeinde- und Kantonsebene 
weiterzuentwickeln.

Inputs aus der Gesamtplanung
Das GIS übernimmt eine führende Rolle in der Bereitstellung von Geoinformationen und sichert sich in der Stadtregion Luzern einen wichtigen 
Standortvorteil. Das GIS involviert sich mit den erforderlichen Ressourcen bezüglich Angebot der notwendigen Geoinformationen in Projekten wie 
Durchgangsbahnhof, Luzern Nord, Luzern Süd, BZO-Revision, Mobilität und Gesamtverkehrskonzept.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■   Geodatenprodukte
■■  Vermessungen
■■ Netzinformationen
■■  Geoapplikationen

Ausgewählte statistische Angaben

Leistungsgruppe R2015 B2015 R2014

Geodatenprodukte Anzahl Datenbezüge bei GIS 510 730 530

analog 331 530 318

digital 179 200 212

Vermessung Anzahl Leitungseinmessungen im städtischen Gebiet 1'968 1'550 1'636

Schnurgerüstkontrollen für Städtebau 175 300 331

Netzinformationen Netzkilometer Werkleitungsdaten 3'556 3'360 3'421

Geoapplikationen Anzahl GIS-Benutzende 191 160 168
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Genehmigung durch den Grossen Stadtrat (Politischer Leistungsauftrag, Indikatoren und Globalkredit)

Politischer Leistungsauftrag (Leistungsvorgaben und Ziele)
1.  Aktuelle und zuverlässige Geoinformationen über die Stadt Luzern sind jederzeit und ortsunabhängig, rasch und kostengünstig integrierbar 

nutzbar. Die Wertschöpfung aus dem vorhandenen Datensatz wird laufend verbessert. 
  Sämtliche Daten sind in geeigneter Form bezüglich Art, Eigner, Klassifikation (vertraulich, öffentlich, geschützt), Verfügbarkeit, Aktualität 

und Gebühren zu katalogisieren. Das GIS bietet die Geoinformationen im Sinne von «alles aus einer Hand» an. Zu einer wichtigen Mass-
nahme der nächsten Jahre gehört der Aufbau eines Geoportals im Internet sowie die Klassifikation des Dienstleistungsangebotes in einem 
Servicekatalog. Die städtischen Dienstabteilungen wie auch die breite Öffentlichkeit sollen Nutzniesser einer zuverlässigen Verfügbarkeit von 
hochwertigen Geoinformationen sein.

2. Geodatenprodukte (LG 1)
  Auf dem städtischen Geografischen Informationssystem wird ein wirtschaftliches, qualitativ gesichertes und nachhaltiges Datenangebot bereit-

gestellt. Die Geobasisdaten werden aktuell und in hoher Qualität gewährleistet: Basiskataster, projektierte Bauten, 3D-Stadtmodell (digital und 
physisch), Strassen- und Häusernummerierung, Basispläne und Orthofotos. Die Geofachdaten und weitere Geodaten wie die Grundstücke des 
Finanz- und Verwaltungsvermögens, Konzessionen im öffentlichen Grund, die Bau- und Zonenordnung sowie Fachdatenkataster (z. B. Baumkata-
ster, Grünflächenmanagement) werden effizient bewirtschaftet und angeboten.

  Für die städtischen Konzerndaten wird eine optimale Koordination angestrebt, um eine redundante dezentrale Datenhaltung in den verschiedenen 
Dienstabteilungen zu verhindern und einen effizienten Kundendienst für die Verwaltung und die Bevölkerung sicherzustellen.

  2015 erfolgt die Gesamtnachführung der 3D-Daten mit der Befliegung 2013 sowie dem Aufbau einer Datenbank für die Stadt und interessierte 
Gemeinden. Weiterhin gewährleistet das GIS für den Bezug von Basis- und Fachdaten einen effizienten Kundendienst für die Verwaltung und die 
Bevölkerung.

  Das städtische Geländemodell ist zu 95 % erstellt, die offenen 5 % betreffen Lücken, welche infolge Bedeckung durch Vegetation vom Flugzeug 
aus mit Laserscanning nicht erfasst werden konnten. Diese Lücken werden bei Bauvorhaben von Fall zu Fall beurteilt und bei Notwendigkeit durch 
terrestrische Einmessungen ergänzt. Das 3D-Stadtmodell liegt zu 100 % elektronisch vor, und die digitale Nachführung wird vorerst laufend auf-
tragsbezogen und punktuell durch terrestrische Einmessungen ergänzt. Eine teilweise automatisierte Gesamtnachführung der 3D-Daten aus den 
Befliegungsdaten 2013 wird aufgrund der Finanzlage auf später verschoben. Der Aufbau einer Datenbank mit «CityGRID» ist auf Kurs. Das neue 
3D-Produkt «infra3DCity» (vermessungstechnische Strassenbefahrung) ist fertig gestellt und steht internen und externen Kunden zur Verfügung. 
Zudem wurde das GIS von der Gemeinde Emmen beauftragt, ein digitales 3D-Modell über das Gemeindegebiet zu erstellen. Physische 3D-Modelle 
werden laufend auf Anfrage erstellt.

3. Vermessungen (LG 2)
  Der Bereich Vermessungen ist zuständig für die Leitungsvermessung gemäss dem Reglement über die Führung und Benützung des städti-

schen Leitungskatasters und die Koordination der Leitungsbauten (Leitungskatasterreglement) nach den Vorgaben der SIA-Norm 405. Im 
Auftrag der Dienstabteilung Städtebau werden die Bauvorhaben in der Stadt Luzern laufend kontrolliert, z. B. Schnurgerüstkontrolle vor 
Baubeginn hinsichtlich Einhaltung der Baulinien, der Grenz- und Gebäudeabstände sowie des Niveaus der Bauten auf der Grundlage der 
Baugesetzgebung und der Nutzungsplanung.

  Bei Gefahrenereignissen erfolgen Gelände- und Bauwerksüberwachung zum Schutze von Menschen, Tieren und Infrastrukturen. Für die 
Fachdatenvermessung (z. B. Baumkataster, Grünflächenmanagement) und für Gelände- und Architekturvermessungen werden thematische 
Vermessungen vorgenommen. 2015 werden für die Planung und Ausführung von Hoch- und Tiefbauten Vermessungsdienstleistungen an-
geboten. Die Prozesse für Datenbankzugriffe auf die Fachapplikation «Konzessionen auf öffentlichem Grund» werden mit dem Tiefbauamt 
reorganisiert. Die Erfassung, Aufbereitung und Datenhaltung der Punktwolken aus den Laserscanning-Projekten sind organisiert. Diese Daten 
können effizient projekt- und softwareübergreifend genutzt werden.

  Mit dem Einsatz von modernster Vermessungstechnologie und Geräten und durch die aktive Akquisition nimmt die Auftragslage in den Bereichen 
Dienstleistungen für Dritte (Bauvermessung und vorsorgliche Beweisaufnahmen) zu. Der neue Vertrag mit ewl ermöglicht eine längerfristige (Per-
sonal-)Planung. Dank gutem Auftragseingang seitens ewl erhöhte sich die Anzahl der Leitungsvermessungseinsätze. Die Leitungsabsteckungen 
entsprechen in etwa den Zahlen aus dem Voranschlag 2015. Der Abschluss im Changeprozess ist im Frühjahr 2016 vorgesehen und wird das Per-
sonal im Bereich Vermessung langfristig auf die neuen Anforderungen und Aufgaben ausrichten. Dank der Übernahme der Vermessungsarbeiten 
des TBA durch das GIS können stadtintern Synergien genutzt und Doppelspurigkeiten vermieden werden. Für die langfristige Datenhaltung der 
Punktwolken aus den Laserscanning-Aufträgen muss im Jahr 2016 noch eine nachhaltige Lösung erarbeitet werden.

4. Netzinformationen (LG 3)
  Der Bereich Netzinformationen dokumentiert sämtliche Leitungen im öffentlichen und privaten Grund in der Stadt Luzern, soweit es sich nicht 

um private Leitungen untergeordneter Bedeutung im privaten Grund handelt. Die Rechtsgrundlage bildet das städtische Leitungskatasterre-
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glement. Die Dokumentation des Leitungskatasters erfolgt nach SIA-Norm «Geo405 – Geoinformationen zu unterirdischen Leitungen» (SN 
500 405) auf dem geografischen Informationssystem.

  Im Auftrage Dritter dokumentiert der Bereich Netzinformationen städtische sowie überregionale Werkinformationen, insbesondere das ge-
samte Versorgungsnetz der ewl (inkl. FTTH, Fiber to the Home), und gewährleistet den Betrieb und Unterhalt der Fachschalen des Netzin-
formationssystems für die Leitungsdokumentation. Die Zusammenarbeit mit ewl wird mit einem neuen Dienstleistungsangebot auf eine 
langfristige, zeitgemässe vertragliche Basis gestellt. Für Fernwärme Emmen AG übernimmt das Geoinformationszentrum neu die Dokumen-
tation der Fernwärmeleitungen. Die Integration und Übernahme des Netzes wird 2015 abgeschlossen sein. Ein weiterer Fokus des Bereichs 
Netzinformationen liegt 2015 in der Verbesserung der städtischen Prozesse im Leitungsbau im Rahmen des reglementarischen Auftrags mit 
anderen städtischen Dienstabteilungen wie Tiefbauamt und Immobilien.

  Im Vergleich zum Vorjahr konnte der Umsatzrückgang gestoppt werden. Nachdem der Ausbau des FTTH-Netzes praktisch abgeschlossen ist, ist 
nun aufgrund des starken Fernwärmenetzausbaus die Leitungsdokumentation für ewl spürbar. Für die EGZ AG konnten neue Rohrleitungspläne 
des GAS-HD2-Transportnetzes für das eidgenössische Rohrleitungsinspektorat (ERI) fertiggestellt werden. Die am 1. Januar 2015 in Kraft getretene 
und in der Zwischenzeit umgesetzte Zusammenarbeitsvereinbarung mit ewl erlaubt eine vereinfachte pauschalisierte Verrechnung von Dienstleis-
tungen. Zudem fand im dritten Quartal 2015 ein Controlling zwischen ewl und GIS statt, ein weiteres folgt im ersten Quartal 2016. Im Rahmen 
dieser Kontrolle erfolgt eine Überprüfung der Kostendeckung der neuen Pauschalverrechnung.

5. Geoapplikationen (LG 4)
  Der Bereich Geoapplikationen ist für Aufbau, Betrieb und Weiterentwicklung des Geoinformationssystems verantwortlich. Bei Projekten wird der 

Einsatz von GIS-Applikationen in den städtischen Dienstabteilungen, den kantonalen Fachstellen und weiteren Stellen koordiniert eingeführt oder 
weiterentwickelt. Die GIS-Infrastruktur – mit den dafür notwendigen Software- und Hardwarekomponenten – wird bereitgestellt und darauf Appli-
kationen (Desktop-GIS, WebGIS, Geodienste usw.) entwickelt und betrieben. Ein zentrales Geodaten- und Metadatenmanagement sichert die Qua-
lität der Inhalte und steigert den Wert der Daten. Für die Anwender steht ein GIS-Support zur Verfügung. Damit kann intern den anderen Bereichen 
sowie der Kundschaft eine hoch verfügbare, effiziente und wirtschaftliche Unterstützung bei den Verwaltungsabläufen garantiert werden.

  2015 ist ein umfangreiches Systemupdate über alle GIS-Bereiche geplant (GIS-Server, Desktop-GIS und WebGIS). Dabei sollen auch Massnahmen 
zur Steigerung der WebGIS-Performance umgesetzt werden. Neue Fachapplikationen werden entwickelt, und die Metadateninfrastruktur soll 
weiter aufgebaut werden.

  Das Jahr 2015 war geprägt durch die weitere Vergrösserung des GIS-Angebots. Viele Projekte konnten in Zusammenarbeit mit städtischen 
Fachabteilungen und weiteren Kunden umgesetzt werden. Ausserdem wurde das nächste grosse Systemupdate für ArcGIS 10.2 vorbereitet. Die 
produktive Umstellung wird auf Mitte 2016 erfolgen. Einzig das Systemprojekt «Aufbau Metadateninfrastruktur» konnte 2015 nicht wie vorgese-
hen weiterentwickelt werden, da andere Projekte höher priorisiert wurden.

Wichtigste Leistungsindikatoren zu einzelnen Leistungen

Leistungsgruppe Einheit R2015 B2015 R2014

Verfügbarkeit der GIS-Daten Während der Dienstzeit 100 % 100 % 100 %

Leitungsvermessung Tagesaktuelle Vermessung am offenen 
Graben

100 % 100 % 100 %

Aktualität Dokumentation Kabelmedien (Elektro) Ersichtlich innert 4 AT 100 % 100 % 100 %

Aktualität Dokumentation übrige Medien Ersichtlich innert 20 AT nach Leitungs-
verlegung oder spätestens bei der 
Datenabgabe

100 % 100 % 100 %

Globalkredit R2015 B2015 R2014

Direkter Ertrag –3'801'652 –4'477'800 –4'041'320

Direkte Kosten 706'373 4'066'100 3'847'646

Umlagen 3'561'333 0 0

Globalbudget FIBU 466'054 –411'700 –193'674

Kalkulatorische Kosten 23'510 23'510 23'510

Globalbudget Vollkosten 489'564 –388'190 –170'164
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Investitionsrechnung
Das GIS soll seiner Kundschaft (intern und extern) auch zukünftig in einem sehr guten Kosten-Nutzen-Verhältnis die Dienstleistungserbringung 
garantieren können. Dabei sind hinsichtlich der GIS-IT- und Geomatikinfrastruktur folgende Aspekte und Investitionen von Bedeutung:

■■   Die Wartung und Erhaltung der bestehenden GIS-IT- und Geomatikinfrastruktur für eine effiziente Gestaltung der Dienstleistungserbringung;
■■  Neue und zielgerichtete Funktionserweiterungen der GIS-IT- und Geomatikinfrastruktur zur Gewinngenerierung und Verbesserung der  

GIS-Dienstleistungen; 
■■  Die Investitionen in die Infrastrukturen werden innerhalb des GIS-Budgets getätigt und amortisiert.

Über die Investitionsrechnung 2015 wurden keine Mittel für die Beschaffung von GIS-Informatikinfrastruktur verwendet.

Erläuterungen zum Leistungsauftrag und zum Globalbudget
Gemäss Voranschlag 2015 sollte das Geoinformationszentrum für das Jahr 2015 einen Ertragsüberschuss von Fr. 411'700 erwirtschaften (Finanz-
buchhaltungszahlen ohne kalkulatorische Abschreibungen und Zinsen). Die Jahresrechnung 2015 weist einen Aufwandüberschuss von Fr. 466'054 
aus. Die Differenz gegenüber dem Voranschlag beträgt Fr. 877'754. Da diese Differenz höher als Fr. 750'000 ist, fällt die nachträgliche Kreditierung 
in die Kompetenz des Grossen Stadtrates und ist mit dem vorliegenden Geschäftsbericht 2015 im Beschluss separat zu bewilligen.

Die Jahresrechnungen der Vorjahre schlossen mit folgenden Ertragsüberschüssen ab: 2014 Fr. 193'674, 2013 Fr. 309'995 und 2012 Fr. 324'358. 
Die Budgetierung für das Jahr 2015 erfolgte im Frühling 2014 ohne Kenntnis des Ergebnisses 2014 und stützte sich auf die Ergebnisse 2012 und 
2013 ab. Dies ist mit ein Grund, weshalb der geforderte Ertragsüberschuss für das Jahr 2015 mit Fr. 411'700 deutlich zu hoch angesetzt wurde. 
Nach Kenntnis des Rechnungsabschlusses 2014 wurde im Voranschlag 2016 der anvisierte Ertragsüberschuss auf Fr. 260'000 reduziert. Dieser 
Betrag muss voraussichtlich im Rahmen der Finanzplanung für die Folgejahre weiter nach unten korrigiert werden.
Im Mai 2015 hat sich der damalige Leiter des Geoinformationszentrums entschlossen, sich frühzeitig pensionieren zu lassen. Im gegenseitigen 
Einvernehmen wurde entschieden, dass er seine Tätigkeit beim Geoinformationszentrum per Ende Mai 2015 beendet. Interimistisch übernahm der 
Stabschef der Baudirektion die Leitung des Geoinformationszentrums bis Ende 2015. 
Bei der Erstellung des zweiten Trimesterberichts zum Leistungsauftrag und Globalbudget per 31. August 2015 wurde insbesondere aufgrund 
von Erfahrungszahlen aus den Vorjahren, infolge ausserordentlichen Aufwands und wegen Rückzahlung von Gebühren für die Nachführung der 
amtlichen Vermessung an den Nachführungsgeometer, klar, dass der budgetierte Ertragsüberschuss von Fr. 411'700 nicht erreicht werden kann. 
Das Finanzcontrolling prognostizierte einen Aufwandüberschuss von Fr. 85'000 bzw. eine Abweichung gegenüber dem Voranschlag von rund 
Fr. 500'000. Im Rahmen der Erarbeitung des Jahresabschlusses 2015 zeichnete sich eine unerwartet höhere Abweichung ab. Detailabklärungen 
stiessen auf Buchungen, die nicht plausibel erschienen. Die Baudirektorin bat deshalb das Finanzinspektorat um eine Sonderprüfung der Jahres-
rechnungen 2014 und 2015, die im Januar 2016 durchgeführt und mit dem Revisionsbericht vom 18. Februar 2016 abgeschlossen wurde. 

Der Bericht des Finanzinspektorats kommt zusammenfassend zum Schluss, dass die Jahresrechnung 2015 des Geoinformationszentrums dem 
Reglement über den Finanzhaushalt entspricht. Im Jahresabschluss 2014 führten mehrere Falschbuchungen und die Unterlassung von Wertbe-
richtigungen dazu, dass das Nettoergebnis 2014 zu positiv dargestellt wurde. In Anbetracht der Wesentlichkeit dieser Falschbuchungen kann die 
Übereinstimmung der Jahresrechnung 2014 des Geoinformationszentrums mit dem Reglement über den Finanzhaushalt nicht bestätigt werden. 
Im Jahr 2015 wurde die Jahresrechnung des GIS bereinigt. Dies ist unter anderem ein Aspekt dafür, dass das Jahresergebnis 2015 gegenüber dem 
Voranschlag 2015 und dem Vorjahr wesentlich schlechter ausfiel. Die Prüfung hat ergeben, dass bezüglich Sachaufwand einzelne Sachverhalte im 
Rechnungsabschluss 2014 nicht korrekt berücksichtigt wurden, wie fehlende passive Rechnungsabgrenzung oder mangelnde Periodengerechtig-
keit, und so im Rechnungsjahr 2015 zu einer Mehrbelastung und im Rechnungsjahr 2014 zu einer Minderbelastung führten. Des Weiteren hat das 
GIS Investitionen seit dem Jahr 2012 in den aktiven Rechnungsabgrenzungen aktiviert und über vier Jahre abgeschrieben. Da die jährlichen Investi-
tionssummen 2012 bis 2015 in etwa gleich gross waren, fand die gewünschte Glättung der Ergebnisse nicht statt. Hingegen wurden lediglich die 
Laufenden Rechnungen der Jahre 2012 und 2013 weniger stark belastet. Die ansteigenden Abschreibungen erklären somit zum Teil die im Vorjah-
resvergleich schlechteren Jahresergebnisse 2014 und 2015. Bezüglich Betriebsertrag 2015 ergab die Prüfung, dass einzelne Sachverhalte im Rech-
nungsabschluss 2014 nicht korrekt berücksichtigt wurden. So wurden beispielsweise Forderungen nicht wertberichtigt, zu erbringende Leistungen 
nicht abgegrenzt, nicht gerechtfertigte Abgrenzungen vorgenommen oder eine Forderung im Jahr 2014 anstatt 2015 verbucht. Diese Sachverhalte 
wurden im Rechnungsjahr 2015 korrigiert. Unter Berücksichtigung dieser Korrekturen belief sich der Betriebsertrag 2015 auf Vorjahresniveau.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass das operative Geschäft des GIS nach wie vor auf einem guten und selbsttragenden Niveau 
weitergeführt werden kann. Gesamthaft wurden auch die budgetierten wichtigen Zielvorgaben bezüglich Arbeitsleistungen gut eingehalten. 
Auftrags- und Ertragslage beim GIS sind gut. Die GIS-Mitarbeitenden sind engagiert und arbeiten motiviert.

Gewerbliche Leistungen
Der jährliche Umsatz aus kommerziell vereinbarten Leistungen beträgt rund Fr. 2,2 Mio. Davon entfallen auf die ewl Gruppe (z. B. für Werkinfor-
mationen) rund Fr. 1,45 Mio. Der Rest wird mit Dritten erzielt.



142

Details Laufende Rechnung Baudirektion Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Die Leistungsgruppen des Geoinformationszentrums Genehmigung durch den Stadtrat

Leistungsgruppe Geodatenprodukte

Grundauftrag
Der Bereich Geodatenprodukte erhebt, bewirtschaftet und verwaltet auf dem geografischen Informationssystem die stetig wachsende Menge an 
Geodaten und sichert das Datenangebot für die Stadt intern und für Dritte extern. Über die Auskunftsstelle werden Auskünfte erteilt und Anfragen 
sowie Bestellungen zu Produkten und Dienstleistungen der städtischen Konzerndaten entgegengenommen. Die Verfügbarkeit und Qualität sowie 
der Zugriff auf die Produkte ist garantiert bzw. geregelt. Die Daten werden in einer Metadatenbank katalogisiert sowie das Dienstleistungsangebot 
in einem Servicekatalog klassifiziert. Die Konzerndaten umfassen Daten aus allen Bereichen / Leistungsgruppen des Geoinformationszentrums.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Information und Verkauf Produkteangebot Konzerndaten
■■  Erweiterung des Konzerndatensatzes (3D-Stadtmodell, Geländemodell, Basisplan)
■■  Unterhalt und Verwaltung des Konzerndatensatzes (Basiskataster / amtliche Vermessung, Strassen- und Häusernummerierung, städtische 

Grundstücke, Bau- und Zonenordnung, Fachdatenkataster und Weiteres)

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Erweiterung des Konzerndatensatzes mit städtischem Geländemodell 95 % 97 % 95 %

Gesamtnachführung digitales 3D-Stadtmodell mit Flugdaten 2013 0 % 100 % 0 %

Erweiterung des Konzerndatensatzes mit physischem Stadtmodell 25 % 30 % 25 %

Unterhalt und Verwaltung des Konzerndatensatzes 100 % 100 % 100 %

Interne und externe Auskünfte 617 960 960

Kosten R2015 B2015 R2014

Direkter Ertrag –378'887 –703'821 –622'017

Direkte Kosten 127'799 675'432 602'615

Umlagen 407'447 – –

Globalbudget FIBU 156'359 –28'389 –16'228

Kalkulatorische Kosten 2'092 3'696 3'174

Globalbudget Vollkosten 158'451 –24'693 –13'054

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Trotz aktiver Akquisition ist beim Druck von physischen 3D-Modellen ein merklicher Nachfragerückgang intern und extern zu verzeichnen. Weiter 
schlägt die Ausgabe für ein neues 3D-Produkt «infra3DCity» (vermessungstechnische Strassenbefahrung) im Rechnungsjahr 2015 mit Fr. 170'000 
zu Buche.
Aufgrund der Empfehlungen des Finanzinspektorates hat die Dienstabteilung Geoinformationszentrum in Zusammenarbeit mit der Stadtbuch-
haltung die Kostenrechnung im Jahr 2015 angepasst. Daraus ergibt sich bei allen vier Leistungsgruppen eine andere Aufteilung auf die «direkten 
Kosten» und «Umlagen», als dies im Voranschlag 2015 budgetiert war.
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Leistungsgruppe Vermessungen

Grundauftrag
Der Bereich Vermessungen ist verantwortlich für die Leitungseinmessung und -absteckung des städtischen Leitungskatasters. Er führt die vermes-
sungstechnischen baupolizeilichen Baukontrollen im Auftrag der Dienstabteilung Städtebau durch, unterstützt die städtische Baukoordination  
(in Zusammenarbeit mit der Dienstabteilung Tiefbauamt), erhebt städtische Fachdaten und besorgt Absteckungs- sowie weitere Vermessungsauf-
gaben für die Stadt und Dritte. 
Bei der Leitungseinmessung ist die Tagesaktualität gemäss Baufortschritt auf den laufenden Baustellen gewährleistet. Die Einmessungen erfolgen 
nach SIA 405 im offenen Graben vor der Eindeckung. Bei Gefahrenereignissen erfolgen Gelände- und Bauwerksüberwachungen zum Schutze von 
Menschen, Tieren und Infrastrukturen.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Verwaltungsunterstützende Leistungen (reglementarischer Auftrag):

 – Leitungseinmessung und -absteckung im städtischem Gebiet
 – Einmessung von Konzessionen im öffentlichen Grund
 – Baukontrollen 

■■ Kommerzielle Leistungen:
 – Leitungseinmessung und -absteckung für ewl ausserhalb des städtischen Gebiets
 – Freiwillige kommerzielle Leistungen (z. B. Architekturvermessung)

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Leitungseinmessungen 1'968 1'550 1'861

innerhalb des städtischen Gebiets 1'697 1'400 1'636

ausserhalb des städtischen Gebiets 271 150 225

Leitungsabsteckungen 512 450 495

innerhalb des städtischen Gebiets 381 360 359

ausserhalb des städtischen Gebiets 131 90 136

Einmessungen von Konzessionen 30 12 13

Schnurgerüstkontrollen 175 300 287

Kosten R2015 B2015 R2014

Direkter Ertrag –1'256'000 –1'264'742 –1'248'837

Direkte Kosten 379'040 –1'121'217 1'186'521

Umlagen 1'075'352 – –

Globalbudget FIBU 198'392 –143'525 –54'558

Kalkulatorische Kosten 9'169 6'640 7'758

Globalbudget Vollkosten 207'561 –136'885 –46'799

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Der Umsatzrückgang in der Leitungsvermessung konnte im letzten Trimester 2015 mehrheitlich ausgeglichen werden. Die Umgestaltung von 
Arbeitsverhältnissen ist noch im Gange und wird im Frühjahr 2016 abgeschlossen. Die Dienstleistungen in der Bau- und Ingenieurvermessung 
konnten leicht ausgebaut werden.
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Leistungsgruppe Netzinformationen

Grundauftrag
Der Bereich Netzinformationen dokumentiert sämtliche Leitungen im öffentlichen und privaten Grund in der Stadt Luzern (reglementarischer Auf-
trag) und dokumentiert im Auftrage Dritter städtische sowie überregionale Werkinformationen, insbesondere Werkinformationen des gesamten 
Versorgungsnetzes von ewl (kommerzielle Leistung). Das heutige im Werkinformationssystem gepflegte Leitungsnetz umfasst rund 3'100 km.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Nachführung Leitungskataster Stadt (reglementarischer Auftrag): 

 – Siedlungsentwässerung 
 – Kabelmedien (ewl, Swisscom, FTTH, upc cablecom, Sunrise)
 – Gas
 – Wasser
 – Übrige Leitungen

■■ Nachführung Werkleitungen überregional (kommerzielle Leistungen):
 – Siedlungsentwässerung
 – Kabelmedien (ewl)
 – Gas
 – Wasser
 – Übrige Leitungen

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Anzahl Leitungsdokumentationen 2'617 2'500 2'712

Siedlungsentwässerung 392 200 480

Kabelmedien 847 900 869

Gas 512 400 490

Wasser 773 700 808

Übrige 93 50 65

Unterhalt Werkleitungsdaten 3'556 3'360 3'421

Siedlungsentwässerung 761 750 741

Kabelmedien 1'610 1'480 1'523

Gas 570 560 564

Wasser 560 540 547

Fernwärme 55 30 46

Kosten R2015 B2015 R2014

Direkter Ertrag –1'654'891 –1'765'664 –1'588'557

Direkte Kosten 131'447 1'567'002 1'491'391

Umlagen 1'587'473 – –

Globalbudget FIBU 64'029 –198'662 –88'139

Kalkulatorische Kosten 9'075 9'270 9'028

Globalbudget Vollkosten 73'104 –189'391 –79'111

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Dank guter Auftragslage im Leitungsbau, insbesondere infolge des Ausbaus des Fernwärmenetzes im Rontal und der Grossbaustellen Hirschmatt 
und Seetalplatz, konnte der Rückgang beim Ertrag gegenüber dem Jahr 2014 gestoppt werden. Feststellbar waren hingegen der Umsatzrückgang 
beim TBA mit dem Abschluss des Projekts GEP im Jahr 2014 und die Abnahme der Aufträge beim Ausbau des Glasfasernetzes (FTTH).
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Leistungsgruppe Geoapplikationen

Grundauftrag
Der Bereich Geoapplikationen koordiniert die GIS-Projekte der städtischen Dienstabteilungen. Er ist verantwortlich für den Aufbau, den Betrieb und 
die Weiterentwicklung der GIS-Anwendungen und das Geodatenmanagement. Das GIS garantiert der internen Kundschaft eine wirtschaftliche 
und nutzbringende Unterstützung bei den Verwaltungsabläufen.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  GIS-Koordination
■■  GIS-Anwendungen
■■  Geodatenmanagement
■■  GIS-Support

Sollvorgaben (Indikatoren) für die Leistungserstellung und -qualität R2015 B2015 R2014

Systemverfügbarkeit, Support 100 % 100 % 100 %

Registrierte WebGIS-Benutzer* 131 110 108

Desktop-GIS-Clients (wird teilweise durch * abgelöst) 60 50 60

Geodatenmanagement, Aufbau Metadatenbank 10 % 80 % 5 %

Kosten R2015 B2015 R2014

Direkter Ertrag –511'874 –743'573 –581'909

Direkte Kosten 68'087 702'449 567'119

Umlagen 491'061 0 0

Globalbudget FIBU 47'274 –41'124 –11'240

Kalkulatorische Kosten 3'174 3'904 3'550

Globalbudget Vollkosten 50'448 –37'220 –7'690

Erläuterungen zur Leistungsgruppe 
Die Dienstleistungen im Bereich der Geoapplikationen wurden weiter vergrössert und in vielen Projekten umgesetzt: Die Bearbeitung der Geodaten 
der Bau- und Zonenordnung für den Stadtteil Luzern wurde abgeschlossen und an den Kanton übermittelt. Eine Fachschale für Bebauungspläne 
wurde aufgebaut und der Bebauungsplan Fluhmühle damit vorbereitet. Die Belegung der Gräber wird im WebGIS Friedhöfe und Grünflächen voll-
automatisch aktualisiert. Neben diesen Fachprojekten sind wichtige Systemprojekte wie Software-Updates oder der Aufbau der Metadatenbank 
nicht ertragsträchtig. Obwohl sie im Jahr 2015 in reduziertem Umfang bearbeitet wurden, belasten sie das Ergebnis negativ.

Rückstellung Globalbudget GIS Einheit R2015 B2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar CHF 18'167 22'900

Einlage CHF 30'760

Entnahmen CHF –18'167 –35'493

Schlussbestand per 31. Dezember CHF 0 18'167



146

Geschäftsbericht 2015 der Stadt LuzernDetails Laufende Rechnung Baudirektion

Werden nur Teile der Verwaltung mit Leistungsauftrag und Globalbudget geführt, wie dies bei der Stadt Luzern der Fall ist, so verlangen die kan-
tonalen Vorgaben, dass der Voranschlag für sämtliche Abteilungen die Finanzbuchhaltungszahlen nach HRM ausweist. Diesen Zahlen kommt aber 
bei den Abteilungen mit Leistungsauftrag und Globalbudget keine kreditrechtliche Verbindlichkeit zu. Massgebend ist der vom Grossen Stadtrat 
bewilligte Globalkredit.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

515 Geoinformationszentrum Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 1'881'314 1'989'400 1'840'089

303 Sozialversicherungsbeiträge 141'156 153'500 140'214

304 Personalversicherungsbeiträge 191'972 200'800 185'683

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 20'590 22'500 20'086

309 Übriger Personalaufwand 17'751 30'000 20'832

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

93'102 127'500 79'162

313 Verbrauchsmaterialien 52'058 75'000 84'547

315 Übriger Unterhalt 5'000

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 173'245 165'000 163'486

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

16'191 20'000 12'210

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

971'870 576'000 584'790

319 Übriger Sachaufwand 10'000 10'000 10'000

330 Abschreibungen Finanzvermögen 1'255 5'000 765

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 30'760

390 Interne Verrechnungen 683'671 686'400 675'021

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

3'474'872 4'124'800 3'668'829

436 Rückerstattungen 7'141 10'000 7'264

461 Kantonsbeiträge 50'000 50'000

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 18'167 35'493

490 Interne Verrechnungen 287'940 293'000 279'734

Aufwand/Ertrag 4'254'173 3'788'120 4'066'100 4'477'800 3'847'646 4'041'320

Aufwand-/Ertragsüberschuss 466'054 411'700 193'674

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 23'509 23'510 23'510

Total Ertrag (KORE) 489'563 –388'190 –170'164
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Findmittel wie die Häuserchronik erlauben, gewünschte Unterlagen zielgerichtet und speditiv zu recherchieren.
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Stadtentwicklung 516

Grundauftrag
Mit einer angemessenen Beteiligung der betroffenen Bevölkerung erarbeitet die Dienstabteilung Grundlagen für die nachhaltige Entwicklung 
der Stadt und trägt damit dazu bei, das Gleichgewicht der drei Dimensionen Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt zu wahren. Damit eine soziale 
Durchmischung der Stadt gewährleistet bleibt, achtet sie darauf, dass allen Bevölkerungsgruppen eine hohe Lebensqualität geboten und ein 
vielfältiges Wohnungsangebot zur Verfügung gestellt wird. Zusammen mit den Wohnbaugenossenschaften unterstützt sie die Schaffung von 
gemeinnützigem Wohnraum. Als Anlauf- und Koordinationsstelle pflegt sie einen engen Kontakt mit den verschiedenen Quartierkräften. Für die 
qualitative Weiterentwicklung des Siedlungsgebietes, die Wahrung der öffentlichen Interessen an Grund und Boden und den haushälterischen 
Umgang mit den Ressourcen erarbeitet sie räumliche Planungsinstrumente. Dabei arbeitet sie mit dem Kanton, mit LuzernPlus, den Nachbarge-
meinden und den betroffenen Grundeigentümern zusammen.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Gesamtplanung: Koordination der periodischen Überarbeitung und Leitung und Begleitung der zugewiesenen Projekte G/F
■■ Raumentwicklung: Erarbeitung von Grundlagen für eine geordnete baulich-räumliche Entwicklung G
■■ Quartier- und Stadtteilpolitik: Koordination der Zusammenarbeit zwischen der Stadtverwaltung und den Quartierkräften F
■■ Wohnraumpolitik: Sicherstellung der Umsetzung der im B+A 12/2013 formulierten Massnahmen F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Zeitgerechte Abgabe der Gesamtplanung erfüllt erfüllt erfüllt

Aufsichtsrechtliche Verfahrensmängel bei Planungsverfahren 0 0 0

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Raumentwicklung: Richt- und Nutzungsplanungen

laufende Verfahren Anz. 27 23 25

sistierte / abgeschlossene Verfahren Anz. 7 15 6

Raumentwicklung: Konzepte / Studien

laufende Verfahren Anz. 12 5 20

sistierte / abgeschlossene Verfahren Anz. 2 4 11

Gesamtplanung, Quartier- und Stadtteilpolitik / Wohnraumpolitik

laufende Verfahren Anz. 8 6 13

sistierte / abgeschlossene Verfahren Anz. 3 4 10

Stellungnahmen / Vorstösse Anz. 15 10 10

Kommentar
Im Jahr 2015 hat sich die Anzahl laufender Verfahren im Bereich Raumentwicklung auf einem hohen Stand stagniert. Dies ist einerseits auf die 
prioritären Projekte der Stadt Luzern wie NTI, Parkhaus Musegg, Luzern Nord und die Zusammenführung der Bau- und Zonenordnungen Stadtteile 
Littau und Luzern zurückzuführen. Andererseits haben nach der Genehmigung der BZO Stadtteil Luzern die Anzahl Gestaltungspläne, die von der 
Dienstabteilung Stadtentwicklung fachlich begleitet werden, zugenommen.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

516 Stadtentwicklung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 715'692 681'400 701'515

303 Sozialversicherungsbeiträge 54'726 52'500 54'043

304 Personalversicherungsbeiträge 84'942 80'100 83'174

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 7'349 7'700 7'334

309 Übriger Personalaufwand 4'385 8'500 2'419

315 Übriger Unterhalt 680 500 92

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

768 3'000 1'181

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

520'843 498'100 691'304

390 Interne Verrechnungen 150'041 161'300 131'881

431 Gebühren für Amtshandlungen 8'578 70'000 33'874

436 Rückerstattungen 151'703 18'900 38'164

Aufwand/Ertrag 1'539'427 160'281 1'493'100 88'900 1'672'943 72'038

Aufwandüberschuss 1'379'146 1'404'200 1'600'904

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 16'455 6'316

Total Kosten (KORE) 1'395'601 1'404'200 1'607'220
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3.5 Finanzdirektion

Bericht des Direktionsvorstehers
Die Rechnung 2015 zeigt ein sehr erfreuliches Ergebnis und schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 12,4 Mio. um rund Fr. 11,6 Mio. 
besser ab als budgetiert. Verschiedene, zum Teil einmalige Ereignis-
se – wie z. B. der Nettogewinn aus der Verselbstständigung der Viva 
Luzern AG oder Mehrerträge bei den Grundstückgewinnsteuern und 
den Erbschaftssteuern – haben die positive Entwicklung massgeblich 
herbeigeführt. Das gute Ergebnis ist aber auch ganz wesentlich vom 
hohen Kostenbewusstsein und dem sparsamen Umgang mit den fi-
nanziellen Mitteln durch die Verwaltung getragen. Gerne danke ich 
an dieser Stelle allen Dienstchefinnen und Dienstchefs, den VFC, allen 
Bereichsleitenden, Projektverantwortlichen und Fachkräften für den 
sorgsamen Umgang mit den Ressourcen.

Nach sehr schwierigen Jahren in der Legislaturperiode 2010–2012 
und zu Beginn der Legislaturperiode 2012–2016 entspannt sich die 
finanzielle Situation der Stadt Luzern zusehends. Dank einer konse-
quenten Finanzpolitik verbunden mit umfassenden Aufgabenüber-
prüfungen und Entlastungsmassnahmen in den Jahren 2011 bis 
2015 sowie einer Steuererhöhung um eine Zehnteleinheit mit dem 
Voranschlag 2013 konnte der städtische Finanzhaushalt wieder in 
ein gesundes Gleichgewicht gebracht werden. Die Nettoverschul-
dung beträgt Ende 2015 noch Fr. 161,9 Mio. Mit der Umsetzung der 
Massnahmen aus dem Projekt «Haushalt im Gleichgewicht» kann 
der Finanzhaushalt auch in der kommenden Periode 2017–2021 
ausgeglichen gestaltet werden.

Dank des erfreulichen Ergebnisses kann der Stadtrat die strategischen 
Aufgaben der Gesamtplanung aus einer Position der Stärke in Angriff 
nehmen. Der Handlungsspielraum soll insbesondere genutzt werden, 
um die Zielsetzungen gemäss Gesamtplanung 2016–2020 zu errei-
chen. Dazu gehören zum Beispiel der vorgesehene Ausbau der fami-
lienergänzenden Kinderbetreuung im Schulalter. Insbesondere stehen 
die Chancen gut, die anstehenden, dringenden Investitionen im Rah-
men der Schulraumoffensive tätigen zu können.

Direktionsergebnis im Überblick

Finanzdirektion Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Behörden 3'944 18 3'926 4'126 14 4'112 186 5 %

Stadtkanzlei 5'655 1'565 4'090 5'279 1'567 3'711 –379 –10 %

Stab Finanzdirektion 1'195 6 1'189 1'228 1 1'227 38 3 %

Finanzverwaltung 2'418 1'073 1'345 2'444 1'044 1'400 55 4 %

Steueramt 7'609 2'810 4'799 7'567 2'613 4'954 155 3 %

Teilungsamt 1'652 1'514 138 1'799 1'273 526 388 74 %

Prozesse und Informatik 11'314 11'449 –135 11'966 11'292 674 809 120 %

Betreibungsamt 2'257 3'269 –1'011 2'329 2'936 –607 404 67 %

Total 36'044 21'704 14'341 36'737 20'740 15'996 1'655 10 %

Neben den finanzpolitischen Fragen wurden im Geschäftsjahr 2015 
verschiedene Projekte und Aufgaben in der Finanzdirektion neu be-
gonnen, weitergeführt oder abgeschlossen, wie zum Beispiel:

■■  Der Umzug und Bezug des neuen Stadtarchivs im Stadtteil Littau 
auf Ruopigen wurde mit öffentlichen Anlässen gefeiert. Es ist ein 
attraktiver, besucherfreundlicher Treffpunkt entstanden.

■■  Aus Sicht der Wirtschaftsförderung stand das Jahr 2015 ganz im 
Zeichen des Tourismus; trotz Euro-Schwäche erreichte der Touris-
mus in der Stadt Luzern bei den Logiernächten wie auch bei den 
Tagesgästen neue Rekordzahlen. Die Leistungsvereinbarung mit 
der Luzern Tourismus AG wird weitergeführt und die erfolgreiche 
Zusammenarbeit gestärkt.

■■   Der B+A 24/2015: «Haushalt im Gleichgewicht» wurde unter 
Einbezug der Geschäftsprüfungskommission erarbeitet und vom 
Grossen Stadtrat am 22. Oktober 2015 beschlossen.

■■  Mit den neuen Transparenzgrundsätzen werden die Gesellschaf-
ten im Alleineigentum der Stadt Luzern von höchster Bedeutung 
ab 2016 ihre Vergütungen an Verwaltungsrat und Geschäftslei-
tung offenlegen.

■■  Mit der Teilrevision des Finanzierungsreglements der Pensions-
kasse der Stadt Luzern wird die langfristige finanzielle Stabilität 
unserer Pensionskasse sichergestellt.

Weitgehend abseits politischer Diskussionen leisten die Mitarbeitenden 
des Teilungs-, Betreibungs- und Steueramtes ihre Aufgaben. Für die 
Bevölkerung ist es von unschätzbarem Wert, dass die vielen Tausend 
Dossiers seriös und jederzeit verlässlich bearbeitet werden. Ihnen und 
allen anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Finanzdirektion 
danke ich für ihren grossen und zuverlässigen Einsatz zugunsten der 
Stadt Luzern.
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Schwerpunkte / Hauptereignisse in der Direktion

Stadtkanzlei
Im Berichtsjahr wurden 773 Stadtratsbeschlüsse, 58 Protokollnotizen 
und 974 Eingänge bei der Stadtratspost verarbeitet. Die Anzahl Berich-
te bzw. Berichte und Anträge betrug 41. Seit dem 1. Mai 2015 ist die 
Zuständigkeit für Baubewilligungen vom Stadtrat an die Baudirektion 
delegiert. Deshalb ist die Anzahl Stadtratsbeschlüsse gegenüber dem 
Vorjahr um 202 reduziert. Es wurden 838 amtliche Beglaubigungen 
vorgenommen. 

Die zuständige Mitarbeiterin der Stadtkanzlei besuchte insgesamt 89 
Jubilarinnen und Jubilare: Wir durften so der ältesten Einwohnerin 
und dem ältesten Einwohner der Stadt sowie 9 100-Jährigen und 78 
95-Jährigen im Namen der Stadt gratulieren und ein kleines Geschenk 
überreichen. 

Anlässe
 Die Stadtkanzlei organisiert im Jahresverlauf jeweils verschiedene klei-
nere und grössere Anlässe oder Empfänge. Davon sind im Berichtsjahr 
folgende erwähnenswert:

■■  Empfänge an folgenden zwei Anlässen des Europa Forums 
Luzern im KKL Luzern: «Direkte Demokratie auf dem Prüfstand» 
am 27. April 2015 und «Jahrhundertherausforderung Energie» 
am 16. November 2015; 

■■ Verleihung der Ehrennadel der Stadt Luzern an Helen Haas-Peter  
 und Beat Fischer am 12. November 2015;

■■  Luzerner Empfang im Luzerner Theater am 27. November 2015.

Am 21. April und 27. Oktober 2015 trafen sich der Regierungsrat und 
der Stadtrat zu zwei Aussprachen. Die Zusammenkunft mit den städ-
tischen Mitgliedern des Kantonsrates und den politischen Parteien der 
Stadt Luzern fand im Berichtsjahr dreimal statt.

Neben den zahlreichen Kontakten zwischen einzelnen Exekutivmitglie-
dern verschiedener Gemeinden traf sich der Stadtrat in corpore mit 
dem Stadtrat St. Gallen, mit dem Stadtrat Sursee, mit dem Gemein-
derat Horw und mit dem Kirchenrat der römisch-katholischen Kirch-
gemeinde Luzern. Mit der Stadt Bellinzona wurde im Hinblick auf die 
Eröffnung des NEAT-Basis-Tunnels im Jahre 2016 eine Vertiefung der 
Beziehungen der beiden Städte geprüft. 
Dank eines wiederum grosszügigen Sponsorings von KKL Luzern,  
Lucerne Festival und Kunstgesellschaft Luzern konnte am 9. September 
2015 der Empfang zu Ehren der Damen und Herren alt Bundesrätinnen 
und alt Bundesräte weitergeführt werden.

Kommunikation
Die Stelle für Kommunikation ist ganz nach den Vorgaben der Integ-
rierten Kommunikation in die Projektarbeiten aller Direktionen einbezo-
gen. Dabei treten ihre Mitarbeitenden (Kommunikationscoaches) bera-
tend auf, organisieren oder koordinieren die Kommunikationsarbeiten, 
erstellen Konzepte oder schreiben Texte für die verschiedenen Kom-
munikationskanäle. Jede Direktion verfügt über einen Ansprechpartner.
Aus den vielfältigen inhaltlichen Schwerpunkten im Berichtsjahr sticht 

ein Thema besonders vor: «Haushalt im Gleichgewicht». Die Stelle für 
Kommunikation begleitete das Projekt von Anfang an. Zeitgerecht 
wurden alle Direktionen und Dienstabteilungen in den Gesamtprozess 
integriert. Dabei kam es, wie schon in ähnlichen Projekten, zu keinen 
Indiskretionen, was für das interne Kommunikationsklima der Verwal-
tung spricht.
Weitere zentrale Projekte und Themen, in denen die Stelle für Kommu-
nikation intensiv mitarbeitete, waren im Berichtsjahr Areal- und Schul-
raumentwicklungen, Neue Theater-Infrastruktur, Entwicklungen im 
Tourismus, Gesamtverkehrskonzept, Entwicklung Wochenmarkt, Ent-
wicklung Bahnhofstrasse, Carparking, Gesamterneuerung Hirschmatt 
und Eröffnung neues Stadtarchiv.

Im Rahmen der Entwicklung der Kommunikation führte die Stelle für 
Kommunikation das Gespräch mit dem Stadtrat zum Thema politische 
Kommunikation. Dabei zeigt sich, dass das eingeführte Themenradar 
als gutes Instrument zur Führung der politischen Kommunikation ein-
gesetzt werden kann. Diese für den Stadtrat zentrale Form der Kom-
munikation soll weiter gestärkt werden, in den Geschäftsleitungen der 
Direktionen sowie im Stadtrat.

Stadtarchiv
Nach über 40 Jahren als Mieter im Büro- und Betriebsgebäude von 
ewl an der Industriestrasse hat das Stadtarchiv ein eigenes Gebäude 
im Stadtteil Littau auf Ruopigen bezogen. Der eigenwillige und ausser-
gewöhnliche Bau der Enzmann Fischer Architekten AG, Zürich, wurde 
nach rund anderthalbjähriger Bauzeit Ende Juni 2015 fertiggestellt. Ab 
Ende August wurden rund 6'500 Regal-Laufmeter Akten und Bücher, 
60'000 Fotos, mehr als 3'500 Karten und Pläne sowie 3'200 Plakate aus 
der Industriestrasse etikettiert, verpackt und mithilfe der Pioniere und 
der Formation Kulturgüterschutz der Zivilschutzorganisation ZSO Pilatus 
ins neue Stadtarchiv gezügelt. Wie geplant konnte am 5. Oktober 2015 
der Betrieb am neuen Ort aufgenommen werden. Bis Ende November 
liefen parallel zum Betrieb die Zügelarbeiten weiter mit der Räumung 
des Aussendepots im Haus der Informatik auf Ruopigen. Politik und Öf-
fentlichkeit überzeugten sich an den Tagen der offenen Tür am 13./14. 
November 2015 sowie bei verschiedenen weiteren Führungen von der 
ästhetischen und der funktionalen Qualität des neuen Stadtarchivs, 
wo neben den städtischen Archivalien auch der Kirchenschatz aus der 
Mariahilfkirche sowie die Hofbrückenbilder und ein Teil der städtischen 
Kunstsammlung unter zeitgemässen konservatorischen und sicherheits-
technischen Bedingungen untergebracht sind. 

Wenn auch nicht ganz so extraordinär wie das neue Stadtarchiv, doch 
ebenfalls nicht unerheblich für das städtische Selbstverständnis: Im Be-
richtsjahr konnte auch das mehrjährige Projekt der «Kleinen Geschichte 
der Stadt Luzern», angeregt und finanziert von der Gemeinnützigen 
Gesellschaft der Stadt Luzern (GGL), glücklich abgeschlossen werden. 
An der Vernissage am 24. November 2015 stellten GGL und Stadtarchiv 
diesen jüngsten Band der städtischen Schriftenreihe «Luzern im Wandel 
der Zeiten» in der Zentral- und Hochschulbibliothek dem zahlreich er-
schienenen Publikum vor.
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Finanzinspektorat
Das Finanzinspektorat ist im Register der Eidgenössischen Revisions-
aufsichtsbehörde RAB als Revisor eingetragen. Die Zulassung ist jeweils 
zeitlich befristet und war im Februar 2014 ausgelaufen. Die Vorausset-
zungen für die Erneuerung der Zulassung konnten erfüllt werden; die 
neue Zulassung gilt bis Februar 2019. 
Bei den Prüfungsstandards sind in den letzten paar Jahren grosse Än-
derungen eingetreten. So wurden 2013 die neuen Schweizer Prüfungs-
standards (PS) veröffentlicht. Die Prüfung der Jahresrechnung der Stadt 
Luzern erfolgt in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstan-
dards. Somit ist das Finanzinspektorat gehalten, die umfassenden Be-
stimmungen der PS einzuhalten. Auf schweizerischer Ebene erarbeitete 
die Fachvereinigung der Finanzkontrollen ein Handbuch zur Abschluss-
prüfung im öffentlichen Sektor inklusive Hilfsmittel für die Planung, 
Durchführung sowie Berichterstattung. Das Finanzinspektorat war in 
dieser Arbeitsgruppe vertreten. 

Bei der Stiftungsaufsicht ist der Gebührentarif per 1. Januar 2015 an-
gepasst worden. Für den Grossteil der Stiftungen hat dies eine Reduk-
tion der Gebühren zur Folge. Insgesamt wird sich der Gebührenertrag 
zukünftig halbieren. Durch die Anpassung ist das Kostendeckungs- und 
Äquivalenzprinzip wieder hergestellt. 

Stab Finanzdirektion
Wirtschaftsfragen
Das Jahr begann mit der Ankündigung der Wechselkursfreigabe durch 
die Nationalbank am 15. Januar. Trotz dieses sogenannten «Franken-
schocks» war es für die mit Abstand wichtigste städtische Exportbran-
che, nämlich den Tourismus, ein äusserst erfolgreiches Jahr. 

2015 stand im Zeichen des Tourismus: Einerseits feierte die Branche 
mit dem «Gästival» das 200-Jahr-Jubiläum des Tourismus in der Zen-
tralschweiz. Andererseits erreichte der Tourimus sowohl bei den Lo-
giernächten wie auch bei den Tagesgästen neue Rekordzahlen. Mit 
Wachstumsraten zwischen 10 % (Logiernächte) und bis zu 30 % 
(Cartourismus in den Sommermonaten) steht Luzern und die Zent-
ralschweiz sehr viel besser da als viele andere Ferienregionen in der 
Schweiz. Entsprechend attraktiv bleibt die Region für Investoren, und 
mit dem Kauf des Hotels Palace durch den chinesischen Investor Yun-
feng Gao hat die auf dem Bürgenstock, in Vitznau oder Andermatt 
beobachtete Renaissance der Investitionen in touristische Infrastruktur 
auch die Stadt Luzern erreicht.
Es war deshalb auch richtig und wichtig, dass die Leistungsvereinba-
rung mit der Luzern Tourismus AG weitergeführt und gestärkt worden 
ist. Erfolg und Bedeutung der Tourismusbranche ist denn auch mit ei-
ner einstimmigen Zustimmung im Grossen Stadtrat honoriert worden, 
was bei der gleichzeitigen Spardiskussion nicht selbstverständlich ist. 

Städtepartnerschaften
In der wie jedes Jahr breiten Fülle an Einzelprojekten sticht ein Aus-
landauftritt Luzerns heraus: An der 60. St. Patrick's Day Parade in Chi-
cago präsentierte sich Luzern mit der Guuggenmusig Noggeler laut-
stark. Die mediale Beachtung während der Parade und darüber hinaus 

war gross. Die Noggeler erhielten als Krönung den «Most Entertaining 
Performance Award» zugesprochen. Angeführt wurde die Luzerner 
Delegation von Stadtpräsident Stefan Roth, der die Reise nützte, um 
Kontakte zu vertiefen. Sowohl die offiziellen Verbindungen zwischen 
den Städten als auch zwischen privaten Kräften aus Wirtschaft (The-
men Wasser und Start-up), Bildung (Universitäten) und Kultur (Blues) 
konnten so verstärkt werden. In exemplarischer Weise dient ein ge-
sellschaftlicher Anlass, um Kontakte zu knüpfen und Projektideen 
gemeinsam zu entwickeln. Das organisierende Lucerne Committee 
erhielt von der Schweizer Botschaft in Washington einen Unterstüt-
zungsbeitrag von umgerechnet rund Fr. 10'000.
Mit einer Reise der Luzerner Projektleiterin für die Städtepartnerschaf-
ten im März 2016 werden die Projektideen weiter konkretisiert.

Finanzverwaltung
Auch 2015 waren die Mitarbeitenden der Finanzverwaltung zusätzlich 
zu den Stammaufgaben des Tagesgeschäftes in zahlreichen Projekten 
engagiert:
Die Finanzplanung 2016–2020 haben zwei Ereignisse geprägt: Einer-
seits hat der Nationalbankentscheid vom 15. Januar 2015 zur Aufhe-
bung des Euro-Mindestkurses weitreichende Folgen für die schweizeri-
sche Volkswirtschaft. Die Planannahmen zum Steuerertragswachstum 
und zum Kostenwachstum wurden in der Folge leicht nach unten 
korrigiert. Andererseits sind nun die konkreten Massnahmen aus dem 
Projekt «Haushalt im Gleichgewicht» in die Finanzplanung eingeflos-
sen. 
Beim Beteiligungscontrolling sind ebenfalls zwei Ereignisse besonders 
erwähnenswert: einerseits die Auslagerung der Dienstabteilung Heime 
und Alterssiedlungen und damit verbunden die Gründung der Viva 
Luzern AG per 1. Januar 2015. Neben ewl und vbl wird nun ein dritter 
grosser Aufgabenbereich über eine rechtlich selbstständige Organi-
sationseinheit geführt, welche sich zu 100 % im Eigentum der Stadt 
Luzern befindet. 2015 wurden die Eigentümerstrategie der Viva Lu-
zern AG und das dazugehörige Controlling definiert und installiert. 
Andererseits wurden die Transparenzgrundsätze aufgrund mehre-
rer parlamentarischer Vorstösse neu definiert. Ab 2016 werden die 
100 %-Beteiligungen der Stadt Luzern von höchster Bedeutung ihre 
Vergütungen an Verwaltungsrat und Geschäftsleitung nach einheitli-
chen Grundsätzen offenlegen.

Um in der Planperiode 2016–2020 die Vorgabe eines ausgeglichenen 
Finanzhaushalts einzuhalten, wurden im Rahmen des Projekts «Haus-
halt im Gleichgewicht» unter der internen Leitung der Finanzverwal-
tung von den Direktionen über 80 Spar- und Entlastungsmassnahmen 
erarbeitet, um die Laufende Rechnung ab 2016 jährlich wiederkeh-
rend um netto Fr. 11 Mio. zu entlasten. Hinter diesen Massnahmen 
stehen detaillierte inhaltliche Überlegungen und bewusste Schwer-
punktsetzungen. Diese basieren auf Massnahmenvorschlägen aus den 
Direktionen, aber auch auf vom Stadtrat definierten Arbeitsbereichen, 
welche vertieft nach Sparpotenzialen untersucht wurden. Der Stadtrat 
definierte aus diesen Vorschlägen entsprechend der Zielvorgabe ein 
ausgewogenes Massnahmenpaket von Fr. 14 Mio. Damit wird Um-
setzungsverlusten und allfälligen Risiken aus exogenen Kosten- und 
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Ertragsentwickungen Rechnung getragen. Schwergewichte setzte 
der Stadtrat da, wo durch Entwicklungen und kantonale Vorgaben 
das Angebot eingeschränkt werden darf, ohne die Gesamtqualität zu 
schmälern. Insgesamt kann der Gesamtstandard der städtischen Leis-
tungen auf gutem Niveau gehalten werden. Ein grosser Teil der Mass-
nahmen wird bereits mit dem Budget 2016 umgesetzt. Die erfolg-
reiche Umsetzung des Projekts stellt sicher, dass ein ausgeglichener 
Finanzhaushalt ohne Zunahme der Nettoverschuldung erreicht wird. 
Der B+A 24/2015: «Haushalt im Gleichgewicht» wurde unter Einbe-
zug der Geschäftsprüfungskommission (GPK) als Echoraum erarbeitet 
und vom Grossen Stadtrat am 22. Oktober 2015 verabschiedet. Die 
dem Stadtrat gesetzten Rahmenbedingungen (keine weitere Verschul-
dung und keine Steuererhöhung bis Ende 2017) können mit dem vor-
liegenden Massnahmenpaket erfüllt werden. 

Der Investitionsplafond von Fr. 34,6 Mio. konnte 2015 eingehalten 
werden. Es mussten keine dringlichen Investitionsvorhaben auf der 
Zeitachse verschoben werden. Der Investitionsüberhang für die Investi-
tionsplanung 2016–2020 beträgt Fr. 30,2 Mio. Für die Jahre der In-
vestitionsplanung 2019–2023 zeigt sich ein Investitionsüberhang von 
Fr. 67,6 Mio., weshalb die Finanzverwaltung damit beauftragt wurde, 
Finanzierungsmöglichkeiten zu erarbeiten, um insbesondere die Inves-
titionen für die Schulinfrastruktur finanzieren zu können, welche in 
diesen Jahren verstärkt stattfinden werden.

Im Beschaffungswesen wurden alle Leadeinkäufer fachlich begleitet. 
Mit der Verselbstständigung der Heime und Alterssiedlungen sind vier 
Leadeinkäufer für die Viva Luzern AG tätig und rapportieren seit dem 
1. Januar 2015 nicht mehr der Finanzverwaltung.
Die Jahresberichte 2014 aller Leadeinkäufer wurden im Frühling 2015 
zusammen mit den Linienvorgesetzten besprochen, und die Ergebnis-
se fanden Eingang in das Controlling, das den Stadtrat über die Zieler-
reichung im Beschaffungswesen orientierte. Die Zielvorgaben für die 
Jahre 2009–2014 konnten um mehr als das Doppelte überschritten 
werden: So betragen die erzielten Synergien per Ende 2014 kumuliert 
über Fr. 2,6 Mio. gegenüber der Zielvorgabe von Fr. 951'000. Anläss-
lich ihrer Sitzung vom 19. November 2015 wurde die GPK über den 
Projektabschluss und die Zielerreichung informiert. Das Beschaffungs-
wesen ist auf dem politischen Radar – nicht nur, aber auch wegen kri-
tisierter Beschaffungsprojekte auf Bundes- und Kantonsebene. In der 
laufenden Legislatur des Grossen Stadtrates sind allein sechs Vorstösse 
dazu eingegangen und beantwortet worden.
Ein Blick in die Beschaffungsstatistik der Jahre 2012–2014 (nach § 38 
der Verordnung zum Gesetz über die öffentlichen Beschaffungen) 
zeigt rund 1'400 Beschaffungen über Fr. 20'000 mit einem Volumen 
von knapp Fr. 170 Mio. Ein Drittel davon wurde lokal (in der Stadt 
Luzern) beschafft, insgesamt zwei Drittel im Kanton Luzern. Volumen-
mässig wurde je ein Drittel freihändig oder nach dem offenen Ver-
fahren beschafft, je rund Fr. 60 Mio. Dank der Branchenvielfalt in der 
Region Luzern kann sehr viel lokal und letztlich in Übereinstimmung 
mit dem Beschaffungsleitbild beschafft werden.

Die Finanzverwaltung hat gemäss dem Gesetz über die öffentlichen 
Beschaffungen (öBG) die Haftpflichtversicherung sowie die Motor- 

und die Wasserfahrzeugversicherung öffentlich ausgeschrieben. Beide 
Ausschreibungen wurden im Luzerner Kantonsblatt (Ausgaben vom 
28. März und 16. Mai 2015) publiziert: Für die Haftpflichtversiche-
rung sind Angebote von sieben Anbieterinnen eingegangen. Obwohl 
gegenüber der aktuellen Police die Deckungsausgestaltung massiv 
verbessert werden konnte, kann mit der neuen Police eine Prämien-
einsparung von 64 % realisiert werden. Für die Motorfahrzeugversi-
cherung und die Wasserfahrzeugversicherung sind Angebote von je 
vier Anbieterinnen eingegangen. Auch bei diesen Versicherungen 
konnte gegenüber den aktuellen Policen die Deckungsausgestaltung 
verbessert werden. Dank des guten Schadenrendements kann ab 
1.  Januar 2016 eine Prämieneinsparung von 20 % realisiert werden.

Durch die Ausschreibung der vier grössten Policen in den Jahren 2014 
und 2015 konnten die Versicherungsprämien innert 2 Jahren um über 
Fr. 390'000 gesenkt und die Deckungsausgestaltung überall wesent-
lich verbessert werden. Diese Verbesserungen waren einerseits mög-
lich durch die Konkurrenz- und Marktsituation in der Versicherungs-
branche. Andererseits hat sich auch das Schadenrendement erfreulich 
entwickelt: In der Zeit von 2010 bis 2014 mussten alle Versicherungs-
gesellschaften zusammen von jedem Prämienfranken nur 48 Rappen 
für die Bezahlung von Schäden inkl. Rückstellungen für noch penden-
te Schadenfälle verwenden. Ein vorsichtiger Umgang mit dem eige-
nen und den Mitarbeitenden der Stadtverwaltung anvertrauten Hab 
und Gut führte zu weniger Schadenfällen und damit letztlich auch zu 
attraktiven Angeboten bei der Ausschreibung.
Das Gesetz über die öffentlichen Beschaffungen verlangt, dass Dienst-
leistungen regelmässig öffentlich ausgeschrieben werden, spätestens 
nach 10 Jahren Laufzeit. Die Finanzverwaltung beabsichtigt, die Aus-
schreibung des Brokermandates im ersten Halbjahr 2016 nach dem 
offenen Verfahren durchzuführen.

Mit der Einführung der Negativzinsen durch die Schweizerische Natio-
nalbank im Januar 2015 haben die Banken angefangen, den Neugeld-
zufluss einzuschränken und die Guthaben zu plafonieren. Sie geben 
die auferlegten Negativzinsen auch in Form von «Guthabengebühren» 
an ihre Kunden weiter. Dank der aktiven Bewirtschaftung ihrer Schul-
den konnte die Stadt Luzern in der Vergangenheit vom gesunkenen 
Zinsniveau profitieren, was sie in Zukunft über einen längeren Zeit-
raum beim Finanzaufwand entlastet. Im Rahmen ihrer Limiten für die 
Instrumente und Gegenparteien versucht die Stadt Luzern, das Beste 
aus dem aktuellen Zinsumfeld zu machen: Die Sicherstellung der Liqui-
dität zu möglichst tiefen Kosten ist anspruchsvoller geworden.
Im Rahmen der Ausgliederung der Heime und Alterssiedlungen hat 
die Finanzverwaltung die Viva Luzern AG bei der Ablösung der städ-
tischen Schuld und deren Refinanzierung am Markt begleitet. Dabei 
konnten Finanzierungen im Umfang von Fr. 60 Mio. erfolgreich ab-
geschlossen werden. Für die Laufzeiten von 2 bis 15 Jahren belaufen 
sich die effektiven Zinskosten auf rund 0,84 % oder rund Fr. 0,5 Mio. 
p. a. Viva Luzern AG hat im Rahmen ihrer Finanzplanung mit einem 
Fremdkapitalzins von 4 % gerechnet und weist in den Planjahren 
einen Zinsaufwand von Fr. 2,4 Mio. und höher aus. Somit konnte die 
Finanzierung jährlich um rund Fr. 1,9 Mio. günstiger als vorgesehen 
realisiert werden.
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Im Herbst 2015 wurde der Projektauftrag zur Umsetzung der kantona-
len Gesetzgebung zu HRM2 im Stadtrat verabschiedet. Die einzelnen 
Teilprojekte nehmen ihre Arbeit ab Januar 2016 auf. Gleichzeitig hat 
die Stadt Luzern ihre Stellungnahme in der kantonalen Vernehmlas-
sung der Verordnung zum neuen Finanzhaushaltsgesetz für Gemein-
den eingereicht.

Steueramt 
Per Mitte 2015 wurde die Verlustscheinbewirtschaftung im Steueramt 
intensiviert. Für diesen Bereich wird befristet bis Ende 2017 eine zu-
sätzliche Vollstelle eingesetzt. Denn neu gilt für Verlustscheine eine 
Verjährungsfrist von 20 Jahren, die erstmals per 31. Dezember 2016 
Wirkung entfaltet. Bislang waren Verlustscheine unverjährbar. Die 
Verlustscheinbewirtschaftung ist sehr erfolgreich: Die Eingänge von 
abgeschriebenen Steuern konnten im Jahr 2015 deutlich gesteigert 
werden, und es wurden bereits viele Verjährungsunterbrechungen 
vorgenommen. Zudem konnte das Steueramt einige für die Verlust-
scheinbewirtschaftung wichtige Verbesserungen in der kantonalen 
Steuerplattform LuTax erreichen.

Der Betrieb der kantonalen Steuerplattform LuTax war auch im Jahr 
2015 über weite Strecken stabil und den Erwartungen entsprechend. 
Allerdings mussten alle Steuerbehörden im Kanton einschliesslich des 
städtischen Steueramts im Dezember 2015 erhebliche Einbussen der 
LuTax-Systemperformance in Kauf nehmen. Diese dauerten mehrere 
Tage und waren auf eine nicht geglückte Speicheranpassung bei der 
kantonalen Dienststelle Informatik zurückzuführen.

Der Veranlagungsgrad wurde im Jahr 2015 weiter verbessert und er-
reichte trotz der erwähnten mehrtägigen eingeschränkten Systemper-
formance per 31. Dezember 2015 das optimale Niveau. Ein deutlich 
höherer Veranlagungsgrad würde zu Engpässen beim Arbeitsvorrat in 
den ersten Monaten des Folgejahres führen; die ersten Steuererklä-
rungen der nächsten Steuerperiode sind jeweils erst gegen Ende März 
veranlagungsbereit. 

Der Betrieb des Steueramts Meierskappel, den das städtische Steuer-
amt per 1. August 2014 übernommen hatte, verlief auch im Jahr 2015 
ohne nennenswerte Probleme und zur Zufriedenheit der Behörden 
und Steuerkunden der Gemeinde Meierskappel. 

Teilungsamt
Im Berichtsjahr sind 858 neue Erbschaftsfälle (Vorjahr: 771) zur Bear-
beitung angefallen. Diese rekordverdächtig hohe Fallzahl stellte nicht 
zuletzt auch aufgrund personeller Engpässe eine grosse Herausforde-
rung dar. Die termin- und sachgerechte Bewältigung dieser Kernauf-
gaben stand daher ganz klar im Mittelpunkt. Mit 409 pendenten Fäl-
len per 31. Dezember 2015 konnte das Ziel «unter 400» knapp nicht 
erreicht werden. Allerdings ist das Ergebnis aufgrund der personellen 
Situation und der sehr hohen Fallzahl logisch, erklärbar und immer 
noch gut. Die Altersstruktur der Erbschaftsfälle ist ebenfalls nach wie 
vor sehr gut. Alle Leistungs- und Qualitätsziele konnten erreicht wer-

den. Dies ist nicht zuletzt auf die gute IT, das qualifizierte Personal und 
die stetige Optimierung der Abläufe und Prozesse zurückzuführen. 
Diese Faktoren haben in den letzten Jahren zu einer Effizienzsteige-
rung geführt. Das Projekt «Release inkl. Funktionserweiterungen» der 
Fachapplikation JURIS vom Herbst 2015 ist gut verlaufen. Die Aufwän-
de und Kosten bewegen sich im geplanten Rahmen, die gesteckten 
Ziele wurden erreicht. Der Stellenplan sieht 11,55 Vollzeitstellen vor, 
welche jedoch in den letzten Jahren nicht voll besetzt worden sind.  
Die Frauenquote beim Teilungsamt ist mit über 70 % sehr hoch. Im 
Berichtsjahr kam es deshalb zu personellen Veränderungen. Eine jun-
ge Mitarbeiterin kündigte die Stelle, da sie sich nun voll und ganz der 
neuen Aufgabe als Mutter widmen will. Die Stelle konnte nach einem 
4-monatigen Unterbruch per 1. November 2015 wieder besetzt wer-
den. Eine weitere Teilzeitmitarbeiterin befindet sich im Mutterschafts-
urlaub. 

Das Teilungsamt hatte sich auch wieder mit aufwendigen Aufsichtsbe-
schwerden zu befassen. In den letzten Jahren wird generell eine kriti-
schere (zum Teil ungerechtfertigte) und auch ruppige Haltung gegen-
über Behörden festgestellt. Das Kantonsgericht hat die vorinstanzlichen 
Entscheide i.S. Erbenvertretung jedoch bestätigt. Insbesondere auch 
wegen dieser zusätzlichen Aufgaben ist die Belastung permanent gross. 
Ab Juli 2015 wurden der Druck und die Belastung durch eine öffentliche 
Berichterstattung noch unnötig verstärkt. 
Das Finanzinspektorat der Stadt Luzern hat beim Teilungsamt im Sep-
tember 2015 eine Revision über das Rechnungsjahr 2014 durchge-
führt. Wesentlicher Bestandteil der Prüfung war auch der Prozess Ge-
bührenbemessung und -verrechnung. Gemäss Revisionsbericht vom 
16. November 2015 bestehen keine wesentlichen Feststellungen. Die 
wenigen Empfehlungen wurden sofort umgesetzt.

Prozesse und Informatik (PIT)
Organisation PIT: Nach der Reorganisation PIT im Sommer 2014 waren 
im Jahr 2015 noch vereinzelte Tätigkeiten notwendig, um den durch-
geführten Change-Prozess abzuschliessen. Der Schwerpunkt in der 
organisatorischen Entwicklung lag im Jahr 2015 auf der Verbesserung 
der allgemeinen Auftragsabwicklung.

Mehrwertprojekte: Im Jahre 2015 wurde zusammen mit der Dienst-
abteilung Stadtraum und Veranstaltungen (STAV) eine Applikation zur 
«Verwaltung des öffentlichen Grundes» im Sommer 2015 produktiv 
gesetzt. Mit der Dienstabteilung Städtebau (SBA) wurde eine neue 
Applikation für die medienbruchfreie Abwicklung des Baugesuchspro-
zesses beschafft und so weit implementiert, dass sie im Frühling 2016 
eingeführt werden kann. Im Auftrag der Stadtkanzlei (SK) wurde ein 
Vorprojekt gestartet, in dem eine GEVER-Strategie für die Stadtverwal-
tung Luzern entwickelt werden soll. GEVER (GEschäftsVERwaltung) 
dient als Sammelbegriff für die elektronische Aktenführung in der 
öffentlichen Verwaltung. Die Vorarbeiten für einen neuen Internet-
auftritt wurden zusammen mit der Stelle für Kommunikation (KOMM) 
umgesetzt, sodass Mitte 2016 der Internetauftritt modernisiert wer-
den kann. Der neue Auftritt wird unter Einbezug von «Responsive 
Webdesign» aufgebaut, d. h., die Webseiten sind so gestaltet, dass sie 
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auf die Eigenschaften des jeweils benutzten Endgerätes (Smartphone, 
Tablet, PC) reagieren können.

Technische Projekte: Im Projekt «NETup» wurde das Netzwerk der 
Stadtverwaltung komplett neu konzipiert und mit dem etappierten 
Rollout im Sommer 2015 begonnen. Der Abschluss der Netzwerker-
neuerung ist Mitte 2016 geplant. Die weitere Umsetzung des Projekts 
für die Erneuerung und Modernisierung der Telefonie- und Kommuni-
kationsinfrastruktur «COMMup» wurde vom Grossen Stadtrat im De-
zember bewilligt (B+A 34/2015), die öffentliche Ausschreibung wird 
2016 durchgeführt. Der Informatikausschuss genehmigte ein Projekt 
zur Umsetzung der Strategie für die Anwendung und den Umgang mit 
mobilen Geräten in der Stadt Luzern «Mobile Device Strategie». Dieses 
Projekt beinhaltet die Evaluation und Einführung eines Management-
systems, welches organisatorische und sicherheitsrelevante Richtlinien 
für den Einsatz mobiler Geräte technisch durchsetzt und überwacht.
 
Schulinformatik: Nachdem weitere Glasfaseranbindungen verfügbar 
waren, wurden 2015 drei Schulhäuser an die zentrale Infrastruktur an-
geschlossen, mit dem Anschluss des letzten Schulhauses im Frühling 
2016 ist die Zentralisierung abgeschlossen. Der Betrieb der zentralisier-
ten Schulhäuser hat sich sehr bewährt, und die Stabilität und Flexibili-
tät der IT-Services konnte erhöht werden. 

Externe Kundschaft, RZ Littau: Im Jahr 2015 wurde die letzte Gemein-
de auf die neue zentrale Plattform migriert. 

Viva Luzern AG: Nach der Verselbstständigung der Viva Luzern AG 
war PIT stark gefordert, zusammen mit dem Kunden und weiteren 
Partnern die Modernisierung der Netzwerk- und Kommunikations-
infrastruktur im Betagtenzentrum Dreilinden durchzuführen.

Betreibungsamt
Das vergangene Jahr zeigte gegenüber dem Vorjahr nur kleine Ver-
änderungen. Die eingereichten Betreibungen gingen leicht zurück. 
Dafür haben die Pfändungsvollzüge noch einmal zugenommen. Wie 
bereits im Vorjahr war das Betreibungsamt im Bereich Einvernahmen 
und Kontrollen stark gefordert. Im Sommer wurde die neue E-SchKG-
Schnittstelle eingerichtet. Die Erweiterung der E-SchKG-Schnittstelle 
erlaubt es Gläubigern neu, nicht nur Betreibungsbegehren elektro-
nisch, sondern auch Fortsetzungs- und Verwertungsbegehren sowie 
die Bestellung von Betreibungsauszügen einzureichen. Dazu ist es 
möglich, Sachstandsanfragen oder Mitteilungen elektronisch zu über-
mitteln. 

Das Betreibungsamt hat 24'115 (–2,3 %, Vorjahr: 24'682) Betrei-
bungsbegehren erhalten und 10'561 Pfändungsvollzüge, (+2,06 %, 
Vorjahr: 10'348) bearbeitet. Im Weiteren wurden 8'531 Verlustscheine 
(+2,82 %, Vorjahr: 8'297) mit einem Verlustbetrag von rund Fr. 46,8 Mio.  
(Vorjahr: 48,6 Mio.) ausgestellt. 
5'342 Betreibungsbegehren wurden elektronisch eingereicht. Das 
entspricht 22,15 % (Vorjahr: 8,55 %) der eingeleiteten Betreibungs-
verfahren. Dank der neuen E-SchKG-Schnittstelle konnten 614 Fort-

setzungsbegehren elektronisch eingereicht werden. Bei den Betrei-
bungsauszügen wurden 5'793 über das Internetportal der Stadt 
Luzern und 220 über die E-SchKG-Schnittstelle bestellt. Das entspricht 
28,04 % von insgesamt 21'441 erstellten Betreibungsauszügen. Bei 
den über die E-SchKG-Schnittstelle bestellten Auszügen werden den 
Gesuchstellenden der Betreibungsauszug und die Gebührenrechnung 
automatisch elektronisch übermittelt. Es ist geplant, in naher Zukunft 
auch die Zahlungsbefehle und die Urkunden elektronisch an die Gläu-
biger zu übermitteln.
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Behörden 100 / 101

Grundauftrag
Der Grosse Stadtrat ist die gesetzgebende Behörde der Stadt Luzern und besteht aus 48 Mitgliedern. Vier ständige Kommissio nen (Geschäftsprü-
fungskommission, Baukommission, Bildungskommission und Sozialkommission) beraten die Geschäfte des Grossen Stadtrates vor. Der Grundauf-
trag ist in der Gemeindeordnung (GO), Art. 26–30, festgehalten. Die Organisation und Geschäftsführung des Parlaments wird im Geschäftsreg-
lement des Grossen Stadtrates geregelt.
Der Stadtrat ist die oberste leitende und vollziehende Behörde der Stadt Luzern. Er besteht aus fünf vollamtlichen Mitgliedern, die den fünf städ-
tischen Direktionen vorstehen.
Die Mitglieder des Grossen Stadtrates und des Stadtrates werden von den Stimmberechtigten der Stadt Luzern jeweils für eine Amtsdauer von  
vier Jahren gewählt.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Grosser Stadtrat (Parlament)       G
■■ Stadtrat (Exekutive)       G
■■ Pensionen (ehemalige Mitglieder des Stadtrates, Bürgerrates, Gemeinderates Littau)      G

Leistungsziele

Zeit- und sachgerechte Beschlussfassung über die in den Zuständigkeitsbereich des Grossen Stadtrates fallenden Geschäfte

Führung der Verwaltung sowie Beschlussfassung und Vollzug der Aufgaben, welche in den Zuständigkeitsbereich des Stadtrates als Exekutive 
fallen.

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

bezogen jeweils auf Geschäftsjahr 1.9.–30.8.:

Sitzungen des Grossen Stadtrates Anz. 13 13 13

Eingereichte Vorstösse aus dem Grossen Stadtrat Anz. 69 130 103

Behandelte Geschäfte im Grossen Stadtrat Anz. 127 130 158

Anzahl Einwohner/innen pro Sitz im Parlament, Stichtag 31.12. Einw. 1'707 1'685 1'699

bezogen jeweils auf Geschäftsjahr 1.1.–31.12.:

Sitzungen Stadtrat Anz. 40 39 39

Behandelte Geschäfte Stadtrat Anz. 831 1'200 1'048

Kommentar
Die Rechnung des Grossen Stadtrates schliesst um rund Fr. 42'000 besser ab als budgetiert. Weniger und kürzere Sitzungen führten hauptsächlich 
zu diesen Minderkosten. Die Rechnungsverbesserung des Stadtrates gegenüber dem Budget ist zurückzuführen auf verminderte Rentenleistungen 
wegen Todesfällen, Neuregelung des Nachmittagskonzerts sowie günstigere Konzertkarten für den Wirtschaftsempfang und den Luzerner Emp-
fang. Von Januar 2014 bis Dezember 2015 wurden den Mitgliedern des Stadtrates reduzierte Löhne ausbezahlt. Der Stadtrat hat diesen freiwilli-
gen Verzicht vor der Lancierung der Initiative «200'000 Franken sind genug!» beschlossen. 
Die Anzahl eingereichter Vorstösse war gegenüber den Vorjahren stark rückläufig. Somit nimmt mit einiger Verzögerung auch die Anzahl behan-
delter Geschäfte ab. 
Bedingt durch die Delegation der Baubewilligungen an die Baudirektion hat die Anzahl Stadtratsbeschlüsse ab dem 1. Mai 2015 abgenommen.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

100 Grosser Stadtrat Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 303'940 340'000 344'533

301 Besoldungen 71'075 46'200 76'458

303 Sozialversicherungsbeiträge 13'687 13'500 15'905

304 Personalversicherungsbeiträge 5'168 5'200 5'141

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 1'257 1'300 1'500

309 Übriger Personalaufwand 357 300

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 2'198 2'000 2'468

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 21'410 23'000 22'957

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

23'633 27'000 27'461

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

10'869 36'800 12'668

365 Beiträge an private Institutionen 114'000 114'000 114'000

390 Interne Verrechnungen 66'643 66'600 69'925

436 Rückerstattungen 315 200

Aufwand/Ertrag 634'238 315 675'900 693'016 200

Aufwandüberschuss 633'923 675'900 692'816

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 175'727 175'726

Total Kosten (KORE) 809'650 675'900 868'542

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

101 Stadtrat Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 1'179'649 1'198'300 1'275'829

303 Sozialversicherungsbeiträge 88'417 89'300 95'437

304 Personalversicherungsbeiträge 160'885 162'500 175'393

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 7'320 7'300 7'179

307 Rentenleistungen 1'585'379 1'651'600 1'635'775

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

118'695 138'400 139'853

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

120'755 153'000 160'518

319 Übriger Sachaufwand 16'484 17'000 22'208

390 Interne Verrechnungen 32'300 32'300 29'600

436 Rückerstattungen 17'740 14'000 9'315

Aufwand/Ertrag 3'309'885 17'740 3'449'700 14'000 3'541'792 9'315

Aufwandüberschuss 3'292'145 3'435'700 3'532'477

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 3'292'145 3'435'700 3'532'477
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1Kennzahlen zu Sekretariat Grosser Stadtrat und Stabsstelle Stadtrat siehe unter Behörden.

Stadtkanzlei 111

Grundauftrag
Die Stadtkanzlei ist eine wichtige Anlaufstelle für Fragen aus der Bevölkerung. Als Stabsstelle erbringt sie Dienstleistungen für den Stadtrat und 
die Verwaltung und führt das Sekretariat des Grossen Stadtrates von Luzern. Der Stadtkanzlei sind drei Bereiche angegliedert: Die Stelle für Kom-
munikation stellt die Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Luzern sicher, das Stadtarchiv gewährleistet mit der Sicherung, Aufbewahrung, Erschliessung, 
Auswertung und Beratung die langfristige Zugänglichkeit des überlieferungswürdigen städtischen und stadtbezogenen Schriftguts.
Das Finanzinspektorat ist das oberste Finanzaufsichtsorgan der Stadt und als solches fachlich unabhängig und selbstständig. In seiner Prüfungstä-
tigkeit ist es nur der Verfassung und dem Gesetz sowie den allgemein anerkannten Revisionsgrundsätzen verpflichtet. Die Finanzaufsicht des Finanz-
inspektorates ist umfassend und erstreckt sich neben dem Rechnungswesen auf die städtische Verwaltung, die öffentlich-rechtlichen Institutionen 
der Stadt sowie auch auf Organisationen und Personen ausserhalb der städtischen Verwaltung, denen die Stadt öffentliche Aufgaben überträgt 
bzw. die städtische Leistungen, gestützt auf eine Leistungsvereinbarung, empfangen. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Sekretariat Grosser Stadtrat: Organisation, Vor- und Nachbereitung der Parlaments- und der Kommissionssitzungen G
■■  Stabsstelle Stadtrat: Organisation, Vor- und Nachbereitung der Stadtratssitzungen. Organisation von Empfängen und 

Delegationen sowie Leitung von Projekten oder Mitwirkung bei Projekten von übergeordneter Bedeutung G
■■ Telefonzentrale / Infoschalter Stadthaus: Führen der Telefonzentrale sowie Informationsvermittlung an Besuchende der Stadtverwaltung F
■■  Stelle für Kommunikation: Planung, Organisation und Koordination der Kommunikation nach aussen und innen, 

Planung und Durchführung von Projekten zur Positionierung der Stadt Luzern F
■■  Stadtarchiv: Beratung der städtischen Behörden bei der Organisation ihres Schriftguts. Übernahme, Erschliessung, Sicherung und Aus- 

wertung des dauernd aufbewahrungswürdigen Schriftguts. Beratung bei der Benützung der Archivbestände (Benutzerschulung) und 
Bereitstellen der Unterlagen. G

■■ Finanzinspektorat: 
 –  Prüfung des städtischen Finanzhaushaltes (richtige Rechtsanwendung und Kreditverwendung, Ordnungsmässigkeit der Buch- 
führung, effizienter Mitteleinsatz, Vorhandensein der Vermögenswerte, Rechnungsablage über Sonder- und Zusatzkredite,  
Kontrolle über Eingang der Subventionen und das interne Kontrollsystem IKS) G

 –  Prüfung der Jahresrechnung der Stadt Luzern (Bilanz, Laufende Rechnung, Investitionsrechnung, Kennzahlen) und Erstellung  
des Revisions- und Erläuterungsberichtes G

 –  Externe Revisionsmandate (Mandate ausserhalb der Stadtverwaltung) G / F
 –  Sonderprüfungen, Sonderaufträge, weitere Aufgaben: Stiftungsaufsicht und administrative Führung der Fideikommisse G / F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Reibungslose Organisation und Bereitstellen des Betriebes für den 
Grossen Stadtrat
Reibungslose Organisation und Bereitstellen des Betriebes für den 
Stadtrat
Erledigung der Mandate gemäss Revisionsplanung Erfüllungs-

grad in %
95 % 100 % 90 %

Wahrnehmung der Stiftungsaufsicht gemäss ZGB

Kennzahlen1 Einheit R2015 B2015 R2014

Anzahl Medienorientierungen Anz. 35 40 31

Anzahl Medienmitteilungen Anz. 324 370 360

Besucher/innen im Internetauftritt Ø Anz./Tag 4'417 5'000 4'146

Getätigte Online-Geschäfte im Internetauftritt Ø Anz./Tag 60 80 66

Facebook-Fans Auftritt Stadt Luzern Anz. 6'180 6'100 4'828

Twitter-Followers Auftritt Stadt Luzern Anz. 4'482 4'300 3'562

Aktenzuwachs im Stadtarchiv Lfm. 61 60 50
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Kennzahlen1 Einheit R2015 B2015 R2014

Prüfungen in den Direktionen und Dienstabteilungen Anz. 20 30 17

Externe Revisionsmandate (ausserhalb Stadtverwaltung) Anz. 23 27 26

Beaufsichtigte Stiftungen Anz. 90 91 90

Stundenanteil für die Revisionstätigkeit: 
    Anteil innerhalb der Stadtverwaltung

% 85 % 85 % 85 %

Anteil ausserhalb der Stadtverwaltung % 15 % 15 % 15 %

Kommentar
Finanziell schneidet die Stadtkanzlei um Fr. 379'500 schlechter ab als budgetiert. Beim Lohnaufwand schlägt eine Umstrukturierung im Sekretariat 
Grosser Stadtrat sowie die Auszahlung von Überstunden zu Buche. Beim Sachaufwand wurde das Projekt «Reorganisation Stadtentwicklung» und 
die Entwicklungsplattform «Forum Attraktive Innenstadt» mit Kredit gemäss Art. 60 GO nachträglich bewilligt. Beim Ertrag fallen die Anpassungen 
des Gebührentarifs für die Stiftungsaufsicht finanziell negativ ins Gewicht. Durch die Delegation der Baubewilligungen an die Baudirektion fallen 
zudem die Gebühren für ausgefertigte Baubewilligungs-Stadtratsbeschlüsse bei der Stadtkanzlei weg.
Die Kennzahlen der elektronischen Kommunikationsmittel sind Schwankungen unterworfen und sagen nur bedingt etwas darüber aus, ob die 
Qualität stimmt, ob die Inhalte ansprechen oder ob effektiv mehr oder weniger Leute darauf zugreifen. Beim Internetauftritt und bei den Online-
Geschäften sind nur die Zahlen von www.stadtluzern.ch dargestellt. Wenn Angebote auf andere Plattformen ausgelagert werden, dann erschei-
nen diese nicht mehr in der Statistik (Bsp. www.freizeit-luzern.ch oder www.kinderparlament.ch).
Das Stadtarchiv hat im Herbst 2015 seine neuen Räumlichkeiten bezogen. Ab 2016 wird der Aktenzuwachs voraussichtlich wieder ansteigen.
Der Rückgang der Anzahl Prüfungen des Finanzinspektorates in den Direktionen und Dienstabteilungen ist mit dem Wechsel der Leitung und der 
Änderung der Prüfungsmethodik zu erklären. In Zukunft wird sich diese Kennzahl bei 20 Prüfungen einpendeln. 

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

111 Stadtkanzlei Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

300 Sitzungsgelder Behörden, Kommissionen 1'800 1'600 1'750

301 Besoldungen 3'361'714 3'090'200 3'224'179

303 Sozialversicherungsbeiträge 253'640 239'700 246'819

304 Personalversicherungsbeiträge 358'542 358'200 364'407

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 32'247 34'800 31'726

309 Übriger Personalaufwand 11'439 13'800 9'810

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 263'068 322'700 326'429

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 17'931 12'500 15'944

315 Übriger Unterhalt 8'087 10'500 7'557

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 107'327 106'900 106'937

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

15'355 14'700 12'698

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

675'766 501'600 474'215

319 Übriger Sachaufwand 10'749 11'300 10'301

330 Abschreibungen Finanzvermögen 100

390 Interne Verrechnungen 537'542 560'000 446'500

431 Gebühren für Amtshandlungen 116'267 155'500 189'925

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

3'500 2'700

435 Verkäufe 1'577 1'500 1'191

436 Rückerstattungen 49'521 23'000 63'252

490 Interne Verrechnungen 1'393'650 1'387'400 1'381'500

Aufwand/Ertrag 5'655'207 1'564'515 5'278'600 1'567'400 5'279'273 1'638'569

Aufwandüberschuss 4'090'693 3'711'200 3'640'704

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 4'090'693 3'711'200 3'640'704
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Stab Finanzdirektion 610

Grundauftrag
Der Stab unterstützt die Direktion in der politischen, betrieblichen und fachlichen Führung. Er ist zuständig für den administrativen und operativen 
Betrieb der Direktion und koordiniert die Verwaltungstätigkeit innerhalb der Direktion und gegen aussen. Zusätzlich übernimmt der Stab Spezial-
aufgaben und Projektleitungen. 

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Strategische und operative Planung der Direktion F
■■ Situationsgerechte und kundenorientierte Führung der Direktion F
■■ Organisation und Koordination der Direktionsaufgaben F
■■ Unterstützung der Dienstabteilungen in Managementfragen F
■■ Rasche und fristgerechte fachliche Bearbeitung von Aufträgen des Grossen Stadtrates, des Stadtrates und des Direktionsvorstehers F
■■ Rechtsdienst F
■■ Direktionscontrolling G
■■ Interne und externe Kommunikation F
■■ Spezielle Dienstleistungen: F

 – Betreuung und Bearbeitung von Wirtschaftsfragen
 – Betreuung Städtepartnerschaften (ab 1. September 2012)
 – Dossierverantwortung Aussenpolitik, insbesondere Metropolitanregion Zürich und Agglomerationspolitik (ab 1. September 2012)
 – Betreuung der Ruhegehaltsansprüche der ehemaligen Exekutivmitglieder in Zusammenarbeit mit der städtischen Pensionskasse
 – Delegierte der Stadt für Landwirtschaft und Jagdwesen

Kommentar
Die Rechnung des Stabs Finanzdirektion schliesst um Fr. 37'700 besser ab als budgetiert. Bei der Wirtschaftsförderung und bei den Städtepartner-
schaften sind Minderaufwendungen angefallen. Weiter wurde zulasten des Projektkredits Wirtschaftsförderung eine Personalressourcenerhöhung 
vorgenommen, welche gemäss den Vorgaben von B+A 17/2014: «Wirtschaftsbericht der Stadt Luzern» erfolgsneutral umgesetzt wurde.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

610 Stab Finanzdirektion Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 712'139 679'300 687'684

303 Sozialversicherungsbeiträge 53'896 52'500 52'239

304 Personalversicherungsbeiträge 67'189 63'900 63'937

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 7'333 7'700 6'878

309 Übriger Personalaufwand 1'600

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 10'009 12'300 8'975

315 Übriger Unterhalt 100

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

12'047 17'200 12'381

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

249'981 313'400 250'262

390 Interne Verrechnungen 82'590 80'200 69'889

436 Rückerstattungen 5'729 1'000 27'018

Aufwand/Ertrag 1'195'183 5'729 1'228'200 1'000 1'152'246 27'018

Aufwandüberschuss 1'189'454 1'227'200 1'125'228

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 450'700 450'701

Total Kosten (KORE) 1'640'154 1'227'200 1'575'929
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Fonds zur Attraktivierung der Luzerner Innenstadt als Marktplatz (ALI-Fonds)

Grundauftrag
Der Fonds zur «Attraktivierung der Luzerner Innenstadt als Marktplatz (ALI)» wurde 1997 vom Grossen Stadtrat mit dem Ziel errichtet, die Innenstadt 
in ihrer Funktion als Einkaufsort und Marktplatz zu erhalten und zu stärken. Die Einführung und spätere Erhöhung der städtischen Parkgebühren be-
deuteten eine Benachteiligung gegenüber den damals noch durchwegs gebührenfreien Einkaufszentren in der Agglomeration. Dazu wurden 10 % 
der Nettoeinnahmen aus den Parkgebühren bereitgestellt. Im Rahmen des Sparprogramms (Sparpaket 2011) hat der Grosse Stadtrat den Betrag 
2012 auf Fr. 250'000 plafoniert. Es werden damit Organisationen, Projekte und Veranstaltungen unterstützt, welche die Attraktivität von Luzern 
als Einkaufsort für die Stadtbewohnerinnen und -bewohner, Besuchende, Gäste und Kundschaft aus dem In- und Ausland steigern. Der ALI-Fonds 
leistet damit einen wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt. Insbesondere der Detailhandel und der Tourismus, welche zu den 
wichtigsten Arbeitgebern zählen und zusammen einen Fünftel aller Arbeitsplätze stellen, schätzen die Zusammenarbeit mit dem ALI-Fonds sehr.

Fondsverwaltung
Die Fondsverwaltung, sie wird auch ALI-Kommission genannt, wird vom Stadtrat auf die Dauer von vier Jahren gewählt. Sie setzt sich zusammen 
aus mindestens vier Vertretenden lokaler Geschäfte, dem Geschäftsführer und einer Vertretung der Stadt Luzern. Die ALI-Komission beurteilt die 
Gesuche und legt die Beitragshöhe fest. 
Die Mitglieder während der Berichtsperiode waren:
Für die Luzerner Geschäfte: Raphael Bachmann, Präsident, Susanna Hospenthal, Markus Moll, Annelise Risler, Patrick Hauser (ab 1. Januar 2015). 
Für die Stadt: Jürg Rehsteiner, Stadtarchitekt, Peter Bucher, Beauftragter für Wirtschaftsfragen, Geschäftsführer.

Entwicklung Bestand (ordentlicher ALI-Fonds) R2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar 308'989 233'420

Einlage aus Verteilung der Parkingmetereinnahmen 250'000 250'000

Ausbezahlte Beiträge, gemäss nebenstehender Aufstellung –261'200 –174'431

Endbestand per 31. Dezember 297'789 308'989

Entwicklung Bestand (Sonderfonds Grossprojekte) R2015 R2014

Anfangsbestand per 1. Januar 172'140 172'140

Ausbezahlte Beiträge, gemäss nebenstehender Aufstellung –20'000 0

Endbestand per 31. Dezember 152'140 172'140

Kommentar
Das Jahr 2015 stand im Zeichen des Tourismus. Die Branche feierte in diesem Jahr ihr 200-jähriges Bestehen in der Region Luzern, was zu mehreren 
Gesuchen an den ALI-Fonds führte. Daneben wurden zusätzliche Mittel in die verschiedenen Weihnachtsaktivitäten investiert, welche mittlerweile 
im Weihnachtsführer auf über 1'000 Anlässe in der Weihnachtszeit angewachsen sind.  
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Ausbezahlte Beiträge R2015 R2014

Live on Ice Luzern 10'000

Radio 3Fach: Live aus der Altstadt 9'000

City Vereinigung Luzern/premotion: Luzerner Pin 2015 15'000

City Vereinigung Luzern: Veranstaltung «Die wahre Mall of Switzerland» 7'000

Verein Weihnachtsbeleuchtung Luzern: Betriebsbeitrag 25'000

Verein Weihnachtsbeleuchtung Luzern: Nachrüstung Kapellplatz 7'200

Verein Weihnachtsbeleuchtung Luzern: Investitionsbeitrag 2014/2015 43'200

AURA Fotoagentur: Stadtführer-App 6'000

AURA Fotoagentur: Essential-Guide Luzern 6'000

IG Märkte: Weihnachstmarkt Franziskanerplatz 20'000 20'000

Venite: Weihnachtsmarkt 10'000 10'000

LuKreativ: Ausstelllung «Kreativwirtschaft» Kornschütte 10'000 18'961

Verein Neustadt 2015: Jubiläumsevent Mall of Neustadt / 2014: Neustadt Markt 15'000 15'000

IG Kapellbrücke: 2015 Inszenierung / 2014 Ideenwettbewerb 50'000 20'000

Design Schenken: Belebung Neustadt 12'000

Design Schenken: Luzerner Labels B16 15'000
Gästival: Finanzierungsbeitrag 30'000
City Vereinigung Luzern: Veranstaltung «Gastfreundschaft» 12'000

City Vereinigung Luzern: «Leidenschaftliche Gastgeber – Schlüssel zum Erfolg» 5'000

KKL: Neujahrszauber 6'480

Sphinx: fotoDOM 7'020

Marktplatz 60plus: Ausstellung Kornschütte 5'000

Verschiedene kleinere Beiträge unter CHF 5'0001 14'000 9'100

Sonderfonds

Monitoring Cartourismus 20'000

Diverse Aufwände, Spesen 500 2'170

281'200 174'431
1 2014: Kinderkochkurs, Strassenmusikfestival, ShoppingKultTour, Tag offene Ateliers (IG Kultur), Bruchweihnachten. 
   2015: Sommer im Bruchquartier, Strassenmusikfestival, Comix-Festival (2015/2016), Musikbar im Neubad, Perspektive Weihnachtsstadt, Bruchweihnachten.
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Finanzverwaltung 611

Grundauftrag
Die Finanzverwaltung erarbeitet Entscheidungsgrundlagen für die finanzielle Führung und unterstützt den Stadtrat bei der Zielerreichung. Sie 
organisiert und führt das städtische Finanz- und Rechnungswesen inkl. Tresorerie. Sie trägt die Verantwortung für den Betrieb und die Weiterent-
wicklung des Finanzinformationssystems. Im Weiteren entwickelt, betreut und koordiniert die Finanzverwaltung das Controllingsystem, unterstützt 
die Direktionen in finanz- und betriebswirtschaftlichen Fragen und koordiniert das Beschaffungs- und das Versicherungswesen.
Die Finanzverwaltung arbeitet in zahlreichen Projekten und Arbeitsgruppen innerhalb wie ausserhalb der Stadtverwaltung mit und vertritt die 
finanzpolitischen Interessen der Stadt.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■ Finanzpolitik: Entwickeln von Zielsetzungen und Strategien, Erstellen der Finanzplanung G
■■  Finanz- und Rechnungswesen: Führung der Finanz-, Betriebs- und Anlagenbuchhaltung, Erstellung Voranschlag und  G 

Jahresrechnung, Koordination Beitragswesen und Projekte, zentrales Inkasso- und Betreibungswesen
■■  Cashmanagement: Liquiditätsplanung und -steuerung, Beschaffung von Fremdkapital, Organisation und Durchführung des  G 

Zahlungsverkehrs, Asset- und Liability-Management
■■  Controlling: Entwicklung, Betreuung und Koordination des städtischen Controllingsystems, Beteiligungs- und Beitragscontrolling G / F
■■ Bewirtschaftung des Versicherungswesens in Zusammenarbeit mit einem externen Broker  F
■■  Betriebswirtschaftliche Dienstleistungen: Bearbeitung von finanziellen und betriebswirtschaftlichen Problemstellungen, Mitarbeit in  F 

finanzpolitisch relevanten Projekten, Unterstützung der Leadeinkäufer bei der Umsetzung der Beschaffungsstrategie

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Keine aufsichtsrechtlichen Mängel (in R und B) sowie keine substanziellen Beanstan-
dungen im Erläuterungsbericht des Finanzinspektorates zur Rechnung.

pendent erfüllt erfüllt

Zeitgerechte Verabschiedung von Finanzplanung, Voranschlag und Rechnung durch 
den Stadtrat wird ermöglicht.

erfüllt erfüllt erfüllt

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Anwender für ERP Navision Anz. 402 350 444

Verarbeitete Buchungsbelege (Hauptbuch und Nebenbücher) Anz. 553'336 800'000 1'122'218
pro 100%-Stelle in der Datenerfassung Anz. 395'240 420'000 510'099

Debitorenbewirtschaftung / Zahlungsfrist Tage 31 < 35 33

Zusätzliche Synergien aus dem Beschaffungswesen pro Jahr TCHF Projekt 
abgeschlossen

Projekt 
abgeschlossen

250

Projekte / Arbeitsgruppen mit Mitwirkung FV: 
Extern 
Stadtintern

Anz. 
Anz.

17
26

16 
16

15 
25

Kommentar
Die Rechnung der Finanzverwaltung schliesst mit rund Fr. 54'400 besser ab als budgetiert. Im Ergebnis sind Mehrkosten für das Projekt «Haushalt 
im Gleichgewicht» von Fr. 150'000 enhalten, welche durch Einsparungen bei der Beschaffung von Büromobiliar, tieferen IT-Kosten und mit Mu-
tationsgewinnen im Personalbereich mehr als kompensiert wurden. Weiter hat die Stadtbuchhaltung einige Finanzdienstleistungen für die Viva 
Luzern AG gegen Entgelt erbracht, was nicht budgetiert war.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

611 Finanzverwaltung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 1'560'623 1'581'700 1'623'735

303 Sozialversicherungsbeiträge 118'026 122'400 124'008

304 Personalversicherungsbeiträge 187'854 187'800 194'123

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 15'649 17'800 15'564

308 Entschädigung für temporäre Arbeitskräfte 25'000 25'000 25'000

309 Übriger Personalaufwand 7'888 12'400 3'779

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 23'529 22'100 21'531

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

111'272 136'200 90'554

315 Übriger Unterhalt 600 175

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

4'490 4'200 3'437

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

136'904 55'800 167'024

390 Interne Verrechnungen 227'148 278'200 232'123

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

95'418 78'700 78'401

436 Rückerstattungen 49'724 76'100 98'298

490 Interne Verrechnungen 927'696 889'500 918'208

Aufwand/Ertrag 2'418'383 1'072'838 2'444'200 1'044'300 2'501'052 1'094'907

Aufwandüberschuss 1'345'545 1'399'900 1'406'145

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 1'345'545 1'399'900 1'406'145
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Steueramt 612

Grundauftrag
Das Steueramt ist als Vollzugsbehörde zuständig für die Umsetzung des kantonalen Steuergesetzes, des Gesetzes über die direkte Bundessteuer 
sowie weiterer Gesetze über Sondersteuern und städtischer Reglemente zu Abgaben.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Veranlagung und Inkasso Staats- und Gemeindesteuern G
■■  Veranlagung und Inkasso Sondersteuern G
■■  Diverse Aufgaben (Billettsteuern, Kurtaxen, Datenhaltung Objektwesen für Stadt) G
■■  Dienstleistungen für Dritte F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Veranlagung

Rasche und korrekte Verarbeitung der eingereichten Steuererklä-
rungen / Veranlagungsgrad natürliche Pers. per 31.12.

% 76 % mind. 80% 66 %

Wirkungsvolles Inkasso 

Steuerausfälle der Stadt (Erlass, Verlust, Abschreibungen) CHF 3'287'296 3'000'000 2'227'873

Erlass, Verlust und Abschreibungen in % des Steuerertrages % 1.15 % < 1.05 % 0.82 %

Kundenorientiertes Handeln / Antwortzeiten

Erreichbarkeit Kundendienst (1. Anruf Callcenter) % 71 % > 85 % 64 %

Telefonische Erreichbarkeit im Kundendienst über 80 % Arbeitstage 112 > 120

Telefonische Erreichbarkeit im Kundendienst unter 60 % Arbeitstage 26 < 30

Durchlaufzeit Einsprachen (Durchschnitt) Arbeitstage 65 < 90 65

Leistungszahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Veranlagung Stadt Luzern

Steuerpflichtige Personen 
Natürliche 
–Selbstständigerwerbende1 
–übrige2 
Juristische1

Anz. 
Anz. 
Anz.

3'578 
50'862 
5'700

3'700 
50'250 

5'150

3'608 
50'738 
5'280

Veranlagungen unselbstständig Erwerbende:  
Erledigte 
Offene

Anz. 
Anz.

60'200 
12'300

51'000 
< 10'000

55'419 
22'294

Veranlagungen Sondersteuern (GGSt, HäSt):  
Erledigte  
Offene

Anz. 
Anz.

1'821 
242

1'500 
< 300

1'885 
309

Wirkungsvolle Verwaltung 

Verwaltungsaufwand (brutto) in Verhältnis zum Steuerertrag % 2.25% < 2.60% 2.35%

Bruttoaufwand pro Steuerpflichtige/n CHF 127 < 128 127

Geprüfte Steuerdomizilfälle Anz. 95 > 90 76

Kunden

Kundenkontakte Telefon (Kundendienst) Anz. 54'700 60'000 56'900

Anteil Steuererklärungen mit PC ausgefüllt % 73 % mind. 72 % 73 %

1 Veranlagung durch Kanton Luzern.
2 Veranlagung durch Steueramt Luzern bzw. Wohnsitzgemeinde.

Kommentar
Der Aufwandüberschuss des Steueramts präsentiert sich um rund Fr. 154'500 besser als budgetiert bzw. um rund Fr. 193'000 tiefer als im Vorjahr. 
Die Verbesserung gegenüber dem Budget ist insbesondere auf höhere Einträge aus Mahngebühren zurückzuführen. Der Veranlagungsgrad ist 
erneut deutlich verbessert und per 31. Dezember 2015 im optimalen Bereich. Die telefonische Erreichbarkeit im Kundendienst ist gegenüber dem 
Vorjahr verbessert, dies bei einer tieferen Zahl von telefonischen Kundenkontakten. Ab 2015 bestehen differenziertere Leistungsziele bezüglich der 
telefonischen Erreichbarkeit, die den Spitzentagen im Jahresverlauf Rechnung tragen.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

612 Steueramt Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 4'854'357 4'814'200 4'801'718

303 Sozialversicherungsbeiträge 367'322 370'600 369'011

304 Personalversicherungsbeiträge 515'149 505'900 506'932

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 54'490 53'200 53'114

309 Übriger Personalaufwand 21'198 43'300 35'088

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 105'536 118'400 114'191

315 Übriger Unterhalt 400 1'000 76

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

10'761 13'000 11'785

318 Dienstleistungen, Honorare,
Versicherungsprämien

856'180 800'400 916'889

319 Übriger Sachaufwand 1'030 900 725

390 Interne Verrechnungen 822'569 845'700 769'485

431 Gebühren für Amtshandlungen 651'750 500'000 514'087

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

108'000 108'000 46'750

436 Rückerstattungen 163'848 105'000 115'603

451 Kanton (Steuerinkassoprovision) 707'075 730'000 796'429

452 Gemeinden (Steuerinkassoprovision) 1'179'213 1'170'000 1'113'778

Aufwand/Ertrag 7'608'992 2'809'887 7'566'600 2'613'000 7'579'014 2'586'647

Aufwandüberschuss 4'799'106 4'953'600 4'992'367

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 4'799'106 4'953'600 4'992'367
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Teilungsamt 613

Grundauftrag
Das Teilungsamt erledigt im Auftrag des Bundes, des Kantons und der Gemeinde sämtliche Aufgaben, die der Gesetzgeber der Teilungsbehörde 
zugewiesen hat. Zu den gesetzlichen Aufgaben gehören u. a. die Inventarisationen, Erbenabklärungen, Testamentseröffnungen, Erbenverhand-
lungen, Erbbescheinigungen und die amtliche Mitwirkung bei Erbteilungen. Das Teilungsamt ist ebenfalls zuständig für die Veranlagung und den 
Bezug der Erbschaftssteuern für Stadt und Kanton. 

Die kantonalen Erbschaftssteuern für den elterlichen und grosselterlichen Stamm und für nicht verwandte Personen betragen 6 % bis 20 %  
(zuzüglich max. 100 % Progression) und fallen je zur Hälfte an den Kanton und die Stadt. Die Erbschaftssteuer für Nachkommen beträgt 1 % 
bis max. 2 % und fällt vollumfänglich an die Stadt. Erbteile, Vermächtnisse und Schenkungen, die den Betrag von Fr. 100'000 nicht übersteigen, 
sind für Nachkommen steuerfrei. Die amtlichen Verfahrenskosten des Teilungsamtes müssen bei vermögenslosen ausgeschlagenen Erbschaften 
abgeschrieben werden.

Das Teilungsamt ist auch als Depotstelle für Testamente, Ehe- und Erbverträge zuständig. Ferner ist das Teilungsamt Aufsichtsbehörde über die 
Willensvollstrecker, Erbschaftsverwalter und Erbenvertreter. Zu den freiwilligen und kommerziellen Aufgaben zählen die Erbteilungen als Willens-
vollstrecker und im Auftrag der Erben sowie Auskunft und Beratung.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Bearbeitung der Erbschaftsfälle laut gesetzlichem Auftrag G
■■  Veranlagung und Bezug der Erbschaftssteuern für Stadt und Kanton G
■■  Depotstelle: Aufbewahrung von letztwilligen Verfügungen, Ehe- und Erbverträgen G
■■  Durchführung von Erbteilungen als Willensvollstrecker und im Auftrag der Erben F / K
■■  Testaments- und Erbschaftsberatung F / K

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Keine Erbschaftsfälle älter als 5 Jahre erfüllt wird erfüllt erfüllt

Durchschnittliche Bearbeitungsdauer Erbschaftsfälle < 12 Mt. < 11 Mt. wird erfüllt < 11 Mt.

Pendente Fälle in % der neuen Fälle < 50% 47.7 % wird erfüllt 50 %

Keine Verwaltungsbeschwerden gegen das Teilungsamt wegen Ge-
schäftsführung

erfüllt wird erfüllt erfüllt

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Erbschaftsfälle neu Anz. 858 800 771

Erbschaftsfälle pendent Anz. 409 370 382

Erbschaftsfälle erledigt Anz. 831 771 742

davon mit / ohne Veranlagung Kt. Erbschaftssteuer Anz. 158 / 99 142 / 96 148 / 68

davon mit / ohne Veranlagung Nachkommens-Erbschaftssteuer Anz. 135 / 439 119 / 449 107 / 419

davon ausgeschlagene Erbschaften (in KZ «ohne Veranlagung Kt. 
E-Steuer» enthalten)

Anz. 120 73 98

Vereinnahmte kantonale Erbschaftssteuer (brutto)* CHF 16'301'786 8'000'000 10'369'010

Total vererbtes Vermögen, das der kt. Erbschaftssteuer unterliegt Mio. CHF 83.6 > 60.0 90.1

Vereinnahmte Nachkommens-Erbschaftssteuer CHF 3'210'104 2'400'000 3'587'398

Total vererbtes Vermögen, das der Nachkommens-Erbschaftssteuer 
unterliegt

Mio. CHF 189.4 > 145 147,6

Anteil an Gebühren aus Amtshandlungen, die aus freiwilligen u/o 
kommerziellen Dienstleistungen erwirtschaftet werden

% 16.8 % > 20 % 15 .7 %

Aufsichtsbeschwerden an das Teilungsamt gegen Willensvollstrecker, 
Erbschaftsverwalter oder Erbenvertreter

Anz. 0 max. 2 2

Depotstelle: Anzahl hinterlegter Testamente und Verträge Anz. 2'716 2'600 2'654

* Seit 1.1.2008 dürfen die Luzerner Gemeinden 50 % davon behalten (siehe S. 183, Konto 901.405.01). Für das Inkasso erhalten die Gemeinden 3 % Bezugsprovision.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

613 Teilungsamt Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 1'089'316 1'169'100 1'090'218

303 Sozialversicherungsbeiträge 82'541 89'700 83'494

304 Personalversicherungsbeiträge 118'308 124'900 114'643

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 11'612 13'000 11'424

309 Übriger Personalaufwand 4'798 8'000 2'813

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 16'606 17'000 14'951

315 Übriger Unterhalt 1'010 2'000

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

2'155 4'000 2'463

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

41'808 51'200 40'419

330 Abschreibungen Finanzvermögen 14'081 13'000 12'175

390 Interne Verrechnungen 269'653 306'600 257'857

420 Erträge von Guthaben und Forderungen 70 2'000 634

431 Gebühren für Amtshandlungen 1'228'191 1'150'000 1'136'282

436 Rückerstattungen 27'519 1'000 20'642

451 Kanton (Steuerinkassoprovision) 258'574 120'000 141'405

Aufwand/Ertrag 1'651'885 1'514'354 1'798'500 1'273'000 1'630'457 1'298'963

Aufwandüberschuss 137'531 525'500 331'494

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Kosten (KORE) 137'531 525'500 331'494

Kommentar
Im Berichtsjahr sind 858 neue Erbschaftsfälle (inkl. 13 Wiederaufnahmen) zur Bearbeitung angefallen. Diese Fallzahl ist rekordverdächtig hoch 
und ist seit Jahren unerreicht. Trotz dieser hohen Belastung konnten fast alle Leistungsziele des Teilungsamtes erreicht werden. Einzig das Ziel per 
31. Dezember 2015 «unter 400 pendente Fälle» wurde vor allem aufgrund der hohen Fallzahlen knapp verfehlt. Der Ertrag aus Erbschaftssteuern 
(budgetierter Stadtanteil Fr. 6,4 Mio.) mit Fr. 11,36 Mio. muss als «Ausreisser» bezeichnet werden, wie er letztmals im Jahre 1999 in ähnlicher Höhe 
vorgekommen ist. Vom Gesamtertrag von Fr. 19,51 Mio. (kant. ESt/Nachkommen-ESt) entfallen Fr. 16,3 Mio. (Budget: Fr. 8 Mio.) auf die kantonale 
Erbschaftssteuer und Fr. 3,21 Mio. (Budget: Fr. 2,4 Mio.) auf die Nachkommens-Erbschaftssteuer. Die Gebührenerträge für Amtshandlungen (exkl. 
Steuerinkassoprovision) belaufen sich netto auf Fr. 1,23 Mio.
Die Dienstabteilung Teilungsamt schliesst rund Fr. 388'000 besser ab als budgetiert. Im Wesentlichen ist dieses Ergebnis auf höhere Einnahmen 
(Inkassoprovision) sowie Erbteilungen zurückzuführen. Auf der Aufwandseite konnte anstelle einer Festanstellung ein Praktikumsplatz angeboten 
werden, was zu Minderkosten führt, und die IT-Kosten fallen tiefer aus.
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Prozesse und Informatik 614

Grundauftrag
Die Dienstabteilung Prozesse und Informatik (PIT) ist für die Bereitstellung und den Betrieb der Informatikinfrastruktur für alle Dienstabteilungen 
der Stadt Luzern sowie der städtischen Schulen verantwortlich. Zusätzlich erbringt die Dienstabteilung Leistungen für externe Kundschaft. Neben 
den Informatik- und Kommunikationsleistungen werden auch Leistungen in den Bereichen Beratung und Projekte, Zentrale Informationsverarbei-
tung und Postdienst erbracht. Die Dienstabteilung ist in fünf Bereiche aufgeteilt.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Unterhalt und Betrieb des elektronischen Arbeitsplatzes (Basisleistung, Clients, Server, Netzwerk, Drucker, MFP  F 

[Multifunktionsgeräte: Drucker / Kopierer / Scanner], Telefonie, Fax, Software und Organisation von Aus- und Weiterbildung)
■■ Unterhalt und Betrieb von Fachapplikationen F
■■ Unterhalt und Betrieb von Schulinformatik (Hard- und Software) F
■■ Logistikdienstleistungen (Post- und Reprodienste) für Stadtverwaltung und Dritte F
■■ Beratung und Projekte (Informatik, Informatik-Portfolio-Management und Organisationsprojekte) F
■■ Leistungen für Dritte (PK, ZSO Pilatus, REAL, diverse Gemeinden) K
■■ Als «RZ Littau» Unterhalt und Betrieb der kompletten Gemeindeinformatik K

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Umsetzung IT-Strategie Erfüllungs- 
grad in %

100 % 75 % 35 %

Erneuerung Netzwerk (Konzept und Umsetzung) Erfüllungs- 
grad in %

85 % 75 % 25 %

Erneuerung Telefonie (Konzept und Umsetzung) Erfüllungs- 
grad in %

25 % 25 % 5 %

Umsatz mit Drittkundschaft % 26 % 20 % 13 %

Kennzahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Elektronische Arbeitsplätze im Verwaltungsbereich Anz. 990 1'200 1'206

User Verwaltungsbereich Anz. 1'060 1'450 1'580

Server Anz. 205 190 211

PCs im Schulbereich Anz. 1'335 1'300 1'302

User Schulbereich Anz. 5'500 5'500 5'000

Elektronische Arbeitsplätze bei Drittkundschaft Anz. 610 285 293

Kosten pro PC-Arbeitsplatz / Jahr in der Verwaltung 
(Unterhalt, Betrieb, Netzwerk, Schulung)

CHF 3'492 3'492 2'840

Verfügbarkeit Gesamtsystem % 99.9 % 99.5 % 99.9 %

Service-Desk: Total gelöste Servicefälle Anz. 6'981 6'500 6'821

Datenvolumen (gemanagt) GB 16'196 15'000 13'729

Datenvolumen (nicht gemanagt) GB 35'723 30'000 32'952

Mobilanschlüsse (Voice/Data) Anz. 336 360 377

Mobilanschlüsse (nur Data) Anz. 72 45 67

Kommentar
Projekte: Die formale Umsetzung der IT-Strategie wurde im Jahr 2015 mit der Reorganisation der Dienstabteilung abgeschlossen. Der Informatik-
Ausschuss hat im Mai 2015 die aktuelle strategische Ausrichtung bestätigt und PIT den Auftrag erteilt, weiterhin Verbesserungen bezüglich der 
strategischen Ausrichtung umzusetzen. Dies soll mit aktuell laufenden Projekten erreicht werden, die bereits 2015 bearbeitet wurden und 2016 
weitergeführt werden: z. B. die Modernisierung der Service-Management-Applikation, die Einführung eines Mobile-Device-Managements sowie 
die Ausrichtung der Projektmanagement-Methodik nach HERMES 5.1 (Projektmanagement-Methode des Bundes für Informatikprojekte, Projekte 
der Entwicklung von Dienstleistungen und Produkten sowie der Anpassung der Geschäftsorganisation). Im Projekt «NETup» wurde das Netzwerk 
der Stadtverwaltung komplett neu konzipiert und mit dem etappierten Rollout im Sommer 2015 begonnen. Der Abschluss der Netzwerkerneue-
rung ist Mitte 2016 geplant. Die weitere Umsetzung des Projekts «COMMup» für die Erneuerung und Modernisierung der Kommunikationsinfra-
struktur wurde vom Grossen Stadtrat im Dezember beschlossen (B+A 34/2015), die öffentliche Ausschreibung wird 2016 durchgeführt.



171

Finanzdirektion Details Laufende Rechnung  Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

614 Prozesse und Informatik Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 4'575'406 4'377'800 4'286'640

303 Sozialversicherungsbeiträge 335'076 333'200 328'328

304 Personalversicherungsbeiträge 496'291 484'500 480'267

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 48'257 48'500 45'701

309 Übriger Personalaufwand 83'181 109'000 85'258
310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 36'897 56'600 29'920

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, 
Werkzeuge, EDV

953'289 1'128'500 717'463

315 Übriger Unterhalt 2'138'978 2'640'500 2'227'399

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 359'851 409'200 346'324

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

25'317 52'000 33'006

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

223'902 222'200 224'423

390 Interne Verrechnungen 2'037'243 2'104'100 2'142'169

434 Andere Benützungsgebühren, 
Dienstleistungen

2'883'262 2'276'800 1'574'417

436 Rückerstattungen 311'958 144'400 166'546

490 Interne Verrechnungen 8'253'287 8'870'700 9'302'612

Aufwand/Ertrag 11'313'687 11'448'506 11'966'100 11'291'900 10'946'898 11'043'575

Aufwand-/Ertragsüberschuss 134'819 674'200 96'677

Kalk. Abschreibungen und Zinsen 1'600'896 1'749'483

Total Kosten (KORE) 1'466'077 674'200 1'652'806

Externe Kunden: Durch die Verselbstständigung der Dienstabteilung Heime und Alterssiedlungen (HAS) zur Viva Luzern AG auf den 1. Januar 2015 
ist der Umsatz mit Drittkunden stark gestiegen. PIT wird in den nächsten Jahren weiterhin die IT-Services für die Viva Luzern AG erbringen und sie 
dabei als starker Partner unterstützen, ihre IT-Landschaft an die neuen Bedürfnisse anzupassen.
Betrieb: Im vergangenen Jahr hat es keine grösseren Ausfälle in der IT gegeben. Um diese hohe Stabilität auch in Zukunft gewährleisten zu können, 
sind weitere interne technische Projekte notwendig, wie die Erneuerung von Infrastrukturen (Lifecycle-Projekte). Durch die erstmalige Durchfüh-
rung einer IT-Prüfung nach ISAE 3402 kann PIT Anfang 2016 den internen und externen Kunden die professionelle Erbringung der IT-Services 
nachweisen.
Finanzen: Die Dienstabteilung Prozesse und Informatik schliesst die Rechnung um Fr. 809'000 besser ab als budgetiert. Infolge Ressourcenknapp-
heit bei der PIT und den Dienstabteilungen konnten diverse Kundenprojekte nicht realisiert werden. Aufgrund vieler externer Aufträge (Viva Luzern 
AG) mussten befristet 250 Stellenprozente bewilligt werden. Die Mehrkosten wurden vollumfänglich in Rechnung gestellt. Bevor diese Stellen 
besetzt wurden, mussten diese Projekte mit dem bestehenden Personal gemeistert werden. Deswegen wurden auch weniger Arbeiten für die 
Abteilungen der Stadt geleistet, was zu tieferen internen Verrechnungen führte.

(Kommentar Fortsetzung)
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Betreibungsamt 615

Grundauftrag
Das Betreibungsamt ist für die Zwangsvollstreckung nach dem Bundesgesetz über Schuldbetreibung und Konkurs zuständig. Es führt die Schuld-
betreibungen durch, vollzieht Spezialexekutionen (Pfändungen usw.) und nimmt Zahlungen für Rechnung des betreibenden Gläubigers entgegen.
Das Betreibungsamt ist in die Bereiche Kanzlei, Vollzug und Kassa/Buchhaltung gegliedert. Es rapportiert direkt der fachlich vorgesetzten Stelle, 
dem Bezirksgericht der Stadt Luzern, Abteilung lll. Die Finanzkontrolle des Kantons Luzern nimmt gemäss Art. 2 des Finanzkontrollgesetzes die 
finanzielle Aufsicht über die Betreibungsämter des Kantons Luzern wahr.

Leistungsgruppen / Leistungen
■■  Einleitung von Betreibungen (Entgegennahme von Betreibungsbegehren, Erstellung Zahlungsbefehl, Entgegennahme Rechtsvorschläge, G 

Erstellung Pfändungsankündigung und Konkursandrohung, polizeiliche Zustellung)
■■  Fortsetzungsverfahren (Pfändungen, Arreste, Retentionen, Requisitionsaufträge, polizeiliche Vorführungsaufträge, Verzeigungen an  G 

Polizeirichter)
■■  Verwertungen (Mitteilung Verwertungsbegehren, Verwertung von Faust- und Grundpfändern, Aufschubbewilligungen, Abrechnung  G 

von Pfändungsurkunden)
■■  Erteilung von mündlichen und schriftlichen Solvenzauskünften G
■■  Spezialgeschäfte (Mitwirkung in Rechtshilfeangelegenheiten, Beschwerdeverfahren, Rechtsauskünfte, Schulungen und Kurse für Dritte) G / F

Leistungsziele Einheit R2015 B2015 R2014

Papierloses Büro auch im Bereich Archivierung eingeführt. Erfüllungs-
grad in %

50 % 50 % 0 %

Die elektronische Unterschrift im Geschäftsverkehr ist eingeführt. Erfüllungs-
grad in %

100 % 70 % 100 %

Herabsetzung der Archivierung der Originaldokumente erreicht. Erfüllungs-
grad in %

50 % 50 % 50 %

Leistungszahlen Einheit R2015 B2015 R2014

Durchgeführte Betreibungen: Anz. 24'115 21'500 24'682

Natürliche Personen Anz. 21'056 19'000 21'438

Juristische Personen Anz. 3'059 2'500 3'244

Durchgeführte Pfändungen Anz. 10'561 10'000 10'348

Ausgestellte Verlustscheine Anz. 8'533 8'000 8'297

Verlustbetrag TCHF 46'750 45'000 48'600

Bestellung von Betreibungsauszügen via Onlineschalter Anz. 5'793 6'000 5'300

Gesetzlicher Auftrag kann kostendeckend erfüllt werden. KDG 144.8 % 125.0 % 148.3 %

Kommentar
Das Betreibungsamt der Stadt Luzern gehört zu den wenigen Ämtern, die ein Dokumenten-Management-System im Einsatz haben. Beim Leis-
tungsziel «Papierloses Büro im Bereich Archivierung» konnte die Lagerung der physischen Akten nach Abschluss eines Geschäftsfalles jedoch noch 
nicht verringert werden, da das Kantonsgericht die Richtlinien für die elektronische Bearbeitung und Archivierung von Akten noch nicht erlassen 
hat. Somit fehlt dem Betreibungsamt der Stadt Luzern die Rechtsgrundlage, um physische Akten weniger als 10 Jahre zu archivieren. Die elektroni-
sche Archivierung wird im Projekt GEVER wieder diskutiert, da es im aktuellen Hummingbird-Programm kaum zur Einrichtung einer elektronischen 
Archivierung kommen wird. Dort, wo die elektronische Unterschrift möglich war, wurde dies im Berichtsjahr vollständig umgesetzt.
Die Rechnung des Betreibungsamts schliesst um Fr. 404'200 besser ab als budgetiert. Auf der einen Seite sind tiefere IT-Kosten und Mutationsge-
winne bei Personalwechseln angefallen. Auf der anderen Seite wurden viel mehr Pfändungen vorgenommen als im Vorjahr, was zu einem Mehr-
ertrag führte. Hingegen ist die Anzahl durchgeführter Betreibungen gegenüber 2014 zurückgegangen.
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

615 Betreibungsamt Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

301 Besoldungen 1'248'181 1'293'800 1'193'265

303 Sozialversicherungsbeiträge 95'694 100'500 92'382

304 Personalversicherungsbeiträge 99'266 96'200 96'147

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 13'755 14'600 13'045

309 Übriger Personalaufwand 6'950 15'000 4'328

310 Büro- und Schulmaterial, Drucksachen 36'751 55'000 40'019

311 Anschaffungen Mobilien, Maschinen, EDV 5'000

315 Übriger Unterhalt 130 3'000 660

316 Mieten, Pachten, Benützungskosten 2'160 2'500 2'160

317 Spesenentschädigungen, Repräsentations-
kosten

3'180 4'000 3'544

318 Dienstleistungen, Honorare, 
Versicherungsprämien

430'435 403'400 438'382

319 Übriger Sachaufwand 1'000 1'200 1'000

390 Interne Verrechnungen 319'408 334'800 321'733

420 Erträge von Guthaben und Forderungen 429 893

431 Gebühren für Amtshandlungen 3'241'875 2'930'000 3'266'895

436 Rückerstattungen 25'810 6'000 5'197

Aufwand/Ertrag 2'256'910 3'268'113 2'329'000 2'936'000 2'206'665 3'272'985

Ertragsüberschuss 1'011'203 607'000 1'066'320

Kalk. Abschreibungen und Zinsen

Total Ertrag (KORE) –1'011'203 –607'000 –1'066'320
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3.6 Beitragswesen

Grundauftrag
Das Beitragswesen enthält alle gebundenen und freien Beiträge der Stadt Luzern an öffentlich-rechtliche Körperschaften sowie private Institu-
tionen und Haushalte. Die Beiträge der wirtschaftlichen Sozialhilfe sind unter der Sozialdirektion ausgewiesen. Das Beitragswesen ist nach der 
funktionalen Gliederung des Harmonisierten Rechnungsmodells (HRM) unterteilt.

Ergebnis im Überblick

Beitragswesen Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Beiträge Allgemeine Verwaltung 355 0 355 333 0 333 22 7 %

Beiträge Öffentliche Sicherheit 823 1 822 921 0 921 –99 –11 %

Beiträge Bildung 16'118 0 16'118 16'327 0 16'327 –209 –1 %

Beiträge Kultur und Freizeit 17'090 839 16'251 17'318 715 16'603 –352 –2 %

Beiträge Gesundheit 39'527 11 39'516 37'705 0 37'705 1'811 5 %

Beiträge Soziale Wohlfahrt 59'268 179 59'089 60'958 95 60'863 –1'774 –3 %

Beiträge Verkehr 14'043 3'920 10'123 14'048 4'206 9'842 281 3 %

Beiträge Umwelt- und Raum-
ordnung

13 0 13 13 0 13 0 0 %

Beiträge Volkswirtschaft 1'057 0 1'057 1'134 0 1'134 –77 –7 %

Total 148'294 4'950 143'344 148'757 5'016 143'741 –397 0 %

Aufteilung nach Empfänger R2015 B2015 R2014

Beiträge an Kanton 85'594'567 87'618'600 84'651'380

Entschädigungen an Gemeinwesen 802'916 901'100 885'399

Beiträge an eigene Anstalten 21'564'697 21'128'500 20'728'944

Beiträge an gemeinwirtschaftl. Unternehmungen 95'274 131'000 109'644

Beiträge an private Institutionen 28'501'545 27'755'800 28'791'975

Beiträge an private Haushalte 9'734'159 9'380'600 9'009'853

Interne Verrechnungen 1'933'381 1'831'700 1'804'559

Übriger Aufwand 67'390 10'000 200'026

Total 148'293'928 148'757'300 146'181'779

Rechtliche Verpflichtung R2015 B2015 R2014

Total gebundene Zahlungen 140'120'379 140'661'600 138'010'629

 – durch übergeordnetes Recht 116'931'713 117'585'900 114'596'626

 – durch Leistungsvereinbarung 8'767'474 8'616'300 9'029'795

 – durch B+A 14'421'193 14'459'400 14'384'208

Freiwillige Zahlungen 8'173'549 8'095'700 8'171'150

Total 148'293'928 148'757'300 146'181'779

Finanzierung R2015 B2015 R2014

Rückerstattungen 248'179 25'000 586'643

Kantonsbeitrag 102'100 60'000 73'700

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen/-fonds 672'071 695'000 678'289

Entnahmen aus Vorfinanzierungen 12'566 50'000 364'703

Interne Rechnungen 3'915'076 4'186'300 4'404'455

Allgemeine Steuergelder 143'343'935 143'741'000 140'073'989

Total 148'293'928 148'757'300 146'181'779
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

800 Beiträge Allgemeine Verwaltung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

365.01 Beiträge an Schweizerischen Städte-
verband

50'055 53'800 47'687

365.02 Beiträge an Verband Luzerner  
Gemeinden

198'695

365.04 Beiträge an LuzernPlus 245'112 247'500 243'750

365.06 Beitrag an Metropolitanraum Zürich 24'820 24'900 24'820

365.07 Beiträge Kooperation K5-Gemeinden 20'161

365.08 Beiträge an Konferenz städtische 
Finanzdirektoren

7'500

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 7'000 7'000 7'000

800 Aufwand/Ertrag 354'648 333'200 521'952

Aufwandüberschuss 354'648 333'200 521'952

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

810 Beiträge Öffentliche Sicherheit Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

352.03 Beitrag an ZSO Pilatus 746'716 854'500 815'439

352.04 Beitrag an Schiessanlage Stalden, 
Kriens

56'200 46'600 69'960

365.01 Beitrag an Fanarbeit Luzern 20'000 20'000 20'000

436.00 Rückerstattungen 1'462 1'452

810 Aufwand/Ertrag 822'916 1'462 921'100 905'399 1'452

Aufwandüberschuss 821'454 921'100 903'947

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

820 Beiträge Bildung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

361.00 Beiträge an die Kantonsschulen 6'360'000 6'495'000 6'435'000

361.15 Beiträge an Kanton für Theater- 
veranstaltungen

20'000 20'000 20'000

361.23 Beitrag an Kanton Poolbeitrag  
Sonderschulkosten

9'438'820 9'284'800 9'296'748

365.02 Beiträge an die Ferienwanderung  
der Stadtschulen

13'700 13'700 13'700

365.04 Beiträge an MAZ Journalistenschule 25'000 25'000 25'000

365.06 Beiträge an Akademie für  
Erwachsenenbildung

10'500

365.09 Beiträge an Verein studentisches 
Wohnen

3'000 3'000 3'000

365.11 Beiträge an Heime und Therapie-
institutionen

53'736 280'000 116'170

365.12 Beiträge an Luzerner Kantorei 80'000 80'000 113'333

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 13'659 15'000 68'164

390.00 Interne Rechnung von Musikschule 110'148 110'000 106'391

820 Aufwand/Ertrag 16'118'062 16'326'500 16'208'006

Aufwandüberschuss 16'118'062 16'326'500 16'208'006
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

830 Beiträge Kulturförderung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

361.14 Beitrag an Zweckverband grosse 
Kulturbetriebe

8'517'076 8'636'000 7'889'343

363.00 Beitrag an Zentrum Sedel 99'348 112'800 143'620

365.02 Beitrag an Stiftung Rosengart 88'500 88'500 160'000

365.03 Beitrag an Kunsthalle Luzern 138'500 138'500 138'500

365.04 Beitrag an Verkehrshaus der Schweiz 387'900

365.05 Beitrag an Gletschergarten 95'000 95'000 95'000

365.07 Beitrag an Konzertzentrum Schüür 92'750 95'000 42'750

365.08 Beitrag an Betrieb Kultur- und  
Kongresszentrum KKL

4'100'000 4'100'000 4'100'000

365.10 Beitrag an Kleintheater Luzern 221'500 221'500 221'500

365.12 Beitrag an Lucerne Festivals 380'000

365.13 Beitrag an Festival Strings Lucerne 80'750

365.14 Beitrag an Jazz-Club Luzern 38'000 38'000 38'000

365.17 Beitrag an Verein Südpol 705'300 705'300 604'600

365.18 Beitrag an Regionalkonferenz Kultur 108'660 105'600 105'636

365.21 Beitrag an Musikgesellschaft Littau 10'000 10'000

365.22 Beitrag an Musikgesellschaft  
Reussbühl

6'000

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 1'200 4'000 15'200

366.07 Werkbeiträge für Kulturschaffende 
(Anteil Stadt)

110'000

390.00 Interne Rechnung von Kultur und 
Sport

26'000 26'000 26'000

484.09 Entnahme aus Fonds K und S,  
Kulturteil

440'000 440'000 440'000

830 Aufwand/Ertrag 14'241'834 440'000 14'382'200 440'000 14'538'799 440'000

Aufwandüberschuss 13'801'834 13'942'200 14'098'799

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

831 Beiträge Denkmalpflege Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

365.03 Beiträge zur Pflege und Erhaltung  
des Stadtbildes

8'000 30'000 51'000

385.04 Einlage zugesicherte Beiträge  
Erhaltung Stadtbild

27'000

485.03 Entnahme Rückstellung archäologi-
sche Untersuchungen

29'637

485.04 Entnahme Rückstellung Erhaltung 
Stadtbild

8'000 30'000 28'000

831 Aufwand/Ertrag 8'000 8'000 30'000 30'000 78'000 57'637

Aufwandsüberschuss 20'363
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

832 Beiträge Sport Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

365.01 Beiträge an Hallenbad (Defizitgarantie) 1'107'000 1'250'000 1'143'000

365.07 Beiträge an Regionales Eiszentrum 
Luzern (REZ)

70'000 70'000 570'000

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 8'469 6'100 1'890

390.00 Interne Rechnung von Liegenschaften 
Verwaltungsvermögen

1'244'633 1'140'400 1'125'981

436.00 Rückerstattungen 150'330

484.10 Entnahme aus Fonds K und S,  
Sportteil

220'000 220'000 220'000

832 Aufwand/Ertrag 2'430'102 370'330 2'466'500 220'000 2'840'871 220'000

Aufwandüberschuss 2'059'772 2'246'500 2'620'871

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

833 Beiträge Freizeitgestaltung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

363.00 Beitrag an den Ferienpass 74'333 77'000 55'585

365.01 Beitrag an Förderung Quartierleben 76'502 75'000 75'719

365.02 Beitrag an Verein Hochhüsliweid 
Würzenbach

5'000 5'000 5'000

365.05 Beitrag an Sentitreff 80'000 80'000 80'000

365.06 Beitrag an Freizeitgestaltung für  
Kinder und Jugendliche

40'500 45'000 46'500

365.07 Beitrag an Michaelshof Littau 75'000 75'000 75'000

365.08 Beitrag Quartier- und Stadtteilpolitik 51'838 75'000 52'614

365.50 Beitrag an verschiedene Institutionen 7'000 7'000 7'000

436.00 Rückerstattungen 20'500 25'000 16'850

833 Aufwand/Ertrag 410'173 20'500 439'000 25'000 397'417 16'850

Aufwandüberschuss 389'673 414'000 380'567
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

840 Beiträge Gesundheit Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

361.17 Beitrag/Prämie an Tierseuchenkasse  
(Kantonale Impfbeiträge)

81'057 82'000 80'501

363.04 Beitrag an Pflegefinanzierung an 
Viva Luzern AG

20'176'589 19'599'700 19'057'897

363.05 Beitrag an Viva Luzern AG, 
Nebenbetriebe 

136'800 260'300 374'100

363.06 Beitrag an Viva Luzern AG, 
Kernleistungen

101'200 128'800

363.08 Beitrag der Stadt Luzern an Akut- u. 
Übergangspflege Viva Luzern AG

87'224

363.10 Beitrag an Mütter- und Väterberatung 531'401 520'000 523'481

363.11 Beitrag an Jugend- und Eltern-
beratung

459'003 457'500 445'462

365.00 Verbandsbeitrag Spitex Luzern,  
Ausbildung/Hauswirtschaft

1'164'800 1'191'800

365.01 Beiträge an Spitex Luzern 5'261'200 4'933'900 6'135'000

365.03 Beiträge an Mütter- u. Väterberatung 
(Elternbriefe)

12'652 16'000 12'924

365.04 Beiträge an Mütter- u. Väterberatung 
(Miete Räume)

5'660 7'500 6'560

365.10 Beiträge an Entlastungsdienst SRK 
Luzern

56'010 80'000 48'706

365.11 Beiträge an private Spitex und  
Pflegefachpersonal

1'673'380 1'058'000 1'236'228

365.12 Beiträge an private Heime,  
Pflege finanzierung

7'179'220 6'993'000 6'789'779

365.13 Beiträge an private Heime ausserhalb 
Stadt, Pflegefinanzierung

2'698'152 2'400'000 2'470'467

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 3'604 4'100 1'954

436.00 Rückerstattungen 10'773 154

840 Aufwand/Ertrag 39'526'752 10'773 37'705'000 37'311'859 154

Aufwandüberschuss 39'515'979 37'705'000 37'311'704

Familienergänzende  
Kinderbetreuung

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

850 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

318.03 Administration/Koordination  
Kinderkrippen

7'533 10'000 13'781

365.09 Beiträge an Frühe Förderung 100'882 162'000 98'886

366.08 Betreuungsgutscheine an Private 3'598'711 3'950'000 3'258'353

390.00 Interne Rechnung von Kinder Jugend 
Familie

549'524 549'300 543'800

436.00 Rückerstattungen 5'258 8'941

461.00 Kantonsbeitrag 102'100 60'000 73'700

850 Aufwand/Ertrag 4'256'649 107'358 4'671'300 60'000 3'914'820 82'641

Aufwandüberschuss 4'149'292 4'611'300 3'832'178
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

851 Beiträge Fürsorge Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

361.02 Beitrag an Kanton für die individuelle 
Prämienverbilligung IPV

6'157'346 7'316'400 6'804'557

361.04 Beitrag an Kanton für Arbeitslosen-
fonds

54'000

361.06 Beitrag an Kanton für Ergänzungs-
leistungen

22'193'898 23'916'700 21'559'710

361.18 Beitrag an Kanton für die Heim- 
finanzierung

18'476'216 17'452'800 18'355'754

361.19 Beitrag an Kanton für Familien-
zulagen Nichterwerbstätige

331'225 353'000 341'568

364.00 Beitrag an FABIA 95'274 131'000 109'644

365.04 Beitrag an SoBZ 209'303 229'600 206'643

365.05 Beitrag an Verein Wohnbegleitung 15'000 15'000 15'000

365.06 Beitrag an Institut für Heilpädagogik 10'000 10'000 10'000

365.07 Beitrag an ZiSG 688'284 701'100 679'537

365.10 Beitrag an Pro Senectute 
(Sozialberatung)

166'900 169'000 160'600

365.11 Beitrag an traversa 55'700 48'000 48'000

365.12 Beitrag an Verein Haushilfe 93'030 120'000 84'087

365.13 Beitrag an Verein Kirchliche  
Gassenarbeit

42'294 45'000 43'407

365.17 Beitrag an Pro Senectute 
(Mahlzeitendienst)

155'728 143'000 135'603

365.30 Solidaritätsbeiträge 110'000 110'000 120'000

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 1'000 1'000 1'250

366.03 Zusatzleistungen an Familien und 
Alleinerziehende

371'828 405'000 401'808

366.09 Sozialbeiträge an Schulzahnpflege 
Schüler

3'536 20'000 5'852

366.16 Beiträge an Private AHIZ 867'818 969'600 878'641

366.17 Beiträge an Private AHIZ 
Heimbewohner

4'892'267 4'036'000 4'355'199

390.00 Interne Rechnung von TBA 3'076 6'000 2'387

851 Aufwand 54'939'721 56'252'200 54'319'246

Aufwandüberschuss 54'939'721 56'252'200 54'319'246
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

852 Beiträge Wohnbauförderung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

365.01 Beiträge an WEG-Aktion Kapitalzins-
beiträge

12'071 35'000 18'289

380.03 Einlage in Spezialfinanzierung  
Wohnbauförderung

59'857 159'245

436.00 Rückerstattungen 59'857 159'245

480.03 Entnahme aus Spezialfinanzierung 
Wohnbauförderung

12'071 35'000 18'289

852 Aufwand/Ertrag 71'928 71'928 35'000 35'000 177'534 177'534

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

860 Beiträge Verkehr Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

361.26 Beitrag an öffentlichen Personen-
verkehr

14'018'929 14'007'900 13'868'199

365.03 Beitrag an Städte-Allianz 4'566 20'000 19'220

365.04 Beitrag an Zentralschweiz. Komitee 
Tiefbahnhof Luzern

20'000 20'000 20'000

436.00 Rückerstattungen 400'000

485.21 Entnahme aus Vorfinanzierung 
Verkehrsinfrastruktur

4'566 20'000 19'220

490.00 Interne Rechnung an Parkingmeter 3'915'076 4'186'300 4'404'455

860 Aufwand/Ertrag 14'043'495 3'919'643 14'047'900 4'206'300 13'907'419 4'823'675

Aufwandüberschuss 10'123'853 9'841'600 9'083'744

Beiträge Umwelt- und  
Raumordnung

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

870 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

365.02 Beitrag an Stiftung Landschaftsschutz 1'200 1'200 1'200

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 11'900 12'000 11'900

870 Aufwand 13'100 13'200 13'100

Aufwandüberschuss 13'100 13'200 13'100
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

880 Beiträge Volkswirtschaft Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

365.01 Beitrag an Luzern Tourismus AG 460'000 460'000 460'000

365.02 Beitrag an Schweiz Tourismus 11'440 11'500 11'440

365.03 Beiträge an Kongressveranstaltungen 90'000 90'000 90'000

365.04 Beitrag an Luzern Events 50'000 50'000 50'000

365.08 Beitrag an Stiftung Wirtschafts-
förderung Luzern

80'501 106'600 79'478

365.09 Beiträge an Wirtschaftsförderung 26'186 50'000 46'034

365.10 Konsumationen, Ehrengaben 17'800 25'000 18'000

365.11 Beitrag an Luzerner Forum Sozial-
versicherungen

22'000

365.12 Beiträge an Film und Fernsehen 133'883 130'000 129'891

365.30 Beiträge an Grossveranstaltungen 184'524 200'000 138'301

365.50 Beiträge an verschiedene Institutionen 2'215 11'100 2'215

485.08 Entnahme aus Rückst. Tourismus 287'846

880 Aufwand/Ertrag 1'056'548 1'134'200 1'047'358 287'846

Aufwandüberschuss 1'056'548 1'134'200 759'512

Kommentar
Die Rechnung 2015 des Beitragswesens schliesst gegenüber dem Voranschlag mit einem Nettominderaufwand von knapp Fr. 0,4 Mio. ab, was 
einem Minus von 0,3 % entspricht. Das liegt hauptsächlich an den tieferen Beiträgen in den Bereichen Bildung, Kultur und Freizeit sowie soziale 
Wohlfahrt. Die grössten Einsparungen gab es bei der sozialen Wohlfahrt. Die kantonalen Beiträge für die individuelle Prämienverbilligung und für 
die Ergänzungsleistungen sind deutlich tiefer ausgefallen als budgetiert. Dafür sind jene für die Heimfinanzierung gestiegen. Bei den Beiträgen im 
Bereich Gesundheit kam es zu Mehrkosten in der Pflegefinanzierung (Viva Luzern AG und Spitex Luzern) sowie bei den Beiträgen an die privaten 
Spitexbetriebe und freischaffende Pflegefachpersonen.

Bei rund 79 % der Beiträge handelt es sich um gebundene Zahlungen, für die eine Verpflichtung aufgrund übergeordneten Rechts besteht. Wei-
tere rund 16 % sind durch Leistungsvereinbarungen oder durch Berichte und Anträge gebunden.
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Ordentliche Einkommens- und 
Vermögenssteuern

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

900 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

329.01 Vorauszahlungs- u. Vergütungszinsen 824'496 1'850'000 973'725

330.03 Abschreibungen Gemeindesteuern, 
Erlasse, Verluste

3'287'296 3'000'000 2'227'873

330.05 Bestandesänderung Delkredere 
Steuern

–4'212'486 208'988

340.00 Pauschale Steueranrechnung 541'080 900'000 298'209

385.10 Einlage Steuerausgleichsreserven 6'000'000

400.10 Ertrag laufendes Jahr von natürlichen 
Personen

208'043'914 208'900'000 201'056'524

400.11 Ertrag laufendes Jahr von juristischen 
Personen

39'620'135 39'300'000 36'875'189

400.16 Sondersteuern auf Kapital- 
auszahlungen

5'202'072 3'800'000 4'761'358

400.20 Nachträge früherer Jahre von 
natürlichen Personen

32'634'246 32'000'000 25'906'037

400.21 Nachträge früherer Jahre von 
juristischen Personen

6'509'899 7'000'000 8'823'459

400.29 Eingang abgeschriebene Steuern 1'698'104 300'000 939'629

400.30 Quellensteuern 12'195'321 10'100'000 11'201'572

400.40 Nachsteuern und Steuerstrafen 956'302 2'250'000 1'745'750

421.00 Verzugszinsen 1'003'649 1'400'000 969'864

437.01 Bussen 1'517'200 1'400'000 1'463'992

900 Aufwand/Ertrag 440'385 309'380'841 5'750'000 306'450'000 9'708'795 293'743'372

Ertragsüberschuss 308'940'456 300'700'000 284'034'577

3.7 Steuern, Zinsen, Abschreibungen, Abschluss

Grundauftrag
Die Steuern, der Finanzaufwand und -ertrag sowie die Abschreibungen und der Abschluss sind gemäss den Vorschriften des Harmonisierten Rech-
nungsmodells (HRM) gesondert auszuweisen. Der Kontenplan orientiert sich an der funktionalen Gliederung.

Ergebnis im Überblick

Rechnung 2015 Budget 2015 Abweichung

[in 1'000 CHF] Aufwand Ertrag Netto Aufwand Ertrag Netto R/B Netto in %

Ordentliche Einkommens- und 
Vermögenssteuern

440 309'381 –308'941 5'750 306'450 –300'700 8'241 3 %

Andere Steuern 9'157 38'310 –29'153 5'910 27'523 –21'613 7'540 35 %

Ressourcen- und Lastenausgleich 8'154 17'035 –8'881 8'150 17'030 –8'880 1 0 %

Kapital- und Zinsendienst 6'222 17'037 –10'815 6'959 16'252 –9'293 1'522 16 %
Liegenschaftsertrag des Finanz-
vermögens

0 9'103 –9'103 0 8'056 –8'056 1'047 13 %

Verschiedene Erträge 47 68'188 –68'141 0 2'861 –2'861 65'280 2282 %

Abschreibungen auf dem Finanz-
vermögen

18'239 0 18'239 300 0 300 –17'939 –5980 %

Abschreibungen auf dem Verwaltungs-
vermögen

76'697 3'815 72'882 30'628 3'057 27'571 –45'311 –164 %

Vorfinanzierungen 500 0 500 500 0 500 0 0 %

Abschluss 10'000 10'000 -10'000
Total 129'456 462'869 –333'413 58'198 381'229 –323'032 10'381 3 %
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

901 Andere Steuern Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

329.01 Vorauszahlungs- u. Vergütungszinsen 20'404 38'000 30'104

330.04 Abschreibungen andere Steuern 9'480 32'000 44'002

330.10 Abschreibungen uneinbringliche 
Debitoren

660

365.01 Beiträge Kurtaxen an 
Luzern Tourismus AG

2'937'884

365.90 Beiträge Kultur und Sport K und S 4'230'229 3'990'000 4'073'447

365.91 Beiträge Kultur, Aktivitäten FUKA 906'478 855'000 802'323

365.92 Beiträge Jugendsport 906'478 855'000 802'323

390.00 Interne Rechnung von BVD und  
TBA für Hundesteuer

145'120 140'000 178'230

400.29 Eingang abgeschriebene Steuern 10'329 2'000 8'027

402.01 Personalsteuer 1'260'275 1'250'000 1'249'690

402.02 Liegenschaftssteuer 28'593 5'167'341

403.01 Grundstückgewinnsteuer 11'282'923 8'000'000 11'962'627

404.01 Handänderungssteuer 5'217'152 6'000'000 5'572'575

405.01 Anteil an kantonaler Erbschaftssteuer 8'150'893 4'000'000 5'184'505

405.02 Nachkommen-Erbschaftssteuer 3'210'104 2'400'000 3'587'398

406.01 Hundesteuer 145'780 140'000 159'550

406.03 Billettsteuer 6'043'185 5'700'000 5'678'092

406.04 Kurtaxen 2'937'884

410.01 Jagdpachtgebühren 3'864 3'900 3'864

421.00 Verzugszinsen 19'280 27'000 29'705

901 Aufwand/Ertrag 9'156'732 38'310'261 5'910'000 27'522'900 5'930'428 38'603'375

Ertragsüberschuss 29'153'529 21'612'900 32'672'947

Kennzahlen zum Steuerertrag1 Einheit R2015 B2015 R2014

Steuerfuss der Stadt Luzern Einheit 1.85 1.85 1.85

Ertrag einer Steuereinheit TCHF 155'031 155'200 147'384

Ertrag pro Steuerpflichtige/n2 und Einheit: 

Natürliche Person CHF 2'390 2'414 2'257

Juristische Person CHF 4'375 4'813 4'678

Anteil der juristischen Personen am Steuerertrag % 16.1 % 16.1 % 16.8 %

1 Berechnet aus den Steuererträgen des laufenden Jahres und der Nachträge.
2 Anzahl Steuerpflichtige für die Jahre 2014 – 2015: vgl. S. 166, Leistungszahlen Steueramt.

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

920 Ressourcen- und Lastenausgleich Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

341.10 Ressourcenausgleich horizontale 
Abschöpfung

8'153'665 8'150'000 8'679'669

444.10 Ressourcenausgleich Besitzstand 2'324'766 2'320'000 2'341'456

444.20 Lastenausgleich 14'710'721 14'710'000 15'040'567

920 Aufwand/Ertrag 8'153'665 17'035'487 8'150'000 17'030'000 8'679'669 17'382'023

Ertragsüberschuss 8'881'822 8'880'000 8'702'354
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

940 Kapital- und Zinsendienst Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

318.02 Bank- und andere Zahlungsverkehr-
gebühren

31'087 60'000 41'224

322.01 Anleihens- und Darlehenszinsen 5'209'066 5'455'000 5'299'900

323.02 Zinsen an Pensionskassen 602'626 920'000 822'611

323.03 Übrige Zinsvergütungen 148'919 184'300 191'480

329.02 Zinsen Spezialfinanzierungen 230'511 340'000 136'432

420.01 Zinsen auf Bank- und Postguthaben 266'486 100'000 165'287

421.02 Zinsen auf andere Guthaben 309'583 312'100 324'427

422.02 Zinsen auf Aktien und Anteilscheinen 15'679'155 15'085'200 19'224'305

429.02 Zinsen Spezialfinanzierungen 383'192 375'100 349'641

429.03 Rückerstattungen HAS Zinsen 6'497'208

436.00 Verrechnung Zinsen an KJ Utenberg 398'721 380'000 398'722

940 Aufwand/Ertrag 6'222'208 17'037'136 6'959'300 16'252'400 6'491'648 26'959'590

Ertragsüberschuss 10'814'928 9'293'100 20'467'943

Liegenschaftsertrag des  
Finanzvermögens

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

941 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

490.00 Interne Rechnung an Liegensch. FV 9'102'547 8'055'700 9'048'085

941 Ertrag 9'102'547 8'055'700 9'048'085

Ertragsüberschuss 9'102'547 8'055'700 9'048'085

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

950 Verschiedene Erträge Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

330.09 Delkredere Debitoren ERP Navision 46'554

421.00 Verzugszinsen 1'139 1'000 3'006

424.00 Buchgewinn auf Liegenschaften und 
Anlagen des Finanzvermögens

949'896 2'500'000 3'308'400

424.06 Buchgewinne aus Auslagerung von 
Finanzvermögen in Viva Luzern AG

66'157'857

436.00 Rückerstattungen 269'836 350'000 1'894'978

436.03 Rückerstattung unbenützte Kredit-
übertragungen

312'959 212'284

436.04 Rückerstattung Anteil Courtagen 
Versicherungsbroker

10'000

469.03 Legate, erblose Verlassenschaften 112'626

484.01 Entnahme aus Spezialfonds Ersatzab-
gaben öffentliche Zivilschutzräume

383'446

485.15 Entnahme aus Rückstellung 
Besitzstandswahrung PK

142'982

950 Aufwand/Ertrag 46'554 68'187'759 2'861'000 5'561'651

Ertragsüberschuss 68'141'205 2'861'000 5'561'651

Abschreibungen auf dem  
Finanzvermögen

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

990 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

330.00 Abschreibungen Finanzvermögen 59'925 300'000 200'000

330.06 Abschreibung Buchverluste aus Aus-
lagerung HAS in Viva Luzern AG

18'179'163

990 Aufwand 18'239'088 300'000 200'000

Aufwandüberschuss 18'239'088 300'000 200'000
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Abschreibungen auf dem  
Verwaltungsvermögen

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

991 Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

331.00 Ordentliche Abschreibung 
Verwaltungsvermögen

8'822'928 10'000'000 11'542'756

332.00 Zusätzliche Abschreibung 
Verwaltungsvermögen

23'457'365 19'900'000 33'232'244

332.01 Zusätzliche Abschreibung 
Nachtragskredit GrStR

38'400'000 2'804'400

332.03 Zusätzliche Abschreibung
Spezialfinanzierung Kanalisationen

262'017

332.04 Zusätzliche Abschreibung
Spezialfinanzierung Feuerwehr

320'000

332.07 Zusätzliche Abschreibung
Annuität LUPK

5'360'146

332.09 Tieflegung Zentralbahn aus 
Vorfinanzierung

63'000 20'000 1'197'603

332.11 WIT, Erschliessung Tiefbau 78'540 264'033

332.13 Altlasten Tribschen-Felder aus 
Vorfinanzierung

25'785 200'000 43'328

332.14 Zusätzliche Abschreibung
Kulturwerkplatz Südpol

332'500 332'500 332'500

332.15 Zusätzliche Abschreibung Spezial-
finanzierung KJU Gebäude

157'119 175'800 157'118

436.00 Rückerstattungen KJ Utenberg 157'119 175'800 157'118

436.91 Rückerstattung Kanton GBL Annuität 
TH Maihof/Steinhof

486'312 486'300 486'312

436.93 Rückerstattungen HAS (Abschreib.) 6'788'424

480.05 Entnahme Spezialfin. für Kanalisation 262'017

485.11 Entnahme Rückst. Mobilität 63'000 20'000 1'197'603

485.92 Entnahme Rückst. WIT Erschliessung 78'540 264'033

485.94 Entnahme Rückst. Altlasten Tribschen 25'785 200'000 43'328

490.00 Interne Rechnung 3'004'484 2'175'000 3'185'020

991 Aufwand/Ertrag 76'697'382 3'815'240 30'628'300 3'057'100 50'155'998 12'383'854

Aufwandüberschuss 72'882'143 27'571'200 37'772'144

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

995 Vorfinanzierungen Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

385.20 Einlage in Verkehrsinfrastrukturfonds 500'000 500'000 4'500'000

995 Aufwand 500'000 500'000 4'500'000

Aufwandüberschuss 500'000 500'000 4'500'000

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

999 Abschluss Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

384.06 Einlage in Sozialfonds 1'000'000

385.13 Einlage in Vorfinanzierung Energie-
sparmassnahmen stadteigene Lieg.

1'000'000

385.20 Einlage in Vorfinanzierung Schul-
infrastrukturen

8'000'000

489.00 Aufwandüberschuss 1'467'058

999 Aufwand / Ertrag 10'000'000 1'467'058

Aufwand-/Ertragsüberschuss 10'000'000 1'467'058
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Zur Schonung heikler Originale werden auch Mikrofilme eingesetzt. Archivmitarbeiterin Verena Ambauen begutachtet verfilmte Baupläne.
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4 Billettsteuerabrechnung

Einlagen in Fonds Kultur und Sport, FUKA-Fonds und Fonds zur Förderung des Jugendsports

I Total Billettsteuerertrag 2015 6'043'185

Einlage in FUKA-Fonds (15 %) 906'478

Einlage in Fonds Jugendsport (15 %) 906'478

Restbetrag für Kultur und Sport (70 %) 4'230'229

II Mittel für Fonds K und S (Einlage) 4'230'229

Anteil Ertrag aus Billettsteuer 4'230'229

z.L. Laufender Rechnung 0

Garantiebetrag Fr. 1'900'000 (131,2 IP) plus Teuerung gemäss Index Dez. 2015 (156,7 IP) 2'269'284

(Basis Dezember 1982 = 100 IP)

III Einlage in Fonds K und S 4'230'229

Einlage in den Kulturteil (2/3 des Restbetrages [Kto. 2036.10]) 2'820'153

Einlage in den Sportteil (1/3 des Restbetrages [Kto. 2036.11]) 1'410'076

IV Herkunft der Mittel / Aufteilung der Einnahmen aus der Billettsteuer

Die Billettsteuer wird bei den steuerpflichtigen Veranstaltungen im Kultur- und Sportbereich der Stadt Luzern erhoben und kommt vollends 
der Sport- und Kulturförderung zugute. Es handelt sich um ein Instrument, das einen finanziellen Ausgleich zwischen Sport- und Kultur-
förderung schafft und gleichzeitig eine verursacherbezogene Finanzierung der entsprechenden Kosten ermöglicht (Finanzierung zulasten 
der Veranstaltungsbesuchenden und nicht zulasten der städtischen Steuerzahlenden).

Die drei Fonds Kultur und Sport, FUKA-Fonds und Fonds zur Förderung und Unterstützung des Jugendsports werden vollumfänglich aus 
dem Billettsteuerertrag der Stadt Luzern gespeist. Je 15 % der entsprechenden Erträge werden jährlich jeweils in den FUKA- und den 
Jugendsportfonds eingelegt. Der Restbetrag (70 % der jährlichen Billettsteuereinnahmen) fliesst in den Fonds Kultur und Sport. Davon 
kommen zwei Drittel dem Kulturteil und ein Drittel dem Sportteil zugute.

Der Billettsteuerertrag 2015 fällt gegenüber dem Voranschlag 2015 um rund Fr. 340'000 höher aus; dies aufgrund einer transitorischen 
Buchung des Billettsteuerertrages, um der Periodenkonformität gerecht zu werden. Die Verwaltungskosten für die einzelnen Fonds wer-
den anteilig direkt den Fonds belastet.
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Fonds zur allgemeinen Förderung von Kultur und Sport (Fonds K und S)

Grundauftrag
Der Fonds zur allgemeinen Förderung von Kultur und Sport (Fonds K und S) dient der allgemeinen finanziellen Unterstützung von Kultur und Sport. 
Die zur Verfügung stehenden Mittel dienen insbesondere dazu, die Leistungsfähigkeit und die Tätigkeit von Institutionen der Kultur und des Spor-
tes mit einem Beitrag zu fördern. Die Gewährung von Beiträgen setzt grundsätzlich voraus, dass Gesuchstellende in der Stadt Luzern wohnhaft 
sind bzw. ihren Sitz in der Stadt Luzern haben oder ihre Tätigkeit einen Bezug zur Stadt Luzern aufweist. Die Gesamtfinanzierung muss zu einem 
angemessenen Teil aus anderen Mitteln gesichert und der Nachweis einer kulturellen oder sportlichen Tätigkeit in der Stadt Luzern gegeben sein. 

Zuständigkeiten
Der Grosse Stadtrat entscheidet mit dem Voranschlag über die allgemeinen Beiträge, soweit Subventionsverträge keine andere Regelung vorsehen. 
Über Gesuche, die begründet nicht rechtzeitig eingereicht worden sind, entscheidet der Stadtrat im Rahmen der noch vorhandenen Fondsmittel. 

Entwicklung Fondsbestand Kultur (Kto. 2036.10) R2015 B2015 R2014

Fondsbestand per 1. Januar 240'114 240'114 255'321

Einlage aus Billettsteuer 2'820'153 2'660'000 2'496'115

Aufwendungen –2'472'098 –2'379'300 –2'511'322

Fondsbestand per 31. Dezember 588'169 520'814 240'114

Entwicklung Fondsbestand Sport (Kto. 2036.11) R2015 B2015 R2014

Fondsbestand per 1. Januar 712'272 712'272 537'224

Einlage aus Billettsteuer 1'410'076 1'353'400 1'248'057

Aufwendungen –1'231'144 –1'355'800 –1'073'009

Fondsbestand per 31. Dezember 891'204 709'872 712'272

Kommentar 
Im Kulturteil des Fonds K und S sind die Beiträge im erwarteten Rahmen ausgefallen. Im Sportteil mussten aus zeitlichen Gründen einige Beiträge 
an Projekte und Anlässe verschoben werden.  
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

300 Fonds K und S, Kulturteil Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

319.08 Pauschale Verwaltungskosten BST 109'667 109'600 109'667

319.09 Pauschale an Beitragswesen Kultur 440'000 440'000 440'000

365.001 Brassband Bürgermusik Luzern 11'900 11'900 16'900

365.002 Stadtmusik Luzern 11'900 11'900 11'900

365.003 Feldmusik Luzern 43'800 43'900 43'800

365.004 Harmoniemusik Luzern 11'900 11'900 11'900

365.007 World Band Festival 130'000 71'300 71'250

365.008 Lucerne Festival 70'000 525'000

365.009 Blue Balls Festival 130'000 81'300 81'250

365.010 Lucerne Blues Festival 110'000 110'000 110'000

365.023 Ensemble Corund 10'000

365.024 Festival Strings Luzern 85'000 40'000

365.101 Forum freies Theater Luzern 9'500 9'500 9'500

365.102 Luzerner Spielleute 9'500 9'500 9'500

365.103 Freilichtspiele Richard Wagner 25'000 25'000

365.105 Kleintheater Luzern 40'000 40'000

365.202 stattkino 72'000 72'000 57'000

365.301 Luzerner Literaturfest 25'700 25'700 25'700

365.401 Fumetto Comix-Festival Luzern 259'000 199'000 214'000

365.403 Visarte Zentralschweiz 9'500 9'500 9'500

365.404 Werkverein Bildzwang 5'800 5'800 5'800

365.413 Festival wordz 25'000 25'000 25'000

365.414 Stiftung Gelbes Haus 50'000 50'000 50'000

365.415 Comix Preis 15'000 15'000

365.416 Kunst im öffentlichen Raum 50'000

365.501 IG Kultur 142'500 142'500 142'500

365.502 Städtekonferenz Kultur (KSK) 7'500 7'500 7'500

365.602 Vereinigung Luzerner Museen 20'000 20'000 20'000

365.603 Luzerner Ausstellungsraum 20'000 20'000

365.605 Pilotversuch 2 x gratis ins Museum 2'491 2'469

365.802 Symposion Neue Galerie Luzern 19'000 19'000

365.803 Kick-Ass-Award 9'500 9'500 9'500

365.804 Diverse kleinere Beiträge 95'455 80'000 46'315

365.806 Gastatelier Luzern 6'485 6'000 371

365.807 Konzertzentrum Schüür 30'000 30'000

365.813 Verein Südpol 250'000 250'000

365.814 Erfolgsprämien 13'000 15'000 15'000

365.816 Tanzfest 9'000 9'000 19'000

365.817 Galerie o.T. und sic! 40'000 45'000 15'000

365.818 Gletschergarten Luzern 55'000 55'000 55'000

365.819 Bourbaki Panorama 12'000 12'000 12'000

365.820 Verkehrshaus der Schweiz 310'000

365.821 Festivalförderung 200'000

365.822 Pilotprojekt «Werkschau Luzerner 
Design & Gestaltung»

10'000 10'000

365.833 Neubad 70'000

436.001 Rückerstattungen 40'000

484.900 Einlage aus Billettsteuerertrag 2'820'153 2'660'000 2'496'115

300 Aufwand/Ertrag 2'512'098 2'860'153 2'379'300 2'660'000 2'511'322 2'496'115

Aufwand-/Ertragsüberschuss 348'055 280'700 15'207
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Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

340 Fonds K und S, Sportteil Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

319.08 Pauschale Verwaltungskosten BST 54'833 54'800 54'833

319.09 Pauschale Beitragswesen Sport (LR) 220'000 220'000 220'000

319.10 Verwaltungs- u. Betriebsaufwand 
Mehrzweckhalle Allmend

11'272 50'000 18'248

365.001 Artillerieverein 1'300 1'300 1'300

365.002 Bruderschaft der Herrgottskanoniere 2'437 3'200 2'455

365.004 Eisklub Luzern 35'000 35'000 35'000

365.005 Fussball Club Luzern 290'777 410'000 147'078

365.006 Vereinigung Luzerner Curling Clubs 10'000 10'000 10'000

365.007 Ruderwelt Luzern 63'000 63'000 63'000

365.008 Leichtathletikclub Luzern 41'000 41'000 41'000

365.009 Luzerner Wanderwege 36'225 35'000 35'765

365.013 Schachclub Luzern 5'000 5'000 5'000

365.014 Schützengesellschaft der Stadt Luzern 21'000 21'000 21'000

365.016 Schwimmklub Luzern 5'000 5'000 5'000

365.018 Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft SLRG

5'000 5'000 5'000

365.020 Luzerner Stadtlauf 30'000 30'000 30'000

365.022 Hockeyclub Luzern 35'000 35'000 68'800

365.027 IG Sport Luzern plus 10'000 10'000 10'000

365.030 Fire and Ice Luzern 5'000 5'000 5'000

365.034 Powerlungs 6'000 6'000 6'000

365.035 Sportlerehrungen 91'822 90'000 90'099

365.037 Verein Lucerne Marathon 50'000 50'000 50'000

365.042 Tennisclub Luzern Lido 40'000 40'000

365.499 Diverse Beiträge Sport 193'708 40'000 38'432

365.504 See-Club Luzern 75'000

365.506 Pétanque Club Würzenbach 2'500

365.507 Judo und Ju-Jitsu Würzenbach 3'000

365.509 Sportpreis der Stadt Luzern 7'771 10'000 9'999

365.513 Nationale Sportanlässe 60'000

436.001 Rückerstattungen nationale  
Sportanlässe

23'400

484.000 Einlage aus Billettsteuerertrag 1'410'076 1'330'000 1'248'058

340 Aufwand/Ertrag 1'231'145 1'410'076 1'355'800 1'353'400 1'073'009 1'248'058

Aufwand-/Ertragsüberschuss 178'931 2'400 175'048
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Fonds zur Unterstützung kultureller Aktivitäten 

Grundauftrag
Der FUKA-Fonds ist das zentrale Instrument der Stadt Luzern für die Veranstaltungs- und Projektförderung im Bereich Kultur. Der FUKA-Fonds 
bezweckt die Förderung und Unterstützung kultureller Projekte und kultureller Aktivitäten. Er fördert ein möglichst breites Spektrum kultureller 
Aktivitäten von Kulturschaffenden und Veranstalterinnen / Veranstaltern mit Bezug zur Stadt Luzern, dies in Form von Produktions- und Veranstal-
tungsbeiträgen. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Innovationsförderung und auf Anschubfinanzierungen.

Fondsverwaltung
Die Fondsverwaltung wird vom Stadtrat eingesetzt. Ihr gehören verwaltungsexterne Personen an, die über die entsprechenden Kenntnisse der 
Luzerner Kulturszene verfügen und als Kulturvermittlerinnen und -vermittler in der Lage sind, über die eingehenden Gesuche zu entscheiden. Die 
Fondsverwaltung entscheidet abschliessend. Die Dienstabteilung Kultur und Sport, Kulturförderung, ist in der Fondsverwaltung vertreten. Ihr ob-
liegt die notwendige Koordination mit den übrigen Instrumenten städtischer, regionaler und kantonaler Kulturförderung. 

Entwicklung Bestand FUKA-Fonds (Kto. 2036.12) R2015 R2014

Fondsreserve per 1. Januar 47'726 68'936

Einlage aus Billettsteuer1 871'228 767'073

Gesprochene Beiträge pro Jahr –588'352 –788'283

Fondsreserve per 31. Dezember 330'602 47'726

1 Verwaltungspauschale bereits abgezogen.

Anzahl bewilligte Gesuche R2015 R2014

Anzahl Gesuche 245 285

Kennzahlen
Die durch den FUKA-Fonds geförderten kulturellen Sparten verteilen sich in Franken und prozentmässig wie folgt:

Sparte R2015 % R2014 %

Ausstellung / Installationen 36'550 6 % 67'805 9 %

Musik inkl. CDs (alle Sparten) 230'625 40 % 305'500 39 %

Theater / Tanz / Performance 105'000 18 % 171'750 22 %

Film / Video 47'200 8 % 40'500 5 %

Druckkosten (inkl. Literatur) 38'000 6 % 83'500 11 %

Spartenübergreifende / diverse Projekte 93'250 16 % 64'900 8 %

Kulturvermittlung 16'320 2 % 18'072 2 %

Kulturverwaltung 21'406 4 % 36'758 5 %

Total 588'352 100 % 788'785 100 %

Kommentar
Die tieferen Ausgaben sind auf die Entlastung durch die «Kultur-Agenda 2020» zurückzuführen. Der Fonds wurde um rund Fr. 170'000 entlastet. 
Es handelt sich um diverse Veranstaltungspauschalen, die in den Fonds K und S, Kulturteil, übergeführt wurden. Gleichzeitig wurde die Fondsre-
serve (Fondsbestand) erhöht, um mögliche Schwankungen der Billettsteuereinnahmen ausgleichen zu können. 2015 wurden an sieben Fondssit-
zungen 283 Anträge geprüft. Der FUKA-Kiosk in der Heiliggeistkapelle war sechsmal für die Bevölkerung geöffnet, das Kulturvermittlungsprojekt 
«Kostprobe» konnte viermal erfolgreich durchgeführt werden. 

FUKA-Fonds Billettsteuerabrechnung  



192

Geschäftsbericht 2015 der Stadt LuzernBillettsteuerabrechnung Jugendsportfonds

Fonds zur Förderung und Unterstützung des Jugendsports

Grundauftrag
Der Fonds zur Förderung und Unterstützung des Jugendsports bezweckt die finanzielle Förderung und Unterstützung sportlicher Aktivitäten 
von Kindern und Jugendlichen durch Sportorganisationen mit Sitz in der Stadt Luzern. Beitragsberechtigt sind Sportvereine, Klubs, Interessen-
gemeinschaften mit Sitz in der Stadt Luzern, die Schüler- und Jugendabteilungen für Mitglieder im Alter von 7 bis 20 Jahren führen und einen 
regelmässigen Trainingsbetrieb aufrechterhalten. Die Aktivitäten und Mitglieder müssen unter der Obhut von qualifizierten Leitenden (J+S oder 
Sportverbandsqualifikation) stehen. Nur teilweise beitragsberechtigt sind Organisationen, die nur teil- oder zeitweise ein sportliches Programm 
anbieten (z. B. Pfadfinder). 
Von den jährlich zur Verfügung stehenden Fondsmitteln werden in einem ersten Schritt die sog. Vereinsbeiträge und in einem zweiten Schritt 
die sog. Kopfquotenbeiträge ausgerichtet sowie in einem dritten Schritt die Aufwendungen der Sportorganisationen vergütet. Soweit nach der 
Zuteilung der Vereins- und Kopfquotenbeiträge sowie den Aufwendungen der Sportorganisationen noch Mittel vorhanden sind, kann die Fonds-
verwaltung weitere Beiträge sprechen.

Fondsverwaltung
Die Fondsverwaltung setzt sich zusammen aus drei Vertretenden von Sportorganisationen und zwei Vertretenden der Stadt, welche der Fonds-
verwaltung von Amtes wegen angehören. Die Fondsverwaltung konstituiert sich selbst und fasst ihre Entscheide und Beschlüsse mit einfachem 
Mehr. Die Fondsverwaltung wird vom Stadtrat auf die Dauer von vier Jahren gewählt. Die Amtsdauer beginnt jeweils am 1. Januar nach der Ge-
samterneuerungswahl des Stadtrates. Eine Wiederwahl ist möglich. Die Fondsverwaltung beurteilt die Gesuche und legt die Beiträge in Bestand 
und Höhe fest.

Entwicklung Bestand Jugendsport-Fonds (Kto. 2036.13) R2015 R2014

Fondsreserve per 1. Januar 605'011 529'926

Einlage aus Billettsteuer1 871'228 767'072

Ausbezahlte Beiträge pro Jahr –684'670 –647'897

Entnahme für Jugendsport –40'134 –44'090

Fondsreserve per 31. Dezember 751'435 605'011

1 Verwaltungspauschale bereits abgezogen.

Kennzahlen
Die durch den Fonds geförderten Sparten sind sehr unterschiedlich. In Franken und prozentmässig ergeben sich folgende Werte:

Sparte R2015 % R2014 %

Ballsportarten (Hallen, Rückschlagspiele) 152'640 22 % 156'290 24 %

Fussball und Landhockey 154'280 23 % 147'900 23 %

Leichtathletik, Turnen und polysportive Arten 150'680 22 % 90'650 14 %

Schnee-, Eis-, Bergsport 47'960 7 % 33'380 5 %

Radsport 8'780 1 % – 0 %

Wassersport 51'100 7 % 41'080 6 %

Schiesssport – 0 % 2'735 0 %

Kampfsport 51'360 8 % 51'315 8 %

Diverse1 40'550 6 % 56'093 9 %

Assoziierte 2'602 0 % 7'465 1 %

Sportlerehrung 24'718 4 % 60'989 9 %

Total 684'670 100 % 647'897 100 %

1 Behindertensport, Billard, OL, Golf, Fechten, Frisbee, Reiten, Rugby, Schach, Schwingen. 

Kommentar
Die höheren Beiträge in einzelnen Sparten sind darauf zurückzuführen, dass die Kopfquoten-Beiträge gemäss Kommissionsentscheid von Fr. 105.– 
auf Fr. 120.– erhöht wurden. 
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5 Details Investitionsrechnung

Nachweis Investitionsplafond Rechnung 2015 Budget 2015

Bruttoinvestitionen 128'919'328 56'225'500

Beiträge Dritter 92'175'262 13'278'500

Nettoinvestitionen 36'744'066 42'947'000

Ausserhalb Plafond: 3'992'890 –31'000

I21701 Abwasserwärmenutzung Löwengraben
I21701.01 Abwasserwärme-Contracting –815'301

I41598 Überführung Heime vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen
I41598.01 Auslagerung HAS 4'871'191

I69042 Agglo.programm, Tieflegung/Doppelspur Zentralbahn

I69042.02 Realisierung (Anteil Stadt) –63'000 –31'000

Spezialfinanzierungen: –8'456'664 –8'316'000

I14507 Feuerwehr, Anpassung/Erweiterung Bootshaus
I14507.15 Realisierung –500'000

I62008 Hirschmatt, Gesamtprojekt

I62008.02 Vorfinanzierung Hausanschlüsse Abwasser –268'114

I62043 Wohnen im Tribschen

I62043.01 Erschliessung Tiefbauten –579'880 –400'000

I62043.02 Erschliessung Abwasseranlagen –115'643 –100'000
I62043.03 Entsorgung Altlasten, städtische Baufelder, öffentliche Areale –25'785 –200'000

I62043.04 Landumlegung 501'340

I71008 Abwasseranlagen, 4. Etappe
I71008.02 Erneuerung 4. Etappe, 2. Teil –606'785 –660'000

I71009 Abwasseranlagen, Erneuerung 5. Etappe, 1. Teil
I71009.01 Erneuerung 5. Etappe, 1. Teil –2'645'754 –1'700'000

I71010 Abwasseranlagen, Erneuerung 5. Etappe, 2. Teil

I71010.01 Erneuerung 5. Etappe, 2. Teil –4'265'147 –5'470'000

I71013 Kanalisation Littau (Werterhalt GEP), Sanierung

I71013.01 Sanierung Kanalisation (Werterhalt gem. GEP) –99'396 –50'000

I71015 Sanierung Verbandskanäle

I71015.01 Sanierung Verbandskanäle –2'106'813 –2'176'000

I71099 Siedlungsentwässerung, Anschlussgebühren
I71099.15 Anschlussgebühren 2015 1'755'313 4'000'000

I72001 Waschraum Kehrichtfahrzeuge
I72001.01 Realisierung –1'060'000

Investitionen innerhalb Plafond (Fr. 35 Mio.) 32'280'292 34'600'000
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

0 Allgemeine Verwaltung

I01111 Sicherheit in den städtischen Liegenschaften

I01111.01 Sanierung B+A 44 17.12.09 abgerechnet 

503.05 Sanierung 3'100'000 3'095'505 3'038'931 –11'715 3'027'216 68'289 mit B+A 32/2015

I01113 IT-Nachverkabelung in städtischen Gebäuden

I01113.15 IT-Nachverkabelung Budget 2015 

503.05 Sanierung 617'900 617'900 617'900 466'810 466'810 151'090

I02998 Mehrwertprojekte Informatik

I02998.15 Anschaffungen 2015 Budget 2015 

506.03 Anschaffung EDV, Hard- und Software 350'000 350'000 350'000 349'359 349'359 642

I02999 IT-Investitionen Betrieb

I02999.15 Anschaffungen 2015 Budget 2015 

506.03 Anschaffung EDV, Hard- und Software 1'400'000 1'400'000 1'400'000 1'388'034 1'388'034 11'966

I09005 Stadtarchiv, Neubau bei Kantonsschule Reussbühl

I09005.03 Neubau B+A 4 24.05.12

503.06 Neubau 10'500'000 10'536'000 5'865'552 4'794'000 4'404'012 10'269'564 266'436

669.01 Beiträge Dritter 5'000 –5'000

669.05 Versicherungsleistungen 71'440 –71'440

I09011 Öffentliche WC-Anlagen, Neukonzeption B+A 47 4.03.10

I09011.01 Neubauten und Sanierungen StB 736 25.09.13

503.05 Sanierung B+A 33/2014 5.03.15 4'060'000 4'500'000 1'731'140 1'300'000 787'757 2'518'897 1'981'103

I09017 Verwaltungsliegenschaften Energiesparmassnahmen

I09017.15 Sanierung 2015 Budget 2015

503.05 Sanierung 470'000 470'000 470'000 250'368 250'368 219'632

663.02 Beitrag aus Fonds –470'000 –470'000 470'000 248'868 –248'868

669.01 Beiträge Dritter 1'500 –1'500

I09019 Am-Rhyn-Haus, Neunutzung

I09019.03 Realisierung B+A offen  

503.05 Sanierung 5'250'000 2'800'000 2'800'000

I09023 Stadthaus Luzern, Sicherheitsmassnahmen

I09023.15 Hauptprojekt Budget 2015

503.05 Sanierung 448'100 448'100 448'100 448'100 448'100

I09107 Wettsteinpark, Auslag. Stadtgärtnerei/Wohnnutzung

I09107.02 Verkauf und Parkanlage instand stellen B+A 47 29.01.09

503.05 Sanierung 560'000 569'140 569'096 51'704 620'800 –51'660

600.01 Verkauf Grundstück –5'530'000 –5'530'000 –500'000 –500'000

669.01 Beiträge Dritter –1'600 –1'600

0 Total brutto Allgemeine Verwaltung 26'756'000 24'786'645 11'204'719 9'380'000 470'000 8'134'429 326'808 19'339'147 5'447'498

1 Öffentliche Sicherheit

I14507 Feuerwehr, Anpassung/Erweiterung Bootshaus

I14507.01 Realisierung B+A offen  SF

503.05 Planung 1'500'000 500'000 1'500'000

1 Total brutto Öffentliche Sicherheit 1'500'000 500'000 1'500'000

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.

Kontrolle über Voranschlags- und Sonderkredite
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

0 Allgemeine Verwaltung

I01111 Sicherheit in den städtischen Liegenschaften

I01111.01 Sanierung B+A 44 17.12.09 abgerechnet 

503.05 Sanierung 3'100'000 3'095'505 3'038'931 –11'715 3'027'216 68'289 mit B+A 32/2015

I01113 IT-Nachverkabelung in städtischen Gebäuden

I01113.15 IT-Nachverkabelung Budget 2015 

503.05 Sanierung 617'900 617'900 617'900 466'810 466'810 151'090

I02998 Mehrwertprojekte Informatik

I02998.15 Anschaffungen 2015 Budget 2015 

506.03 Anschaffung EDV, Hard- und Software 350'000 350'000 350'000 349'359 349'359 642

I02999 IT-Investitionen Betrieb

I02999.15 Anschaffungen 2015 Budget 2015 

506.03 Anschaffung EDV, Hard- und Software 1'400'000 1'400'000 1'400'000 1'388'034 1'388'034 11'966

I09005 Stadtarchiv, Neubau bei Kantonsschule Reussbühl

I09005.03 Neubau B+A 4 24.05.12

503.06 Neubau 10'500'000 10'536'000 5'865'552 4'794'000 4'404'012 10'269'564 266'436

669.01 Beiträge Dritter 5'000 –5'000

669.05 Versicherungsleistungen 71'440 –71'440

I09011 Öffentliche WC-Anlagen, Neukonzeption B+A 47 4.03.10

I09011.01 Neubauten und Sanierungen StB 736 25.09.13

503.05 Sanierung B+A 33/2014 5.03.15 4'060'000 4'500'000 1'731'140 1'300'000 787'757 2'518'897 1'981'103

I09017 Verwaltungsliegenschaften Energiesparmassnahmen

I09017.15 Sanierung 2015 Budget 2015

503.05 Sanierung 470'000 470'000 470'000 250'368 250'368 219'632

663.02 Beitrag aus Fonds –470'000 –470'000 470'000 248'868 –248'868

669.01 Beiträge Dritter 1'500 –1'500

I09019 Am-Rhyn-Haus, Neunutzung

I09019.03 Realisierung B+A offen  

503.05 Sanierung 5'250'000 2'800'000 2'800'000

I09023 Stadthaus Luzern, Sicherheitsmassnahmen

I09023.15 Hauptprojekt Budget 2015

503.05 Sanierung 448'100 448'100 448'100 448'100 448'100

I09107 Wettsteinpark, Auslag. Stadtgärtnerei/Wohnnutzung

I09107.02 Verkauf und Parkanlage instand stellen B+A 47 29.01.09

503.05 Sanierung 560'000 569'140 569'096 51'704 620'800 –51'660

600.01 Verkauf Grundstück –5'530'000 –5'530'000 –500'000 –500'000

669.01 Beiträge Dritter –1'600 –1'600

0 Total brutto Allgemeine Verwaltung 26'756'000 24'786'645 11'204'719 9'380'000 470'000 8'134'429 326'808 19'339'147 5'447'498

1 Öffentliche Sicherheit

I14507 Feuerwehr, Anpassung/Erweiterung Bootshaus

I14507.01 Realisierung B+A offen  SF

503.05 Planung 1'500'000 500'000 1'500'000

1 Total brutto Öffentliche Sicherheit 1'500'000 500'000 1'500'000
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Geschäftsbericht 2015 der Stadt LuzernInvestitionsrechnung Kreditkontrolle

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

2 Bildung

I20703 Kindergarten Niedermatt

I20703.01 Stockwerkeigentum B+A 24 13.11.14

503.06 Neubau 1'025'000 1'025'000 1'025'000 1'025'000

I21701 Abwasserwärmenutzung Löwengraben StB 13 13.01.16

I21701.01 Abwasserwärme-Contracting B+A 7 11.06.15 100 %

503.05 Sanierung 1'175'000 175'000 1'085'301 1'085'301 –910'301

564.01 Beiträge an gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 1'000'000 1'000'000

565.01 Beitrag an ewl Wärmetechnik AG 300'000

669.01 Beiträge Dritter 270'000 –270'000

I21713 Turnhalle Bramberg

I21713.15 Flachdachsanierung Ostseite Budget 2015 

503.05 Sanierung 298'200 298'200 298'200 165'308 165'308 132'892

I21714 Schulanlagen Brandschutz und Personensicherheit

I21714.15 Realisierung Schutzmassnahmen Budget 2015 

503.05 Sanierung 560'000 560'000 560'000 560'000 560'000

I21726 Schulhaus Steinhof, Teilsanierung

I21726.02 Teilsanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 1'800'000 1'800'000 1'800'000

I21729 Schulhaus Felsberg, Sanierung

I21729.04 Sanierung und Ersatzneubau Volk B+A 38 03.03.13

503.05 Sanierung 18'969'000 19'086'176 7'313'832 8'000'000 8'310'498 15'624'330 3'461'846

661.01 Kantonsbeiträge –350'000 140'000 –490'000

I21730 Schulhaus Maihof, Teilsanierung

I21730.02 Gesamtsanierung Volk B+A 51 15.05.11

503.05 Sanierung 18'500'000 18'996'381 18'998'051 20'652 19'018'703 –22'322

661.01 Kantonsbeiträge –673'802 –673'802

663.02 Beitrag aus Fonds –20'975 –20'975

669.01 Beiträge Dritter

669.05 Versicherungsleistungen –104'274 –104'274

I21731 Schulhaus St. Karli, Teilsanierung

I21731.02 Teilsanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 12'000'000 12'000'000 12'000'000

I21733 Schulhaus Geissenstein, Sanierung

I21733.02 Sanierung B+A 18 1.12.11

503.05 Sanierung 9'500'000 9'527'000 5'892'525 963'000 3'113'876 9'006'400 520'600

661.01 Kantonsbeiträge –600 103'590 –104'190

663.02 Beitrag aus Fonds 133'765 –133'765

669.01 Beiträge Dritter 9'304 –9'304

669.02 Rückerstattungen 1'200 –1'200

669.05 Versicherungsleistungen –16'031 –16'031

I21733.03 Zusätzlicher Neubau Betreuung B+A 18 1.12.11

503.05 Sanierung

503.06 Neubau Betreuung 1'350'000 1'345'769 1'185'185 119'480 1'304'665 41'104

669.01 Beiträge Dritter –5'400 –5'400

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern Kreditkontrolle Investitionsrechnung  

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

2 Bildung

I20703 Kindergarten Niedermatt

I20703.01 Stockwerkeigentum B+A 24 13.11.14

503.06 Neubau 1'025'000 1'025'000 1'025'000 1'025'000

I21701 Abwasserwärmenutzung Löwengraben StB 13 13.01.16

I21701.01 Abwasserwärme-Contracting B+A 7 11.06.15 100 %

503.05 Sanierung 1'175'000 175'000 1'085'301 1'085'301 –910'301

564.01 Beiträge an gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 1'000'000 1'000'000

565.01 Beitrag an ewl Wärmetechnik AG 300'000

669.01 Beiträge Dritter 270'000 –270'000

I21713 Turnhalle Bramberg

I21713.15 Flachdachsanierung Ostseite Budget 2015 

503.05 Sanierung 298'200 298'200 298'200 165'308 165'308 132'892

I21714 Schulanlagen Brandschutz und Personensicherheit

I21714.15 Realisierung Schutzmassnahmen Budget 2015 

503.05 Sanierung 560'000 560'000 560'000 560'000 560'000

I21726 Schulhaus Steinhof, Teilsanierung

I21726.02 Teilsanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 1'800'000 1'800'000 1'800'000

I21729 Schulhaus Felsberg, Sanierung

I21729.04 Sanierung und Ersatzneubau Volk B+A 38 03.03.13

503.05 Sanierung 18'969'000 19'086'176 7'313'832 8'000'000 8'310'498 15'624'330 3'461'846

661.01 Kantonsbeiträge –350'000 140'000 –490'000

I21730 Schulhaus Maihof, Teilsanierung

I21730.02 Gesamtsanierung Volk B+A 51 15.05.11

503.05 Sanierung 18'500'000 18'996'381 18'998'051 20'652 19'018'703 –22'322

661.01 Kantonsbeiträge –673'802 –673'802

663.02 Beitrag aus Fonds –20'975 –20'975

669.01 Beiträge Dritter

669.05 Versicherungsleistungen –104'274 –104'274

I21731 Schulhaus St. Karli, Teilsanierung

I21731.02 Teilsanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 12'000'000 12'000'000 12'000'000

I21733 Schulhaus Geissenstein, Sanierung

I21733.02 Sanierung B+A 18 1.12.11

503.05 Sanierung 9'500'000 9'527'000 5'892'525 963'000 3'113'876 9'006'400 520'600

661.01 Kantonsbeiträge –600 103'590 –104'190

663.02 Beitrag aus Fonds 133'765 –133'765

669.01 Beiträge Dritter 9'304 –9'304

669.02 Rückerstattungen 1'200 –1'200

669.05 Versicherungsleistungen –16'031 –16'031

I21733.03 Zusätzlicher Neubau Betreuung B+A 18 1.12.11

503.05 Sanierung

503.06 Neubau Betreuung 1'350'000 1'345'769 1'185'185 119'480 1'304'665 41'104

669.01 Beiträge Dritter –5'400 –5'400
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Geschäftsbericht 2015 der Stadt LuzernInvestitionsrechnung Kreditkontrolle

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I21739 Schulhaus Grenzhof, Sanierung

I21739.01 Wettbewerb und Projektierung B+A offen  

503.02 Wettbewerb/Projekt 1'900'000 1'900'000 400'000 1'900'000

I21739.02 Sanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 27'700'000 27'700'000 27'700'000

I21739.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 528'300 528'300 528'300

I21743 Schulhaus Ruopigen, Sanierung

I21743.02 Sanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 17'700'000 17'700'000 17'700'000

I21743.04 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 1'585'000 1'585'000 1'585'000

I21746 Schulhaus Schädrüti, Neunutzung/Teilsanierung

I21746.15 Analyse als Grundlage Budget 2015 

503.08 Studie/Machbarkeit 50'000 50'000 50'000 50'000

I21747 Schulhaus Fluhmühle, Sanierung

I21747.01 Projektierung B+A offen  

503.02 Projekt 400'000 400'000 400'000

I21747.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 281'800 281'800 281'800

I21748 Schulhaus Staffeln, Gesamtsanierung/Neubau

I21748.01 Wettbewerb und Projektierung B+A 11 25.06.15

503.02 Projekt und Wettbewerb 2'900'000 2'900'000 1'000'000 131'724 131'724 2'768'276

I21748.02 Neubau B+A offen  

503.05 Sanierung

503.06 Neubau 47'100'000 47'100'000 47'100'000

I21749 Schulhaus Dorf, Sanierung

I21749.01 Wettbewerb und Projektierung B+A offen  

503.02 Projekt 2'000'000 2'000'000 2'000'000

I21749.02 Sanierung und Neubau B+A offen  

503.05 Sanierung 26'000'000 26'000'000 26'000'000

I21749.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 2'348'300 2'348'300 2'348'300

I21751 Schulhaus Matt, Sanierung

I21751.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 821'800 821'800 821'800

I21754 Hort Fluhmühle, Neubau
I21754.01 Hauptprojekt B+A 39 20.12.12 abgerechnet 

503.06 Neubau 2'185'000 2'185'000 2'184'835 –4'534 2'180'301 4'699 mit B+A 32/2015

I21760 Auf Musegg 1, Gesamtsanierung/Neunutzung

I21760.15 Analyse und Projektierung Budget 2015 

503.02 Projekt 200'000 200'000 200'000 200'000 200'000

I21786 Schulanlage Moosmatt, Aussenanlagen/Kanalisation

I21786.01 Projektierung StB 278 2.04.08

503.02 Projekt 65'000 65'000 64'965 64'965 35
I21786.02 Spielplatz B+A 42 18.12.08

503.05 Sanierung 1'280'000 1'311'857 551'543 18'378 569'921 741'936

669.01 Beiträge Dritter –30'000 –30'000

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern Kreditkontrolle Investitionsrechnung  

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I21739 Schulhaus Grenzhof, Sanierung

I21739.01 Wettbewerb und Projektierung B+A offen  

503.02 Wettbewerb/Projekt 1'900'000 1'900'000 400'000 1'900'000

I21739.02 Sanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 27'700'000 27'700'000 27'700'000

I21739.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 528'300 528'300 528'300

I21743 Schulhaus Ruopigen, Sanierung

I21743.02 Sanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 17'700'000 17'700'000 17'700'000

I21743.04 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 1'585'000 1'585'000 1'585'000

I21746 Schulhaus Schädrüti, Neunutzung/Teilsanierung

I21746.15 Analyse als Grundlage Budget 2015 

503.08 Studie/Machbarkeit 50'000 50'000 50'000 50'000

I21747 Schulhaus Fluhmühle, Sanierung

I21747.01 Projektierung B+A offen  

503.02 Projekt 400'000 400'000 400'000

I21747.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 281'800 281'800 281'800

I21748 Schulhaus Staffeln, Gesamtsanierung/Neubau

I21748.01 Wettbewerb und Projektierung B+A 11 25.06.15

503.02 Projekt und Wettbewerb 2'900'000 2'900'000 1'000'000 131'724 131'724 2'768'276

I21748.02 Neubau B+A offen  

503.05 Sanierung

503.06 Neubau 47'100'000 47'100'000 47'100'000

I21749 Schulhaus Dorf, Sanierung

I21749.01 Wettbewerb und Projektierung B+A offen  

503.02 Projekt 2'000'000 2'000'000 2'000'000

I21749.02 Sanierung und Neubau B+A offen  

503.05 Sanierung 26'000'000 26'000'000 26'000'000

I21749.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 2'348'300 2'348'300 2'348'300

I21751 Schulhaus Matt, Sanierung

I21751.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 821'800 821'800 821'800

I21754 Hort Fluhmühle, Neubau
I21754.01 Hauptprojekt B+A 39 20.12.12 abgerechnet 

503.06 Neubau 2'185'000 2'185'000 2'184'835 –4'534 2'180'301 4'699 mit B+A 32/2015

I21760 Auf Musegg 1, Gesamtsanierung/Neunutzung

I21760.15 Analyse und Projektierung Budget 2015 

503.02 Projekt 200'000 200'000 200'000 200'000 200'000

I21786 Schulanlage Moosmatt, Aussenanlagen/Kanalisation

I21786.01 Projektierung StB 278 2.04.08

503.02 Projekt 65'000 65'000 64'965 64'965 35
I21786.02 Spielplatz B+A 42 18.12.08

503.05 Sanierung 1'280'000 1'311'857 551'543 18'378 569'921 741'936

669.01 Beiträge Dritter –30'000 –30'000
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Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I21787 Schulhaus Moosmatt, Sanierung

I21787.02 Sanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 23'000'000 23'000'000 23'000'000

I21788 Schultrakt Gasshof (Provisorium)

I21788.01 Realisierung B+A 25 27.09.12

503.07 Provisorium 850'000 850'000 849'390 34'226 883'616 –33'616

I21790 Schulhaus Rönnimoos

I21790.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 234'800 234'800 234'800

I21901 Infrastrukturanpassungen an neue Lernformen

I21901.01 Hauptprojekt B+A 14 24.05.12

503.05 Sanierung 1'304'652 1'304'652 –1'304'652
506.01 Anschaffung Mobilien 1'300'000 1'300'000 1'300'000

I27101 Universität, Beitrag Stadt u. zonenrechtl. Anpassung

I27101.01 Baubeitrag der Stadt Luzern Volk B+A 33 

561.01 Beiträge an Kanton 12.02.06 8'000'000 8'000'000 4'000'000 1'000'000 4'000'000 8'000'000

2 Total brutto Bildung 233'907'200 234'275'383 43'369'978 12'471'200 17'754'907 657'859 61'124'885 173'150'498

3 Kultur und Freizeit

I30115 KKL Luzern, Investitionen für die Zukunft

I30115.01 Investitionen KKL Luzern B+A 11 25.09.14

503.05 Sanierung 2'500'000 2'500'000 2'500'000 2'500'000

669.01 Beiträge Dritter

I30116 Gletschergarten Projekt Fels

I30116.01 Investitionsbeitrag Projekt Milliarium B+A offen  

565.01 Beiträge an private Institutionen 3'000'000 3'000'000 3'000'000

I31021 Löwendenkmal, Sicherung Felswand und Konserv.

I31021.01 Restaurierung des Löwen B+A 40 08.11.07

501.05 Sanierung 710'000 736'338 687'558 22'821 710'379 25'959

660.01 Bundesbeiträge –162'000 –162'000 –100'000 –100'000

661.01 Kantonsbeiträge –162'000 –162'000 –62'000 45'360 –107'360

663.01 Beitrag Denkmalpflege von Stadt Luzern –116'640 –116'640

669.09 Entnahme aus Vorfinanzierung –52'876 –52'876

I31024 Museggtürme, Nölliturm StB 436 11.06.14

I31024.01 Sanierung StB 104 12.02.14

564.01 Beiträge an gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 664'700 664'700 664'700 200'000 664'700

669.01 Beiträge Dritter AKS –210'000 –210'000

I33004 Unterhalts-/Erneuerungsstrategie öffentl. Spielplätze

I33004.01 Realisierung B+A 7 05.06.14

501.05 Sanierung 2'500'000 2'500'000 250'000 250'000 250'000 2'250'000

I34001 Rudersportanlagen Rotsee, Erneuerung

I34001.01 Investitionsbeitrag Rudersportanlagen Rotsee B+A 31/2013 20.02.14

565.01 Beiträge an private Institutionen 2'700'000 2'700'000 500'000 900'000 900'000 1'400'000 1'300'000

I34023 Sportarena Allmend

I34023.03 Baubeitrag Swissporarena Volk B+A 23

501.10 Kosten im Zusammenhang mit Baurechtsvertrag 30.11.08 150'000 150'000 145'865 145'865 4'135

565.01 Baubeitrag an Stadion Luzern AG 15'000'000 15'000'000 15'000'000 15'000'000

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.

Investitionsrechnung Kreditkontrolle



201
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I21787 Schulhaus Moosmatt, Sanierung

I21787.02 Sanierung B+A offen  

503.05 Sanierung 23'000'000 23'000'000 23'000'000

I21788 Schultrakt Gasshof (Provisorium)

I21788.01 Realisierung B+A 25 27.09.12

503.07 Provisorium 850'000 850'000 849'390 34'226 883'616 –33'616

I21790 Schulhaus Rönnimoos

I21790.03 Raumrochaden B+A 10 25.06.15

503.12 Raumrochaden 234'800 234'800 234'800

I21901 Infrastrukturanpassungen an neue Lernformen

I21901.01 Hauptprojekt B+A 14 24.05.12

503.05 Sanierung 1'304'652 1'304'652 –1'304'652
506.01 Anschaffung Mobilien 1'300'000 1'300'000 1'300'000

I27101 Universität, Beitrag Stadt u. zonenrechtl. Anpassung

I27101.01 Baubeitrag der Stadt Luzern Volk B+A 33 

561.01 Beiträge an Kanton 12.02.06 8'000'000 8'000'000 4'000'000 1'000'000 4'000'000 8'000'000

2 Total brutto Bildung 233'907'200 234'275'383 43'369'978 12'471'200 17'754'907 657'859 61'124'885 173'150'498

3 Kultur und Freizeit

I30115 KKL Luzern, Investitionen für die Zukunft

I30115.01 Investitionen KKL Luzern B+A 11 25.09.14

503.05 Sanierung 2'500'000 2'500'000 2'500'000 2'500'000

669.01 Beiträge Dritter

I30116 Gletschergarten Projekt Fels

I30116.01 Investitionsbeitrag Projekt Milliarium B+A offen  

565.01 Beiträge an private Institutionen 3'000'000 3'000'000 3'000'000

I31021 Löwendenkmal, Sicherung Felswand und Konserv.

I31021.01 Restaurierung des Löwen B+A 40 08.11.07

501.05 Sanierung 710'000 736'338 687'558 22'821 710'379 25'959

660.01 Bundesbeiträge –162'000 –162'000 –100'000 –100'000

661.01 Kantonsbeiträge –162'000 –162'000 –62'000 45'360 –107'360

663.01 Beitrag Denkmalpflege von Stadt Luzern –116'640 –116'640

669.09 Entnahme aus Vorfinanzierung –52'876 –52'876

I31024 Museggtürme, Nölliturm StB 436 11.06.14

I31024.01 Sanierung StB 104 12.02.14

564.01 Beiträge an gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 664'700 664'700 664'700 200'000 664'700

669.01 Beiträge Dritter AKS –210'000 –210'000

I33004 Unterhalts-/Erneuerungsstrategie öffentl. Spielplätze

I33004.01 Realisierung B+A 7 05.06.14

501.05 Sanierung 2'500'000 2'500'000 250'000 250'000 250'000 2'250'000

I34001 Rudersportanlagen Rotsee, Erneuerung

I34001.01 Investitionsbeitrag Rudersportanlagen Rotsee B+A 31/2013 20.02.14

565.01 Beiträge an private Institutionen 2'700'000 2'700'000 500'000 900'000 900'000 1'400'000 1'300'000

I34023 Sportarena Allmend

I34023.03 Baubeitrag Swissporarena Volk B+A 23

501.10 Kosten im Zusammenhang mit Baurechtsvertrag 30.11.08 150'000 150'000 145'865 145'865 4'135

565.01 Baubeitrag an Stadion Luzern AG 15'000'000 15'000'000 15'000'000 15'000'000

Kreditkontrolle Investitionsrechnung  
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

565.02 Baubeitrag an Stadion Luzern AG 31'700'000 31'700'000 31'700'000 31'700'000

669.01 Abgeltung Baurecht Sportgebäude –9'700'000 –9'700'000 –9'700'000 –9'700'000

669.02 Abgeltung Baurecht Wohnhochhäuser –22'000'000 –22'000'000 –22'000'000 –22'000'000

I34023.05 Hallenbad Volk B+A 23 30.11.08

503.06 Neubau StB 814 14.09.11 15'215'000 15'484'745 15'287'785 15'287'785 196'960

I34023.06 Breitensport/Leichtathletik Volk B+A 23

501.06 Neubau 30.11.08 12'800'000 12'899'400 12'317'348 12'317'348 582'052

669.01 Beiträge Dritter 10'670 –10'670

I34023.07 Baurechtsvertrag Stadion Volk B+A 23

565.01 Beitrag an Stadtschützen 30.11.08 941'000 941'000 941'500 941'500 –500

600.01 Verkauf Teilfläche Grundstück –541'500 –541'500 –541'500 –541'500

669.08 Entschädigung Aufhebung Gastroservitut –400'000 –400'000 –400'000 –400'000

I34024 Entwicklung Allmend

I34024.05 Kunstrasenfelder Plätze 33 und 34 B+A 23 25.09.08

501.06 Neubau 4'900'000 4'900'000 3'492'262 3'492'262 1'407'738

503.03 Planung

I34024.06 Gesamtkoordination Volk B+A 23

503.03 Planung 30.11.08 2'250'000 2'250'000 2'175'920 43'042 2'218'963 31'037

503.05 Sanierung

669.01 Beiträge Dritter

I34024.07 Stützpunkt Strasseninspektorat B+A 23 25.09.08

503.05 Sanierung 1'500'000 1'499'914 1'544'710 1'544'710 –44'796

661.01 Kantonsbeiträge –12'618 –12'618

669.01 Beiträge Dritter –126'580 –126'580

669.07 Beitrag der Gebäudeversicherung –1'666 –1'666

I34024.08 Bocciodromo B+A 23 25.09.08

503.06 Neubau 3'100'000 3'102'871 3'299'064 3'299'064 –196'193

661.01 Kantonsbeiträge –74'800 –74'800

669.02 Rückerstattungen –226'626 –226'626

669.07 Beitrag der Gebäudeversicherung –2'232 –2'232

I34024.09 Beitrag an Schiesssporthalle Zihlmatt Volk B+A 23

565.01 Beiträge an private Institutionen 30.11.08 2'510'000 2'510'000 2'398'352 110'000 2'508'352 1'648

I34030 Zimmereggbad Sanierung

I34030.02 Projektierung B+A offen  

503.02 Projekt 500'000 500'000 500'000 500'000

I34030.15 Wiedereröffnung 2015 StB 926/2014

503.05 Sanierung 540'000 540'000 540'000 540'000

I34032 Sanierung/Erneuerung Spielfelder Aussensport

I34032.01 1. Sanierungsphase 2016 bis 2024 B+A 4 30.04.15 100 %

503.05 Sanierung 2'735'000 2'735'000 2'735'000

I34032.15 Sanierung Sickerschlitze Budget 2015

501.05 Sanierung 415'000 415'000 415'000 374'993 374'993 40'007

I35099 Verkauf Ferienheime der Stadt Luzern

I35099.02 Verkauf Ferienheim Bürchen 100 %

606.04 Verkauf Mobiliar 1'000 –1'000

3 Total brutto Kultur und Freizeit 106'330'700 106'728'968 92'655'063 2'265'000 2'240'857 57'030 94'895'919 11'833'048

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

565.02 Baubeitrag an Stadion Luzern AG 31'700'000 31'700'000 31'700'000 31'700'000

669.01 Abgeltung Baurecht Sportgebäude –9'700'000 –9'700'000 –9'700'000 –9'700'000

669.02 Abgeltung Baurecht Wohnhochhäuser –22'000'000 –22'000'000 –22'000'000 –22'000'000

I34023.05 Hallenbad Volk B+A 23 30.11.08

503.06 Neubau StB 814 14.09.11 15'215'000 15'484'745 15'287'785 15'287'785 196'960

I34023.06 Breitensport/Leichtathletik Volk B+A 23

501.06 Neubau 30.11.08 12'800'000 12'899'400 12'317'348 12'317'348 582'052

669.01 Beiträge Dritter 10'670 –10'670

I34023.07 Baurechtsvertrag Stadion Volk B+A 23

565.01 Beitrag an Stadtschützen 30.11.08 941'000 941'000 941'500 941'500 –500

600.01 Verkauf Teilfläche Grundstück –541'500 –541'500 –541'500 –541'500

669.08 Entschädigung Aufhebung Gastroservitut –400'000 –400'000 –400'000 –400'000

I34024 Entwicklung Allmend

I34024.05 Kunstrasenfelder Plätze 33 und 34 B+A 23 25.09.08

501.06 Neubau 4'900'000 4'900'000 3'492'262 3'492'262 1'407'738

503.03 Planung

I34024.06 Gesamtkoordination Volk B+A 23

503.03 Planung 30.11.08 2'250'000 2'250'000 2'175'920 43'042 2'218'963 31'037

503.05 Sanierung

669.01 Beiträge Dritter

I34024.07 Stützpunkt Strasseninspektorat B+A 23 25.09.08

503.05 Sanierung 1'500'000 1'499'914 1'544'710 1'544'710 –44'796

661.01 Kantonsbeiträge –12'618 –12'618

669.01 Beiträge Dritter –126'580 –126'580

669.07 Beitrag der Gebäudeversicherung –1'666 –1'666

I34024.08 Bocciodromo B+A 23 25.09.08

503.06 Neubau 3'100'000 3'102'871 3'299'064 3'299'064 –196'193

661.01 Kantonsbeiträge –74'800 –74'800

669.02 Rückerstattungen –226'626 –226'626

669.07 Beitrag der Gebäudeversicherung –2'232 –2'232

I34024.09 Beitrag an Schiesssporthalle Zihlmatt Volk B+A 23

565.01 Beiträge an private Institutionen 30.11.08 2'510'000 2'510'000 2'398'352 110'000 2'508'352 1'648

I34030 Zimmereggbad Sanierung

I34030.02 Projektierung B+A offen  

503.02 Projekt 500'000 500'000 500'000 500'000

I34030.15 Wiedereröffnung 2015 StB 926/2014

503.05 Sanierung 540'000 540'000 540'000 540'000

I34032 Sanierung/Erneuerung Spielfelder Aussensport

I34032.01 1. Sanierungsphase 2016 bis 2024 B+A 4 30.04.15 100 %

503.05 Sanierung 2'735'000 2'735'000 2'735'000

I34032.15 Sanierung Sickerschlitze Budget 2015

501.05 Sanierung 415'000 415'000 415'000 374'993 374'993 40'007

I35099 Verkauf Ferienheime der Stadt Luzern

I35099.02 Verkauf Ferienheim Bürchen 100 %

606.04 Verkauf Mobiliar 1'000 –1'000

3 Total brutto Kultur und Freizeit 106'330'700 106'728'968 92'655'063 2'265'000 2'240'857 57'030 94'895'919 11'833'048

Kreditkontrolle Investitionsrechnung  
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

4 Gesundheit

I41506 BZ Dreilinden, Umbau, Sanierung

I41506.04 Ausführung Rigi B+A 13 22.09.11

503.02 Projekt –10'897 –10'897 10'897

503.05 Sanierung 28'897'000 28'897'627 5'464'039 5'464'039 23'433'588

669.01 Beiträge Dritter –1'666'840 –1'666'840

I41506.05 Projektierung Pilatus B+A 27 27.09.12 abgerechnet 

503.02 Projekt 915'000 915'000 913'698 913'698 1'302 mit B+A 32/2015

I41513 Pflegewohnungen, Angebotserweiterung B+A 56 19.12.02

I41513.01 Projekt Heimatweg

503.05 Sanierung 261'000 261'000 261'000

I41513.02 Projekt Bodenhof

503.05 Sanierung 317'500 317'500 401'855 401'855 –84'355

I41513.03 Erweiterung Pflegewohnungen

503.05 Sanierung 1'105'000 1'105'000 416'203 416'203 688'797

I41525 BZ Staffelnhof, Gesamtsanierung

I41525.01 Gesamtsanierung Alterszentrum Staffelnhof Volk B+A Littau abgerechnet 

503.05 Sanierung 17.05.09 48'070'000 48'803'781 48'192'993 48'192'993 610'788 mit B+A 32/2015

661.01 Kantonsbeiträge –50'000 –50'000

669.01 Beiträge Dritter –574'373 –574'373

669.05 Versicherungsleistungen –3'283 –3'283

669.07 Beitrag der Gebäudeversicherung –2'124 –2'124

I41598 Überführung Heime vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen

I41598.01 Auslagerung HAS Volk B+A 21 100 % Abgeschlossen 

523.03 Beteiligungen an eigenen Anstalten 18.05.14 78'000'000 78'000'000 78'000'000 78'000'000 mit JR 2015

602.01 Übertragung Hochbauten vom VV ins FV –82'398'322 –82'398'322 81'489'225 –81'489'225

606.01 Übertragung Mobilien vom VV ins FV –1'126'405 –1'126'405 909'097 –909'097

609.01 Übertragung übrige Sachgüter vom VV ins FV –255'561 –255'561 472'869 –472'869

4 Total brutto Gesundheit 157'565'500 158'299'908 55'377'890 78'000'000 82'871'191 133'377'890 24'922'018

5 Soziale Wohlfahrt

I54005 Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg, Hallenbad

I54005.15 Sanierung, Umnutzung Budget 2015 

503.02 Projekt 150'000 150'000 150'000 5'990 5'990 144'010

503.05 Sanierung 144'010 144'010 –144'010

I56001 GSW finanzielle Stärkung

I56001.01 Einlage in Fonds GSW Volk B+A 11/2013 

564.01 Beiträge an GSW 9.02.14 4'000'000 4'000'000 4'000'000

5 Total brutto Soziale Wohlfahrt 4'150'000 4'150'000 150'000 150'000 150'000 4'000'000

6 Verkehr

I62002 Umgestaltung Bahnhofstrasse/Theaterplatz

I62002.02 Wettbewerb B+A 7 27.06.13

501.01 Wettbewerb 410'000 410'000 76'602 300'000 8'061 84'663 325'337

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

4 Gesundheit

I41506 BZ Dreilinden, Umbau, Sanierung

I41506.04 Ausführung Rigi B+A 13 22.09.11

503.02 Projekt –10'897 –10'897 10'897

503.05 Sanierung 28'897'000 28'897'627 5'464'039 5'464'039 23'433'588

669.01 Beiträge Dritter –1'666'840 –1'666'840

I41506.05 Projektierung Pilatus B+A 27 27.09.12 abgerechnet 

503.02 Projekt 915'000 915'000 913'698 913'698 1'302 mit B+A 32/2015

I41513 Pflegewohnungen, Angebotserweiterung B+A 56 19.12.02

I41513.01 Projekt Heimatweg

503.05 Sanierung 261'000 261'000 261'000

I41513.02 Projekt Bodenhof

503.05 Sanierung 317'500 317'500 401'855 401'855 –84'355

I41513.03 Erweiterung Pflegewohnungen

503.05 Sanierung 1'105'000 1'105'000 416'203 416'203 688'797

I41525 BZ Staffelnhof, Gesamtsanierung

I41525.01 Gesamtsanierung Alterszentrum Staffelnhof Volk B+A Littau abgerechnet 

503.05 Sanierung 17.05.09 48'070'000 48'803'781 48'192'993 48'192'993 610'788 mit B+A 32/2015

661.01 Kantonsbeiträge –50'000 –50'000

669.01 Beiträge Dritter –574'373 –574'373

669.05 Versicherungsleistungen –3'283 –3'283

669.07 Beitrag der Gebäudeversicherung –2'124 –2'124

I41598 Überführung Heime vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen

I41598.01 Auslagerung HAS Volk B+A 21 100 % Abgeschlossen 

523.03 Beteiligungen an eigenen Anstalten 18.05.14 78'000'000 78'000'000 78'000'000 78'000'000 mit JR 2015

602.01 Übertragung Hochbauten vom VV ins FV –82'398'322 –82'398'322 81'489'225 –81'489'225

606.01 Übertragung Mobilien vom VV ins FV –1'126'405 –1'126'405 909'097 –909'097

609.01 Übertragung übrige Sachgüter vom VV ins FV –255'561 –255'561 472'869 –472'869

4 Total brutto Gesundheit 157'565'500 158'299'908 55'377'890 78'000'000 82'871'191 133'377'890 24'922'018

5 Soziale Wohlfahrt

I54005 Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg, Hallenbad

I54005.15 Sanierung, Umnutzung Budget 2015 

503.02 Projekt 150'000 150'000 150'000 5'990 5'990 144'010

503.05 Sanierung 144'010 144'010 –144'010

I56001 GSW finanzielle Stärkung

I56001.01 Einlage in Fonds GSW Volk B+A 11/2013 

564.01 Beiträge an GSW 9.02.14 4'000'000 4'000'000 4'000'000

5 Total brutto Soziale Wohlfahrt 4'150'000 4'150'000 150'000 150'000 150'000 4'000'000

6 Verkehr

I62002 Umgestaltung Bahnhofstrasse/Theaterplatz

I62002.02 Wettbewerb B+A 7 27.06.13

501.01 Wettbewerb 410'000 410'000 76'602 300'000 8'061 84'663 325'337
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I62003 Baselstrasse, Rutschhang (Schutzbauten)

I62003.01 Sanierung B+A 10 26.09.13

501.05 Sanierung 2'190'000 2'190'000 1'786'959 –237'285 1'549'674 640'326

660.01 Bundesbeiträge –2'000'000 –2'000'000 –765'000 2'000'000 –765'000

661.01 Kantonsbeiträge –377'701 –377'701

I62005 Gestaltung Eichwald bis Steghof

I62005.01 Gestaltung Eichwald bis Steghof B+A offen  

501.04 Erschliessung 2'200'000 2'200'000 2'200'000

I62008 Hirschmatt, Gesamtprojekt

I62008.01 Hirschmatt, Gesamtprojekt B+A 26 30.01.14

501.06 Neubau 7'500'000 7'500'000 200'000 2'500'000 2'877'254 3'077'254 4'422'746

I62008.02 Vorfinanzierung Hausanschlüsse Abwasser B+A 26 30.01.14 SF

501.05 Sanierung 800'000 800'000 268'114 268'114 531'886

669.01 Beiträge Dritter –800'000 –800'000

I62008.15 Planungskredit 2015 Budget 2015 

501.03 Planung 100'000 100'000 100'000

I62012 Neuerstellung Holzsilos

I62012.15 Neuerstellung Budget 2015 

503.06 Neubau 305'000 305'000 305'000 305'000 305'000

I62015 Kleinstadt, Gesamtprojekt

I62015.01 Realisierung B+A offen  

501.05 Neubau 4'740'000 4'740'000 4'740'000

I62043 Wohnen im Tribschen

I62043.01 Erschliessung Tiefbauten Volk B+A 28 26.11.00 SF

501.04 Erschliessung 11'235'000 12'127'663 11'944'538 400'000 78'516 12'023'054 104'609

501.05 Sanierung 24 24 –24

612.01 Perimeterbeiträge –1'735'000 –1'735'000 –253'535 –253'535

663.02 Beitrag aus Parkingmeterfonds –160'000 –160'000

669.01 Beiträge Dritter –535'990 –501'340 –34'650

I62043.02 Erschliessung Abwasseranlagen B+A 28 26.11.00 SF

501.04 Erschliessung 1'385'000 1'583'927 1'095'644 100'000 115'643 1'211'287 372'640

I62043.03 Entsorg. Altlasten, städt. Baufelder, öffentl. Areal StB 1231 17.11.04 SF

501.09 Entsorgung Altlasten StB 1410 19.12.01 11'200'000 11'264'057 10'632'309 200'000 25'785 10'658'093 605'964

I62043.04 Landumlegung StB 631 27.06.12 SF

500.01 Erwerb Grundstück 717'411 717'411 717'411

600.01 Verkauf Grundstück –1'022'821 –1'022'821 501'340 –501'340

I62047 Strassensanierungsprogramme Gemeindestrassen (SSP)

I62047.15 Strassensanierungen 2015 Budget 2015 

501.05 Sanierung 415'000 415'000 415'000 257'230 257'230 157'770

660.01 Bundesbeiträge –93'375 –93'375 93'500 43'328 –43'328

I62048 Ausbau Rösslimattstrasse (Entlastung Werkhofstrasse)

I62048.01 Ausbau Strasse B+A offen  

501.05 Sanierung 2'500'000 2'500'000 2'500'000

I62053 Zentrale Verkehrssteuerungsanlage, Ersatz

I62053.01 Zentrale Verkehrssteuerungsanlage B+A 3 25.03.10 abgerechnet 

506.01 Anschaffung Mobilien 518'400 518'400 471'650 471'650 46'750 mit B+A 32/2015

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I62003 Baselstrasse, Rutschhang (Schutzbauten)

I62003.01 Sanierung B+A 10 26.09.13

501.05 Sanierung 2'190'000 2'190'000 1'786'959 –237'285 1'549'674 640'326

660.01 Bundesbeiträge –2'000'000 –2'000'000 –765'000 2'000'000 –765'000

661.01 Kantonsbeiträge –377'701 –377'701

I62005 Gestaltung Eichwald bis Steghof

I62005.01 Gestaltung Eichwald bis Steghof B+A offen  

501.04 Erschliessung 2'200'000 2'200'000 2'200'000

I62008 Hirschmatt, Gesamtprojekt

I62008.01 Hirschmatt, Gesamtprojekt B+A 26 30.01.14

501.06 Neubau 7'500'000 7'500'000 200'000 2'500'000 2'877'254 3'077'254 4'422'746

I62008.02 Vorfinanzierung Hausanschlüsse Abwasser B+A 26 30.01.14 SF

501.05 Sanierung 800'000 800'000 268'114 268'114 531'886

669.01 Beiträge Dritter –800'000 –800'000

I62008.15 Planungskredit 2015 Budget 2015 

501.03 Planung 100'000 100'000 100'000

I62012 Neuerstellung Holzsilos

I62012.15 Neuerstellung Budget 2015 

503.06 Neubau 305'000 305'000 305'000 305'000 305'000

I62015 Kleinstadt, Gesamtprojekt

I62015.01 Realisierung B+A offen  

501.05 Neubau 4'740'000 4'740'000 4'740'000

I62043 Wohnen im Tribschen

I62043.01 Erschliessung Tiefbauten Volk B+A 28 26.11.00 SF

501.04 Erschliessung 11'235'000 12'127'663 11'944'538 400'000 78'516 12'023'054 104'609

501.05 Sanierung 24 24 –24

612.01 Perimeterbeiträge –1'735'000 –1'735'000 –253'535 –253'535

663.02 Beitrag aus Parkingmeterfonds –160'000 –160'000

669.01 Beiträge Dritter –535'990 –501'340 –34'650

I62043.02 Erschliessung Abwasseranlagen B+A 28 26.11.00 SF

501.04 Erschliessung 1'385'000 1'583'927 1'095'644 100'000 115'643 1'211'287 372'640

I62043.03 Entsorg. Altlasten, städt. Baufelder, öffentl. Areal StB 1231 17.11.04 SF

501.09 Entsorgung Altlasten StB 1410 19.12.01 11'200'000 11'264'057 10'632'309 200'000 25'785 10'658'093 605'964

I62043.04 Landumlegung StB 631 27.06.12 SF

500.01 Erwerb Grundstück 717'411 717'411 717'411

600.01 Verkauf Grundstück –1'022'821 –1'022'821 501'340 –501'340

I62047 Strassensanierungsprogramme Gemeindestrassen (SSP)

I62047.15 Strassensanierungen 2015 Budget 2015 

501.05 Sanierung 415'000 415'000 415'000 257'230 257'230 157'770

660.01 Bundesbeiträge –93'375 –93'375 93'500 43'328 –43'328

I62048 Ausbau Rösslimattstrasse (Entlastung Werkhofstrasse)

I62048.01 Ausbau Strasse B+A offen  

501.05 Sanierung 2'500'000 2'500'000 2'500'000

I62053 Zentrale Verkehrssteuerungsanlage, Ersatz

I62053.01 Zentrale Verkehrssteuerungsanlage B+A 3 25.03.10 abgerechnet 

506.01 Anschaffung Mobilien 518'400 518'400 471'650 471'650 46'750 mit B+A 32/2015
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I62060 Erweiterung Cheerstrasse/Gopigen

I62060.01 Erweiterung Cheerstrasse/Gopigen B+A offen  

501.04 Erschliessung Volk B+A Littau 24'319'000 24'319'000 145'766 145'766 24'173'234

669.01 Beiträge Dritter 27.09.09 –5'575'000 –5'575'000

I62063 Kunstbautenunterhalt

I62063.01 Instandhaltung Kunstbauten 2010–2014 B+A 26 23.09.10 abgerechnet 

501.05 Sanierung 2'800'000 3'000'000 2'421'110 648'474 3'069'584 –69'584 mit B+A 32/2015

669.01 Beiträge Dritter –53'000 201'587 –254'587

I62063.02 Instandhaltung Kunstbauten 2015–2020 B+A 26 13.11.14

501.05 Sanierung 4'800'000 4'800'000 48'823 660'000 913'621 962'444 3'837'556

661.01 Kantonsbeiträge 72'348 –72'348

663.04 Beitrag eigene Anstalten 23'800 –23'800

I62064 Kreisel Grossmatte

I62064.01 Neuerstellung Kreisel Grossmatte B+A 18 24.09.15

501.06 Neubau 1'500'000 1'500'000 980'000 73'207 73'207 1'426'793

669.01 Beiträge Dritter –680'000 –680'000 560'000

I62065 Ersatz LSA Tribschen-/Weinberglistrasse

I62065.15 Ersatz LSA Budget 2015 

501.06 Neubau 300'000 300'000 300'000 197'617 197'617 102'383

I62066 Kreuzstutz, Verkehrssicherheit und Optimierungen

I62066.01 Verbesserungsmassnahmen Spitalstrasse B+A offen  

501.06 Neubau 3'100'000 3'100'000 200'000 3'100'000

660.01 Bundesbeiträge –900'000 –900'000

I62067 Seetalplatz, kommunale Strassen und Räume

I62067.02 Sofortmassnahmen Reusszopf Budget 2015 

501.05 Sanierung 500'000 500'000 500'000 500'000 500'000

I62067.15 Planungskredit 2015 Budget 2015 

501.03 Sanierung 200'000 200'000 200'000 200'000 200'000

I62090 Umsetzung Behindertengleichstellungsgesetz 2023

I62090.15 Planungskredit 2015 Budget 2015 

501.03 Planung 100'000 100'000 100'000 99'926 99'926 74

661.01 Kantonsbeiträge

I62096 Grendel bis Löwengraben, Neugestaltung

I62096.02 Realisierung B+A 32/2014 05.03.15

501.05 Sanierung 3'374'000 3'430'000 3'430'000

I62096.15 Planungskredit Budget 2015 

501.03 Planung 256'000 256'000 256'000 256'000 256'000

I62200 Ersatz Beleuchtungstrassen (FTTH)

I62200.01 Ersatz Beleuchtungstrassen (FTTH) B+A 27 23.09.10

501.05 Sanierung 880'000 900'000 669'212 240'000 210'005 879'217 20'784

I62201 Werterhaltung öffentliche Beleuchtung

I62201.01 Realisierung Werterhalt öffentliche Beleuchtung B+A 22 19.12.13

501.05 Sanierung 5'800'000 5'800'000 393'511 800'000 779'697 1'173'208 4'626'792

I62401 Veloparkierungskonzept Innenstadt

I62401.01 Veloparking Altstadt B+A 35/2015 

501.06 Neubau 28.01.2016 1'630'000 1'630'000 950'000 1'630'000

663.02 Beitrag aus Parkingmeterfonds –3'260'000 –1'630'000 950'000

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I62060 Erweiterung Cheerstrasse/Gopigen

I62060.01 Erweiterung Cheerstrasse/Gopigen B+A offen  

501.04 Erschliessung Volk B+A Littau 24'319'000 24'319'000 145'766 145'766 24'173'234

669.01 Beiträge Dritter 27.09.09 –5'575'000 –5'575'000

I62063 Kunstbautenunterhalt

I62063.01 Instandhaltung Kunstbauten 2010–2014 B+A 26 23.09.10 abgerechnet 

501.05 Sanierung 2'800'000 3'000'000 2'421'110 648'474 3'069'584 –69'584 mit B+A 32/2015

669.01 Beiträge Dritter –53'000 201'587 –254'587

I62063.02 Instandhaltung Kunstbauten 2015–2020 B+A 26 13.11.14

501.05 Sanierung 4'800'000 4'800'000 48'823 660'000 913'621 962'444 3'837'556

661.01 Kantonsbeiträge 72'348 –72'348

663.04 Beitrag eigene Anstalten 23'800 –23'800

I62064 Kreisel Grossmatte

I62064.01 Neuerstellung Kreisel Grossmatte B+A 18 24.09.15

501.06 Neubau 1'500'000 1'500'000 980'000 73'207 73'207 1'426'793

669.01 Beiträge Dritter –680'000 –680'000 560'000

I62065 Ersatz LSA Tribschen-/Weinberglistrasse

I62065.15 Ersatz LSA Budget 2015 

501.06 Neubau 300'000 300'000 300'000 197'617 197'617 102'383

I62066 Kreuzstutz, Verkehrssicherheit und Optimierungen

I62066.01 Verbesserungsmassnahmen Spitalstrasse B+A offen  

501.06 Neubau 3'100'000 3'100'000 200'000 3'100'000

660.01 Bundesbeiträge –900'000 –900'000

I62067 Seetalplatz, kommunale Strassen und Räume

I62067.02 Sofortmassnahmen Reusszopf Budget 2015 

501.05 Sanierung 500'000 500'000 500'000 500'000 500'000

I62067.15 Planungskredit 2015 Budget 2015 

501.03 Sanierung 200'000 200'000 200'000 200'000 200'000

I62090 Umsetzung Behindertengleichstellungsgesetz 2023

I62090.15 Planungskredit 2015 Budget 2015 

501.03 Planung 100'000 100'000 100'000 99'926 99'926 74

661.01 Kantonsbeiträge

I62096 Grendel bis Löwengraben, Neugestaltung

I62096.02 Realisierung B+A 32/2014 05.03.15

501.05 Sanierung 3'374'000 3'430'000 3'430'000

I62096.15 Planungskredit Budget 2015 

501.03 Planung 256'000 256'000 256'000 256'000 256'000

I62200 Ersatz Beleuchtungstrassen (FTTH)

I62200.01 Ersatz Beleuchtungstrassen (FTTH) B+A 27 23.09.10

501.05 Sanierung 880'000 900'000 669'212 240'000 210'005 879'217 20'784

I62201 Werterhaltung öffentliche Beleuchtung

I62201.01 Realisierung Werterhalt öffentliche Beleuchtung B+A 22 19.12.13

501.05 Sanierung 5'800'000 5'800'000 393'511 800'000 779'697 1'173'208 4'626'792

I62401 Veloparkierungskonzept Innenstadt

I62401.01 Veloparking Altstadt B+A 35/2015 

501.06 Neubau 28.01.2016 1'630'000 1'630'000 950'000 1'630'000

663.02 Beitrag aus Parkingmeterfonds –3'260'000 –1'630'000 950'000
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I62402 Velostation Bahnhof Luzern

I62402.01 Velostation Bahnhof Luzern B+A 23 1.12.11 abgerechnet 

501.06 Neubau 2'800'000 2'800'000 2'367'464 2'367'464 432'536 mit B+A 32/2015

663.02 Beitrag aus Parkingmeterfonds –2'800'000 –2'800'000 –2'367'464 –2'367'464

I62410 Optimierung Zirkusplatz Allmend

I62410.01 Sanierung und Erweiterung StB 225 22.04.15 SF

501.05 Neubau 480'000 480'000 600'000 450'845 450'845 29'155

663.02 Beitrag aus Fonds –480'000 –480'000 600'000 450'845 –450'845

I64001 Projekt Tiefbahnhof / Ausbau Bahnknoten Luzern

I64001.02 Infrastrukturfonds Volk B+A 33 

501.06 Neubau 7.03.10 60'000'000 70'000'000 70'000'000

663.02 Beitrag aus Fonds –100'000 –100'000

I65001 Gütschbahn, Finanzierungsbeitrag

I65001.01 Beitrag Volk B+A 10

501.05 Sanierung  30.11.14 1'732'500 1'732'500 346'500 346'500 346'500 1'386'000

669.01 Beiträge Dritter 1'000 –1'000

I69040 Agglo'programm, Langsamverkehrsachse zb-Trassee

I69040.02 Realisierung B+A 25 13.11.14

501.06 Neubau 4'675'000 4'675'000 3'035'000 43'281 43'281 4'631'719

660.01 Bundesbeiträge –1'680'000 –1'680'000 1'100'000

661.01 Kantonsbeiträge –1'600'000 –1'600'000 230'000 1'573'600 –1'573'600

662.01 Beiträge anderer Gemeinden –500'000 –500'000 870'000 500'000 –500'000

663.02 Beitrag aus Fonds –1'020'000 –1'020'000 530'000 124'968 –124'968

669.01 Beiträge Dritter 69'915 –69'915

I69041 Agglomerationsprogramm, Velotunnel Bahnhof

I69041.01 Realisierung (Anteil Stadt) B+A offen  

501.06 Neubau 2'200'000 2'200'000 2'200'000

I69042 Agglo'programm, Tieflegung/Doppelspur Zentralbahn B+A 5 26.04.07

I69042.01 Planung (Anteil Stadt) B+A 7  6.04.06

501.03 Planung StB 439  9.05.07 1'199'000 1'199'000 1'245'454 1'245'454 –46'454

I69042.02 Realisierung (Anteil Stadt) Volk B+A 53 24.02.08 100 %

501.06 Neubau 23'670'000 23'670'000 23'108'414 31'000 63'000 23'171'414 498'586

I69044 Rad-/Gehweg Neustadtstrasse–Zentralstrasse

I69044.01 Neubau B+A offen  

501.06 Neubau 1'100'000 1'100'000 1'100'000

I69046 Sportarena/Messe, Vorzone und Erschliessung

I69046.02 Realisierung Vorzone Messe B+A 23 25.09.08

501.05 Sanierung 4'900'000 5'263'000 3'292'960 35'000 –7'347 3'285'614 1'977'386

I69046.03 Realisierung Vorzone Sportarena Volk B+A 23

501.05 Sanierung 30.11.08 10'500'000 11'206'000 9'027'003 50'000 –85'786 8'941'217 2'264'783

669.01 Kostenanteil Erstellungskosten Vorzone –218'500 –218'500 –239'000 –239'000

669.02 Kostenanteil Anschluss Parkleitsystem –120'000 –120'000 –95'113 –95'113

I69049 Verbesserung Verkehrssicherheit in der Stadt

I69049.01 Umsetzung B+A 1  5.03.15

501.02 Projekt 1'200'000 1'200'000 200'000 192'140 192'140 1'007'860

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I62402 Velostation Bahnhof Luzern

I62402.01 Velostation Bahnhof Luzern B+A 23 1.12.11 abgerechnet 

501.06 Neubau 2'800'000 2'800'000 2'367'464 2'367'464 432'536 mit B+A 32/2015

663.02 Beitrag aus Parkingmeterfonds –2'800'000 –2'800'000 –2'367'464 –2'367'464

I62410 Optimierung Zirkusplatz Allmend

I62410.01 Sanierung und Erweiterung StB 225 22.04.15 SF

501.05 Neubau 480'000 480'000 600'000 450'845 450'845 29'155

663.02 Beitrag aus Fonds –480'000 –480'000 600'000 450'845 –450'845

I64001 Projekt Tiefbahnhof / Ausbau Bahnknoten Luzern

I64001.02 Infrastrukturfonds Volk B+A 33 

501.06 Neubau 7.03.10 60'000'000 70'000'000 70'000'000

663.02 Beitrag aus Fonds –100'000 –100'000

I65001 Gütschbahn, Finanzierungsbeitrag

I65001.01 Beitrag Volk B+A 10

501.05 Sanierung  30.11.14 1'732'500 1'732'500 346'500 346'500 346'500 1'386'000

669.01 Beiträge Dritter 1'000 –1'000

I69040 Agglo'programm, Langsamverkehrsachse zb-Trassee

I69040.02 Realisierung B+A 25 13.11.14

501.06 Neubau 4'675'000 4'675'000 3'035'000 43'281 43'281 4'631'719

660.01 Bundesbeiträge –1'680'000 –1'680'000 1'100'000

661.01 Kantonsbeiträge –1'600'000 –1'600'000 230'000 1'573'600 –1'573'600

662.01 Beiträge anderer Gemeinden –500'000 –500'000 870'000 500'000 –500'000

663.02 Beitrag aus Fonds –1'020'000 –1'020'000 530'000 124'968 –124'968

669.01 Beiträge Dritter 69'915 –69'915

I69041 Agglomerationsprogramm, Velotunnel Bahnhof

I69041.01 Realisierung (Anteil Stadt) B+A offen  

501.06 Neubau 2'200'000 2'200'000 2'200'000

I69042 Agglo'programm, Tieflegung/Doppelspur Zentralbahn B+A 5 26.04.07

I69042.01 Planung (Anteil Stadt) B+A 7  6.04.06

501.03 Planung StB 439  9.05.07 1'199'000 1'199'000 1'245'454 1'245'454 –46'454

I69042.02 Realisierung (Anteil Stadt) Volk B+A 53 24.02.08 100 %

501.06 Neubau 23'670'000 23'670'000 23'108'414 31'000 63'000 23'171'414 498'586

I69044 Rad-/Gehweg Neustadtstrasse–Zentralstrasse

I69044.01 Neubau B+A offen  

501.06 Neubau 1'100'000 1'100'000 1'100'000

I69046 Sportarena/Messe, Vorzone und Erschliessung

I69046.02 Realisierung Vorzone Messe B+A 23 25.09.08

501.05 Sanierung 4'900'000 5'263'000 3'292'960 35'000 –7'347 3'285'614 1'977'386

I69046.03 Realisierung Vorzone Sportarena Volk B+A 23

501.05 Sanierung 30.11.08 10'500'000 11'206'000 9'027'003 50'000 –85'786 8'941'217 2'264'783

669.01 Kostenanteil Erstellungskosten Vorzone –218'500 –218'500 –239'000 –239'000

669.02 Kostenanteil Anschluss Parkleitsystem –120'000 –120'000 –95'113 –95'113

I69049 Verbesserung Verkehrssicherheit in der Stadt

I69049.01 Umsetzung B+A 1  5.03.15

501.02 Projekt 1'200'000 1'200'000 200'000 192'140 192'140 1'007'860
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I69050 Umsetzung Gesamtverkehrskonzept Agglozentrum LU

I69050.01 Realisierung Massnahmen B+A offen  

501.05 Sanierung 1'600'000 1'600'000 1'600'000

I69050.15 Planung Budget 2015 

501.03 Projekt 200'000 200'000 200'000 200'000 200'000

I69091 Fahrzeuge/Maschinen TBA, Anschaffungen

I69091.15 Anschaffungen 2015 Budget 2015

506.02 Anschaffung Maschinen und Fahrzeuge StB 53 27.01.16 1'545'200 1'540'000 1'540'000 1'545'158 1'545'158 –5'158

6 Total brutto Verkehr 213'576'511 226'071'958 68'781'653 15'443'500 6'933'500 10'470'443 3'061'391 79'252'096 146'819'862

7 Umwelt und Raumordnung

I71008 Abwasseranlagen, Erneuerung 4. Etappe, 2. Teil

I71008.02 Erneuerung 4. Etappe, 2. Teil Volk B+A 24 2.12.01 SF

501.04 Erschliessung 31'592 31'592 –31'592

501.05 Sanierung 26'908'000 26'590'000 23'963'316 660'000 606'785 24'570'101 2'019'899

661.01 Kantonsbeiträge –113'096 –113'096

662.01 Beiträge anderer Gemeinden –820'931 –820'931

I71009 Abwasseranlagen, Erneuerung 5. Etappe, 1. Teil Volk B+A 9 24.09.06

I71009.01 Erneuerung 5. Etappe, 1. Teil B+A 26 30.01.14 SF

501.05 Sanierung 29'068'000 30'576'000 22'941'836 1'700'000 2'303'743 25'245'579 5'330'421

506.04 Anschaffung Fahrzeuge 557'577 557'577 –557'577

669.01 Beiträge Dritter 215'566 –215'566

I71010 Abwasseranlagen, Erneuerung 5. Etappe, 2. Teil Volk B+A 2 9.06.13 SF 30'257'083

I71010.01 Erneuerung 5. Etappe, 2. Teil B+A 26 30.01.14

501.05 Sanierung 32'778'000 32'822'512 3'328'039 5'470'000 3'810'906 7'138'944 25'683'568

506.01 Anschaffung Mobilien 541'812 541'812 –541'812

669.01 Beiträge Dritter 87'571 –87'571

I71013 Kanalisation Littau (Werterhalt GEP), Sanierung

I71013.01 Sanierung Kanalisation (Werterhalt gem. GEP) B+A 40 16.12.10 SF

501.05 Sanierung 4'050'000 4'142'000 2'786'062 50'000 99'396 2'885'458 1'256'542

I71015 Sanierung Verbandskanäle B+A 1 28.03.13 SF

I71015.01 Sanierung Verbandskanäle B+A 7 11.06.15

501.05 Sanierung 13'248'000 13'248'000 2'320'976 2'176'000 2'106'813 4'427'790 8'820'210

I71016 Leitungsverlegung Niedermatt

I71016.15 Leitungsverlegung Niedermatt StB 369 17.06.15 SF

501.04 Erschliessung 115'500 115'500 115'601 115'601 –101

I71018 Erschliessung Littau-West (Abwasser)

I71018.01 Neuerschliessung B+A offen  SF

501.06 Neubau 5'280'000 5'280'000 5'280'000

I71099 Siedlungsentwässerung, Anschlussgebühren

I71099.15 Anschlussgebühren 2015 Budget 2015 SF

610.01 Anschlussgebühren –4'000'000 –4'000'000 4'000'000 1'755'313 –1'755'313

I71201 Reusswehr, Anteil Neubau

I71201.01 Neubau Reusswehr, Beitrag StB 198 18.03.09

561.01 Beiträge an Kanton 2'200'000 2'200'000 1'914'038 50'000 1'914'038 285'962

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I69050 Umsetzung Gesamtverkehrskonzept Agglozentrum LU

I69050.01 Realisierung Massnahmen B+A offen  

501.05 Sanierung 1'600'000 1'600'000 1'600'000

I69050.15 Planung Budget 2015 

501.03 Projekt 200'000 200'000 200'000 200'000 200'000

I69091 Fahrzeuge/Maschinen TBA, Anschaffungen

I69091.15 Anschaffungen 2015 Budget 2015

506.02 Anschaffung Maschinen und Fahrzeuge StB 53 27.01.16 1'545'200 1'540'000 1'540'000 1'545'158 1'545'158 –5'158

6 Total brutto Verkehr 213'576'511 226'071'958 68'781'653 15'443'500 6'933'500 10'470'443 3'061'391 79'252'096 146'819'862

7 Umwelt und Raumordnung

I71008 Abwasseranlagen, Erneuerung 4. Etappe, 2. Teil

I71008.02 Erneuerung 4. Etappe, 2. Teil Volk B+A 24 2.12.01 SF

501.04 Erschliessung 31'592 31'592 –31'592

501.05 Sanierung 26'908'000 26'590'000 23'963'316 660'000 606'785 24'570'101 2'019'899

661.01 Kantonsbeiträge –113'096 –113'096

662.01 Beiträge anderer Gemeinden –820'931 –820'931

I71009 Abwasseranlagen, Erneuerung 5. Etappe, 1. Teil Volk B+A 9 24.09.06

I71009.01 Erneuerung 5. Etappe, 1. Teil B+A 26 30.01.14 SF

501.05 Sanierung 29'068'000 30'576'000 22'941'836 1'700'000 2'303'743 25'245'579 5'330'421

506.04 Anschaffung Fahrzeuge 557'577 557'577 –557'577

669.01 Beiträge Dritter 215'566 –215'566

I71010 Abwasseranlagen, Erneuerung 5. Etappe, 2. Teil Volk B+A 2 9.06.13 SF 30'257'083

I71010.01 Erneuerung 5. Etappe, 2. Teil B+A 26 30.01.14

501.05 Sanierung 32'778'000 32'822'512 3'328'039 5'470'000 3'810'906 7'138'944 25'683'568

506.01 Anschaffung Mobilien 541'812 541'812 –541'812

669.01 Beiträge Dritter 87'571 –87'571

I71013 Kanalisation Littau (Werterhalt GEP), Sanierung

I71013.01 Sanierung Kanalisation (Werterhalt gem. GEP) B+A 40 16.12.10 SF

501.05 Sanierung 4'050'000 4'142'000 2'786'062 50'000 99'396 2'885'458 1'256'542

I71015 Sanierung Verbandskanäle B+A 1 28.03.13 SF

I71015.01 Sanierung Verbandskanäle B+A 7 11.06.15

501.05 Sanierung 13'248'000 13'248'000 2'320'976 2'176'000 2'106'813 4'427'790 8'820'210

I71016 Leitungsverlegung Niedermatt

I71016.15 Leitungsverlegung Niedermatt StB 369 17.06.15 SF

501.04 Erschliessung 115'500 115'500 115'601 115'601 –101

I71018 Erschliessung Littau-West (Abwasser)

I71018.01 Neuerschliessung B+A offen  SF

501.06 Neubau 5'280'000 5'280'000 5'280'000

I71099 Siedlungsentwässerung, Anschlussgebühren

I71099.15 Anschlussgebühren 2015 Budget 2015 SF

610.01 Anschlussgebühren –4'000'000 –4'000'000 4'000'000 1'755'313 –1'755'313

I71201 Reusswehr, Anteil Neubau

I71201.01 Neubau Reusswehr, Beitrag StB 198 18.03.09

561.01 Beiträge an Kanton 2'200'000 2'200'000 1'914'038 50'000 1'914'038 285'962
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Details Laufende Rechnung Beitragswesen Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern

Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I72001 Waschraum Kehrichtfahrzeuge

I72001.01 Realisierung B+A 19 24.09.15 SF

503.06 Neubau 1'750'000 1'750'000 1'060'000 4'670 4'670 1'745'330

663.03 Beitrag aus Spezialfinanzierung –1'540'000 –1'540'000 4'670 –4'670

I72501 Beitrag Wärmerückgewinnung Volk

I72501.01 Auszahlung B+A 14 24.11.13 SF

564.01 Beiträge an gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 2'500'000 2'500'000 2'500'000

I74002 Friedental

I74002.01 Gebäude Friedhof, Sanierung B+A 29 2.02.12

503.05 Sanierung 3'000'000 3'007'000 2'009'518 700'000 2'009'518 997'482

I74002.02 Friedhofanlagen erneuern B+A 40/2015  

501.05 Sanierung 25.02.16 1'500'000 1'500'000 1'500'000

I75003 Kleine Emme, Hochwasserschutz (HWS)

I75003.01 Hochwasserschutz (HWS) Kl. Emme StB 44 29.01.14

501.05 Sanierung 13'900'000 13'900'000 1'399'309 1'700'000 1'282'734 2'682'043 11'217'957

612.01 Perimeterbeiträge –3'336'000 –3'336'000

660.01 Bundesbeiträge

661.01 Kantonsbeiträge

669.01 Beiträge Dritter

I77001 Natur- und Erholungsraum Allmend B+A 24 24.09.09

I77001.01 Freiraum- und Sanierungsprojekt B 54 20.12.07

501.05 Sanierung 3'570'000 3'570'000 1'462'661 505'000 112'520 1'575'181 1'994'819

660.01 Bundesbeiträge 144'341 –144'341

661.01 Kantonsbeiträge –200'000 –200'000 125'745 –125'745

669.01 Beiträge Dritter –41'640 –41'640

I77001.15 Geländesanierung (gebundene Kosten) Budget 2015 

501.05 Sanierung 80'000 80'000 870'000 80'000

660.01 Bundesbeiträge –3'100'000 –3'100'000 1'675'000 484'132 –484'132

I78002 Familiengartenstrategie B+A 2 17.04.14

I78002.01 Familiengartenstrategie B+A 32/2012 28.02.13

501.07 Grünanlagen 6'440'000 6'440'000 1'600 330'000 69'753 71'353 6'368'647

660.01 Bundesbeiträge –1'950'000 –1'950'000

669.09 Entnahme aus Spezialfinanzierung  Kehricht –2'500'000 –2'500'000

I79001 Stadtraum Luzern, Nutzung u. Gestaltung des  
öffentlichen Raums

I79001.15 Nutzung und Gestaltung des öffentlichen Raums Budget 2015

501.08 Studie 125'000 125'000 125'000 125'000 125'000

I79078 Bau- und Zonenordnung (BZO), Phase III, Revision B+A 48 29.01.09

I79078.01 Planungskredit StB 855 21.10.09

581.01 Grössere Planungsprojekte Volk B+A 31  9.06.13 1'430'000 1'430'000 1'438'254 50'000 73'404 1'511'658 –81'658

661.01 Kantonsbeiträge B+A 4  9.06.11 –35'000 –35'000 –35'000 –35'000

662.01 Beiträge anderer Gemeinden –70'000 –70'000 –70'000 –70'000

I79079 Umsetzung Masterplan Stadtzentrum Luzern-Nord B+A 1 24.03.11

I79079.01 Planungskredit B 3 15.05.14

581.01 Grössere Planungsprojekte 490'000 490'000 131'641 169'800 444'012 575'653 –85'653

669.04 Beiträge Partner 369'080 –369'080

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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AP 
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bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle
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Nummer Bezeichnung
Datum des  

Beschlusses
AP 

SF*

Bruttokredit 
bewilligte  
und nicht 

bewilligte
Bruttokredit 

inkl. Teuerung
Beansprucht  

bis 31.12.2014

Budget 2015 Rechnung 2015 Kreditkontrolle

KommentarAusgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen
beansprucht  

bis 31.12.2015
verfügbar  

ab 1.1.2016

I79080 Zusammenführung BZO Littau und Luzern

I79080.01 Zusammenführung B+A 26 12.11.15

581.01 Grössere Planungsprojekte 1'700'000 1'700'000 200'000 1'700'000

I79081 Masterplan Bahnhof und Umgebung

I79081.01 Planung Budget 2015 

501.03 Planung 400'000 400'000 200'000 400'000

663.02 Beitrag aus Verkehrsinfrastrukturfonds –400'000 –400'000 200'000

7 Total brutto Umwelt und Raumordnung 150'532'500 151'866'012 63'728'843 16'015'800 5'875'000 12'254'727 3'186'418 75'983'570 75'882'442

9 Finanzen und Steuern

I99999 Abgerechnete Bauwerke

I99999.99 Nachträgliche Subventionseingänge

506.05 Anschaffung Spezialfahrzeuge 54'060 –86'034 –31'974 31'974

600.01 Verkauf Grundstück –69'764 –69'764

633.01 Entschädigung Versicherungen –380 –380

660.01 Bundesbeiträge –572'386 305'970 –878'356

661.01 Kantonsbeiträge –2'826'946 964'766 –3'791'712

663.01 Beitrag Denkmalpflege von Stadt Luzern –112'952 –112'952

669.01 Beiträge Dritter –134'401 95'156 –229'557

669.02 Rückerstattungen –2'873'596 173'743 –3'047'340

669.04 Beiträge Partner –231'672 –231'672

669.05 Versicherungsleistungen –2'000 –2'000

669.06 Rückerstattung aus Ersatzabgaben 474'929 –474'929

9 Total brutto Finanzen und Steuern 54'060 –86'034 2'014'565 –31'974 31'974

Total brutto Investitionen 892'818'411 907'678'874 335'172'206 56'225'500 13'278'500 128'919'329 92'175'262 464'091'534 443'587'340

*Ausserhalb Plafond, Spezialfinanzierung.
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6  Anhang zur Jahresrechnung

6.1  Allgemeine Informationen

6.1.1 Allgemeine Angaben zur Gemeinde
Die Einwohnergemeinde Stadt Luzern zählte am 31. Dezember 2015 81'020 (Vorjahr 81'057) ständige Einwohnerinnen und Einwohner. Die mitt-
lere Wohnbevölkerung als arithmetisches Mittel der ständigen Wohnbevölkerung am 1. Januar und am 31. Dezember desselben Jahres – für 2015 
also 81'039 Einwohner – ist massgebend für die Berechnung der Finanzkennzahlen und der Kennzahlen der Dienstabteilungen.
Die Einwohnergemeinde Stadt Luzern ist nach der ordentlichen Gemeindeorganisation (mit Gemeindeparlament gemäss § 12 ff. Gemeindegesetz 
des Kantons Luzern) organisiert. Das Gemeindeparlament (Grosser Stadtrat) besteht aus 48 Sitzen, die Exekutive (Stadtrat) aus 5 Sitzen. Die lau-
fende Legislaturperiode dauert vom 1. September 2012 bis 31. August 2016.

Als Revisionsstelle amtet das Finanzinspektorat der Stadt Luzern. 

6.1.2 Rechnungslegungsgrundsätze
Die Rechnungsführung der Stadt Luzern basiert auf den Vorgaben gemäss § 69 ff. des kantonalen Gemeindegesetzes (in Kraft seit 1. Janu-
ar 2005), den Bestimmungen der Gemeindeordnung vom 7. Februar 1999, dem Reglement über den Finanzhaushalt der Stadt Luzern vom  
15. Juni 2000 (Ausgabe vom 1. September 2012) sowie der Verordnung zum Reglement über den Finanzhaushalt (Finanzhaushaltverordnung)  vom 
29. August 2001 (Ausgabe vom 1. August 2011).
Im Weiteren kommt das Harmonisierte Rechnungsmodell (HRM) – revidierte Version vom 30. November 2005 – zur Anwendung. Die überarbei-
teten Finanzhaushaltsbestimmungen haben gemäss Verordnung über den Finanzhaushalt der Gemeinden vom 9. November 2004 (in Kraft seit  
1. Januar 2005) verbindlichen Charakter. Mit Beschluss Nr. 1276 vom 14. November 2006 hat der Regierungsrat das «Handbuch Rechnungswesen 
für Luzerner Gemeinden» (herausgegeben von der Konferenz der Regierungsstatthalter des Kantons Luzern) für die Einwohnergemeinden und die 
Gemeindeverbände als verbindlich erklärt. Abschlussstichtag für die Einwohnergemeinde ist der 31. Dezember.
Die Einführung von HRM2 ist für alle Gemeinden des Kantons Luzern auf 2019 in Vorbereitung.

Die Rechnungslegungs- wie auch die nachfolgenden Bewertungsgrundsätze haben gegenüber dem Vorjahr mit Ausnahme der nachfolgenden 
Positionen keine Änderung erfahren:

Vorausbezahlte Steuern (Kreditoren, Kontogruppe 2000 / übrige Guthaben, Kontogruppe 1019)
In der Jahresrechnung 2015 werden die vorausbezahlten Steuern der Steuerpflichtigen erstmals inklusive des kantonalen Anteils brutto in der 
Bilanz passiviert. In der Folge ist der Anteil des Kantons an den vorausbezahlten Steuern unter den übrigen Guthaben aktiviert.

Delkredere (Ausstehende Steuern, Kontogruppe 1012)
Die Bewertungsmethodik bei den Steuerforderungen wurde angepasst. Hauptsächlich wurde der Satz der Pauschalwertberichtigungen reduziert.

Kurtaxen (Steuern, Kontogruppe 406 / Beiträge an private Institutionen, Kontogruppe 365)
Erstmals ist der erfolgsneutrale Ausweis der Kurtaxen und der dazugehörige Beitrag an die Luzern Tourismus AG in die Laufende Rechnung inte-
griert (vgl. S. 183).

6.1.3 Bewertungsgrundsätze
Die Rechnungsführung hat eine klare, vollständige und wahrheitsgetreue Übersicht über die Haushaltsführung, das Vermögen und die Schulden 
zu vermitteln. Sie richtet sich nach den Grundsätzen der Gesetzmässigkeit, Dringlichkeit, Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und Vorteilsabgeltung 
(Verursacherprinzip) sowie der Jährlichkeit, dem Bruttoprinzip, der Vorherigkeit (Sollverbuchung) und den Bestimmungen gemäss Art. 3 bis 6 des 
Reglements über den Finanzhaushalt (Rechnungsausgleich, Verschuldung, Abschreibung des Verwaltungsvermögens und Selbstfinanzierung).

Position Bewertung

Flüssige Mittel, Guthaben, Wertpapiere,  
Aktien, Anteilscheine, Darlehen im Finanz-
vermögen, transitorische Aktiven

Nominalwert

Debitoren Nominalwert: Es sind in der Regel keine pauschalen Rückstellungen in Prozenten, sondern substan-
zielle und individuelle Beurteilungen der gefährdeten Ausstände vorzunehmen. Ein Delkredere auf 
ordentlichen Steuern ist als Aktiv-Minus-Konto (Konto 1012.09) und Veränderungen im Delkredere 
sind Ende Rechnungsjahr über das Artenkonto 330 erfolgswirksam auszuweisen.
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Position Bewertung

Vorräte Einstandswert

Liegenschaften des Finanzvermögens Anschaffungswert abzüglich allfälliger Abschreibungen zuzüglich Erneuerungen  
(Bewertungsobergrenze: Verkehrswert)

Liegenschaften des Verwaltungsvermögens Anschaffungswert abzüglich ordentlicher (linearer Abschreibungen gemäss Nutzungsdauer) und 
zusätzlicher Abschreibungen (je nach Bedarf)

Darlehen und Beteiligungen im Verwal-
tungsvermögen, Investitionsbeiträge, 
Spezialfinanzierungen

Nominalwert

Bilanzfehlbetrag Nominalwert: Jeder einzelne aktivierte Aufwandüberschuss muss zulasten der Laufenden Rechnung 
innert zehn Jahren jährlich separat und linear abgeschrieben werden. Die Abschreibungen sind 
auch dann vorzunehmen, wenn dadurch die Laufende Rechnung mit einem Aufwandüberschuss 
abschliesst (§ 88 Abs. 4 GG / § 14 Abs. 1 und 2 Vo FHG). Ertragsüberschüsse sind zur Abtragung 
des Bilanzfehlbetrages zu verwenden.

Rückstellungen Im Ausmass der eingegangenen Verpflichtungen oder betriebswirtschaftlicher Notwendigkeit

Übrige Passiven Nominalwert

Die Abschreibungen auf dem Finanzvermögen erfolgen nach kaufmännischen Grundsätzen, wenn tatsächliche Wertverminderungen eingetreten 
sind (z. B. uneinbringliche Guthaben, Verluste).
Beim Abschluss der Investitionsrechnung finden die getätigten Investitionen in das Verwaltungsvermögen Aufnahme in der Anlagebuchhaltung. 
Entsprechend ihrer Investitionsart ist gleichzeitig die Nutzungsdauer zu qualifizieren. Folgende Nutzungsdauer wurde für das Verwaltungsvermö-
gen festgelegt (§ 13 Abs. 5 Vo FHG):

Investition Nutzungsdauer Abschreibungssatz

a) Hochbauten (Gebäude) 40 Jahre 2.50 %

b) Tiefbauten (Strassen, Plätze, Friedhöfe usw.) 20 Jahre 5.00 %

c) Kanal- und Leitungsnetze, Gewässerverbauungen 50 Jahre 2.00 %

d) Orts- und Regionalplanungen 10 Jahre 10.00 %

e) Mobilien, Ausstattungen, Maschinen und allgemeine Motorfahrzeuge 8 Jahre 12.50 %

f) Spezialfahrzeuge (Feuerwehr, Strassenreinigung usw.) 15 Jahre 6.65 %

g) Informatik- und Kommunikationssysteme 4 Jahre 25.00 %

Die Bewertung des Anlagevermögens erfolgt zum Anschaffungswert abzüglich linearer Abschreibungen gemäss Nutzungsdauer. Die Summe der 
linearen Abschreibungen ergibt die ordentliche Abschreibung, Kostenart 331. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, dass auf dem Verwaltungs-
vermögen zusätzliche Abschreibungen gemacht werden können. Diese zusätzlichen Abschreibungen können jedoch nur in der Finanzbuchhaltung 
vorgenommen werden und sind in der Laufenden Rechnung separat auszuweisen (Kostenart 332). Werden auf dem Verwaltungsvermögen zusätz-
liche Abschreibungen vorgenommen, so ist ab dem nachfolgenden Jahr die lineare Abschreibungshöhe in der Finanzbuchhaltung anzupassen. Der 
noch aktivierte Restwert in der Finanzbuchhaltung ist linear gleichmässig auf die noch verbleibende Nutzungsdauer abzuschreiben.

6.1.4 Abnahme der Jahresrechnung 2014 durch die Finanzaufsicht Gemeinden
Die Finanzaufsicht Gemeinden des Finanzdepartements des Kantons Luzern hat geprüft, ob die Rechnung und der Jahresbericht 2014 mit dem 
übergeordneten Recht, insbesondere mit den Buchführungsvorschriften und den verlangten Finanzkennzahlen, vereinbar ist und ob die Gemeinde 
die Mindestanforderungen für eine gesunde Entwicklung des Finanzhaushaltes erfüllt. Sie hat gemäss Bericht vom 28. August 2015 keine Anhalts-
punkte festgestellt, die aufsichtsrechtliche Massnahmen erfordern würden (Formulierung gemäss § 106 Gemeindegesetz).

Allgemeine Informationen Anhang Jahresrechnung
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6.1.5 Personalbestand per 31. Dezember 2015

Bewilligter 
Stellenplan

Anstellungsverhältnisse (besetzte Stellen) Total

öffentlich-rechtlich zivilrechtlich Lernende Praktikanten Total  
PersonenVerwaltung / Direktion 31.12.2015 FTE* Personen FTE Personen FTE Personen FTE Personen

Baudirektion 140.80 139.25 246 2.64 5 7.00 7 0.00 0 258

Bildungsdirektion 103.28 106.41 190 4.08 9 **24.00 24 16.35 20 243

Finanzdirektion 166.90 159.36 189 1.40 3 4.00 4 1.80 2 198

Sozialdirektion 221.30 221.41 314 5.45 27 0.00 0 15.30 20 361

Direktion UVS 349.86 337.08 368 10.01 13 14.60 15 1.80 2 398

Total 982.14 963.51 1'307 23.58 57 49.60 50 35.25 44 1'458

Exkl. Verträge angeschlossener Institutionen, temporärer Anstellungen, Musiklehrpersonen, Mitglieder des Grossen Stadtrates.
* FTE = «fulltime equivalent», Vollzeitstellen.
** Alle kaufmännischen Lernenden und kaufmännischen Praktikanten der Mittelschulen sind administrativ der Dienstabteilung Personal zugeordnet.

Kommentar
Beim Stellenplan handelt es sich um die vom Stadtrat genehmigten Stellen auf Vollzeitbasis (FTE). Der Personalbestand weist die effektiv besetzten 
Stellen auf Vollzeitbasis aus. Die Anzahl Mitarbeitende wird unabhängig vom Beschäftigungsgrad gezählt. In der Bildungsdirektion sind auch die 
Verwaltungsangestellten der Volks- und der Musikschule eingerechnet, nicht aber die Volksschul- und Musiklehrpersonen und Aufgabenhilfen. Der 
Stellenplan weist die öffentlich-rechtlichen und zivilrechtlichen Stellen sowie auch die Lernenden und Praktikanten aus. Die öffentlich-rechtlichen 
sowie zivilrechtlichen Anstellungsverhältnisse beinhalten auch befristete Verträge, wobei die zivilrechtlichen Verträge längstens bis 6 Monate ver-
einbart werden können. Bei den öffentlich-rechtlichen Stellen sind per 31. Dezember 2015 rund 19 Vollzeitstellen weniger besetzt als bewilligt.

Per 1. Januar 2015 wurden die Heime und Alterssiedlungen in die neu gegründete Viva Luzern AG übergeführt. Dabei sind 1'170 Mitarbeitende 
in die neue Firma übergetreten. Durch die Auslagerung wurde der bewilligte Stellenplan per 1. Januar 2015 um 713,70 Vollzeitstellen reduziert.

Diese Darstellung stellt eine Momentaufnahme per 31. Dezember 2015 dar. Deswegen sind in einzelnen Direktionen einige Stellen nicht voll aus-
geschöpft (Baudirektion, Finanzdirektion und Direktion UVS). Im Tiefbauamt in der Direktion UVS sind aufgrund des Globalbudgets Schwankungen 
im Ausschöpfen der bewilligten Stellen zu verzeichnen.

Schuljahr 2015 / 2016 Schuljahr 2014 / 2015 Schuljahr 2013 / 2014

Schulen Personen 100%-Stellen Personen 100%-Stellen Personen 100%-Stellen

Kindergarten 146 87.8 156 88.9 136 84.3

Primarstufe 491 318.9 577 320.9 573 304.2

Sekundarschule 160 114.5 184 126.4 182 118.9

Betreuung* 84 47.6 82 44.3 76 39.3

Schulunterstützung* 50 28.0 48 28.0 42 25.2

Total Volksschule 931 596.8 1'047 608.5 1'009 571.9

Total Musikschule 122 46.3 126 47.1 126 47.2

* Per 31. Dezember 2014 zusätzlich 19 Praktikumsstellen und 3 Lernende ausserhalb des Stellenplans.
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6.1.6 Kennzahlen aus dem Personalbereich

Vollzeit- / Teilzeitstellen
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426 111

Anzahl  Männer  Frauen

71 140

Kommentar
Der Anteil an Teilzeitstellen hat im Vergleich zum Vorjahr um 5 % abgenommen, was auf die Auslagerung der Heime und Alterssiedlungen zu-
rückzuführen ist. Ausserdem hat sich der Anteil Männer, die Vollzeit arbeiten, von 61 % auf 79 % erhöht, dies ebenso aufgrund des Wegfalls der 
Mitarbeitenden der Viva Luzern AG, die einen weit höheren Frauenanteil ausweisen als das Verwaltungspersonal.

Nicht bezogene Ferien- und Mehrzeitguthaben
Der nicht abgegrenzte Anteil wird unter den Eventualverbindlichkeiten (vgl. Kapitel 6.3.3) ausgewiesen.

 Personalfluktuation 2015 % 2014 % 2013 %

Austritte 89 100.0 % 258 100.0 % 201 100.0 %

davon Pensionierungen 21 23.6 % 40 15.5 % 33 16.4 %

davon Kündigung durch Arbeitgeber 7 7.9 % 20 7.8 % 14 6.9 %

davon Kündigung durch Arbeitnehmer/in 61 68.5 % 198 76.7 % 154 76.6 %

Nettofluktuation  
(Kündigungen durch Arbeiternehmer/innen in % des Personalbestandes per 31.12.)

1'197 5.1 % 2'238 8.8 % 2'216 6.9 %

Kommentar
Die Nettofluktuation ist im Vergleich zum Vorjahr um 3,7 % auf 5,1 % gesunken. Dies ist teilweise zurückzuführen auf die Auslagerung der Heime 
und Alterssiedlungen per 1. Januar 2015. Die Nettofluktuation ist ohne die befristeten Anstellungsverhältnisse berechnet, im Gegensatz zu den  
drei Balkendiagrammen.
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Kommentar
Wie in den Vorjahren ist erkennbar, dass die Mehrheit der Mitarbeitenden zwischen 40 und 60 Jahre alt ist. Nach wie vor unverändert ist auch der 
wesentlich geringere Anteil von jüngeren Männern im Vergleich zu jungen Frauen. Aufgrund der Auslagerung der Heime und Alterssiedlungen 
sind neu in der Altersgruppe 51–60 mehr Mitarbeitende zu finden als in der Altersgruppe 41–50.

Altersstruktur des städtischen Personals per 31. Dezember 2015

Dienstjahre des städtischen Personals per 31. Dezember 2015

Kommentar
Der Trend der letzten Jahre hält auch im Berichtsjahr weiterhin an: Der Anteil der Mitarbeitenden mit zwischen 6 und 15 Dienstjahren bleibt 
konstant hoch. Aufgrund der Auslagerung der Heime und Alterssiedlungen weisen neu die meisten Männer zwischen 6 und 10 Dienstjahre aus.

Alter und Anzahl Personen  Frauen  Männer

Alter und Anzahl Personen  Frauen  Männer
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6.2 Ergänzungen zur Jahresrechnung

6.2.1 Aktiven

6.2.1.1 Anlagespiegel für das Verwaltungsvermögen1

[in 1'000 CHF]
Grund-
stücke2

Tief- 
bauten

Hoch- 
bauten

Mobilien, 
Maschinen

Darlehen, 
Beteili-

gungen

Investi-
tions- 

beiträge

Übrige 
aktivierte 
Ausgaben Total

Betriebsbuchhaltung (Kostenrechnung)

Anschaffungskosten        
Stand per 1.1. 260'367 336'308 979'325 49'325 7'575 194'942 3'353 1'831'195

Zugänge –160 15'033 19'341 3'944 78'000 5'356 148 121'662

Abgang Ausgliederung HAS –244'117 –1'030 –245'147

Abgänge übrige –767 –767

Stand per 31.12. 260'207 351'341 754'549 51'472 85'575 200'298 3'501 1'706'943

Kumulierte Abschreibungen        
Stand per 1.1. 4'183 161'395 385'009 33'778 0 73'832 1'447 659'644

Ordentliche Abschreibungen 661 8'822 16'495 3'427 5'010 335 34'750

Ausserplanmässige Abschreibungen

Abschreibungen auf Abgang
Ausgliederung HAS

–83'635 –580 –84'215

Abschreibungen auf übrigen
Abgängen

–695 –695

Wertberichtigungen

Wertaufholungen

Stand per 31.12. 4'844 170'217 317'869 35'930 0 78'842 1'782 609'484

Anlagenrestwert per 31.12. 255'363 181'124 436'680 15'542 85'575 121'456 1'719 1'097'459

Finanzbuchhaltung        

Buchwerte        
Stand per 1.1. 12'884 47'855 210'212 13'418 7'569 0 0 291'938

Zugänge –160 15'033 19'352 3'944 78'006 5'000 148 121'323

Umgliederungen

Abgang Ausgliederung HAS –82'398 –217 –82'615

Abgänge übrige –80 –80

Buchwert vor Abschreibungen 12'724 62'888 147'166 17'065 85'575 5'000 148 330'566

Ordentliche Abschreibungen –552 –2'218 –3'723 –2'950 –9'443

Zusätzliche Abschreibungen –892 –3'489 –14'083 –176 –38'400 –5'000 –148 –62'188

Stand per 31.12. 11'280 57'181 129'360 13'939 47'175 0 0 258'935

1  Die Bezeichnung der Anlagekategorien orientiert sich am Kontenplan der Bestandesrechnung (Kontogruppe 114).  Abweichungen zu den Kostenarten der Investitions-
rechnung sind möglich.

2 Nur Landwert der bebauten Grundstücke.
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6.2.1.2 Brandversicherungswerte

[in 1'000 CHF] 2015 2014

Liegenschaften des Finanzvermögens 217'159 233'839

Liegenschaften des Verwaltungsvermögens 830'023 1'039'983

Fahrzeuge, Mobiliar, EDV 92'526 117'402

6.2.1.3 Darlehen

1022 Darlehen und Vorschüsse (Finanzvermögen) 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

11 3,75 % Darlehen Luzerner Theater 1.5.08–29.4.2016 4'000'000 4'000'000

12 4,21 % Darlehen Luzerner Theater 1.7.08–30.6.2018 1'125'000 1'625'000 –500'000

13 2,77 % Darlehen Luzerner Theater 1.3.09–28.2.2019 1'000'000 1'000'000

14 1,16 % Darlehen Luzerner Theater 1.9.12–31.8.2020 4'000'000 4'000'000

115x Aufzahlungsschuld und Darlehen an private Unternehmungen 
(Verwaltungsvermögen)

31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

1.01 Aufzahlungsschuld LUPK (negatives Eigenkapital) 0 5'433'924 –5'433'924

5.12 Darlehen Ruopigenmoos AG (zinslos) 454'000 454'000 0

5.13 Darlehen FC Littau (var. Zins für 1. Hyp. LUKB) 120'173 114'618 5'555

5.15 Darlehen Regionales Eiszentrum (zinslos) 2'001'000 2'001'000

Anhang Jahresrechnung Ergänzungen

Hinweise zum Beteiligungsspiegel auf Folgeseite
Die Angaben in den blau hinterlegten Feldern sind vom Vorjahr. Alle übrigen Angaben beziehen sich auf das Berichtsjahr bzw. den Bilanzstichtag.

Legende:  1 Mitglied des Stadtrates.  
2 Mitglied des Kaders. 

  3  Drittperson.
  4  Finanziert Luzerner Theater, Lucerne Festival,  

Verkehrshaus und Kunstgesellschaft. 
  5  Nach Vornahme der Abschlussbuchungen  

(Nachtragskredit in Kompetenz GrStR).

a Beteiligung von höchster Bedeutung für die Stadt Luzern gem. B+A 54/2009.
b Beteiligung von hoher Bedeutung für die Stadt Luzern.
c Beteiligung von untergeordneter Bedeutung für die Stadt Luzern.
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6.2.1.4 Beteiligungsspiegel

B
ed

eu
tu

n
g

Bezeichnung der  
juristischen Einheit

Beteili-
gungs-
quote  

in %

Vertre-
tung der 

Stadt

Anzahl
MA 

(FTE)

Umsatz
in Mio. 

CHF

Bilanz-
summe in
Mio. CHF

Eigen-
kapital in
Mio. CHF

Aktien-
kapital in 
Mio. CHF

Divi-
dende  

in TCHF
Buchwert 

in TCHF

Aktiengesellschaften/Genossenschaften
ewl Energie Wasser Luzern Holding 
AG (Gruppe)

a 100.00 Ja1 247 277.9 665.0 447.5 62.0 12'500 –

Verkehrsbetriebe Luzern AG (Gruppe) a 100.00 Ja1 438 60.0 84.1 24.8 20.0 1'000 5'000

Viva Luzern AG a 100.00 Ja1 erster Geschäftsabschluss per 31.12.2015 78.0 39'6005

Hallenbad Luzern AG b 100.00 Ja2 26 2.8 2.4 0.1 0.1 – –

Ruopigenmoos AG c 71.00 Ja1 – 0.1 1.0 0.2 0.1 – –

Sportanlagen Würzenbach AG c 65.26 Ja2 3 1.0 1.4 1.2 1.2 – –

Parkhaus Luzern-Zentrum AG c 49.90 Ja2 – 2.1 9.6 4.8 1.0 499 –

Tiefgarage Bahnhofplatz AG c 48.46 Ja2 5 4.8 14.3 12.8 3.3 945 1'500

Regionales Eiszentrum AG c 46.55 Ja2 8 1.8 11.2 5.0 4.8 – –

LUMAG Luzerner Messe- und  
Ausstellungs AG

c 34.00 Ja3 – 3.0 35.6 3.8 3.0

Bootshafen AG c 33.33 Ja2, 3 2 1.3 5.3 3.7 1.7 200

Parkhaus Casino-Palace AG c 33.33 Ja2 – 1.7 11.0 6.8 6.0 170 –

Industriegleis-Genossenschaft 
Horw-Kriens, Kriens

c 23.08 Ja2 – – 0.1 0.1

Parkleitsystem Luzern AG c 12.78 Ja2 – 0.4 0.6 0.5 0.2 – –

Strandbad Lido AG b 11.75 Ja3 2 0.5 0.7 0.4 0.1 – –

Kursaal-Casino AG (Gruppe) b 11.00 Nein 162 49.2 53.4 24.9 6.4 84 –

Luzern Tourismus LT AG b 1.15 Ja1 60 14.8 4.6 1.7 1.3 – –

Seebad AG c 0.26 Nein – 0.3 0.7 0.4 0.4 – –

Zweckverbände 
Gemeindeverband REAL a 45.40 Ja1 48 56.8 136.4 9.4

LuzernPlus b 35.36 Ja1 2 1.8 0.7 0.4

Zweckverband Grosse Kultur- 
betriebe Kanton Luzern (ZGK) 4

a 30.00 Ja1, 2 – 25.8 0.3 0

Verkehrsverbund Luzern a 29.90 Ja1 9 86.6 17.1 6.7

Zweckverband für institutionelle 
Sozialhilfe und Gesundheits- 
förderung (ZiSG)

a 20.52 Ja1 2 6.9 1.0 0.9

Vereine 

Spitex Stadt Luzern a Nein 146 13.6 1.8 0.7

Stiftungen
Trägerstiftung Kultur- und Kongress-
zentrum am See, Luzern (KKL) mit 
KKL Luzern Management AG

a Ja1, 2

Stiftung für die Erhaltung der 
Museggmauer

b Ja1

Verkehrshaus der Schweiz b Nein

Stiftung Bourbaki Panorama c Ja2

Stiftung zur Unterstützung von 
Freizeitaktivitäten und Lager der 
Volksschulen Stadt Luzern

c Ja2

Lucerne Festival c Ja3
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6.2.1.5  Aktiengesellschaften von höchster Bedeutung  
im Alleinbesitz der Stadt Luzern 

Das Reglement über das Beteiligungs- und Beitragscontrolling setzt 
den Stadtrat als Controllingstelle für die delegierten Aufgaben von 
höchster Bedeutung ein. Der Stadtrat hat im Jahr 2015 die schriftli-
chen Berichte für das Vorjahr eingefordert, überprüft und zur Kenntnis 
genommen. 

Handlungsbedarf und besondere Vorkommnisse werden nur im Con-
trollingbericht über die Trägerstiftung KKL aufgeführt. Die Umset-
zung der neuen Corporate-Governance-Regeln und die Bestellung 
der Präsidien der Trägerstiftung sowie der Management AG stellen 
die Gesellschaft vor besondere Herausforderungen. Das gerichtliche 
Schiedsverfahren zwischen dem KKL Luzern und der ARGE TU betref-
fend Dachkorrektur ist noch immer nicht abgeschlossen und muss 
konsequent weiterverfolgt werden. 

Über die Aktiengesellschaften im Alleinbesitz der Stadt – ewl, vbl und 
Viva Luzern AG – wird nachfolgend summarisch berichtet. Der aktien-
rechtliche Geschäftsbericht und die Jahresrechnung mit den detaillier-
ten Informationen werden dem Grossen Stadtrat jeweils im Frühjahr 
im Rahmen des politischen Controllings zugestellt.

Im Jahr 2015 wurden mit der ewl, der vbl und der Viva Luzern AG 
neue Transparenzgrundsätze vereinbart. Demnach werden diese drei 
Gesellschaften künftig in ihren Geschäftsberichten detailliert über die 
Entschädigungen an Verwaltungsrat und Geschäftsleitung Bericht er-
statten. Aus terminlichen Gründen ist eine Publikation der Angaben 
im Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern nicht möglich. Stattdessen 
werden diese Angaben in der Gesamtplanung 2017–2021 wiederge-
ben.

ewl Holding AG 
ewl kann trotz sinkendem Gesamtertrag auf ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr 2015 zurückblicken. Der Gesamtumsatz der ewl Gruppe 
beträgt Fr. 267,4 Mio. (Vorjahr: Fr. 277,9 Mio.). Der Umsatzrückgang 
resultiert hauptsächlich aus dem Erdgasgeschäft und ist auf die sinken-
den Preise zurückzuführen. Der Erdgasumsatz sinkt von Fr. 135,9 Mio.  
auf Fr. 120,7 Mio. Der Umsatz im Strombereich steigt auf Fr. 98,0 Mio.  
(plus 7,0 %). Der Wasserumsatz beträgt unverändert Fr. 14 Mio. Im 
Wärmegeschäft sinkt der Umsatz auf Fr. 9,1 Mio. (minus 18,3 %). 
Der Telekommunikationsumsatz konnte weiter gesteigert werden auf 
Fr.  4,7 Mio. (plus 13,3 %). ewl hat im Geschäftsjahr 2015 Bruttoinves-
titionen im Umfang von Fr. 60,1 Mio. getätigt (Vorjahr: Fr. 56,4 Mio.). 
Der Jahresgewinn beträgt Fr. 37,7 Mio. und liegt um 19,1 % über dem 
Vorjahr.
Der Personalbestand beträgt im Jahresdurchschnitt 248 Vollzeitstellen 
(Vorjahr: 247 Vollzeitstellen).

Beim Projekt Fernwärme Emmen Luzern Rontal wurde im Geschäfts-
jahr 2015 eine Neukonzeption geprüft und Anfang 2016 weitere 
Investitionsentscheide gefällt. Im Verlaufe der Inbetriebsetzung der 
Kehrichtverbrennungsanlage Renergia zeigte sich, dass die Renergia  

zusätzliche Abwärme in die Fernwärmenetze liefern kann. Daher wur-
de der Bau einer Transportleitung von Perlen nach Emmen sowie die 
Dimensionierung der Energiezentrale am Standort Littauerboden bei 
Swiss Steel überprüft. Die Kombination aus der Abwärmenutzung der 
Renergia sowie der Abwärmenutzung aus dem Walzwerk der Swiss 
Steel AG bietet eine ökonomisch und ökologisch bestmögliche und 
sinnvolle Verwertung der regional vorhandenen Abwärme. Die neue 
Konzeption sieht eine kleinere Heizzentrale im Littauerboden vor, wes-
halb auf Holz als Primärenergieträger für das Fernwärmenetz Emmen 
Luzern verzichtet wird.

Seit 2010 bauen ewl und Swisscom gemeinsam ein flächendecken-
des Glasfasernetz in der Stadt Luzern. Ende 2015 wurde der Rollout 
nun wie geplant beendet. Als erste Schweizer Stadt verfügt Luzern so-
mit über ein komplett ausgebautes Glasfasernetz mit durchgehender 
Glasfaserinfrastruktur bis ins Wohnzimmer. Damit sind über 45'000 
Wohnungen und Geschäfte mit der modernsten Breitbandinfrastruk-
tur ausgerüstet. Punktuell werden noch Rest- und Nacherschliessun-
gen von Liegenschaften vorgenommen.

Per 1. Januar 2016 erhöht ewl ihre Beteiligung an der Arcade Solu-
tions AG von 40 % auf 75 %. In den letzten Jahren hat sich die Zu-
sammenarbeit der beiden Unternehmen vertieft. Projekte und Ideen in 
Richtung Smartcity oder Lösungen im Bereich IoT (Internet der Dinge) 
können nun verstärkt gemeinsam verfolgt werden. 
Die Bauarbeiten für ein neues Quellwasserwerk auf dem Sonnenberg 
wurden mit dem Beginn des Baus einer neuen Druckleitung durch den 
Sonnenberg planmässig gestartet. Das neue Quellwasserwerk wird 
Anfang 2018 in Betrieb genommen.
Auch 2015 hat ewl in den Ausbau der neuen erneuerbaren Energien 
investiert. Zwei neue Photovoltaikanlagen wurden in Betrieb genom-
men (Schulhäuser Utenberg und Fluhmühle). 

Die ordentliche Generalversammlung vom 25. Juni 2015 behandelte 
und genehmigte die gesetzlichen Traktanden. Es wurde eine Dividende 
von Fr. 12,5 Mio. beschlossen.

Verkehrsbetriebe Luzern AG 
vbl verbindet Menschen. Im Geschäftsjahr 2015 beförderte die  
vbl AG 46,3 Mio. Personen, d. h. 0,13 % mehr als im Vorjahr. Die ge-
fahrenen Personenkilometer (Pkm) reduzierten sich leicht um 0,14 % 
auf 110,3 Mio. Pkm. Die sehr bescheidene Fahrgastzunahme hat 
einerseits mit der Förderung des Langsamverkehrs und dem Trend 
zum E-Bike zu tun, kann aber zum Teil auch mit dem schönen und 
warmen Wetter im Sommer und Herbst erklärt werden. Ausserdem 
ist davon auszugehen, dass das ÖV-Tarifniveau im vbl-Gebiet als hoch 
empfunden wird und die Fahrgäste weitere Tariferhöhungen, wie sie 
seitens des Verkehrsverbunds im Gleichschritt mit den nationalen 
Tarifanpassungen vorgesehen werden, kaum mehr akzeptieren. vbl 
leistet weiterhin einen entscheidenden Anteil zur Bewältigung der 
Mobilität im Raum Luzern. 
Der Gesamtumsatz des Unternehmens hat sich unwesentlich ver-
ändert und beträgt Fr. 83,2 Mio. (–0,7 % gegenüber dem Vorjahr). 
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Im Jahresdurchschnitt beschäftigte vbl 471 Mitarbeitende, was auf 
Vollzeitstellen umgerechnet einem Stellenetat von 453,15 entspricht 
(+3,4 % gegenüber dem Vorjahr).

Die Verkehrsbetriebe Luzern AG hat eine neue Leitstelle in Betrieb 
genommen, von der aus die Mobilität in Luzern überwacht und ge-
steuert werden kann. Davon profitieren nicht nur vbl-Kunden. Die 
neue Leitstelle von vbl deckt mehr ab als nur die vbl-betrieblichen 
Bedürfnisse. Die neue Technologie ermöglicht ein Mobilitätsmanage-
ment für den gesamten Verkehr in der Stadt und Agglomeration 
Luzern. Täglich wird der Verkehr von der vbl-Leitstelle aus praktisch 
rund um die Uhr überwacht. Bei Störungen auf den Strassen (Staus, 
Unfälle, Streckenunterbrüche usw.) können auch die Kundinnen und 
Kunden anderer Transportunternehmen von den Dienstleistungen 
von vbl profitieren. An die ÖV-Systeme von vbl werden dank der 
neuen Leitstelle auch andere Transportunternehmen (Stadtbus Chur, 
Rottal Auto AG oder Auto AG Uri) angehängt, was Synergien schafft 
und für alle Beteiligten wirtschaftlich interessant ist.

Im März 2015 hat vbl für das ganze Tarifverbundgebiet Passepartout 
eine ÖV-Ticket-App lanciert, mit der man sein Billett auch mit der 
Handyrechnung bezahlen kann – eine Novität in der Schweiz. Mit 
der Einführung der App «öV-TICKET» hat vbl das Bus- und Zugfahren 
noch einfacher gemacht. Zwei Klicks auf dem Smartphone reichen, 
und schon hat man sein Kurzstreckenticket, Zonenticket, seine Ta-
geskarten und Spezialbillette innerhalb des integralen Tarifverbundes 
Passepartout (Kantone Luzern, Ob- und Nidwalden) gelöst.

An der ordentlichen Generalversammlung der Verkehrsbetriebe Lu-
zern AG vom 2. Juni 2015 wurden die gesetzlichen Traktanden be-
handelt. Es wurde eine Dividende von Fr. 1 Mio. aus dem Gewinn des 
Geschäftsjahres 2014 beschlossen und an die Stadt Luzern überwie-
sen. Martin Merki wurde neu als städtischer Vertreter in den Verwal-
tungsrat anstelle der zurücktretenden Manuela Jost gewählt.

Viva Luzern AG
Die Umwandlung von einer städtischen Dienstabteilung in eine Ak-
tiengesellschaft konnte dank guter Rahmenbedingungen erfolgreich 
umgesetzt werden. Der Sacheinlage- und Sachübernahmevertrag 
gewährt dem Unternehmen den notwendigen Handlungsspielraum, 
und der mit den Sozialpartnern ausgehandelte Gesamtarbeitsvertrag 
gibt den Mitarbeitenden Sicherheit, weiterhin auf eine sozial verant-
wortungsbewusste Arbeitgeberin zählen zu dürfen. 

Die Viva Luzern AG schliesst am 31. Dezember 2015 ihr erstes Ge-
schäftsjahr ab. Bei Drucklegung lag das definitive Jahresergebnis der 
Viva Luzern AG noch nicht vor – es wird auf den Geschäftsbericht der 
Gesellschaft verwiesen. Die Viva Luzern AG erzielte einen Betriebser-
trag von Fr. 108,9 Mio. und investierte Fr. 18,4 Mio. in Sachanlagen. 
Die Anzahl Vollzeitstellen lag im Jahresdurchschnitt bei 931.

Das erste Geschäftsjahr stand ganz im Zeichen des Aufbaus der neu-
en Management- und Supportbereiche und -prozesse. Neben dem 

Verwaltungsrat und der Geschäftsleitung wurde insbesondere die 
Geschäftsstelle mit den Bereichen Finanzen und Services, Personal 
und Unternehmensentwicklung personell neu aufgebaut und etab-
liert.

Nach rund zweijähriger Bauzeit konnte das Haus Rigi im Betagten-
zentrum Dreilinden am 27. Januar 2016 offiziell eingeweiht und be-
zogen werden. Mit diesem Neubau wird die von der Stadt Luzern vor 
gut zehn Jahren eingeleitete bauliche Sanierung und Erneuerung der 
Betagtenzentren weitergeführt.
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6.2.2 Passiven

6.2.2.1 Kurz- und langfristige Darlehen / Fälligkeitsstatistik

31.12.2015 31.12.2014
Aufteilung nach Bilanzposition [Mio. CHF] Konto Bestand Ø-Zins Bestand Ø-Zins
Kurzfristige Darlehen 2010 – 75.00 0.08 %

Langfristige Darlehen 2022 285.00 1.81 % 255.00 1.94 %

Annuitätendarlehen gegenüber der städtischen PK 2029 – 0.96 4.00 %

Darlehen gegenüber der städtischen Pensionskasse 2031 20.00 2.61 % 25.00 2.80 %

31.12.2015 31.12.2014
Fälligkeitsstatistik der langfristigen Darlehen [Mio. CHF] Bestand Ø-Zins Bestand Ø-Zins
Fälligkeiten < 12 Monaten 30.00 –0.02 % 20.00 0.28 %

Fälligkeiten > 1 Jahr   bis   3 Jahre 75.00 2.25 % 40.00 1.60 %

Fälligkeiten > 3 Jahre bis   6 Jahre 60.00 2.67 % 65.00 2.80 %

Fälligkeiten > 6 Jahre bis 10 Jahre 40.00 1.50 % 50.00 2.31 %

Fälligkeiten > 10 Jahre 80.00 1.60 % 80.00 1.60 %

Total langfristige Darlehen 285.00 1.81 % 255.00 1.94 %

Rating der Gemeinde: AA 

6.2.2.2 Zuwendungen und Fonds

2035 Zuwendungen  31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
10 Feuerwehrfonds 344'829 349'212 –4'383

11 von Sonnenberg-Schärli-Brügger-Fonds 843'442 850'926 –7'484

12 Bläsistiftung 36'363 43'169 –6'806

13 Stiftung Maihofschulhaus 21'897 21'730 167

14 Maria Benes-Schmid und Bernhard-Perret-Fonds 839'780 846'615 –6'835

15 Personalhilfsfonds1 641'591 1'371'580 –729'989

16 Fonds zur Unterstützung Alleinerziehender 800 –800

17 Maria-Willy-Schmid-Fonds 10'355 12'807 –2'452

18 Sozialfonds der Stadt Luzern 2'183'325 1'256'516 926'809

21 Stipendienfonds 649'242 677'704 –28'462

24 Fonds für Steuererlasse in Härtefällen 385'164 381'139 4'025

25 Franz-Konrad-Fonds 17'700 17'579 121

28 Fonds Ferienreisen und -lager 796'657 787'989 8'668

30 Ursuliner Kirchenfonds 63'085 62'469 616

Total Zuwendungen 6'833'429 6'680'235 153'194

1 davon Übergabe an Viva Luzern AG: CHF 100'000.–.

Verwaltung durch Bildungsdirektion* 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
Pestalozzi-Fonds 87'937 87'250 687

*Fonds ist nicht Bestandteil der Jahresrechnung der Stadt Luzern.
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2036 Übrige Verpflichtungen 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
10 Fonds K und S, Allgemeine Förderung Kultur 588'169 240'114 348'055

11 Fonds K und S, Allgemeine Förderung Sport 891'204 712'273 178'931

12 FUKA-Fonds, Förd. und Unterst. kultureller Aktivitäten 330'602 47'726 282'876

13 Fonds zur Förderung des Jugendsports 751'435 605'012 146'423

14 ALI-Fonds, Attraktivierung der Innenstadt (ordentlicher Fonds) 297'789 308'989 –11'200

15 ALI-Fonds, reservierte Mittel GrStR vom 9.6.11 (Sonderfonds Grossprojekte) 152'140 172'140 –20'000

16 FUKA-Fonds, bereits zugesicherte Beiträge 347'875 333'750 14'125

Total übrige Verpflichtungen 3'359'214 2'420'003 939'211

6.2.2.3 Rückstellungen

2040 Rückstellungen Laufende Rechnung 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
11 Zugesicherte Beiträge Erhalt Stadtbild 24'100 32'100 –8'000

15 Darlehen Regionales Eiszentrum 2'001'000 2'000'001 999

19 Rückstellung Sanierung PKSL 10'865'200 2'265'200 8'600'000

21 Besitzstandswahrung PK Stadtpolizei 351'456 –351'456

23 Besitzstandswahrung PK Stadträte 1'198'000 1'198'000

24 MWSt-Risiken Heime und Alterssiedlungen 75'000 75'000

25 Rückstellungen Ferien und Mehrzeiten Personal 1'900'000 1'900'000

91 Globalbudget Tiefbauamt

92 Globalbudget Immobilien FLM 237'747 142'758 94'989

93 Globalbudget Heime und Alterssiedlungen1 28'000 –28'000

94 Globalbudget Geoinformationszentrum 18'167 –18'167

95 Globalbudget Volksschule 222'161 222'161

97 Beratungsstelle CONTACT 273'211 162'915 110'296

98 Mütter-, Väter-, Jugend- und Elternberatungsstelle 140'180 71'634 68'546

Total Rückstellungen Laufende Rechnung 16'936'598 6'567'392 10'369'206

1 Übergabe an Viva Luzern AG.

2041 Rückstellungen Investitionsrechnung 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
1 PIT Eugen II Konzepterweiterung 56'144 56'144 0

2 PIT Erneuerung MAN (Netzwerk) 496'565 1'400'000 –903'435

3 PIT IT-Prozesse und Organisation 93'214 168'315 –75'101

4 PIT Konzeption und Evaluation Telefonie und UCC 132'836 85'351 47'485

5 PIT Elektronisches Baugesuch Luzern 244'223 314'610 –70'387

6 PIT STAV: öffentlicher Grund 191'000 95'400 95'600

7 PIT Relaunch www.stadtluzern.ch 85'000 85'000

8 PIT GEVER-Vorprojekt 50'000 50'000

11 PIT Mobile-Device-Management-Umsetzung 115'000 115'000

12 PIT Nomis (Ablösung Outputmanagement) 141'000 141'000

13 PIT Ersatz PC-Arbeitsplätze GIS (Lifecycle) 85'000 85'000

14 PIT Initialisierung Office-Update (2013) 58'000 58'000

15 PIT Ablösung Navision auf NSP 259'000 259'000

21 Hort Fluhmühle Neubau Betreuung 100'000 100'000

22 Neubau Langensandbrücke 63'952 67'464 –3'512

68 Ferienheime der Stadt Luzern 17'139 17'139 0

111 Hauptstrasse Rothenring 40'500 –40'500

112 Benneneggstrasse 13'331 –13'331
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(Fortsetzung)
2041 Rückstellungen Investitionsrechnung 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
131 Sanierung WC-Anlagen Schulhaus Felsberg 120'117 –120'117

135 Gestaltung Eichwald bis Steghof 45'123 –45'123

136 Veloparking Grendel 41'251 61'124 –19'873

141 Ersatz Tanklöschfahrzeug 86'034 –86'034

152 Museggtürme: Erneuerung / Nachrüstung Brandmeldeanlagen 84'277 –84'277

156 Gestaltung Eichwald bis Steghof 39'290 –39'290

157 Umgestaltung Bruchstrasse 3'678 12'000 –8'322

158 Sanierung Ritterstrasse 122'158 –122'158

161 Leitungsverlegung Niedermatt –106'903 106'903

163 Kulturwerkplatz Luzern-Süd 100'000 100'000 0

164 Liegenschaft Dreilinden, Sanierung Fassaden / Dächer 26'581 –26'581

165 STIL-Stützpunkt Eichwald 169'102 –169'102

166 Mariahilfkirche, Renovation Innenräume, Museggstrasse 67'315 –67'315

167 Sanierung Bruchsteinmauer Museggstrasse 20/22 235'584 –235'584

168 Schulanlagen Sanierung Technikanlagen 345'204 354'971 –9'767

174 Verlängerung Trolleybuslinie 6 nach Büttenen 399'072 399'072 0

175 BZ Staffelhof, Mängelbehebung und Prozess 550'000 –550'000

176 Seetalplatz, kommunale Strassen und Räume 31'543 104'644 –73'101

177 Kreuzstutz 201'591 285'000 –83'409

178 Friedental 188'950 –188'950

179 Projekt Veloparkierungskonzept Innenstadt Luzern 3'765 50'000 –46'235

180 Nachnutzung Zentralbahntrassee Rad- / Gehweg 15'614 –15'614

181 Veloförderung 2014 73'146 –73'146

182 Kleinstadt, Gesamtprojekt 105'139 200'000 –94'861

183 Velotunnel Bahnhof 11'028 20'000 –8'972

184 K 33a Kreisel Grossmatte 3'683 –3'683

185 Schulhäuser Flachdachsicherung, Sicherungsmassnahmen 57'086 161'180 –104'094

186 Schulanlagen, Brandschutz / Personensicherheit 441'754 –441'754

187 Absturzsicherungssystem Steil- und Flachdächer 42'405 339'734 –297'329

188 Sanierung / Instandstellung Nölliturm 219'700 219'700 0

189 Breitensport / Leichtathletik 888'663 1'056'000 –167'337

190 Hallenbad 373'060 700'000 –326'940

191 Nutzung und Gestaltung des öffentlichen Raums 250'000 125'000 125'000

192 Geländesanierung, Natur- und Erholungsraum Allmend 20'653 698'000 –677'348

193 Kauf Kindergartenlokal Niedermatt Süd 68'733 1'025'000 –956'267

194 Optimierung Zirkusplatz Allmend 157'061 –157'061

197 Stadthaus, Sicherheitsmassnahmen 214'913 214'913

198 Turnhalle Bramberg, Flachdachsanierung Ostseite 112'500 112'500

199 Div. Liegenschaften, Brandschutz und Personensiche 63'700 63'700

201 Auf Musegg 1, Projekt Gesamtsanierung/Neuneutzung 200'000 200'000

202 KJS Utenberg, Projekt Sanierung 125'569 125'569

203 Neuerstellung Holzsilos 34'388 34'388

204 Strassensanierungsprogramme Gemeindestrasse 104'300 104'300

205 Seetalplatz, kommunale Strassen und Räume 659'853 659'853

206 Umsetzung Behindertengleichstellungsgesetz 66'500 66'500

207 Grendel bis Löwengraben, Neugestaltung 122'584 122'584

208 Umsetzung Gesamtverkehrskonzept Agglomerationszentrum 81'414 81'414

Total Rückstellungen Investitionsrechnung 7'136'364 10'488'565 –3'352'201
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6.2.2.4 Verpflichtungen für Sonderrechnungen und Spezialfinanzierungen

2280 Verpflichtungen an Spezialfinanzierungen 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
10 Betrieb Kehrichtbeseitigung 16'972'141 15'803'956 1'168'185

11 Siedlungsentwässerung 7'926'072 7'144'683 781'389

13 Parkraum (Parkingmetereinnahmen) 3'697'392 4'014'126 –316'734

15 Betrieb Feuerwehr 5'471'523 4'408'883 1'062'640

20 Kinder- und Jugendsiedlung Utenberg 330'941 711'006 –380'065

23 HAS Grundleistungen Hotellerie1 5'286'259 –5'286'259

Total Verpflichtungen an Spezialfinanzierungen 34'398'068 37'368'914 –2'970'845

1 Übergabe an Viva Luzern AG.

2282 Spezialfonds 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
10 Energiefonds 5'135'858 5'309'206 –173'348

11 Umweltfonds 11'980 11'980

14 Forstreservefonds 173'467 173'467 0

20 Wohnbauförderung 346'822 299'036 47'786

21 Öffentliche Zivilschutzräume Ersatzabgaben 1'592'168 2'360'828 –768'660

22 Spielplätze u. Freizeitanlagen Ersatzabgaben 494'736 495'074 –338
Total Spezialfonds 7'755'032 8'637'612 –882'579

2285 Vorfinanzierungen 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
10 Mobilität, Infrastrukturen 1'045'613 1'233'581 –187'968

11 Verkehrsinfrastruktur 18'776'214 18'580'780 195'434

13 Energiesparmassnahmen stadteigene Liegenschaften 1'881'532 1'130'399 751'132

15 Vorfinanzierung Schulinfrastrukturen 8'000'000 8'000'000

16 Kindergärten Stadtteil Littau 164'248 330'248 –166'000

17 Wohnen im Tribschen, Erschliessung 161'448 239'988 –78'540

18 Verschmutztes Erdreich, Entsorgung 1'441'906 1'467'691 –25'785

23 Vorfinanzierung Langsamverkehrsachse 2'225'202 2'225'202

Total Vorfinanzierungen 33'696'162 22'982'687 10'713'475

6.2.2.5 Eigenkapital

2390 Eigenkapital (nach Ergebnisverwendung) 31.12.2015 31.12.2014 Veränderung
10 Eigenkapital 15'457'418 3'039'915 12'417'503

11 Reserven für Steuerausgleich 6'000'000 6'000'000 –

Total Eigenkapital (nach Ergebnisverbuchung) 21'457'418 9'039'915 12'417'503
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6.2.3 Kredite nach Art. 60 Abs. 2 der Gemeindeordnung (GO)

Rechtsgrundlage
1  Wird ein Aufwand oder eine Ausgabe notwendig, für die der Voranschlag keinen oder keinen ausreichenden Kredit enthält, hat der Stadtrat dem 

Grossen Stadtrat einen Nachtragskredit zu beantragen.
2 Davon ausgenommen sind:
a.  teuerungsbedingter Mehraufwand und teuerungsbedingte Mehrausgaben;
b.  gebundener Aufwand und gebundene Ausgaben;
c.  frei bestimmbarer Aufwand und frei bestimmbare Ausgaben im Einzelfall je für einen Betrag bis zu Fr. 750'000. Im Maximum darf der Gesamt-

betrag dieses zusätzlichen Aufwandes und dieser zusätzlichen Ausgaben im Rechnungsjahr Fr. 7'500'000 nicht übersteigen;
d.  frei bestimmbarer Aufwand und frei bestimmbare Ausgaben, denen im Rechnungsjahr für denselben Zweck bestimmte Einnahmen in mindes-

tens gleicher Höhe gegenüberstehen.

Kredite nach Art. 60 Abs. 2 lit. b GO

Gebundener Aufwand 2015 2014

Behörden, Stadtkanzlei 5'400 27'000

Sozialdirektion 944'700 3'847'200

Bildungsdirektion 1'400 31'400

Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit 323'100 207'500

Baudirektion 190'300 158'000

Finanzdirektion – –

Zentrales Beitragswesen 3'843'200 2'911'260

Steuern, Kapital- und Zinsendienst, 
Abschreibungen

287'300 209'000

Investitionsrechnung 115'500 579'700

Total 5'710'900 7'971'060

Kredite nach Art. 60 Abs. 2 lit. c GO

Frei bestimmbarer Aufwand 2015 2014

Behörden, Stadtkanzlei 426'300 33'400

Sozialdirektion 224'200 267'800

Bildungsdirektion 429'000 162'300

Direktion Umwelt, Verkehr und Sicherheit 629'400 581'500

Baudirektion 140'500 868'000

Finanzdirektion 292'300 249'100

Zentrales Beitragswesen 30'100 670'800

Steuern, Kapital- und Zinsendienst, 
Abschreibungen

– –

Investitionsrechnung 1'025'200 125'000

Total 3'197'000 2'957'900

Kommentar
Die Kredite nach Art. 60 Abs. 2 GO für 2015 belaufen sich auf insgesamt Fr. 8,9 Mio. Die vom Stadtrat mit StB  27 vom 14. Januar 2015 festgelegte 
Limite von Fr. 3,5 Mio. für Kredite nach Art. 60 Abs. 2 lit. c GO wurde in der Rechnung um Fr. 0,3 Mio. unterschritten.

6.2.4 Zusatzkredite zu Sonderkrediten nach Art. 62 Abs. 2 der Gemeindeordnung

Rechtsgrundlage
1 Reicht ein Sonderkredit nicht aus, hat der Stadtrat dem Grossen Stadtrat rechtzeitig einen Zusatzkredit zu beantragen.
2 Davon ausgenommen sind:
a. teuerungsbedingter Mehraufwand und teuerungsbedingte Mehrausgaben;
b. gebundener Aufwand und gebundene Ausgaben;
c.  frei bestimmbarer Aufwand und frei bestimmbare Ausgaben in Überschreitung eines Sonderkredites je bis zu 10 % der bewilligten Kreditsum-

me, höchstens jedoch im Betrag von Fr. 750'000.

Zusatzkredite nach Art. 62 Abs. 2 lit. b GO

Gebundener Aufwand 2015 2014

RRB  817 
und  818 

StB 44 
29.01.2014

I75003.01 Hochwasserschutz Kleine Emme – 13'900'000

– 13'900'000



233

Geschäftsbericht 2015 der Stadt Luzern Ergänzungen Anhang Jahresrechnung  

Zusatzkredite nach Art. 62 Abs. 2 lit. c GO

Frei bestimmbarer Aufwand 2015 2014

B+A 
3/2012 

StB 1005, 
18.12.2013

211.301, 
211.303

Pensenerhöhung bei der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde – 67'100

– 67'100

Kommentar
Im Berichtsjahr musste weder ein gebundener noch ein freier Zusatzkredit bewilligt werden.

6.2.5 Nach der Genehmigung des Voranschlages bewilligte Berichte und Anträge
Die folgenden Berichte und Anträge waren zum Zeitpunkt der Verabschiedung des Voranschlages durch den Stadtrat noch nicht vom Parlament 
bewilligt worden. Sie sind deshalb nicht im Voranschlag 2015 enthalten, führten aber bereits im Berichtsjahr zu Aufwendungen in der Erfolgsrech-
nung bzw. Ausgaben in der Investitionsrechnung. 

B+A Nr.
Vom GrStR 
bewilligt am

Dienst-
abteilung

Kosten-
art Betrag

24/2014 Kindergartenlokal Niedermatt Süd 13.11.2014 520 / 3110 div. 36'400

33/2014 Masterplan 2 öffentliche WC-Anlagen 05.03.2015 520 / 
I09011

div. 1'510'000

1/2015 Verkehrssicherheit, Sanierung Fussgängerstreifen 05.03.2015 I69049 501.02 200'000

7/2015 Förderbeitrag Anschluss Abwasserwärmenutzung Löwengraben 11.06.2015 492  
I21701

365.02  
503.05

1'875'000

11/2015 Neubau Schulhaus Staffeln als Kindergarten- und Primarschulanlage 25.06.2015 I21748 503.02 100'000

10/2015 Schulraumentwicklung Stadtgebiet Littau/Reussbühl 25.06.2015 I21739 
 I21790

503.12 40'000

18/2015 Kreisel Grossmatte 24.09.2015 I62064 501.06 250'000

19/2015 Neubau Waschraum für Kehrichtfahrzeuge 24.09.2015 I72001 503.06 1'060'000

Total nicht im Voranschlag 2015 enthaltene Aufwendungen aus B+A 5'071'400

Kommentar
Die Laufende Rechnung 2015 hat Mehrbelastungen (durch nachträgliche und zusätzliche Kredite und nach der Genehmigung des Voranschlages 
bewilligte B+A) im Umfang von Fr. 8,54 Mio. und die Investitionsrechnung 2015 Mehrbelastungen von Fr. 5,44 Mio. verkraften müssen. Insgesamt 
wurden Kredite im Umfang von Fr. 13,98 Mio. zusätzlich zum bewilligten Voranschlag 2015 beansprucht.
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6.2.6 Zugesicherte Gemeindebeiträge
§ 86 Abs. 2 lit. d des Gemeindegesetzes verlangt von den Gemeinden, dass mit der Rechnungsablage die zugesicherten Gemeindebeiträge zusätz-
lich darzustellen sind. Die Aufstellung zeigt die zugesicherten Gemeindebeiträge in der Kompetenz des Grossen Stadtrates.

Begünstigte/r Zweck Rechtsgrundlage Abt. Laufzeit Art Betrag 2015
Luzerner Polizei Ausführen Polizei-Löschpikett 

durch die Luzerner Polizei
StB 829/2014 491 31.12.2015 Leistungsverein-

barung
1'063'800

Verein BaBeL Finanzieller Beitrag B+A 27/2008 
StB 328/2014

516 31.12.2017 Beitrag 120'000

Gemeinde Kriens, Schiess- 
anlage Stalden

Benützung der regionalen  
Schiessanlage Stalden

B+A 22/2003 810 unbefristet Gemeindevertrag 56'200

ZSO Pilatus Regionale Zivilschutzorganisation B+A 44/2000 810 unbefristet Leistungsverein-
barung

723'198

Regionalkonferenz Kultur 
Region Luzern

Finanzieller Beitrag B+A 45/2007 830 unbefristet Gemeindevertrag 108'660

Trägerstiftung KKL Finanzieller Beitrag B+A 48/2007 830 unbefristet Beitrag 4'100'000

Stiftung Festival Strings 
Lucerne

Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Beitrag 85'000

Stiftung Gletschergarten Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Beitrag 1 150'000

Stiftung Kleintheater Luzern Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Beitrag 1 261'500

Stiftung Rosengart Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Beitrag 88'500

Verein Jazz Club Luzern Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Beitrag 38'000

Verein Konzertzentrum Schüür Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Leistungsverein-
barung

92'750

Verein Kunsthalle Luzern Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Beitrag 1 158'500

Verein Südpol Luzern Finanzieller Beitrag  
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 830 31.12.2015 Leistungsverein-
barung

1 955'300

Zweckverband Grosse  
Kulturbetriebe

Finanzieller Beitrag an Kunstgesell-
schaft Luzern, Stiftung Luzerner 
Theater, Trägerverein Luzerner Sin-
fonieorchester, Stiftung Verkehrs-
haus der Schweiz und Stiftung 
Lucerne Festival

Kant. Kulturförde-
rungsgesetz

830 unbefristet Beitrag 8'517'076

Stiftung Bourbaki Finanzieller Beitrag aus Fonds K u S 
(mittels Subventionsbeitrags)

StB 525/2013 830 unbefristet Leistungsverein-
barung

12'000

Hochschule Luzern – Musik Nutzungsrechte KKL gemäss städti-
schem Reglement vom 27.11.1997

StB 1002/2013 830 31.12.2016 Nutzungsrecht 
mit Leistungsver-
einbarung

p.m.

Verein Europa Forum Nutzungsrechte KKL gemäss städti-
schem Reglement vom 27.11.1997

StB 1002/2013 830 31.12.2016 Nutzungsrecht 
mit Leistungsver-
einbarung

p.m.

Verein World Band Festival Nutzungsrechte KKL gemäss städti-
schem Reglement vom 27.11.1997

StB 1002/2013  
StB 302/2015

830 31.12.2018 Nutzungsrecht 
mit Leistungsver-
einbarung

p.m.

FC Luzern-Innerschweiz AG Erfolgsabhängige Beiträge aus 
Fonds K u S

B+A 23/2008 
StB 825/2010

832 30.06.2016 Beitrag 290'777

Leichtathletikclub Luzern Finanzieller Beitrag aus Fonds K u S 
(mittels Subventionsbeitrags)

Budgetkredit 2015 832 31.12.2015 Beitrag 41'000

Ruderwelt Luzern Finanzieller Beitrag aus Fonds K u S  
(mittels Subventionsbeitrags) an 
Regattaverein Luzern

Budgetkredit 2015 832 31.12.2015 Beitrag 63'000

Regionales Eiszentrum Finanzieller Beitrag für die Eis-
flächenmiete an die Eissportvereine

Budgetkredit 2015 832 31.12.2015 Beitrag 70'000
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Begünstigte/r Zweck Rechtsgrundlage Abt. Laufzeit Art Betrag 2015
Hallenbad Luzern AG Leistungsauftrag und Subventions-

vertrag
StB 94/2014 832 31.12.2017 Leistungsverein-

barung
1'107'000

Elisabethenheim Luzern AG Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

908'270

Gesellschaft Altersheim  
Unterlöchli

Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

546'326

Heim im Bergli AG Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

1'060'955

Kommerzielle Spitexorgani-
sationen, Kinderspitex und 
freiberufliche Pflegefachleute

Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

1'673'380

Perlavita AG Sternmatt Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

609'005

Pflegeheim Steinhof Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

2'606'367

Sonnmatt Luzern AG Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

398'163

Spitex Stadt Luzern Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

5'261'200

St. Anna Stiftung, Pflegeheim 
St. Raphael

Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

598'750

Tertianum AG Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 923/2014

840 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

412'584

Viva Luzern AG Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten inkl. Ne-
benbetriebe und Übergangspflege

StB 873/2014 840 31.12.2015 Leistungsverein-
barung

20'400'613

Verein Haushilfe Luzern Restfinanzierungsbeiträge an die 
ungedeckten Pflegekosten

B+A 17/2011 
StB 875/2014

851 31.12.2016 Leistungsverein-
barung

93'030

Luzern Tourismus AG Finanzieller Beitrag 
Kurtaxenveranlagung und Inkasso

B+A 8/2010  
B+A 27/2015

880 31.12.2020 Leistungsverein-
barung

460'000

Total 53'130'904

1 Beiträge aus LR und Fonds K und S.
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6.3 Eventualforderungen / -verpflichtungen

6.3.1  Nicht bilanzierte Guthaben

Subventionen:
Gestützt auf Art. 16 h des Reglements über den Finanzhaushalt der Stadt Luzern vom 1. September 2001 wurde die Liste der ausstehenden Sub-
ventionen per 31. Dezember 2015 aktualisiert.

Ausstehende Subventionen [in Mio. CHF] 31.12.2014
Abgerechnete 
Projekte 2015

Neue Projekte 
2015

Abrechnungs- 
differenz 31.12.2015

Pendente Projekte 15 –5 5 2 17

Investitionsvolumen total 146.64 –14.56 9.36 8.14 149.58

Provisorisch oder definitiv zugesicherte Subventionen 8.16 –7.82 0.92 3.70 4.96

Geleistete Akontozahlungen oder Restzahlungen –2.94 7.82 –0.86 –4.62 –0.60

Saldo 5.22 0.06 –0.92 4.36

Alimentenhilfe:
Wenn Alimentenschuldnerinnen und -schuldner ihrer Unterhaltspflicht nicht, nur teilweise oder nicht rechtzeitig nachkommen, können sich Hilfe-
suchende an die Sozialen Dienste der Stadt Luzern wenden. Voraussetzung für die Bevorschussung von Alimenten ist der Wohnsitz der unterhalts-
berechtigten Person in der Stadt Luzern sowie ein Rechtstitel (Gerichtsurteil, Gerichtsentscheid, Unterhaltsvertrag).
Der Umfang der Bevorschussung richtet sich nach dem im Rechtstitel genannten und nicht geleisteten Unterhaltsbeitrag. Die Bevorschussung darf 
die maximale einfache Waisenrente nicht übersteigen. Sie wird jeweils längstens für ein Jahr bewilligt. Anschliessend erfolgt eine Neuüberprüfung 
des Dossiers. Ende 2015 wurden 248 (Vorjahr: 230) Dossiers geführt.
In der Finanzbuchhaltung werden die bevorschussten Leistungen unter der Institution 270 ausgewiesen (vgl. Seite 42 f., Kennzahlen und Detail-
konto Laufende Rechnung in Geschäftsbericht). Das Konto 366.15 zeigt den Aufwand an Alimentenzahlungen, das Konto 436.15 die eingegan-
genen Rückerstattungen der Alimentenschuldner. Im Berichtsjahr sind Fr. 1'133'431 (Vorjahr: Fr. 1'057'238) mehr Bevorschussungen geleistet 
worden, als Rückerstattungen eingegangen sind. Dies bedeutet, dass die offenen Forderungen um diesen Betrag zugenommen haben.
Da diese offenen Forderungen aus 699 Dossiers (Vorjahr: 685 Dossiers) der bevorschussten Kinderalimente nur sehr schwer einbringbar sind, 
werden sie in der Finanzbuchhaltung der Stadt Luzern nicht ausgewiesen. Eine Abschreibung erfolgt erst, wenn keine Aussicht mehr besteht, dass 
diese Forderungen eingetrieben werden können.

Nicht bilanzierte Bankkonten:
Die Dienstabteilung Soziale Dienste, Bereich Erwachsenenschutz, führt ein Bankkonto und zwei Postkonten sowie eine Kasse mit einem Bestand 
von Fr. 10'425'344.11 (Vorjahr: nicht erhoben). Dies sind die verwalteten Vermögen der verbeiständeten Personen. Die Stadt ist nicht wirtschaftlich 
Berechtigte, weshalb diese Konten und die Kasse nicht in der Bilanz der Stadt abgebildet sind.

Nicht bilanzierte Mietzinskautionen (aus wirtschaftlicher Sozialhilfe):
Der Bestand der Mietzinskautionskonten beträgt per 31. Dezember 2015 Fr. 536'164 (Vorjahr: nicht erhoben).
Mit der Überweisung des Kautionsbetrages an die Bank wird der Betrag bei den Sozialen Diensten in der Fachapplikation erfasst und fliesst als 
Aufwand in die wirtschaftliche Sozialhilfe ein. Im Rahmen der laufenden Sozialhilfe bezahlen die Klientinnen und Klienten in der Regel die durch 
die Sozialen Dienste vorschüssig geleisteten Mietzinsdepots zurück. Der ausgewiesene Bestand der Mietzinskautionen entspricht somit nicht der 
effektiven Forderung. Die Veränderung der Mietzinskautionen ist im Rechnungsjahr erfolgswirksam. 

6.3.2  Nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten (Finanzleasing)
Per Bilanzstichtag bestanden keine Leasingverträge.

6.3.3  Nicht bilanzierte Ferien- und Mehrzeitguthaben des Personals
Die Stadt Luzern hat mit dem Jahresabschluss erstmals die nicht bezogenen Ferien und Mehrzeiten des Personals erhoben. Für das Personal der 
Verwaltung, welches die Arbeitszeit mittels elektronischer Zeiterfassung rapportiert, wurden die Ferien- und Mehrzeitguthaben per 31. Dezember 
2015 mit Fr. 1,9 Mio. im Rückstellungskonto 2040.25 passiviert. Die angeschlossenen Institutionen (Pensionskasse, ZSO Pilatus und Bibliotheks-
verband) führen eine eigene Rechnung und sind von dieser Erhebung nicht betroffen. Rund 500 Mitarbeitende mit einem Lohnsummenanteil von 
18 % aus den Bereichen Hauswartung, Reinigung, Stadtbibliothek, Horte, Treibhaus, Quartierarbeit, öko-forum, Musikschule und Berufsfeuerwehr 
erfassen ihre Arbeitszeit jedoch nicht über die elektronische Zeiterfassung der Verwaltung. Deren Ferien- und Mehrzeitguthaben werden zusam-
men auf rund Fr. 0,4 Mio. geschätzt. Eine genaue Erfassung für das ganze Personal ist mit HRM2 vorgesehen.
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6.3.4 Pensionskassenverpflichtung
Die Pensionskasse der Stadt Luzern (PKSL) ist eine selbstständige Anstalt. Der Grosse Stadtrat regelt im Reglement der Pensionskasse der Stadt 
Luzern die Beiträge. Die Organisation der Kasse und die Leistungen werden seit 1. Januar 2013 von der Pensionskommission festgelegt. Die Stadt 
Luzern übernimmt die Garantie, dass die Verpflichtungen der PKSL erfüllt werden. 
Die Stadt Luzern hat Zusatzleistungen des Arbeitgebers beschlossen, so die Teuerungsanpassung für das ehemalige Personal und die AHV-Ersatz-
rente ab der Vollendung des 62. Lebensjahres. 
Nachdem auch dank der beträchtlichen Sanierungsbeiträge von Arbeitgeberseite während der Jahre 2010 – 2013 die PKSL wieder in eine volle 
Deckung geführt werden konnte, hat die Pensionskommission ein abgestuftes Sanierungskonzept für den Fall einer erneuten Unterdeckung be-
antragt. Dieses sieht Arbeitgeberbeiträge von maximal 3 % der versicherten Besoldungen sowie zusätzlich maximal 1,5 % des Renten-Deckungs-
kapitals der durch die Arbeitgeber bei der Kasse angeschlossenen Mitglieder vor. Die maximalen Beitragssätze werden bei einer erheblichen Un-
terdeckung (Deckungsgrad von weniger als 95 %) angewandt. Bei einer geringeren Unterdeckung gelangen jeweils die hälftigen Beitragssätze zur 
Anwendung. Der Zeitpunkt für den Beginn bzw. die Beendigung der Sanierungsmassnahmen sowie die Festlegung der Beitragssätze liegen in der 
Kompetenz der Pensionskommission. Der Antrag der Pensionskommission wurde mit dem Beschluss des Grossen Stadtrates (B+A 29/2015) vom 
26. November 2015 gutgeheissen. 
Der Deckungsgrad am 31. Dezember 2015 beträgt 103,7 % (Vorjahr: 107 %). Sofern der Deckungsgrad der PKSL am 31. Dezember 2016 unter 
100 % liegen sollte, sind Sanierungsbeiträge frühestens denkbar per 1. Januar 2018.
Die Pensionskommission hat den technischen Zinssatzes per 31. Dezember 2015 von 3 % auf 2,5 % gesenkt. Die damit verbundene Erhöhung 
des Rentnerdeckungskapitals bewirkt eine Reduktion des Deckungsgrades um knapp 3 %. Ohne diese Massnahme hätte der Deckungsgrad des 
Vorjahres beinahe gehalten werden können. Die Reduktion des technischen Zinssatzes war aber unumgänglich und führt immerhin dazu, dass die 
Soll-Rendite (notwendige Rendite zur Stabilisierung des Deckungsgrades) nunmehr 2,4 % beträgt.

6.3.5  Offene Finanzinstrumente
Die Stadt Luzern hat im Herbst 2009 vorzeitig einen Teil der gemäss Gesamtplanung 2010–2014 ausgewiesenen Fehlbeträge bzw. der Verschul-
dungszunahme finanziert, um die günstigen Zinssätze des Kapitalmarktes anzubinden, um Planungssicherheit zu erhalten und einen möglichst 
tiefen Durchschnittszinssatz für das langfristige Fremdkapital in der Planungsperiode zu haben. 
Dazu wurden 3 Zinsaustauschgeschäfte über je Fr. 10 Mio. abgeschlossen (Laufzeit 11 und 12 Jahre, 

[in 1'000 CHF]
Kontrakt- 
volumen

Zinsswaps  30'000 

Zinsoptionen  20'000 

finanziert gegen den 3-Monats-Libor). Zusätzlich wurden im Dezember 2010 und Oktober 2011 Zins-
optionen verkauft, die der Gegenpartei im Oktober 2021 das Recht einräumen, in ein neues Zinsaus-
tauschgeschäft über Fr. 20 Mio. zu festgelegten Konditionen einzutreten. Die dafür erhaltene Prämie 
wurde zur Reduktion des fixen Satzes des bestehenden Zinsswaps verwendet.

6.3.6  Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und Pfandbestellungen z.G. Dritter
Bürgschaft zugunsten von Beschluss Art Gültig bis: Betrag
Verein Spitex Stadt Luzern B+A 24/2010 / StB 898/2014 Solidarbürgschaft 31.12.2015 1'000'000

Verein Spitex Stadt Luzern B+A 22/2007 Solidarbürgschaft 31.08.2016 650'000

Trägerstiftung KKL B+A 11/2014 Solidarbürgschaft 31.12.2034 4'500'000

Verein Netzwerk Neubad StB 727/2014 Einfache Bürgschaft 31.07.2017 100'000

Chinderhus Maihof B+A 38/2002 / StB 716/2015 Solidarbürgschaft unbefristet 1'800'000

Total 8'050'000

Pfandbestellungen zugunsten Dritter bestehen keine.

6.3.7 Nachschusspflicht aus Anlagen und Beteiligungen
Per Bilanzstichtag bestand keine Nachschusspflicht aus Anlagen und Beteiligungen.

6.3.8  Haftung und Nachschusspflicht aus Zweck- und Gemeindeverbänden
Gemäss den Statuten des Gemeindeverbandes REAL (Recycling Entsorgung Abwasser Luzern), des Gemeindeverbandes LuzernPlus und des 
Zweckverbands ZiSG (Zweckverband für institutionelle Sozialhilfe und Gesundheitsförderung) besteht für die Stadt eine Verpflichtung zur Über-
nahme ungedeckter Verbindlichkeiten des Verbandes in denjenigen Fällen, in denen das Verbandsvermögen keine ausreichende Deckung bietet. 
Die Haftung der Verbandsmitglieder gegenüber den Drittgläubigern ist solidarisch. Unter sich haften die Verbandsmitglieder entsprechend ihrer 
Stimmkraft (REAL, LuzernPlus) bzw. ihrer Beteiligung (ZiSG). 

Eventualgeschäfte Anhang Jahresrechnung
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6.4 Ausgliederung der Heime und Alterssiedlungen

6.4.1 Von der Stadt an die Viva Luzern AG übergebene Aktiven und Passiven

In dieser Übersicht sind nur diejenigen Konten der Bilanz aufgeführt, die von der Überführung der Guthaben und Schulden betroffen waren.

Aktiven
Schlussbilanz 
31. Dez. 2014

Ausgliederung
 per 1. Jan. 2015

Bilanz nach 
Ausgliederung

Erläuterungen 

10 Finanzvermögen 403'981'977 44'476'694 448'458'671  
100 Flüssige Mittel 1'954'083 –53'362 1'900'721 Nr. 1
101 Guthaben 251'531'020 44'743'947 296'274'967  
 Übrige Guthaben 2'891'263 44'743'947 47'635'210 Nr. 2
102 Anlagen 135'909'350 –213'891 135'695'459
 Aktien und Anteilscheine 7'700'000 –41'000 7'659'000 Nr. 3
 Vorräte 569'157 –172'891 396'266 Nr. 4

11 Verwaltungsvermögen 297'372'226 –53'083'534 244'288'692
114 Sachgüter 284'368'684 –131'083'534 153'285'150
 Hochbauten 210'211'577 –126'083'534 84'128'043 Nr. 5
 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 13'417'984 –5'000'000 8'417'984 Nr. 6
115 Darlehen und Beteiligungen 13'003'542 78'000'000 91'003'542
 Darlehen und Beteiligungen an gemischt- 

wirtschaftlichen Unternehmen
5'000'000 78'000'000 83'000'000 Nr. 7

 Total Aktiven 701'664'933 –8'606'841 693'058'093  

 
Passiven

Schlussbilanz 
31. Dez. 2014

Ausgliederung
per 1. Jan. 2015

Bilanz nach 
Ausgliederung

Erläuterungen 

20 Fremdkapital 623'635'806 –4'320'581 619'315'224  
200 Laufende Verpflichtungen 206'475'165 –4'292'582 202'182'584  
 Depotgelder 13'014'460 –4'292'582 8'721'878 Nr. 8
204 Rückstellungen 25'663'062 –28'000 25'635'062
 Rückstellungen Laufende Rechnung 6'567'392 –28'000 6'539'392 Nr. 9

22 Spezialfinanzierungen 68'989'212 –4'286'259 64'702'953
 Verpflichtungen an Spezialfinanzierungen 37'368'914 –4'286'259 33'082'655 Nr. 10

 Total Passiven 701'664'933 –8'606'841 693'058'093
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Nr. Bilanzposition Buchwert 
31. Dez. 2014

Übertragene  
Buchwerte

Buchgewinn (–)/ 
Buchverlust (+)

1 Flüssige Mittel 53'362 –53'362

2 Übrige Guthaben
1019.11 Investitionen Dreilinden Viva Luzern AG 1'666'840 1'666'840
1019.50 Kontokorrent Viva Luzern AG 44'743'947

3 Aktien und Anteilscheine
 1021.10 Genossenschaft ABL und Ärztekasse –41'000 –41'000

4 Vorräte
 1025.20 Vorräte Gastronomie Eichhof 129'313 –129'313

1025.30 Verbrauchsmaterial Heime und Alterssiedlungen 43'578 –43'578
172'891 –172'891

5 Hochbauten
1143.04 BZ Eichhof, inkl. Gastro 11'281'839 –45'100'000 –33'818'161
1143.04 BZ Dreilinden 6'562'972 –4'700'000 1'862'972
1143.04 BZ Rosenberg 3'026'284 –22'400'000 –19'373'716
1143.04 BZ Wesemlin 14'757'711 –21'900'000 –7'142'289
1143.04 BZ Staffelnhof 45'860'419 –31'900'000 13'960'419
1143.04 Pflegewohnungen 83'534 –83'534
1143.04 PH Hirschpark 825'563 825'563

82'398'322 –126'083'534 –43'685'212

6 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge
1146.00 Allgemeine Verwaltung (IT-PIT Hardware) 95'787 95'787
1146.00 Software Domis (Mehrwertprojekt) 159'774 159'774
1146.04 Mobilien Heime 217'308 –5'000'000 –4'782'692

472'869 –5'000'000 –4'527'131

7 Darlehen und Beteiligungen 
1154.50 Aktien Viva Luzern AG 78'000'000

Gesamttotal Aktiven 84'764'285 131'350'788 –46'586'503

8 Depotgelder (Bewohner- und Schlüsseldepots) 4'292'582 –4'292'582

9 Rückstellungen Laufende Rechnung
2040.93 Globalbudget Heime und Alterssiedlungen 28'000 –28'000

10 Spezialfinanzierungen
2280.23 HAS Grundleistungen Hotellerie 5'286'259 –4'286'259 –1'000'000

Gesamttotal Passiven 9'606'841 –8'606'841 –1'000'000

Rekapitulation 75'157'444 122'743'947 47'586'503
Buchgewinne (Kto. 950.424.06) 66'157'857
Buchverluste (Kto. 990.330.06) –18'571'354
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6.4.2 Erläuterungen zur Ausgliederungsbilanz und zur Aktienbewertung

Die Auslagerung der Dienstabteilung Heime und Alterssiedlungen (HAS) in die gemeinnützige Aktiengesellschaft Viva Luzern AG erfolgte mit 
Stichtag 1. Januar 2015. 

Die Eckwerte der Auslagerung sind im B+A 21/2013: «Schaffung einer gemeinnützigen Aktiengesellschaft für die Heime und Alterssiedlungen der 
Stadt Luzern» definiert. Insbesondere wurden die Auslagerungswerte des Anlagevermögens (Immobilien und Mobilien) festgelegt. Die Auslage-
rung der übrigen Werte (Umlaufvermögen, kurzfristiges Fremdkapital) erfolgt zu Nominalwerten.

Im Umlaufvermögen sind Kassakonten, Warenvorräte und Verbrauchsmaterial enthalten. Das kurzfristige Fremdkapital umfasst die Bewohnerde-
pots, Schlüsseldepots, Gutscheine und Ähnliches sowie die aufgelaufenen Gewinne der Spezialfinanzierung Grundleistungen Hotellerie HAS im 
Umfang von Fr. 5'286'259. Verschiedene Bewertungsdifferenzen (Projektierung Haus Pilatus BZ Dreilinden, Mehrwertprojekt Domis, Personalhilfs-
fonds usw.) werden mit Fr. 1 Mio. per Saldo aller Ansprüche zulasten der Spezialfinanzierung ausgeglichen.

Aus der Auslagerung resultieren Buchgewinne im Umfang von Fr. 66'157'857 und Buchverluste bzw. zusätzliche Abschreibungen von  
Fr. 18'571'354. Der Nettobuchgewinn beträgt Fr. 47'586'503. Gegenüber den in diesem Geschäftsbericht genannten Fr. 48,0 Mio. (vgl. Seiten 10 
und 12) gibt es eine Differenz im Nettobuchgewinn. Diese Abweichung ist damit zu erklären, dass vor der Auslagerung der Heime und Alterssied-
lungen per 31.12.2014 im Projekt BZ Staffelnhof eine Rückstellung für eine Mängelbehebung und einen allfälligen Prozess vorgenommen werden 
musste. Mitte 2015 konnte ein Teil der Rückstellung aufgelöst werden, was den Nettobuchgewinn um Fr. 392'191 erhöhte. Somit beträgt der 
Buchgewinn per Ende 2015 Fr. 47'978'694.

Den kumulierten Auslagerungswerten von netto Fr. 122'743'947 steht künftig das Aktienkapital im Umfang von Fr. 78 Mio. gegenüber. Das ver-
bleibende Kontokorrentguthaben der Stadt Luzern gegenüber der Viva Luzern AG von Fr. 44'743'947 wurde bis zum 30. April 2015 ausgeglichen.

Die Viva Luzern AG ist gemäss ihren Statuten nicht gewinnstrebig und darf allfällige Gewinne nur in beschränktem Masse ausschütten, damit sie 
in den Genuss der Steuerbefreiung als gemeinnützige Gesellschaft gelangt bzw. diesen Status behalten kann. Dieser Tatbestand beeinflusst die 
Beurteilung der Werthaltigkeit der Aktien im Besitz der Stadt Luzern. Liegt der Verkehrswert einer Beteiligung unter dem Beschaffungs- oder Her-
stellwert, ist eine Bewertungskorrektur vorzunehmen. Der Verkehrswert der Viva Luzern AG wird aus dem einfachen Mittel von Eigenkapital und 
kapitalisierter maximal zulässiger Ausschüttung bestimmt. Die kapitalisierte Ausschüttung wird doppelt gewichtet. Die Ausschüttung wird zurzeit 
mit 6 % kapitalisiert. Daraus ergibt sich ein Verkehrswert der Aktien der Viva Luzern AG von Fr. 39,6 Mio. Im Vergleich zum Nominalwert der Aktien 
von Fr. 78 Mio. resultiert somit eine Bewertungskorrektur von Fr. 38,4 Mio., welche im Jahresabschluss 2015 der Stadt Luzern vorzunehmen ist. 

Der Stadtrat beantragt deshalb mit dem Jahresabschluss einen Nachtragskredit von Fr. 38,4 Mio. zur Wertberichtigung der Beteiligung an der Viva 
Luzern AG (Konto 991.332.01).
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Antrag des Stadtrates

Erläuterungen zu den beantragten Nachtragskrediten 

Wertberichtigung Beteiligung Viva Luzern AG
Die Auslagerung der Dienstabteilung Heime und Alterssiedlungen (HAS) in die gemeinnützige Aktiengesellschaft Viva Luzern AG erfolgte mit 
Stichtag 1. Januar 2015. Aus der Auslagerung resultiert ein Nettobuchgewinn von Fr. 48 Mio. (Aufwertung Liegenschaften zu betriebswirtschaftli-
chen Werten, vgl. B+A 21/2013 und StB 190 vom 1. April 2015). Die Viva Luzern AG ist gemäss ihren Statuten nicht gewinnstrebig und darf allfäl-
lige Gewinne nur in beschränktem Masse ausschütten, damit sie in den Genuss der Steuerbefreiung als gemeinnützige Gesellschaft gelangt, bzw. 
diesen Status behalten kann. Dieser Tatbestand beeinflusst die Beurteilung der Werthaltigkeit der Aktien im Besitz der Stadt Luzern, weil aus Sicht 
der Eigentümerin keine risikogerechte Rendite erzielt werden kann. Somit ergibt sich aus den nach betriebswirtschaftlichen Kriterien ermittelten 
Werten der übertragenen Vermögenswerte und dem eigentlichen Wert der Beteiligung eine Differenz, die zu korrigieren ist. Liegt der Verkehrs-
wert einer Beteiligung unter dem Beschaffungs- oder Herstellwert, ist eine Bewertungskorrektur vorzunehmen. Der Verkehrswert der Viva Luzern 
AG wird aus dem einfachen Mittel von Eigenkapital (Substanzwert) und kapitalisierter maximal zulässiger Ausschüttung (Ertragswert) bestimmt. 
Die kapitalisierte Ausschüttung wird doppelt gewichtet. Die Ausschüttung wird zurzeit mit 6 % kapitalisiert. Daraus ergibt sich ein Verkehrswert 
der Aktien der Viva Luzern AG von Fr. 39,6 Mio. Im Vergleich zum Nominalwert der Aktien von Fr. 78 Mio. resultiert somit eine Bewertungs- 
korrektur von Fr. 38,4 Mio., welche im Jahresabschluss 2015 der Stadt Luzern vorzunehmen ist. Der Stadtrat beantragt einen Nachtragskredit von  
Fr. 38,4 Mio. zur Wertberichtigung der Beteiligung Viva Luzern AG.
 

Rückstellung Pensionskasse
Im B+A 29/2015: «Pensionskasse Stadt Luzern» wurde dargelegt, dass zur Sicherstellung der langfristigen finanziellen Stabilität der Kasse der 
Umwandlungssatz im Rentenalter 65 per Stichtag 1. Januar 2017 oder etappenweise ab 1. Januar 2017 bis 2022 von bisher 6,2 % auf 5,7 % zu 
senken ist. Ein tieferer Umwandlungssatz hat für alle Versicherten eine geringere Rente zur Folge. Das bisherige Leistungsziel von 60 % würde nicht 
mehr erreicht. Soll diese Wirkung abgefedert werden, sind kompensatorische Massnahmen notwendig. Der Stadtrat diskutiert zwei Kompensati-
onsmassnahmen: Einerseits soll die versicherte Besoldung erhöht werden (mit B+A 29/2015 bewilligt), andererseits soll eine einmalige zusätzliche 
Einlage in die Alterskonten der versicherten Arbeitnehmenden im Umfang von rund Fr. 14 Mio. vorgenommen werden (siehe B+A 4/2016: «Aus-
gleichsgutschriften auf den Altersguthaben des städtischen Personals»). Es ist vorgesehen, diese Einlage zu 62 % durch die Stadt Luzern und zu 
38 % durch die Pensionskasse der Stadt Luzern zu finanzieren. Der städtische Anteil beträgt bei diesem Verteilschlüssel Fr. 8,6 Mio. Da aufgrund 
der aktuellen Entwicklung (Börsenbaisse, Negativzinsen) ungewiss ist, wie sich der Deckungsgrad der Pensionskasse entwickelt, soll vorsorglich der 
gesamte Betrag von rund Fr. 14 Mio. in der städtischen Rechnung zurückgestellt werden. Aus früheren Rückstellungen stehen bereits Fr. 2,2 Mio. 
zur Verfügung. Mit dem Rechnungsabschluss sollen deshalb Fr. 8,6 Mio. für die Finanzierung der Ausgleichsgutschriften auf den Altersguthaben 
des städtischen Personals (Arbeitgeberanteil der Stadt Luzern) zurückgestellt werden. Da die Notwendigkeit einer zukünftigen Sanierung der Pen-
sionskasse der Stadt Luzern aufgrund der Marktlage wahrscheinlicher wird, sollen die restlichen Fr. 3,3 Mio. ebenfalls in die bereits bestehende 
Rückstellung eingelegt werden. Damit stehen für diesen Zweck Fr. 5,5 Mio. zur Verfügung. 

Für die beiden Rückstellungen über Fr. 8,6 Mio. und Fr. 3,3 Mio. beantragt der Stadtrat Nachtragskredite. Die Bildung der Rückstellung über  
Fr. 8,6 Mio. hängt von der Beratung des B+A 4/2016: «Ausgleichsgutschriften auf den Altersguthaben des städtischen Personals» ab. Die Finan-
zierung der Ausgleichsgutschriften wurde am 9.  Juni 2016 vom Parlament beschlossen. Hingegen wurde der Nachtragskredit für die zusätzliche 
Rückstellung von Fr. 3,3 Mio. vom Grossen Stadtrat an der Ratssitzung vom 30. Juni 2016 nicht bewilligt.

Zusätzliche Abschreibungen auf Investitionen des Verwaltungsvermögens
Im Budget 2015 wurden die Abschreibungen auf den Investitionen im Plafond von Fr. 34,6 Mio. mit 84,6 % bzw. Fr. 29,9 Mio. eingestellt. Diese 
Abweichung von der finanzpolitischen Zielsetzung eines Selbstfinanzierungsgrades von 100 % erfolgte zur Kompensation der Einnahmenausfälle 
infolge Abschaffung der Liegenschaftssteuer. Aufgrund des positiven Rechnungsergebnisses ist es nun möglich, die finanzpolitische Zielsetzung 
einzuhalten und die Nettoinvestitionen ins Verwaltungsvermögen von Fr. 32,3 Mio. zu 100 % abzuschreiben. Für die nicht budgetierten Zusatzab-
schreibungen beantragt der Stadtrat einen Nachtragskredit von rund Fr. 2,4 Mio. 

Ausbuchung Aufzahlungsschuld LUPK Littau
Die Position Aufzahlungsschuld gegenüber der Luzerner Pensionskasse für die Volksschullehrpersonen der ehemaligen Gemeinde Littau wurde 
mit der Fusion Littau-Luzern übernommen. Die Position ist aktuell mit Fr. 5,36 Mio. in der Bilanz aktiviert. Das Finanzinspektorat beurteilt diese 
Position als nicht werthaltig und empfiehlt die vollständige Wertberichtigung. Der Stadtrat setzt die Empfehlung in der Jahresrechnung 2015 um 
und beantragt einen entsprechenden Nachtragskredit von Fr. 5,36 Mio. 
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Rückstellung Ferien- und Mehrzeitguthaben 
Die Ferien- und Mehrzeitguthaben der Mitarbeitenden der Stadt Luzern werden nicht abgegrenzt. Eine Abgrenzung dieser Guthaben ist gemäss 
aktuellem Handbuch Rechnungswesen für Luzerner Gemeinden nicht explizit verlangt, gemäss dem Verständnis des Finanzinspektorats ist sie aber 
aufgrund der Grundsätze zur Rechnungsführung gemäss Gemeindegesetz erforderlich. Gemäss Berechnung der Dienstabteilung Personal betra-
gen die Ferien- und Mehrzeitguthaben – für das Verwaltungspersonal, welches die Arbeitszeit rapportiert – per Ende 2015 rund Fr. 1,9 Mio. Der 
Stadtrat setzt die Empfehlung in der Jahresrechnung 2015 um und beantragt einen entsprechenden Nachtragskredit von Fr. 1,9 Mio.

Dienstabteilung Geoinformationszentrum GIS
Das Rechnungsergebnis des Geoinformationszentrums schliesst mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 466'054 ab. Budgetiert war ein Ertrags-
überschuss von Fr. 411'700. Für die negative Ergebnisabweichung von Fr. 877'754 beantragt der Stadtrat einen Nachtragskredit. Die Gründe, die 
zur negativen Ergebnisabweichung führten, sind bei der Berichterstattung zur Dienstabteilung GIS (siehe Seite 141 f.) im Detail erläutert.

Einlage in die Vorfinanzierung Schulinfrastruktur
Aus den Erträgen der Grundstückgewinnsteuer und der Erbschaftssteuern resultieren ausserordentliche, über dem fünfjährigen Durchschnitt 
liegende Mehrerträge von rund Fr. 8,3 Mio. Der Stadtrat schlägt vor, diese Mehrerträge im Umfang von Fr. 8 Mio. in die Vorfinanzierung für 
Schulinfrastruktur einzulegen, und beantragt einen entsprechenden Nachtragskredit. Diese Vorfinanzierung soll für künftige Investitionsprojekte 
der Schulraumoffensive verwendet werden.

Einlage in den Sozialfonds
Der Stadtrat beantragt, aus dem Rechnungsergebnis 2015 Fr. 1 Mio. in den Sozialfonds einzulegen. Der Sozialfonds bezweckt in erster Linie 
die Förderung und finanzielle Unterstützung von Massnahmen zur Wiedereingliederung und zur beruflichen Aus- und Weiterbildung von Ar-
beitslosen. Der Fonds wurde letztmals im Jahr 2006 mit Fr. 1,2 Mio. geäufnet. Die jährlichen Ausschüttungen betragen im Durchschnitt rund  
Fr. 0,2 Mio., und der Fondsbestand beträgt Ende 2015 noch Fr. 1,2 Mio.

Einlage in die Vorfinanzierung Energiesparmassnahmen für stadteigene Liegenschaften
Der Stadtrat beantragt, aus dem Rechnungsergebnis 2015 Fr. 1 Mio. in die Vorfinanzierung Energiemassnahmen für stadteigene Liegenschaften 
einzulegen. Aus der Vorfinanzierung werden Vorarbeiten und Umsetzungsmassnahmen mit positiver energetischer Wirkung finanziert, die über 
die gesetzlichen Standards hinausgehen. Die Vorfinanzierung wurde 2007 mit Fr. 2 Mio. aus dem Rechnungsergebnis und 2010 mit Fr. 0,28 Mio.  
aus der Rückerstattung der CO2-Abgabe geäufnet. Die jährlichen Ausschüttungen betragen im Durchschnitt rund Fr. 0,27 Mio., und der Bestand 
der Vorfinanzierung beträgt Ende 2015 noch Fr. 0,9 Mio.

Gemäss Art. 69 lit. a Ziff. 2 der Gemeindeordnung der Stadt Luzern ist für die Bewilligung von Nachtragskrediten der Grosse Stadtrat zuständig. 
Dabei unterliegen nach Art. 68 lit. c GO Nachtragskredite, die Fr. 10 Mio. übersteigen, dem fakultativen Referendum.
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Der Stadtrat beantragt dem Grossen Stadtrat,

■■ folgende Nachtragskredite zulasten der Rechnung 2015 zu bewilligen:
 Fr.  38'400'000.– Wertberichtigung Beteiligung Viva Luzern AG (Konto 1154.50); 
 Fr.  8'600'000.– Rückstellung Pensionskasse für einmalige Einlage in Alterskonten der versicherten Arbeitnehmenden zur Abfederung der 
   Auswirkungen aus der Senkung des Umwandlungssatzes (Konto 2040.19);
 Fr.  3'300'000.– Rückstellung Pensionskasse für zukünftige Sanierung aufgrund der aktuellen Marktlage (Konto 2040.19);
 Fr. 2'380'293.–  Zusätzliche Abschreibung auf dem Verwaltungsvermögen (Konto 991.332.00); 
 Fr. 5'360'146.– Zusätzliche Abschreibung der Aufzahlungsschuld Luzerner Pensionskasse [LUPK] (Konto 991.332.07; 1151.01); 
 Fr. 1'900'000.–  Rückstellung für Ferien- und Mehrzeitguthaben des rapportierenden Verwaltungspersonals (Konto 2040.25);
 Fr. 877'754.–  Negative Ergebnisabweichung der Dienstabteilung Geoinformationszentrum; 
 Fr. 8'000'000.–  Einlage in die Vorfinanzierung Schulinfrastruktur (Konto 999.385.20; 2285.15); 
 Fr. 1'000'000.–  Einlage in den Sozialfonds (Konto 999.384.06; 2035.18); 
 Fr. 1'000'000.–  Einlage in die Vorfinanzierung Energiesparmassnahmen für stadteigene Liegenschaften (Konto 999.385.13; 2285.13);

■■ den Geschäftsbericht des Stadtrates für das Jahr 2015 zu genehmigen;

■■ die Jahresrechnung und die Verwendung des Ertragsüberschusses für das Jahr 2015 zu genehmigen.

Er unterbreitet Ihnen einen entsprechenden Beschlussvorschlag.
 

Luzern, 13. April 2016

Stefan Roth  Toni Göpfert
Stadtpräsident  Stadtschreiber

 Antrag des Stadtrates
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Der Grosse Stadtrat von Luzern,

nach Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag 2 vom 13. April 2016 betreffend:

Geschäftsbericht 2015,

gestützt auf den Bericht der Geschäftsprüfungskommission, welche einen besonderen Prüfungsbericht des Finanzinspektorats eingesehen hat,

in Anwendung von Art. 30 Abs. 1 lit. a, Art. 60 Abs. 1, Art. 63, Art. 68 lit. c und Art. 69 lit. a Ziff. 2 der Gemeindeordnung der Stadt Luzern vom 
7. Februar 1999 sowie Art. 53 f. des Geschäftsreglements des Grossen Stadtrates vom 11. Mai 2000, 

beschliesst:

 Zulasten der Rechnung 2015 werden folgende Nachtragskredite bewilligt:
I. Fr. 38'400'000.– Wertberichtigung Beteiligung Viva Luzern AG (Konto 1154.50); 
II. Fr. 8'600'000.– Rückstellung Pensionskasse für einmalige Einlage in Alterskonten der versicherten Arbeitnehmenden zur Abfederung der 
   Auswirkungen aus der Senkung des Umwandlungssatzes (Konto 2040.19); 
III. Fr. 2'380'293.– Zusätzliche Abschreibung auf dem Verwaltungsvermögen (Konto 991.332.00); 
IV. Fr. 5'360'146.– Zusätzliche Abschreibung der Aufzahlungsschuld Luzerner Pensionskasse [LUPK] (Konto 991.332.07); 
V. Fr. 1'900'000.– Rückstellung für Ferien- und Mehrzeitguthaben des rapportierenden Verwaltungspersonals (Konto 2040.25);
VI. Fr. 877'754.– Negative Ergebnisabweichung der Dienstabteilung Geoinformationszentrum; 
VII. Fr. 8'000'000.– Einlage in die Vorfinanzierung Schulinfrastruktur (Konto 999.385.20); 
VIII. Fr. 1'000'000.– Einlage in den Sozialfonds (Konto 999.384.06); 
IX. Fr. 1'000'000.– Einlage in die Vorfinanzierung Energiesparmassnahmen für stadteigene Liegenschaften (Konto 999.385.13).

X. Der Geschäftsbericht des Stadtrates für das Jahr 2015 wird genehmigt.

XI.  Nachgenannte Rechnungsabschnitte, abgeschlossen auf den 31. Dezember 2015, werden genehmigt:

 1. Verwaltungsrechnung
  Aufwand Fr. 687'690'141.62
  Ertrag Fr. 701'107'644.86
  Ertragsüberschuss Fr. 12'417'503.24

  Der Ertragsüberschuss wird wie folgt verwendet:
  Fr. 12'417'503.24   Einlage ins Eigenkapital (Konto 2390.10)

 2. Vermögensrechnung
   Der Vermögensausweis und die Bilanz, welche bei den Aktiven und Passiven beidseitig mit einem Totalbetrag von Fr. 736'613'635.61 

abschliessen.

XII. Der Beschluss gemäss Ziffer I unterliegt dem fakultativen Referendum.

Luzern, 30. Juni 2016

Beschluss des Grossen Stadtrates 

Laura Grüter Bachmann Toni Göpfert
Ratspräsidentin Stadtschreiber
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